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Knpitel I .

Worwort , die Huell'eit der Khromk , die Wedentung des Namens und seine
verschiedene Schreibweise , der Adel nnd das Wappen des Geschlechts ,

sowie Zusammenstellung der wichtigsten Jamilien -Artinnden .

Vorwort .

Die Abfassung der Familien - Geschichte des alten Adelsgeschlechtes der
von dem Lentcze bereitet dem Chronisten wegen der Zerstreutheit und Spar¬
samkeit der Urkunden manche Schwierigkeiten ; sie bietet ihm aber auch hohes
Interesse .

Wie viele bedeutende Männer weist diese Familie auf , wie viele edle
Frauen ! Da sind Männer der Wissenschaft ; Ilniversitäts - und Gpmnasial -
Prosessoren von tiefer Gelehrsamkeit , Schriftsteller , die einen Weltruf erlangt
haben und Dichter , 4 Gymnasial - DirMoren , 4 General - Superintendenten und
Konsistvrialräte , eine große Zahl Superintendenten tmd eine noch größere von
Pastoren , berühmte Juristen , deren Werke die weiteste Anerkennung gesunden
haben , Maler und Künstler ! —

Im Lause der Jahrhunderte tauchen in der Familie gewiegte Diplomaten ,
Kanzler , Geheime Räte , Präsidenten und Hosräte aus .

Im Militär sind alle Chargen vertreten ! vom General der Infanterie an
bis zum gemeinen Soldaten . Wie viele Eiserne Kreuze und andere hohe Orden
schmücken die Brust der Lentze , die Gut und Blut für König und Vaterland ,
für Kaiser und Reich zu opfern bereit waren ! —

In der Ordensliste von 1817 sind noch 7 Mitglieder der Familie ver¬
zeichnet , welche für Auszeichnung in den deutschen Befreiungskriegen mit dem
Eisernen Kreuze II . Klasse geschmückt wurden . Ähnliches ist in dem deutsch¬
französischen Kriege 1879 / 71 geschehen , in welchem noch ein Eisernes Kreuz
I . Klasse hinzugekommen . In den Ranglisten von 1897 bis 1991 sind 41 Lentze
( Lenze ) , als im deutschen Heere stehend , namhaft gemacht worden .

Ferner zählt die Familie Ingenieure nnd Techniker , Wasserbau - Inspek¬
toren pp . zu den ihren , deren Leistungen auch an Allerhöchster Stelle huldvollst
anerkannt worden sind . Der Eine von ihnen baute seiner Zeit am St . Gott¬
hard - Tunnel mit ; ihm gelang dabei , was anderen vor ihm versagt war . Ein
anderer , deutscher Abstammung , der bei der Donau - Regulierung mitgewirkt ,
wurde 1888 in den österreichischen Adelsstand mit dem Zusätze „ Edler " erhoben !
Alfred Edler von Lenz !
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Bei der Ausstellung von Mosaikarbeiten in Berlin im Frühjahr 1903
belobte Se . Majestät die Kunstfertigkeit des Erfinders dieser Arbeiten , des
deutschen Paters Desiderius Lenz mit mariner Anerkennung ,

Die Fabrikate einiger Fabrikbesitzer der Familie sind auf Weltausstellungen
preisgekrönt und finden Anerkennung in allen Ländern der Erde .

Die Familien - Chronik meist endlich viel bewährte Beamte und Landwirte ,
auch eine Anzahl angesehener Kauf - und Handelsherren in Stendal , Stettin ,
Hamburg und Bremen , selbst in den Vereinigten Staaten Nord - Amerikas ans .

Es ist miederholt geschehen , daß hochverdiente Persönlichkeiten des Ge¬
schlechts in den erblichen Reichsadelsstand erhoben worden . Der Eine von
ihnen wurde außerdem mit der goldenen Gnadenkette und des Kaisers Bildnis
ausgezeichnet , auch zum Kaiserlichen Psalzgrafen ernannt .

I . Die Guellen ,

daraus die Nachrichten für die Familien - Chronik geschöpft worden , sind :
1 . das Mecklenburger Urkundenbuch von 1229 an , mit den entsprechenden

Bänden ! „ Jahrbücher des Vereins für mecklenburgische Geschichte und
Altertumskunde " ;

2 . das pommersche Urkundenbuch , eck . Kosegarten :
3 . Schöttgen und Krepsig , ckiplomatoria , T . III ;
4 . Boll , Geschichte des Landes Stargard ;
5 . Elzows Adelsspiegel ;
6 . Bagmil , pommersches Wappenbnch ;
7 . Steinbrucks Adelsspiegel ;
8 . Brüggemann , Beschreibung von Vor - und Hinterpommern . Stettin 1779

bis 1781 ;
9 . Kratz , Geschichte der Städte Pommerns . Berlin 1865 ;

10 , H . Mvderow , die evangelischen Geistlichen Pommerns , von der Reformation
bis zur Gegenwart , Stettin 1903 ;

11 . Or . Riedel , Lockex ckipüoin , Uranckenk , ;
- 12 , Or . Riedel , Beschreibung der Mark Brandenburg , Bd , 1 und 2 ;

13 , C . v , Eickßädt , Beiträge zu einem neuen Landbuche der Mark Brandenburg ;
11 . v . Mttlverstädt , Eheschließungen adliger Familien ;
15 . v . Ledebur , Allgemeines Archiv für die Geschichtskundc des preußischen

Staates , Bd . 5 und 6 ;
16 . E , Kletke , Urkunden - Repertorium , Bd . 2 ;
17 . Or . Joachim , Sammlung der neumärkischen Urkunden , abgedruckt in Heft III

der Schriften des Vereins für Geschichte der Neumark . Landsberg a . W . 1895 ;
18 . Auszüge aus den Königl . Geh . Staatsarchiven zu Stettin , Berlin , Magde¬

burg und Königsberg i . Pr . ;
19 . Auszüge aus den Studenten - Matrikeln von Erfurt (von 1392 an ) , Leipzig ,

Marburg , Wittenberg , Halle , Rostock , Greisswald , Tübingen und Frank¬
furt a . O . ;



20 . Zwei Stammtafeln des Geschlechts aus den Jahren 1682 / 83 , die bis
ca . 1400 zurückreichen ;

21 . Wohlverdientes Ehrengedächtnis des sämtlichen Lenzischen Geschlechts , im
Namen der prüfenden Gesellschaft zu Halle zum Druck befördert 1741 ;

22 . Or , Hempel , „ Des Hosrats Samuel Lentz ( V ) Leben und Werke " , Halle 1757 ,
in IZecllinannus enncleatus Anhalt . Genealogie abgedruckt ;

23 . ? auli Iventmi Historia arcliiepiscopornin blaAckedur ^ ensiuin , mit
Vorrede des Rektors Walther in Magdeburg , 1738 ;

24 . v , Gundling . Beschreibung des Herzogtums Magdeburg ;
25 . Prof . Or . Jöcher , Gelehrten - Lexikon , Leipzig 1740 ;
26 . Gundling , Nie . Hierum , Historia der Gelahrtheit , Bd . 6 ;
27 . vr . Beckmann , Beschreibung des ritterlichen Jvhanniterordens , Frank¬

furt a . O . 1726 ;
28 . v . Dreyhanpt , Chronik der Stadt Halle ;
29 . Armin Stein , desgl ;
30 . 1) r . van Niessen , Geschichte der Stadt Drambnrg , zur Jubelfeier ihres

600 jährigen Bestehens ;
31 . Dietrich , „ Ans vergangenen Tagen " ; darin die Lebensskizze des Hvfrats und

Dichters Lndw . Friedrich Lenz in Altenburg ;
32 . Jubelschrift der Erziehungsanstalt Schnepfenthal 1884 ; darin das Lebens¬

bild des Naturforschers Harald Lenz ;
33 . Einige Manuskripte und Broschüren über Mitglieder des sächsischen Zweiges ;
34 . „ Ein Frühlingsleben " , Selbstbiographie von G . Lenz ;
35 . „ Erinnerungen ans meinem Amtsleben " , von Ludwig C . Lentz , Pastor

in Amsterdam ;
36 . Genealogie von 1842 ;
37 . Prof . vr . Kneschke , Neues allgem . deutsches Adels - Lexikon , Leipzig 1864 ;
38 . v . Ledebur , Adels -Lexikon der preußischen Monarchie ;
39 . Freiherr v . Zedlitz - Neukirch , Neues preußisches Adels - Lexikon und
40 . H . v . Wedel , Geschichte des schlvßgesessenen Geschlechts der Grafen und

Herren v . Wedel und desselben Beiträge zur älteren Geschichte der nen -
märkischen Ritterschaft , Bd . 1 und 2 ( vom Jahre 1313 an ) .
Außerdem sind einige Spezialwerke in den betreffenden Bivgraphieen nam¬

haft gemacht und Auszüge ans einigen Stadtarchiven und einer grvßen Anzahl
von Kirchen - und Psarrarchiven erbeten worden .

Endlich haben die Familienhäupter bereitwillig aus ihrem und ihrer Vor¬
fahren Leben Mitteilungen gemacht .

Allen freundlichen Mithelfern sei hiermit nochmals der verbindlichste Dank
abgestattet .

Z . Die Dedcutung des Damens Lenz und seine verschiedene Schreibweise .
Nach Eberhards Synonymik ( eck . Or . F . Wilbrandt ) soll der Name Lenz

vom alten Zeugen " d . i . „ lang machen " herzuleiten sein und aus die im Frühling
länger werdenden Tage hinweisen . — Andere gelehrte Sprachforscher hingegen



bezeichnen das Wart als eine Abkürzung von „ Landfried " , wie Götz vvn Gatt¬
fried . - Am wahrscheinlichsten aber ist , was der Prvfessvr der Geschichte
vr . Max Lenz in Berlin hierüber schreibt : „ Der Name Lenz ist wähl nur die
Abkürzung des Vvrnamens Lorenz , wie Heinz van Heinrich , Wilms von Wil¬
helm pp . Einen Lenzberg gibt es am Oberrhein , den Lenztag ( Lvrenztag ) nennt
man im Süden den 10 . August usw . "

Noch sei erwähnt , daß 3 Güter und Dörfer „ Lenz " existieren ; ein viertes ,
in Südtirvl gelegen , ist im 30 jährigen Kriege zerstört worden . Ein Lenz liegt
bei Parlin , Syn . Freienwalde , Pom . ; das andere ist Pfarrort bei Großenhain ,
Kgr . Sachsen , und das dritte ein großherzogl . Erbzinsgut am Planer See in
Mecklenburg - Schwerin , mit den Überresten einer fürstlichen Burg . Der Lenz¬
kanal hat das Flüßchen Elde „ navigabel " gemacht .

Ferner bestehen 1 Orte „ Lenzen " * ) . Das Städtchen Lenzen im Kreise
Westprieguitz ist unweit rechts von der Elbe in der fruchtbaren Lenzener Wische
gelegen und tritt bereits im Wendenkriege 928 geschichtlich hervor . In den
verschiedenen Urkunden wird es Lensen , Lenzin , Lenszin , Lentzin , Lentsin und
Lentzyn , im Wendischen Ouuüini und im Lateinischen Ueontium geschrieben .
Der zweite Ort dieses Namens ist ein Pfarrdorf bei Belgard i . Pom ., der dritte
unweit Elbing iu Westpreußen gelegen und der vierte ein großherzogliches Erb¬
pachtgut in der Nähe der Stadt Röbel in Mecklenburg .

Im Grvßherzogtum Baden , Bez . Konstanz , gibt es einen Ort Lenzkirch .
— Desgleichen liegt im Aargan , Kanton Bern , eine Burg stolz und kühn , die
„ Lentzburg " genannt . Ihr Bild bringt Mepers historisch - geographischer Kalender ,
Jahrg . 1898 . Darunter steht die Bemerkung :

„ Lenzburg , nach einem Kupferstich von M . Merians Nop>o » rapüia Hel¬
vetica , 1K54 . Das weitläufige alte Schloß , ehemals Wohnort der Grafen vvn
Lenzburg , dann Sitz der Bernischen Landvögte , war einst die festeste Burg des
gauzeu Aargaues . Am Fuße des Berges liegt das freundliche Städtchen gleichen
Namens mit ca . 2500 meist evangelischen Einwohnern , welche bedeutenden
Handel treiben oder in den Manufakturen , Bleichen , Kattundruckereien , Litzen¬
weberei und TabaksfabrikativnBeschäftigung finden . Der Ort ist Knotenpunkt
verschiedener Bahnlinien und hat in der Nähe eine große kantonale Strafanstalt ;
er ist der Bezirkshauptvrt im schweizerischen Kanton Aargau . Am Schlvßberg
wächst guter Rotwein . Schon Merian sagt , daß das Städtchen an einein gar
lustigen , fruchtbaren Ort bei einem Weingartberge gelegen sei . "

Die ursprüngliche Schreibweise des Familiennamensist um das Jahr 1229
de Lensyn , Lensiu , Lenciu , Lentzin , etwa 100 Jahre später : de Lenz , de Lenzen
( Lentzen ) , v . Letenin , Lenteniu , Letenpn , Lettpnin usw .

Der pommersche Kanzler , Johann de Lentzen hat sich in den Urkunden
der Jahre 1320 / 41 auch Lentzin , Lentsin , Lentpn und Lencin unterschrieben .

In den alten Studenten - Matrikeln von 1392 an findet man die Schreib¬
weise Lens , Lenz , Lenß , Lensz , Lent , Leute und Lentz , Lentze , auch Lins , Linß ,
Lpnß , Lintz , Lenser , Lesser und Lentzlin .

Nach Dr . Berghaus „ Die Mark Brandenburg " soll in ganz früher Zeit ein Dorf
Lenzen bei Stendal gelegen haben .
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Der neumärkische Zweig unterzeichnete sich mit „ von dem Leneze ( Lentcze ) " ,
die pommerschen Kirchenpatrvne im 15 . und 16 . Jahrhundert mit „ vam Lentze " .
Der geistliche Inspektor M . Johannes Lentz ( geb . 1559 , ch 1613 ) hat sich zu¬
meist Laurentius , auch Lorenz unterschrieben .

Die Schreibweise Lentze hat nur der märkische Zweig beibehalten . Erst
im Jahre 1896 ist durch die Huld Sr . Majestät der ursprüngliche Adel dieses
Zweiges , der durch eine lange Reihe von Pastoren unterbrochen worden , wenigstens
in einem Teile erneuert worden .

Der im Jahre 1725 in Dänemark erloschene schleswig -holsteinische Zweig
schrieb sich seit 1652 von Leute ( auch Lenzins und Lenz ) und der livländer
Zweig zeichnet noch heute von Lenz ( Kaiserl . russischer Adel , seit 1793 ) .

Der Oberfinanzrat Heinrich von Lentz in Berlin und seine Nachkommen
sichren seit 14 . l2 . 1881 den Freiherrntitel .

In Osterreich endlich zeichnen zwei neuerdings ( 1882 und 1888 ) geadelte
Zweige der Familie : von Lenz und Edler von Lenz .

0 . Der Adel und das Wappen des Geschlechts .
Daß die Lenze von altem Adel sind und den ursprünglichen Adel Jahr¬

hunderte lang geführt haben , bezeugen das mecklenburgische , pvmmersche und
brandenbnrgische Urknudenbuch , Elzows und Steinbrücks Adelsspiegel , Bagmils
pommersches Wappenbnch , die Akten der Königl . Geh . Staatsarchive in Stettin ,
Berlin und Königsberg , im besvndern aber die Haupt - Familienurkunde des
Geschlechts vom Jahre 1741 : das Hallesche Ehrengedächtnis des sämtlichen
Lenzischen Geschlechts , auf Grund einer vielfach verbürgten Familien - Tradition .
Es heißt darin wörtlich :

„ Die Lenzische Familie verdient verschiedener Vorzüge halber vor vielen
anderen einige Aufmerksamkeit , indem sie nicht nur ihre Vorfahren über 469
Jahre hinaus als sehr ansehnliche Adlige aufweisen kann , sondern auch so viele be¬
rühmte , gelehrte Männer aus derselben entsprossen sind , die der Kirche und dem ge¬
meinen Wesen vortreffliche Dienste geleistet haben und noch leisten , - zu ge¬
schweige » , wie sie durch glückliche Heuraten mit vielen vornehmen und edlen
Häusern , als dem Powistschen , Natzmerschen , Bornstedtschen , ingleichen der
Wedeln , Hörnen und Rieken von Siedau usw . befreundet , auch sogar Verwandte
der Nachkommen des seligen Or . Luthers geworden sind . " Hierbei sei zugleich
eingeschaltet , daß die Witwe des ch Hamburgischen Wasserbau - Inspektors Hugo
Lentz in Cuxhaven , geb . Meier , erwiesenermaßen von der Schwester Melanchthvns
abstammt .

Aus den oben angeführten Tatsachen zieht die Hallesche Urkunde den be¬
merkenswerten Schluß :

„ Es ist demnach dieses Geschlechte der Herren Lenze würklich ein altes
edles Haus , das in Polen ( ? ) " seinen Ursprung genommen und an den Orten ,
wo besagtes Königreich mit der Nenmark'- Brandenburg grenzet , seßhaft gewesen .
Von dannen haben sich nachgehends diese Herren von Lenz heraus in die Neu¬
mark begeben und um Kallies und Dramburg herum eigene Güter an Mühlen ,
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Schäfereien und Äckern erkanft , in der Stadt Drainburg als Patrizier geivvhnt
und von solchen ihren Gütern gelebt . "

„ Daß diese Güter aber von keinem schlechten Werte müssen gewesen sein ,
erhellt unter anderm auch daraus , weil man weiß , daß Einer , namens Simon
Lenz , eine Weinpipe oder rheinisches Weinfaß voll Geld nachgelassen hat . "

„ So ist auch schon mehrgedachtes Geschlecht derer Lenzen von einem ehe¬
maligen Markgrafen che . von Brandenburg ) , zu Küstrin , mit dem Burgrichter¬
amte zu Dramburg erblich beliehen worden , als von welchem Ioh . Christ . Beck¬
mann in seiner Beschreibung des ritterlichen Johanniterordens p>. 117 aus¬
drücklich berichtet , daß wie damals , also noch heutiges Tages ein dergleichen
Burg - Gerichtsverwalterallemal ein Gelehrter von Adel sein müsse . . . "

„ Im übrigen ist das vorbedachte burgrichterliche Amt in Dramburg an
die 299 Jahre bei dem Lenzischen Hause geblieben , bis auf Hans Lenz , welcher
der letzte markgräfliche Burgrichter daselbst gewesen ; — denn da dessen Kinder
den weltlichen Stand verließen und sich in den geistlichen begaben , so kam auf
solche Weise besagtes Amt von dieser Familie weg . "

Genaueres wird hierüber in Kapitel V „ Der neumärkische Adels - Stamm "
berichtet werden .

Über das Wappen des Geschlechts aber schreibt Or . Hempel in seinem
Vorwort zu dem Leben und den Schriften des Hosrats Samuel Leutz ( V ) S . 11 :
„ Es wird uns wohl nicht schwer zu begreifen fallen , daß die Leuzische Freund¬
schaft schon von vielen Jahren her ihr eigenes Wappen gehabt , noch ehe sie ihren
Adel hat beweisen können . Sie führet in demselben einen offenen Helm mit
einer blauen und weißen Helmdecke . Aus jenem ragt zwischen zween Palm -
zweigeiüst eine Hand hervor , die einen Anker hält, und in einein himmelblauen
Schilde steht ein Üannns oder Waldteufel , welcher in der rechten Hand über -
ivärts einen Rautcnkranz und in der linken unterwärts einen Anker hält . "

„ Den Üaminm verwandelte jedoch ÄI . Johann Lenz II -, als er den welt¬
lichen Stand verließ und in den geistlichen eintrat , in einen geflügelten Engel ,
von welchem er folgende theologische Erklärung gab : „ Wer die Hoffnung als
den Anker des Heils festhält und bei allen Widerwärtigkeiten , gleich einem
Palmbaum unbeweglich stehet, auch mit allem Fleiß nach der himmlischen Krone
der Auserwählten strebt , dem sind die Engel zu dienen bereit und helfen ihm
den Kampf und Lauf glücklich vollenden . "

In einer anderen Urkunde bezeugt ein Chronist :
„ Den Engel mit dem Rautenkranz haben Dr . Luthers Nachkommen an¬

genommen , von denen er mag entlehnt sein ; couk . Richters ^ eueal . üutlrera -
uoruin p . 74 , 419 und 698 ."

Schließlich fügt vr . Hempel hinzu : „ Indessen haben viele Herren Lenze
den gedachten Faun als ein Andenken des Altertums ihres Geschlechts wieder
in ihr Wappen aufgenommen . "

) In den „ Märkischen Forschungen " ist ausgesagt , daß der Palmziueig am Wappen oder

Helm im Mittelalter bedeutete , daß ein Mitglied des Geschlechts eine Pilgerfahrt nach dein
Morgenlandc unternommen .
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Offenbar aber deutet das Faunuswappen aus das Altertum des Geschlechts ,
aus die Zeit des Heidentums ^ zurück . Nach Or . Riedel „ Die Mark Branden¬
burg " Bd . I p>. 297 ff . erscheint das Städtlci n Lenzen , in w elchem die Vor¬
fahren des Geschlechts wohnten , in Kaiser Heinrichs I . Kriege gegen die heid¬
nischen Wenden im Jahre 928 zum ersten Male auf dem Felde der Geschichte .
Ein gegen sie ausgesandtes sächsisches Heer unter den Feldherren Bernhard und
Thiatmar besiegte sie bei Lenzen nach hartem Kampfe . Die Wenden , welche
nicht dem Schwerte erlagen , suchten , von allen Seiten umstellt , in den Fluten
der Elbe ihr Heil und fanden der Mehrzahl nach ihren Tod darin . Lenzen ,
welches zuvor schon 5 Tage lang belagert worden , ergab sich den Siegern auf
die Bedingung , daß man die kriegerische Besatzung nach Ablcgung der Waffen
abziehen ließ , ihre Weiber und Kinder aber wie alle übrigen Bewohner zu Ge¬
fangenen machte . Später hat man dieselben gegen alles Versprechen grausam
enthauptet .

In einer alten Handschrift , welche G . Lenz unter den Papieren seines
seligen Vaters fand ( siehe Frühlingsleben S . 9 ) ist bezüglich des Faunuswappens
mit dem Rautenkranz und Anker die Behauptung aufgestellt , daß einer der Vor¬
väter des Geschlechts wahrscheinlich wegen einer Heldentat aus dem Meere diese
Jnsignien verdient habe und mit Schild und Schwert belehnt worden sei . Die
bezüglichen Worte lauten : „ I7ec cludiuiu est , «pnenclain ex atavm Ueimiauis
od rein in inari praeclare et kortiter Westum insiAnia liaec nierniLLe "
d . h . „ Es ist nicht zweifelhaft , daß einer von den Lenzischen Vorfahren wegen
einer ans dem Meere rühmlich und tapser ausgeführten Tat diese Ehrenzeichen
verdient habe ."

Nach Or . Riedel haben etliche ältere Chronisten die über ihre Ufer ge¬
tretene und mit ihren Wassern weite Wiesenflächen bedeckende Elbe mit mare
( Meer ) bezeichnet , woraus andere mit Unrecht den Schluß zogen , daß die Stadt
Lenzen in der Urzeit nahe am Meer gelegen . Es ist wohl anzunehmen , daß
der Urahne de Lenzen seine Sporen sich während der Belagerung der Stadt
durch die Sachsen verdient , indem er den feindlichen Angriff von der Wasser¬
seite her abschlug .

Einige Glieder der Familie retteten sich aus dem allgemeinen Verderben ,
welches ihre Vaterstadt traf , und siedelten sich anderweitig in den Nachbarländern ,
in der Alt - , Ucker - und Neumark, in Pommern , Mecklenburg , Sachsen und
Polen an .

v . Zusammenstellung der wichtigsten Familie , l -Plrlnmden .
wie sie in dem mecklenburgischen und pommerschen Urkundenbuche , in den Akten
der Kvnigl . Geh . Staats - Archive von Stettin , Berlin , Magdeburg und Königs¬
berg i . Pr ., in Stadt - , Kirchen - und Pfarrarchiven , in der Geh . Kriegskanzlei
des Kriegsministeriums , in dem Oock . clipl . Lrairäend . von Or . Riedel , in
den Oiploiuatoria von Schvttgen und Krepsig , in den Landbüchern von Pommern
und Brandenburg , in den Schriften des Vereins für Geschichte der Neumark
und andern zuverlässigen Quellen aufgefunden worden sind :
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a ) die de Lenspn ( de Lenzen ) in Mecklenburg :

1 .
1229 , Juni 4 . Parchim .

Johann , Fürst von Mecklenburg bekennt , in 4 Dörfern des Kirch¬
spiels Parchim 4 Kapellen errichtet und zur Entschädigung des Pfarrers
von Parchim die Bnrgkapelle daselbst mit 6 Husen in Böck, welche Gerard
von Malin geschenkt , bewidmet zu haben .

Als Zeugen sind hierbei außer ckoiuinus Ditlevus de Gotebuz und
Gvdofridus de Bulvwe der iniles Nannv de Lenspn .

(Mecklb , Urkundcnb . , Bd . l , Urk . 370 .)

2 .
1240 . Parchim .

Pribislaiv , Fürst von Parchim , bestätigt den Kauf des Dorfes Bicher
durch die Stadt Parchim .

Unter den inilites , welche als Zeugen vorstehende Bestätigung be¬
kunden , steht Nanno de Lensin .

( Mccklb . Urkundcnb ., Bd . I , Urk . 508 .)

3 .
1247 . Schwerin .

Pribislaw , Fürst von Parchim , vergleicht sich mit Gnnzelin , Grafen
von Schwerin , über streitige Besitzungen in den Ländern Türe und Brenz .
Diesen Vergleich unterschreibt als Zeuge Nannv de Lencin .

( Mccklb . Urkundcnb . , Bd . I , Urk . S8L .)

4 .
1249 . Parchim .

Pribislaw , Fürst von Richcnberg , verleiht dem Priester Johannes
die Burgkapelle zu Parchim und andere Gerechtsame .

Als erster hat diese Urkunde Nannv de Lentsin , iiiiles unterzeichnet .
( Mecklb . Urkundcnb ., Bd . 1 , Urk . 633 .)

5 .
1336 , post Michaelis . Lübeck .

Jvh . Bardcwik, Heinr . Herzog und Nichvlaus de Lenzen schulden
zu gesamter Hand dem Pfarrer Willeken v . Stade zu Proseken 200 Mk . Pf .

( Mecklb . Urkundcnb ., Bd . 8 , Urk . 5702 .)

6 .

1342 . Conradus Crammon verkauft Heiuen und Gerarten Gebrüdern
den Lentzen 4 Morgen Acker mit dem vierten Teile des Holzes , im
Gagelowschen Holze belegen Gogelvw bei Sternberg i . Mecklb .) für
24 Mk . 14 sl .

( Mccklb . Urkundcnb ., Bd . 9 , Urk . 6176 .)
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7 .
1377 , August 11 , Bützow .

Bertram Joda , Bischof vvu Lelms , stellt eine von mehrere » Zeugen
unterschriebene Quittung aus . Der öffentliche Notar vollzog dieselbe mit
den Wvrtein „ IN Everardus de Lenste » , clericus Havel -
UerFensis cliöcesis , puUlicus imperiali auctoritale notarius ."

( Mccklb . Urknndcnb ., Bd . 19 . )

U ) Der pommersche Zmeig der von dem Lenste ( v . Lenste » , v . LentzP

1 .

1260 , November 13 . Godekin v . Schmagerom , Vogt zu Pyrist , bekundet ,
daß er auf Befehl Herzog Barnims I . 15V Hufen Landes am Flusse
Wingel dem Kolleginlstist zu Koswig habe ausmesfen lassen . Unter den
Zeugen ist Johannes Letenin namhaft gemacht .

sPom . Urknndcnb -, Bd . 2 , S . 79 .)

2 .

cl . cl . Colbast , 21 . August 127V .
Urkunde Herzog Barnims I ., worin er den Einwohnern der Dörfer

des Bistums Camin freien Holzschlag in seinem Walde Strasena zusichert .
Unter den vielen Zeugen steht Johannes de Letenin , iniles .

( Pom . Urknndcnb ., Bd . 2 , S . 242 .)

3 .
ä . cl . Damm 1273 , 4 . Juni .

Vergleich Herzog Barnims I . mit den Domstiften Camin und Kol¬
berg über die Zehnten des Landes . Als Zeuge ist Johannes de Letenyn
n . a . iniUtes tätig .

( Pom . tlrkundcob . II , S . 277 .)

4 .
cl . 6 . Werben , 5 . April 1274 .

Hermann , Bischof von Camin , bestätigt eine Einigung zwischen dem
Rat in Massow und dem Pleban daselbst . Als Zeugen sind n . a .
Degenardns de Lentein , Henr . de Melentin und Jv . de Lentenin
rni Utes .

( Schöttgcn und Kreysig , Diplom . T . III , S . 5 .)

5 .
cl . 6 . Werben , 27 . April 1278 .

Hermann , Bischof von Camin , gibt der Stadt Massow 13V Morgen .
Zeugen u . a . Otto coines de Eversten , Heydenricus de Clubsow , Dheo -
genardus de Lensen , Johannes de Letenin , Arnoldus de Pinnow ,
milites .

( Schöttgcn und Krcysig , Diplom . T . Iii , S . 8 .)
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6 .
6 . 6 . Worden , 30 . Juni 1280 .

Bischof Hermann van Camin bezeugt , daß der Probst Conrad und
Dekan Johannes an der Marienkirche zu Stettin dem Nonnenkloster zu
Garz a . O . die dortige Kirche abgetreten haben .

Als Zeuge ist Johannes de Letenin u . a . milites verzeichnet .
( Pom . Uikandcnb . II , S - 426 .)

7 .

cl . cl . Cvlbatz , 30 . November 1281 .
Bischof Hermann von Camin bezeugt , daß der Konvent des Klosters

Mvgilno seinem Notar Johannes auf Lebenszeit eine Kapelle in Kolberg
verliehen habe . — Zeugen : vodilis vir Otto com es de Eversten und
Johannes de Letenin , miles usw .

( Pom . Urkundcub . II , S > 461 .)

8 .

1320 — 1311 . Johann de Lentzen ( Lentzin , Lentsin , Lemtpn , Lencin ) ,
Notar bezm . Kanzler der Herzöge von Pommern - Stettin und Domherr
an der Kvllegialkirche zu St . Marien in Stettin fertigt die Urkunde vom
28 . Juni 1320 aus .

( I ) r . Riedel , Loä . Sipl . I . Ig , S . 458 ;)

ferner die vom 5 . Mai 1321 ( II . 1 , 166 ) ,
29 . September 1321 ( I . 21 , 126 ) ,
21 . Oktober 1322 ( I . 21 , 129 ) ,

und 18 . Januar 1323 ( I . 21 , 17 ) .
Laut Urkunde cl . cl . Gollnviv und Damm 1327 übergeben die Herzöge

Otto und Barnim die Dörfer Pudenzig und Borvitzstorp der Stadt Gollnow
„ per mairus Johannis Lentzin , nostrae curiue irotariv ' .

( Schötlgcn und Krcysia , Diplom . III , S . 34 .)

Die letzte Urkunde , welche der Kanzler Johann de Lentzen voll¬
zogen , datiert vom 11 . Mai 1311 .

(Dr . Rstdol i . 7 , S . 125 .)

9 .

1358 . Bernardus v . Lentz , Zeuge einer Urkunde des Jahres 1358 .
( Schöttzzen und Krepsig , Diplom .)

10 .

6 . ct . Stargard , 31 . Dezember 1371 .
Die Gebrüder Hasfo , Heinrich und Ludwig v . Wedel - Cremzow be¬

lehnen den Prior des Angnstinerklosters zu Stargard mit dem von dem¬
selben erkauften vierten Teile des Dorfes Dalow am Krampehl , in Gegen¬
wart der Klosterbrüder und anderer Geistlichen , sowie des Ludeeino
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de Lentzen , Nicolas de Vorstenvett , Duser Roden in a . So geschehen
ipso clie Lancti Lilvestri papae et conlessoris 1374 .

(H . u . Wcdcs , llrkmidcub . zur Geschichte dcS Geschlechts v . Wedel , Bd . 4 , S . 7 ,

Nr . 7 . — Schöttgcu und Krcysig , Diplom . Iii , S . 59 , Nr . 97 .)

11 .

1445 , am Tage St . Katharina , der heiligen Jungfrau .
Jacob von dem Lentze , wohnhaft zu Vagedeshagen , verkauft dem

Henning Mildenitz 12 Hufen in dem Dorfe Wangeritz , nebst verschied eilen
Hebungen , auch den vierten Teil des Kirchlehns , und ferner wegen seiner
noch unmündigen Bruderkinder Degenerdes und Henninges , geheisten
die von dem Lenze , noch 9 >/ 2 Hufen , genannt die Wangerith , mit ver¬
schiedenen Hebungen .

Unter den Bürgen für den Kontrakt ist an erster Stelle Maihyl
Wager , wohnhaftig tho den Lenze ( d . h . auf dem Nittersitz Lenz bei
Parlin i . Pom .) genannt .

( Schöttgcu und Krcysig , Diplom . III , S . 111 .)

12 .

1458 , Mich . Laurencius Lenste cle Ltar ^ arclia studiert zu Rostock .
( Studcntcu -Matrikcl von Rostock ) .

13 .

6 . cl . Königsberg N . / M ., 28 . März 1493 .
Erbeinigung zwischen dem Markgrafen und Kurfürsten Johann

Cicero von Brandenburg und Herzog Bogislaw von Pommern .
Unter den Zeugen befindet sich Jürgen Lentz , riclclere ( — Ritter ) .

Sein Name steht hier unter solchen von Edelleuten .
( Dr . Ricdcl II . 5 , S . 488 .)

14 .

1507 , 13 . November . Joachim Weyher , erbsesfen zu Mulkenthin , verkauft an
die Jacobs -Kapelle in Stargard eine Rente aus dem Hofe und den Hufen ,
die er selber bewohnt und baut .

Bürgem Haust von Lentze zu Miggenhall ( Miggenhole — Müggen -
hall ) und der junge Clawes Weiher zu Mulkenthin .

( Pom . MouatSblttttcr für 1903 , Nr . 4 , S . 50Y

15 .

1514 und 1520 . Bartholvmeus Lentz , Hufenbesitzer in Blümenhagen wird
1520 Bürgermeister in Stargard .

(Kratz , Die Städte Pommerns .)
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16 .

1 .618 , 6 . Juni . Johannes Lentz , welcher als „ Johannis Lentze de Ppritze ,
„ clericus aannnensis " 1184 in Greifswald studiert , begleitet als Ablaß¬
krämer den päpstlichen Schatzmeister Veit v . Bressen nach Salzwedel .

( Or . Riedel , I . 14 , S23 .)

17 .

1543 und 1573 . In Steinbrucks Adelsspiegel kommen die v . Lentz an ver¬
schiedenen Stellen vor :

Auf S . 536 wird in einer Ahnentafel des am 5 . August 1658 ch
Bogislaw Wilh . v . Mildenitz , dessen Nrurgroßmutter Barbara v . Lentz
ans Müggenhall genannt . Ein v . Mildenitz schloß am Sonnabend nach
Reminiscere 1543 die Ehestistung mit Barbara v . Lentz .

( Prov . -Archiv zu Stettin , Tit . XI . V , Nr . 2 f . 112 .)

Ferner erwähnt Steinbrück auf S . 851 ans einer v . Suckowschen
Ahnentafel eine Catharina von Lentzen aus Müggenhall .

In erster Ehe war dieselbe mit Melchior v . Krause ans Arnswalde
vermählt gewesen ; sie hatte ihrem Gatten 1666 Fl . Ehegeld mitgebracht .
Diese Eheschließung war am Montage nach Mariä Heimsuchung 1573
vollzogen worden .

(Kgl . Geh . Staats -Archiv zu Berlin , Lop . Mürel : , I , XXX , f . 8 .)

18 .

1562 . Degenhard Lenez ( Lentz ) studiert in Frankfurt a . O .
( Studenten - Matrikel von Frankfurt a . O .)

19 .

1565 . Jürgen von Lentz aus Müggenhall ( Kr . Saatzig ) gesessen .
( Schöttgen und Kreysig , viplorn . )

26 .

1579 . In der Kirche zu Müggenhall befindet sich ein alter hölzerner Taustisch ,
dessen 8 Felder folgende Inschriften tragen :

1 . Wilhelm Gronenberg , ^ nuo 1579 .
2 . Pawel Wrede .
3 . Mateas Garbrecht .
4 . Henning vam Lentze .
5 . Gürgen vam Lentze .
6 . Ernest vam Lentze .
7 . Adrian vam Lentze . Dp vrsamvn wol wisvn Hvrvn dißvß

Dorfvß muggvn Halv , pntrvnvn dvr Kirkv .
8 . Dp hafv dv kronv dvn hol ( ? ) gvschvnkvn .

Andreas Merten , Pastor zu muggvn halv .
(Kirchen -Archiv zu Mnagcnhall , So » . Freicmvalde , Pom .)



21 .

c>. cl . Roggow , 9 . Mai 1586 .

Der Vertrag zwischen der Stadt Stargard und den Familien der

Ückermänner und Weiher wegen des Kirchlehns und halben Schulzengerichts

in Roggow wird abgeschlossen . Von beiden Seiten sind Delegierte ab¬

gesandt ; vonseiten der Ückermänner und Weiher Henning vam Lentze

als Freund und Beistand .

(Schöttgcn und Keeystzz , Oixlcnu . III , S . 342 .)

22 .

1591 , 11 . Juni wählen Henning , Georg , Adam ( muß Adrian heißen ) und

Ernst , Gebrüder vam Lentze als Kirchenpatrvne den Pastor P . Kime

sür die Pfarre Mnggenhahl - Tolz .

( H . Moderow , Die cvaug - Geistlichen Pommerns . T . I , S . 158 .)

23 .

1593 . Jacobns Lenzius , LtarAarcleimis , studiert in Frankfurt a . O .

( Studenten -Matrikel von Frankfurt a . O .)

21 .

1639 . Mikrälius , Altes Pommerland , Stettin 1639 erwähnt in seinem Ver¬

zeichnis pommersche Adelsgeschlechter ( 6 . Buch , S . 356 ) auch die von Lentzen :

„ Lentzen . Stettinisch . Afterlehnleute der Wedel , führen zwischen zween

Schachstrichen 3 grüne Zweige mit Eicheln und auf dem Helm 1 schwarze

und 1 rote Federn . Johann Lentzen war für 399 Jahren Ottonis I .

lA ' otonotariris und Thumbherr in Stettin . "

25 .

1667 . Nach Bagmihl „ Pvmmersches Wappcnbuch " Bd . 1 , Stettin 1851 , besaß

im Jahre 1767 Adam v . Lentze , Schwiegersohn des Jörgen v . Weiher

auf Mulkenthin des letzteren Güter ) ure reteiitionis : dieselben scheinen

nach Adam v . Lentzes Tode auf dessen Sohn Jorgen v . Lentze über¬

gegangen zu sein , welcher sich 1681 tatsächlich im Besitz derselben befindet .

26 .

1678 . In Elzows Adelsspiegel wird die Familie , wie bei Mikrälius , von

Lentzen genannt . Elzow bemerkt über sie kurz folgendes : „ v . Lentzen

unter der hinterpommerschen Regierung auf Müggenhall , Mepenhagen ,

Mulkenthin seind der v . Wedel Afterlehn - Lente . Sie führen zwischen

2 Schachstrichen 3 grüne Zweige mit Eicheln und anffm Helm 1 schwartze

und 1 rvhte Federn . Der Erste , den ich dieses Geschlechts finden können :

Johannes de Lentzen ist Herzog Ottvn Lecrewrüis und Thumbherr

in Stettin gewesen , wird ilnnc » 1321 in den Stettinischen privile ^ iis

als ein Zeuge mit angeführt . "



Adam Lentze auf Mulkenthin , Mepenhagen und Damermv hatte
anno 1678 zur Ehe Frau ( geb . van Weiher ) , mit welcher er 2 Söhne ge¬
zeuget , als lJörgen und Adam ) , welche deiche in Holland in Kriegs¬
diensten stehen .

Sigismund Lentz auf Müggenhall , Capitain , hat zur Ehe Frau ,
mit welcher er 2 Söhne und 1 Tochter , so

an Eggerd Sigismund v . Brüsewitz verheiratet worden , gezeuget , davon
der eine a . 1678 Lieutenand war und der andere im selbigen Jahre auch
in Kriegsdiensten stand .

Gottfried Lentz auf Müggenhall war a . 1687 Captain Lieutenand
unter Jhro Köngl . Maytt . zu Schwede » .

Güter , so dieses Geschlecht theils gantz , theils zum Antheil besessen
oder noch besitzen , seind : Müggenhall , Meyenhagen , Damerow . Lindow
besitzt a . 1691 Adam Lentz von den Prptzen furo Lrecliu . So sejnd
auch nnnmehro Tvnnick und Korckenhagcn der Stettin Güter an Adam
Lentz und Philip von Brockhausen veralienieret . "

27 .

1768 — 1756 . Im Kirchenbuche von Hohenwalde ( kolia zu Sandow i . Pom .)
finden sich folgende Eintragungen über die von Lentzen :

„ H,uiio 1768 , den 6 . Mai ist der Wohlgeborene Herr von Lentzen
von dieser Welt verschieden und ohne Ceremvnien begraben worden .

^ .nno 1768 , den 22 . September ist der Wohlgeborenen Frau
v . Lentzen ihr Söhnlein Adam Heinrich gestorben .

^ nucz 1714 , den 24 . Juli ist die Hochwohlgeborene Frau von
Lentzen mit dem HvchwohlgeborenenLeutnant Otto Andreas v . Blankensee
ans Schlagenthin im Namen Gottes kopulieret worden .

Hmno 1721 ist die Hochwohlgeborene Frau v . Blankensee gestorben .
1722 , den 13 . Oktober hat ein Fräulein von Lentzen bei

einer Tochter des Herrn Leutnant v . Billerbeck Gevatter gestanden .
^ ,nnc> 1723 , den 22 . Januar ist der Wohlgeborene Herr Leutnant

v . Blankensee gestorben .
^ nlicz 1736 , den 4 . September ist dem Hochwohlgeborenen Herrn

v . Lentzen ein Söhnlein geboren worden und heißet Jochim Christoph
Friedrich . Paten sind gewesen der Herr v . Kühl , der Herr v . Bredelow
aus Warsin und Fräulein v . Lentzen .

1732 , den 16 . Februar ist des Hvchwohlgeborenen Herrn
v . Lentzen Töchterlein geboren worden ; der Name ward ihr gegeben :
Barbara , Catharina , Sophia . Paten sind gewesen die Frau von
Kühlen , Fräulein v . Güntersbergen und der Herr Hauptmann v . Brmnstädt .

vVnno 1734 , den 15 . September ist der Hochwohlgeborene Herr
v . Lentz frühe seligst im Herrn verschieden und ohne Ceremonien be¬
graben worden .
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H.UN0 1735 , den 26 . April ist der Frau v . Lentzen ihr ältestes
Söhnlein Jochim , Christoph , Friedrich seligst gestorben und ohne
Cereinonien begraben worden .

^ .nno 1756 , den 2 . Oktober ist Tobias Knrthen , ^.rrl ^ uckatori auf
der Frau von Lentzin Gut , Töchterlein Eva Rosina gestorben .

Mit dieser letzten Bemerkung verschwindet der Name v . Leichen aus
dem Kirchenbuche . "

(Kirchen - Archiv der Pfarre Sandoiv , Kreis Ppritz , Pom .)

28 .
1736 , 9 . April .

Peter Augustin v . Lentz , Erbherr aus Retzin mit Vorwerk Granzin ,
Latzig , Gr . - Wardin , Mögerhall (— Müggenhall ) und Dainerow vermählt
sich mit Margarethe Amalie , Tochter des RittergutsbesitzersWerner
von Kleist auf Dubberow .

( Kirchenbuch von Siedkoiv , Syn . Belgnrd , Pom .)

29 .

1756 . Auf der größeren Kirchenglocke in Müggenhall ist folgende Aufschrift
zu lesen :

„ Als pch ^ nno 1756 zu Stettin von Joh . Heinr . Seb . Heelen zur
Ehre Gottes gegossen wurde , waren Patrone zu Müggeuhale und Tölz
Herr Lpeuten . Adam George von Lentz , Herr Sebastpan Martyn
Wendtlaudt , Lons ) ck. - R.eAin . ( — Königl . Regierungsrat ) und Herr
Caspar Friedrich von Plötz . "

(Mitteilung vom Pfarramt Alt -Damerom , Spn . Freicnmalde , Pom .)

36 .

1757 , 29 . Mai starb laut Rangliste des Königl . Kriegsministeriums in Berlin
der Leutnant Otto Gvttlieb von Lentz an seinen bei Prag erhaltenen
Wunden .

Der ältere Bruder , Oberstleutnant Friedrich Rudvlph v . Lentz
( geb . 1727 , ch 1782 ) erhielt 31 . 7 . 1778 wegen Invalidität die erbetene
Entlassung .

( Aus der Geh . Kriegs - Kanzlci dcS Königl . KricgsmiuistcrinmS in Berlin .)

31 .

1776 , 21 . April . Die Gemahlin des Oberstleutnants Friedrich Ludwig ( muß
Rudolph heißen ) v . Lentz bei dem Regt . v . Plötz : Charlotte geb . von
l 'lckermaun als Patronin von Müggenhahl und Jnl . Heinr . Ernst v . Wedel
als Patron der Kirche zu Tölz berufen den Pastor Berend vom Pastorate
zu Mulkenthin in die Pfarre zu Müggenhahl - Tolz und 7 Jahre später in
das Pfarramt zu Priemhauseu .

1783 , 28 . November wird der Pfarrer Obenaus von der Frau
Oberstl . v . Lentz als Herrschaft auf Müggenhahl und dem Capitän v . Werner
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im Regt . v . Haake , als Herrschaft zu Tölz in das dortige Pfarramt be¬

berufen .

( H . Mod .' rom , Die evcuig . Geistlichen Pommerns . T . I , S . tö9 . )

32 .

Im Adels - Lexikon von Ledebur find folgende Rittergüter namhaft gemacht ,

welche der pommersche Zweig der v . Lentzen besessen :

а ) Kreis Saatzig : Alt - Damerow ( 1730 ) , Müggenhall ( 1730 ) und

Roggow ( 1729 ) -

d ) Kreis Belgard : Bramstädt ( 1724 u . 30 ) , Granzin ( Vorwerk , 1734

und 1746 ) , Langen ( 1734 ) , Latzig ( 1734 ) , Retzin ( 1734 u . 46 ) und

Gr . - Wardin ( 1724 u . 28 ) ;

c ) Kreis Ppritz : Hvhenwalde ( 1704 , 1752 und 1760 ) und

б ) Kreis Naugard : Wangeritz ( 1445 ) .

Über den Besitz der Familie in Alt - Damerow finden sich bei Brügge -

mnnn , Beschreibung des Herzogtums Vor - und Hinterpommerns folgende Mit¬

teilungen -

„ Hauptmann v . Laurenz löste 1745 den aus 4 >/2 Bauernhöfen be¬

stehenden Teil von Alt - Damerow , welchen die von Lenz ( von den von

Wedel ) zum Afterlehu getragen hatten , nachdem ihm Adam Georg

von Lenz sein Lehn - und Einlösungsrecht für 200 Fl . überlassen hatte ,

von den Pfandbesitzern ein , woraus ihm dieser Teil des Dorfes , nachdem

die Lenzschen Lehnsfvlger präkludiert worden , von der Lehnskürie des

Wedelschen Burggerichts Freienwalde , nach dem Lehnbriefe vom 1 . Ok¬

tober 1757 zum Asterlehn verliehen wurde . "

Von Hvhenwalde ( Kreis Ppritz ) heißt es bei Or . Berghaus , Landbuch

von Pommern :

„ Hvhenwalde d wurde von dem Hauptmann Gottfried v . Billerbeck

am 30 . Oktober 1704 , mit nachträglicher Genehmigung des Wedelschen

Burggerichts vom 8 . Juli 1705 , für 64662 / z Thaler dem Christoph

Gottsried v . Lenz auf 24 Jahre , nach deren Ablauf aber und nachdem

die v . Billcrbeck zur Einlösung aufgefordert waren , demselben überlassen ,

dessen Sohn Carl Gustav v . Lenz vom Wedelschen Burggericht am

28 . März 1750 mit dem Gute Hvhenwalde 1> belehnt wurde . "

Über Müggeuhall ( ' / -> Meile von Massow südostwärts ) berichtet Brügge -

mann wie folgt :

„ Dieses Dorf , von welchem Rudolf , Bischof von Schwerin und das

Capitel daselbst nach einer Urkunde von 1250 den Zehnten an das Kloster

Neuenkamp verkauften , besaßen ehemals die von Lenz als ein Asterlehn

der v . Wedel . Der Oberstleutnant Friedrich Rudolf v . Lenz nahm

denjenigen Teil , welchen der Leutnant Adam George v . Lenz besessen ,

nach dessen Tode als der nächste Lehnsfvlger am 26 . Juli 1765 in Besitz

und löste auch >766 die beiden andern Teile , welche der Regiernngsrat

Wendland und Caspar Friedrich v . Plötz ( dessen Gemahlin : Erdmnth
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Louisa geb . v . Lentz ) besessen hatten , ein . Die an dem Burggerichte zu
Freiemvalde berechtigten v . Wedel begaben sich am 28 . August 1766 sür
690 Reichstaler , welche ihnen der Oberstleutnant v . Lenz auszahlte , der
Afterlehnsverbindung mit diesem ganzen Gute und gaben dem Besitzer
die Freiheit , dasselbe als ein unmittelbares bei der Königl . Regierung zu
Lehn zu nehmen oder die Allodisikalion desselben zu suchen ; jedoch be¬
hielten sie sich ausdrücklich vor , daß die Besitzer und sämtliche Einwohner
desselben fernerhin auf der neuen , zu Uchtenhagen eingepfarrten Mühle
ihr Getreide mahlen lassen mußten , auch die bisher gebräuchlich gewesene
Orbede nach wie vor gezahlt werden sollte .

Nach dem Tode des Oberstl . v . Lenz kam das Gut nach dem von
ihm und seiner Ehefrau geb . v . Ückermann am 12 . März 177 ? errichteten
wechselseitigen und am 2l . November 1782 eröffneten Testamente an die
Geschwister Werkmeister . "
Hinsichtlich des Gutes Retzin 6 ( 1 >0 Meile von Polzin nordnordwest -

würts , im Kreise Belgard gelegen ) , wozu das Vorwerk Granzin , 5 Bauernhöfe
in Retzin und 2 Bauernhöfe in Latzig gehörten , heißt es bei Brüggemann und
Or . Berghaus :

„ Margarethe Hedwig v . Zitzewitz geb . v . Glasenapp überließ Retzin 1)
am 2 . Mai 1716 ihres Vaters Brudersohne Joachim Reinhold v . Glasenapp ,
dessen Wittwe es am 29 . März 1734 dem Fähnrich Peter Augustin
v . Lenz abtrat . Nach dessen Tode kam Retzin d , laut Vergleich vom
31 . Januar 1746 an seinen Bruder , den Leutnant Adam George von
Lenz und hernach an dessen einzige Tochter und Erbin Anna Luise ,
des Hauptmanns Johann Ehrenreich v . Weyher Gemahlin . "

Über Roggow ( Kreis Saatzig ) lautet der kurze Bericht :
„ Von der Witwe des General - Superintendenten Günther Heller

wurde Anteil a am 6 . April 1716 dem Leutnant Sigmund Otto
v . Lenz verkaust und von dessen Witwe Dorothea Juliane Charlotte geb .
v . Borcke und ihren Kindern am 8 . April 1755 sür 2866 ^ / z Fl . von dem
Major Bugislaw Rudolph v . Ückermann eingelöst . . . Schon im Jahre
1756 befand sich Roggow , sehr wahrscheinlich wieder als Psandstück , im
Besitze der Brüder Friedrich Rudolph und Otto Gvttlieb v . Lenz ,
beide Leutnants beim Regt . Fürst Moritz . "

Von Wangeritz ( 1 Meile von Naugard ) :
„ Im 15 . Jahrhunderte war der Besikstanö von Wangeritz dreiteilig .

Besitzer waren die Grafen v . Eberstein , die Knuthen und die v . Lentzen .
Letztere verkauften ihren Anteil im Jahre 1445 an Henning Mildenitz . "

Von Gr . - Wardin ( Kreis Belgard ) :
„ Joh . Melchior v . Glasenapp verkauft seinen Anteil am 30 . Sep¬

tember 1728 sür 2300 st . pom . und Carl Dietrich v . Glasenapp den
seinigen laut Kontrakt vom 29 . Oktober 1728 und 9 . Dezember 1729 für
3000 Taler an den Fähnrich Peter Augustin von Lenzen . Noch in
demselben Jahre ( 1729 ) verkauft Carl Bogislaw v . Walter , mit Konsens
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und Peter Augustin v . Lenzen für 2300 fl . , wobei die v . Glasenapps

sich ihres Reluitionsrechtes begeben .

Mittelst Vertrages vom 5 . Februar 1531 aber verkaufte der Fähnrich

Peter Augnstin v . Lenzen , mit Zustimmung seines Bruders Adam

Georg , das Gut Gr . - Wardin erblich an den Hauptmann Joachim Ewald

von Kleist ans Woldisch - Tychow für 8009 Fl . "

Über Bentzin endlich ( 1 ' U Meile von Camin sttdvstivärts ) berichtet

Brüggemann :

„ Nach dem Tode von Clans Moritz v . Plötz teilten sich seine beiden

Söhne dieses Gut , so daß jeder die Hälfte bekam , und nach dem Tode

des Caspar Friedrich v . Plötz fiel die zweite Hälfte seinem einzigen Sohne

Ernst George v . Plötz zu , welcher dieselbe 1769 aus 39 Jahre wieder¬

käuflich dem Hauptmann Johann Ehrenreich v . Weyher und des Caspar

Friedrich v . Plötz Gemahlin Erdmuth Louisa geb . v . Lenz verkaufte . "

c ) Die von Lentzen in der Altmark und Neumark .

1 .

1283 , Januar 5 .

Auf Antrag des Ritters Reiner de Lenz , welcher in den

Kriegsdiensten des Markgrafen von Brandenburg Otto IV . mit dem Pfeile

stand , wird eine sürstliche Schenkung von Roggenrente an das Kloster

Seehausen i . Altmark urkundlich vollzogen . Der Markgraf nennt ihn in

der Urkunde : „ IZigues noster Reinerus de Lenz . "

(vi -, Riedel I . 13 , 486 .)

2 .

6 . cl . Neubrandenburg 1293 , 2K . Januar .

Äbtissin und Konvent zu Wanzka bekennen , daß Henning Schlichting

und der Psarrherr Conrad in Warnshagen 5 Pfund brandenb . jährlicher

Hebung in ihrem Dorfe Mechow gekaust und damit einen Mar in Neu¬

brandenburg begiftiget haben .

Zeugen dieser Schenkung sind außer Henuiugus , prekectus de Brandeu -

burch , Ansem de Wyzec u . a . Gherardus Lenze .

(F . Boll , Geschichte des Landes Stargard , T , I , S . 323 .)

3 .

1321 . Peter , Conrad und Johann Gebrüder Lentz ( Lentin ) .

Peter und Conrad Zeugen einer Urkunde des Jahres 1321 .

( I >e . Riedel I . 21 , S . 126 und II . Bd . I , S . 466 .)

1337 . Peter Letenyn , begütert in Kartzick , terra Soldin .

( Remmü 'kisches Landbuch von 1337 , v . Rnnmeeschc Ausgabe )



- 21

4 .

1337 . Gerendorp ( — Görlsdorf , terra Königsberg N . / M ., OXVII , cloL IV
Otto de Lentzel pro seruicio VI mareas fscilieet : Gerendorp liadet
4,XVII inansos , ckos IV niansos , d . h . die Feldmark des Dorfes ent¬
hält 67 Hufen und das steuerfreie Pfarrgut 4 Hufen ) .

>.L . Gollincrt , Das neumärkischc Landbuch Markgraf Ludwig dcS Ältcrcu voiu

Jahre 1337 , S . 15 .)

5 .

1312 , 25 . August . Dan ( — Johann ) Lenzen , Mitglied der Gewand -
fchneidergilde zu Stendal , tritt mit mehreren Herren v . Bismarck als
Zeuge auf .

(vi -. Riedel , I Bd 15 , S . 87 .)

6 .

1359 , 24 . August . Gherardus de Lenzen , Pfarrverweser im Bezirk des
Klosters Arendsee i . Altmark .

( vr . Riedel , I . 22 , 54 .)

7 .

1359 , 1360 , 63 , 64 , 67 , 68 , 69 und 1370 .
Hinrich Lentzen von Andorf , Probst zu Dambeck .
( vr . Riedel , I . 16 , 431 ; I 22 , 153 ; I . 5 , 335 ; I . 22 , 168 ; I . 5 , 300 und 343 ;

I 16 , 442 ; I . 22 , 69 ; I . 17 , 7 und 1 . 22 , 193 . )

8 .

1361 , 21 . März . Peter Lenzen , Zeuge bei einem zu Woldenberg vollzogenen
Verkauf von Ländereien an das Kloster Marienwalde .

( vi -. Riedel , I . 18 , S . 28 .)

1362 , 20 . April . Derselbe ist als Ratmann Zeuge der von dem Rate zu
Woldenberg ausgefertigten Bestätigung betreffs Erlegung der vom Abte
Johann zu Marienwalde zu leistenden Zahlung für die von dem Kloster
erworbenen Ländereien .

(vi -. Riedel , I . 18 , 304 . )

9 .

1365 und 1370 . N . Lenzen , Patrizier und Bürger in Neu - Ruppin , besitzt
daselbst ein Haus nebst Scheunen .

( vr Riedel , I . 4 , 298 , 303 u . 304 . )

10 .

1368 , 5 . Februar . Hinricus Leuten , Ratmann zu Stendal .
(vr . Riedel , I . 15 , 166 .)
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11 .

1372 , 2 . Dezember .

Die festen Leute Otto und Henning v . Lentzen , Gebrüder werden

vom Markgrafen Otto zu Svtdin zu gesamter Hand mit der Hälfte der

Rockinschen Mühlen nebst Zubehörungen belehnt .

ivr . Riedel , I . 24 , LS .)

12 .

1390 , 13 . Februar .

Herr Hinrich von Lentzen ( schreibt sich auch Hinrik nan Lentzen )

Priester .

1392 , 23 . August .

Der Priester , Herr Heinrich Lentzeu zu Stendal .

( Or . Riedel , I . 15 , 166 und I . ö , 143 .)

13 .

1392 . Peter Letenpn , Zeuge .

14 .

Der Ursprung und die ältesten Ansitze des neumärkischen Geschlechtes

von Lentzen , 1337 - 1374 . Von Heinrich von Wedel .

Die von Lentzen , die in der ersten Hälfte des 14 . Jahrhunderts

im märkischen Lande über der Oder erscheinen , stammen vermutlich aus

der Prignitz und tragen ihren Namen von ihrem ursprünglichen Heimats¬

ort , der Stadt Lenzen an der Löcknitz in der Westprignitz . Wohl schon im

Laufe des 13 . Jahrhunderts gingen sie aus das linke Elbuser hinüber und

siedelten sich aus altmärkischem Boden au . Hier finden wir die von Lentzen

gleich den von Bismarck , die sich , wie vielfach üblich , ja ebenfalls nach

dem Ort ihrer Abstammung nannten , bereits 1342 als Mitglieder der

Gewandschneidergilde und des Rates der Stadt Stendal . Am 25 . August

1342 erscheint unter den Mitgliedern dieser einflußreichsten Gilde , in deren

Händen das Stadtregiment lag , Jan Lenzen und noch am 5 . Februar 1368

wird unter den Ratmannen der Stadt ein Heinrich Leuten namhaft

gemacht . Andere Familienangehörige erscheinen in derselben Zeit in her¬

vorragenden geistlichen Stellungen , wie der von 1359 bis 1376 urkundlich

erwähnte Heinrich Lentzen von Audors , einer bei Salzwedel gelegenen

Ortschaft , der Propst des Nonnenklosters zu Dambeck bei Salzwedel war .

Offenbar ist es ein Zweig dieses dem Patriziat der Stadt Stendal

ungehörigen Geschlechtes , der sich im Beginn des 14 . Jahrhunderts im

märkischen Lande über der Oder seßhaft machte . Nach dem neumärkischen

Landbull ) Markgras Ludwigs des Älteren vom Jahre 1337 finden wir einen

Otto von Lentzel im Besitze eines dienstpflichtigen Lehns zu Gehrendvrf

im Lande Königsberg , Görlsdorf östlich von Schönsließ .

Gleichzeitig erscheint nach einer Angabe des Landbuchs in dem süd¬

östlich von Görlsdorf angrenzenden Göllnitz , heut ' Golzow , im Lande
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Schildberg ein Huno belehnt , mutmaßlich ein Angehöriger des ritterbürtigen
Geschlechts Hune , das wie die Lentzen aus der Prignitz stammte und sich
hier urkundlich durch Erwähnung des Ritters Johann Hune oder Huno
1289 und 1292 nachweisen läßt . Es ist dies in doppelter Beziehung be¬
merkenswert , weil die Lentzen und die Hune nicht bloß derselben Land¬
schaft entstammen , sondern auch in ihrer neuen Heimat im Lande über
der Oder während des 14 . Jahrhunderts wiederholt nebeneinander und
als Genossen desselben Lehnsverbandesaufgeführt werden . Sie erscheinen
hier gemeinsam als Vasallen der von Wedel zu Cremzow und zu Schivel -
bein . Nun grenzte an die Dorsmark von Golzmv die Feldmark des
Städtchens Schildberg , das sich bis 1334 im Lehnsbesitz des Heinrich
von Wedel , genannt Ohneseel , befand , nach dessen Tode ans wenige Jahre
vorübergehend den Gebrüdern Henning , Matthias und Arnold von Jagvw
übertragen wurde , um dann wiederum an Heinrich Ohneseels Sohn , Henning
von Wedel , zurückzufallen . Zu Hennings Besitz gehörten nach urkund¬
licher Mitteilung vom Jahre 1365 außer dem Städtchen Schildberg auch
die Dörfer Golzvw , Kerkvw und Rufen . Von hier aus beginnen sich also
die näheren Beziehungen der Hune ans Golzow , wie der benachbarten
Lentzen aus Görlsdors zu dem schloßgesessenen Geschlechte der Herren von
Wedel zu entwickeln .

Eine weitere Nachricht über die Lentzen enthält eine Urkunde vom
21 . März 1361 , in welcher der Rat zu Woldenberg die Beilegung aller
Streitigkeiten bekannt gibt , die durch den Verkauf von 20 Hufen in dem
benachbarten Lämmersdorf an das Kloster Marienwalde zwischen diesem
und dem Vorbesitzer Peze Stym entstanden waren . Am Schluß der
Zeugen , in deren Gegenwart diese Urkunde zu Woldenberg ausgestellt
wird , erscheinen nach Aufführung der Knappen Arnold von Osten , Ludolf
voic Mellentin , Günther von Günthersberg und Conrad von Cremzowsdie
Namen dreier offenbar nicht ritterbürtiger Männer , die rücksichtlich ihres
Ansitzes selbstverständlichin die Nachbarschaft von Woldenberg und Marien -
walde gehören l Nicolaus Hoine , Peter Lentzen und Conrad Doberpol .

Der Name Lentzen weist ans das zu Görlsdors ansässige Geschlecht
hin ; indes ist diese Ortschaft doch zu weit entfernt , um hier in Betracht
zu kommen , wohl aber ist die Erwähnung des Namens Doberpol geeignet ,
uns auf die richtige Fährte zu führen . Es ist dies das bei Arnswalde
im Gelände der faulen Jhna gelegene Dorf Dobberphul . Hier saß ver¬
mutlich der genannte Conrad Doberpol , und hier in der Umgebung von
Dölitz haben wir allem Anschein nach auch den Ansitz des Peter Lentzen
zu suchen .

Zu beiden Seiten der faulen Jhna zog sich der ausgedehnte Besitz
der Herren von Wedel - Cremzow hin , und 1374 wird uns ein Ludekin
von Lentzen als deren Vasall genannt , den wir möglicherweise als Sohn
des vorgenannten Peter ansprechen dürfen .

Die drei Genannten erscheinen nochmals , und zwar an der Spitze
der Zeugenreihe , in einer am 29 . April 1362 zu Woldenberg ausgestellten
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Urkunde , in welcher die Ratmnnnen der Stadt Wotdenberg bekannt geben ,

daß Abt Johann zu Marienwalde die Kaufsumme für den in Lämmers¬

dorf erworbenen Besitz an den Bürger Peter Stym in Wotdenberg be¬

zahlt habe .

Die erste völlig zweifellose Mitteilung über die Zugehörigkeit der

von Lentzen zur ritterbürtigen Lehusmannschaft des märkischen Landes

über der Oder empfangen wir durch eine Urkunde vom 2 . Dezember 1372 .

An diesem Tage belehnt Markgras Otto zu Soldin die festen Leute Otto

und Henning von Lentzen , Gebrüder , zu gesamter Hand mit der Hälfte

der Rockinschen Mühlen nebst der zugehörigen Flutgerechtigkeit mit allen

Erträgen und Zubehörungen , wie es zuvor die festen Leute von Kitzelwitz

und die Vögte Peter und Jürgen von Jrenbach zu Lehn getragen haben .

Die Rockinschen Mühlen lagen am Rochinen - See südöstlich von

Lippehne , etwa 3 >/ 2 Meilen östlich von dem Stammsitz der Familie zu

Görlsdorf .

Hieraus ergibt sich nachstehende doppelte Stammreihe :

I .

Otto von Lentzel ,

belehnt zu Görlsdvrf bei Schönfließ 1337 .

Otto und Henning von Lentzen ,

Gebrüder , belehnt mit der Hälfte der Rokinschen Mühlen bei Lippehne 1372 .
II .

Peter Lentzen ,

belehnt im Gelände der faulen Jhna 1361 und 1362 .

Ludeke von Lenzen ,

ebenda 1374 .

Ob der von 1326 bis 1341 erwähnte Notar der Herzöge von

Pommern - Stettin und Domherr an der Kollegialkirche zu St . Marien in

Stettin , Johann Lencin oder Lentsin , dem neumärkischen Zweige der

Familie von Lentzen angehört , bleibt zweifelhast .

Zum letzten Male im Laufe des 14 . Jahrhunderts begegnen wir

einem Mitglieds dieses oderländischen Zweiges der von Lentzen im Jahre

1374 . Am 31 . Dezember 1374 belehnen die Gebrüder Hasso , Heinrich

und Ludwig von Wedel - Cremzow zu Stargard i . Pom . das dortige

Augustinerkloster mit dem vierten Teile ihres Dorfes Dalow am Krampehl ,

den die Gebrüder Schönebeck zu Treptow bei Stargard mit Consens der

vorgenannten Lehnsherren dem Kloster verkauft haben . Hasso von Wedel

vollzieht die Belehnung des Priors Heinrich Poltzin in Zeugengegenwart

nachstehender Vasallen der von Wedel - Cremzow : Jacob Suckow , Ludeke

von Lenzen , Nicolaus von Fürstenseld , Duser und Johann Roden und

Heinrich Borken .

Die Suckow saßen seit 1339 als Lehnsmannen der von Wedel -

Cremzow zu Pegelvw und später auch zu Kitzerow nördlich von Stargard ,
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die von Fürstenfeld zu Suckvw am Plöne - See , die Bvrcken seit 1352 zu

Brallentin bei Cremzvw , und hier zwischen Suckow und Brallentin dürsten ,

wie bereits erwähnt , auch die von Lentzen belehnt gewesen sein ,

Obschon die Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist , daß Peter und

Ludecke von Lentzen einer gleichnamigen Familie anderer Abstammung an¬

gehören , so liegt die Annahme einer Zusammengehörigkeit dieser beiden

Gruppen nahe . Dagegen erscheint es völlig zweifellos , daß Otto zu

Görlsdors der Vater der t372 genannten Brüder Otto und Henning von

Lentzen ist .

Falls nun unsere Vermutung zutrifft , daß die von Lentzen zu Görls¬

dors eines Stammes mit den von Lentzen zu Stendal sind , so hätten wir

hier einen neuen Beleg für die im 14 . Jahrhundert häufiger vorkommende

Aufnahme von Geschlechtern des städtischen Patriziats in den Kreis der

ritterbürtigen Lehnsmannschaft .

Ganz in derselben Weise vollzog sich die Standeserhöhung eines

Zweiges des bereits erwähnten Ratsgeschlechtes von Bismarck zu Stendal ,

das wie die von Lentzen der dortigen Gewandschneidergilde angehörte .

Nicolans von Bismarck , der Begründer dieses ritterbürtigen Zweiges

seiner Familie , schied 1353 endgültig aus dem Bürgerstande aus , nachdem

er schon 1345 von Markgraf Ludwig die Belehnung mit Schloß Burgstall ,

zwischen Stendal und Wolmirstedt , empfangen hatte .

Gleich diesen ans Stendal stammenden Geschlechtern sind auch die

von der Elbe , die seit 1313 als Vasallen der Herren von Wedel im

Lande Schivelbein erscheinen , aus dem Bürgerstande hervorgegangen . Die

von Elbe gehörten den Ratsgeschlechtern der Stadt Frankfurt a . O . an ,

unter deren Ratmannen 1294 und 1391 ein Johann von Elbe erwähnt

wird . Im Jahre 1313 werden die Gebrüder Dietrich und Otto von Elbe

von Ludwig dem Älteren von Wedele mit dem Dorfe Venzlaffshagen bei

Schivelbein belehnt und wenige Jahrzehnte später erscheinen sie auch im

Lehnsbesitz des benachbarten Herrenhoses zu Gumtow .

Alle diese Stadtgeschlechter , denen es gelang , die Schranken ihres

Geburtsstandes zu durchbrechen , verdanken ihre Aufnahme in den Kreis

des ritterlichen Adels lediglich dem Erwerb eines dienstpflichtigen Lehn¬

gutes . Mit der Übernahme eines solchen Besitzes war eine rittermäßige

Lebensführung verbunden , welche allmählich die bürgerliche Herkunst des

Lehnsträgers vergessen ließ , so daß er im Lause der Jahre , ohne daß

irgend ein Formalakt der Standeserhöhung stattfand , als Mann von

Ritterart galt , wenn auch die vollen Vorrechte der Ritterbürtigkeit erst

seinem Enkel zuteil wurden .

15 .

1492 . Verzeichnis der Ritter und Knappen in der Nenmark , welche dem Deutsch -

Orden gehuldigt haben :

„ v . Guntersberg , v . Wedelen , v . Walde , v . Borne , v . Goltcze ,

v . Sydow , Duncker , Brocker , Bornesteyn , Sagk , Straws , Horker , v . d .
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Marwitz , Schenynge , Ellynge , Josteber , Barstein , Schwartenholte , Roweder ,

Bellyng , v . der Bomesze , Latynyn , Schlagte , Lewendal , v , d . Mole ,

Vallvw , Davenitez , Werbelen , Hagen , v . der Oste , Morner , Dos , Pollitcz ,

Woliken , Wrech , von Zantcze zu Falkenstein und Wildenow , v . Wedeln

zu Krenyg , Porchel , Witte , v . der Buke , v , Brederlo zu Adamsdors ,

Kunitz , Schwochoiv , Schonenbeke , Grunitcz , Plvteze , Blumeke , Bus , Beneken -

dorf , Kummelow , Runge , Egelse , Werben , Lentcze , Segefeldt , Blogk ,

Wedel zu Neuwedel , Dethard , Billerbeke , Czymentcz , Falkenberg zu Tornow ,

Rose , Lybenow , Blankensee , Tuter , Clebow , Angklam und Ficke , "
(Rcpcrtorinm dcr » eumärkischen Urkunde » , gesammelt im Köuigl , Geh . Staats¬

archiv zu Königsberg i . Pr , von dem Archivrat vr . Joachim .)

16 .

1413 und 1414 . Johann v . Lentz , Landevmthur der Valley Österreich .
( Voigt , Geschichte dcr deutscheu Ritterorden .)

1433 , 11 . November .

Peter Wrech , Claus Strucz , Ruloff Witte , Jacob Brederlo , Marten

v . Schyningen , Hans v . Eyelstede , Claus Bornestede , Peter Kummelow ,

Tide Dampnicz , Hencze Schonebeke , Belke von dem Borne , Curd Horker ,

Hans vom Hagen , Ertman Grapow , Hasse Levendal , Kerstan Peterow ,

Apolitus Morner , Czabel v . Wenden , Jacob Belling , Hinrik Dosze ,

Berend Pvlicz , Michel v . Sidvw , Peter Gustebise , Hinrik Swartenholt ,

Bertram Plocze , Claus Fallender , Hans von dem Lencze , Hinrik

Cumeyse , Nickel v . Ruve , Otto Sack , Berend v . Bancze , Hinrik Porchel ,

Arend Segeveld , Ebel Ruther , Jans Roweder , Ludeke Lettenyn , Hinrik

Schwochoiv , Hennyng Bucz und Henning v . Ellingen geloben , sich von

der Sache der Städte der Neumark nicht trennen zu wollen .
( Heft Iii der Schriften des Vereins für Geschichte der Ncumark . Lands¬

berg a . W . 1895 , Urk . 15 .)

18 .

1446 . Ludekin de Lettenyn und seine 3 Sohne Henning , Peter und

Duser verlaufen ihr Gut Wogarten ( Kreis Friedeberg N . / M .) an den
Abt von Marienwalde .

(Akten des Kgl . Geh . Staatsarchivs zu Berlin .)

19 .

ct . ä . Vitt ( 15 . Juni ) 1448 .

Matthias v . Lentzen wird als Lehnsträger der v . Güntersberg

mit dem Gute und Dorfe Carnewitcze ( ^ Carwitz bei Dramburg ) und

der Schloßheide , genannt „ die Kappe " belehnt .
(Akten des Kgl . Geh . Staatsarchivs in Berlin .)

20 .

1482 . Johann Lentz , Offizial des Bischofs von Halberstadt .
( Akten des Kgl . Geh . Staatsarchivs zu Magdeburg .)
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21 .
1423 bis 1498 .

In Erfurt studierten im 15 . Jahrhundert folgende Mitglieder der
Familie :

1423 . Reynhardus Leus , de Melerstad ( — Mellrichstadt i . Bayern ) ;
1448 . Jacobus Lenss ( .Lensz ) , de IVolniasia ;
1457 / 58 . Conradus Lent ( Leuten ) , de IVartder ^ ;
1458 . Johannes Lencz , de ^ .r ^ entina ( Straßburg ) ;
1488 . Johannes Lente , stuck . nred ., de Lz- mbecll und
1498 . Ludvlphus Lentcze ( Lentzee ) , de LrunsvviZP .

( Studenten -Matrikel von Erfurt .)

22 .

1594 , 14 . März . Hans o . Lentzen erhält seine Bestallung als Mundkoch
der Markgrafen Kurfürst Joachim und Albrecht von Brandenburg .

( Dr . Nicdcl III . I , tö8 .)

23 .

1594 , 18 . April . Caspar Leithen , Patrizier und Bürger in Prenzlau .
( Or . Nicdcl I . 21 , 434 .)

24 .

1596 . Peter Leithen in der Uckermark ( Hof Snlubbe ) , Zeuge .
( Or . Riedel I . 21 , 434 .)

25 .

1475 . Petrus Lenzeke de Drosselt ;
1484 . Johannes Leithe de Pirihe , olericns Laininensis und
1597 . Johannes Lensse , Eaininensis , studieren in Greissivald ;
1511 . Miolt . Johannes Lentz , de Jüterbogk , in Wittenberg immatrikuliert ;
1517 . Johannes Lenh , de Suntra ( wahrscheinlich Sondra b . Thal im Herzog¬

tum Sachsen - Gotha ) studiert in Erfurt ;
1518 . Michael Leithe , de Monte reZIo ( Königsberg ) studiert in Greiss¬

ivald und
1519 . Joachim Christopher de Leithe studiert in Rostock ;
1529 . Petrus Lentz de Usyngen ( Nassau ) studiert in Erfurt .

26 .

1519 , 39 . August . Petrus Lenh , Pfarrer im St . Mauritius - Stifte ( Morih -
kirche ) in Halle .

( Akten des Kgl . Geh . Staatsarchivs in Magdeburg .)

27 .

1525 . Bastian Lenz in Halberstadt .
( Akten des Kgl . Geh . Staatsarchivs in Magdeburg .)



— 28 —

28 .

1584 . Johannes Lens ( alias Linck ) , cle Clo ^ ow majori ( — Groß - Glogau )
in Lclllesia iukeriore all Olleram , ^zoeta inkikulatus gratis prc>
lloirore universitatis , llellit pmllelüs 1 sneder ^ .

( Matrikeln der Universität Erfurt .)

29 .

1536 . Die vvn Melanchthon entworfene Wittenberger toriunla concorlliae
unterschrieben in der Superintendentz Beltzigk 24 Kirchendiener ( — Pfarrer ) ,
darunter Jacobus Lentz ;

unter den 79 Kirchen - und Schuldienern der Grafen zu Gleichen ( in
Thüringen ) Valentinas und Simon Lentz ;
in Goßlar : M . Henrieus Lenzius und
in Braunschweig : Joannes Lentz .

( Or . Müller , Die symbolischen Bücher der ev .- luth . Kirche .)

30 .

Claus Lentz zu Welsleben und
Hans Lentz zu Dahlen - Warsleben .

( Akten des Kgl . Geh . Staatsarchivs in Magdeburg .)

31 .

Laut Verzeichnis der Roßdieuste im Dramburger Kreise hatte Matth es
v . Lentz im Dorfe Carbitz ein Lehnpserd zu stellen .

( C . v . Eickstädt , Beiträge zu cincm ( nenen Landbnche von Brandenburg , S . 43 . )

32 .

Einen Vogt Lentzen nennt das Erbregister des Klosters Himmelpsvrt
im Lande Lychen i . Mark .

In der Registratur des Königll Rentamts zu Zehdenick befindet sich
ein Kopial - Buch des Klosters .

( vr . Riedel I . 13 , S . 8 — 101 )

33 .
1583 , 18 . März .

Die Guntersberg zu Calliß haben 13 Pferde ahn den Spieß - Jungen
zu stellen , darunter ihrer Lehnpserde , als Tewes v . Lenz , der Inhaber
des Gutes uewen Labitz ( — Neu - Lobitz bei Dramburg ) , die Zadowen
und Anthvnius Guntersbergk als 5 Pferde mitgerechnet .

(C . v . Eickstädt , l . c . S . l01 . )

34 .

In Greifswald studierten im 17 . Jahrhundert :
1615 . Philippus Lentzkvvius , RuAenvvalllensis ;

1560 .
1565 .

1565 .

1574 .
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1632 . Christophorus Lentze LerAensis HuZiauus und
1655 . Martinus Lentscovius , llu ^ euvvaldeusis .

35 .

Verzeichnis
der Mitglieder der Familie Lenz , Lentz , Lentze , Leute , die 1477 bis 1714 auf

der Universität Tübingen studiert haben .
Nach den Matrikeln van Hubertus Schwartz , jur . sind .

1479 . Jodocus Lentzlin de Oracü .
1483 . Ur . Bartholomeus Lentzlin de Kirclieu .

Gemeint ist Kirchheim am Neckar . Er mar wohl Mönch im Kloster
Zwiefalten , was daraus zu schließen , daß vvrher der Abt dieses Klosters
und nach demselben eine ganze Reihe von Personen eingetragen ist , deren
jede als kr . — Unter eingeschrieben worden .

1484 , die Lecilie . Georgias Lynss de Veltlcircln
1484 , 7 . Mai . Johannes Illricus Lynss de UeldlUrcln
1487 , 19 . Januarii . Johannes Linss de IViuiden .
1594 , Johannes Lenser de IZpxiauo ( wohl Eppingen b . Heidelberg ? )
1522 , 11 . Mai . Johannes Linss ( Lyntz ) , Olureusis .
1544 , 4 . Dezember . Simeon Lentz a Kirclreu juxta dleebarni » .
1559 , 6 . Mai . Sympertns Lyns , NeiirinZeusls .
1569 , 9 . Januarii . Casparus Lintz , LtntZmrdieusis .
1565 , 28 . Mart . Guilhelmus lentz , lieclriiiAeusis .
1589 , 29 . Oktober . Joannes Sebastianus Lintz , Ltut ^ ardiauus .
1599 , 8 . April . Joannes Jacobus Lins , IVeiUieimeusis .
1591 , 6 . November . Simon Lentz , LtutZ -ardinirus .
1621 , 13 . Juli . Simon Lentz , LtutZmrdiauus .
1633 , 9 . Juli . Wilhelmus Lenz , LtutAardiauus .
1654 , 17 . Dezember . Jobst Wilhelm von Leute , ec^ues Uruuovicensis

cnltor stndii juris publici .
1685 , 3 . September . Christianus Albertus Lenzius , Uatisdouensis .
1694 , 8 . Juni . Friedericus Carolns Linz , LtuttAardiauus , Alumnus Uedeu -

Unsnuus und
1794 , 29 . Dezember . Johann Andreas Lenz , Waldenbuch ( kleiner Flecken

in der Nahe von Tübingen , nach Stuttgart zu gelegen ) .

36 .

Die Universität Wittenberg besuchten :
1543 . Johannes Lentz , LalUuuAeusis .
1563 . Henricus Lenzius , Urnuswiceusis .
1572 . Paulus Lentze , VVitteukerAensis .
1574 . Clemens Lens , bUmeceusis .
1574 . Jaeobus Lentz , NaAdebur ^ ensis .
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1576 , Martinus Lentz , ^ auensis .
1592 . Bartholomeus Lentz , Lurctrtreniins , ? atat .
1594 . Joachimus Lentz , HetticensiL .
1595 . David Lentz , Relticensis , Lax . und
1598 . Martinus Lentzius , Letti ^ eusis .

37 .
In Rostock :

1509 . Henrieus Lentzius , örunsincensis .
1588 . Martinus Lentzius , ^ anensis und
1595 . Joachimus Lentzius , Höketensis .

38 .
In Frankfurt a . O . studierten :

1508 . Laurentius Lentz cle Wittender ^ lr .
1547 . Johannes Lentz , Ilet /. enms .
1550 . Joannes Lentz , Imucksker ^ ensis .
1559 . Valentinus Lentzius , I^ an6sl , erAensi8 .
1562 . Degenhard Lencz .
1575 . Augustinus Lentz , Ivübdennaven8is .
1578 . Johannis Laurentius Lentz , OramdurZ -.
1579 . Martinus Lentz , I^ tkeenIiaAensis .
1588 . Johannis Lentze cte 1, ant ^ derA und
1598 . Jacvbus Lentzius , LtarAarckensi8 .

ck. Die Familie v . Lentzen im 17 ., 18 . und 19 . Jahrhundert .
1 .

1008 , 18 . März .
Im Verzeichnis der adeligen Güter im Dramburger Kreise ist Carwitz

genannt , darin ein Rittersitz gehört Ludwig v . Lentzen , so den bewohnet ,
ist der Gnntterßberge zu Callis asfter Lehnmann .

( C . v . Eielstädt , I . c S . 249 .)

2 .

1608 . Ludwig v . Lentzen hat seit über 7 Jahren auf der Bolzen Damm¬
heide in der Nenmark das sus passancti et li ^ uancki , wofür er an
Hansen von der Bolzen von seinem nahe gelegenen Rittersitze bei
Wvlsenburgk Weidehaser zu liefern verpflichtet ist .

(Akten des Kjzl . Gch . StnalsnrchivS in Berlin .)

3 .

1019 / 20 . Paull Lentze ans Blumfeld bei Küstrin vergleicht sich in den Jahren
1619 und 1620 mit einem adligen Nachbarn wegen einer Summe , die
derselbe ihm seit längerer Zeit schuldet .

( Akten des Kitz . Geh . SrnatScirchivS in Berlin .)
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4 .

cl . 6 . Wien , 3 . Juli 1622 .

Dem innerösterreichischen Regiments - Registrator Johann Lenz und

seinem Bruder Georg Lenz wird durch Se . Majestät der Adelstand oerliehen .

( Adels -Archiv des K . K . Ministeriums des Innern in Wien .)

5 .

cl . cl . Wien , 1 . Mai 1652 .

Kaiser Ferdinand III . erhebt den Kvnigl . dänischen Nat und Ge¬

heimen Staatssekretär Theodor Lente ( Lenzins , Lenz ) in den erb¬

lichen Reichsadelsstand .

( Vgl . Kap . XI den schleswig -holsteinische » Adclsziveig .)

6 .

cl . cl . 28 . Juli 1655 .

Kaufkonsens über die zu Repsien belegene Mühle nebst allen andern

Pertinenzicn , welche Henning und Lorentz , Gebrüder von Kemtzen an

Heinrich Lentzen verkaufen .

(Kgl . Geh . Staatsarchiv in Berlin .)

7 .

cl . cl . Frankfurt a . M ., 4 . August 1658 .

Der Bürgermeister der Reichsstadt Regensburg Johann Caspar

Lentz , nachmaliger Kaiserl . Pfalzgraf wird samt seinen 3 Brüdern Jacob

Heinrich , Peter und Friedrich Lentz in den erblichen Reichsadels¬

stand erhoben .

(Adels - Akten des K . K . Ministeriums des Innern in Wien .)

8 .

1678 . Der Kaiserl . Oberst Jacob Heinrich von Lentz kauft das Rittergut

Straßgräbchen b . Kamenz i . Sachsen .

Außerdem fiel nach dem Tode des knrbaperischen Kämmerers Taver

Grafen Hrczan v . Harras das in der Oberlausitz unweit Loebau gelegene

Rittergut Ober - Strawalde der ihm verwandten Familie v . Lentz zu .

( Kgl . Gch . Hnnpt - Stoatsarchiv in Dresden .)

9 .

1624 bis 1755 .

Mehr denn 20 gedruckte Leichenpredigten auf Mitglieder der Familie

Lenz ( Lentz ) sind aufgesunden , welche viel wertvolles genealogisches Material

enthalten , und zwar :

1 . aus Frau Bürgermeister Barbara Lenz geb . Summins in Witten¬

berg , ch 1624 -

2 . auf ihren Gatten , den Bürgermeister Johann Lenz in Wittenberg , ch 1627 ;

3 . auf deren Tochter Elisabeth Lenz verehel . Nigrinus , ch 1636 ;
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4 . auf Frau Superintendent Catharina L ., geb . Schäfer in Regens¬
burg , ch 1646 ;

5 . auf deren Gemahl , Superintendent Salomen L . in Regensburg , ch 1647 ;
6 . auf deren Söhne Christian Wilhelm und Salomvn Lentz , ch 1634 ;
7 . ans Dorothea Sophia L ., Ehefrau des Anhalt . Wittums - Rats , Prof .

furis Aug . Strauch , 1655 ;
8 . auf Friedrich Lentz , Kanzler zu Rudolstadt , ch 1659 ;
9 . auf Frau Bürgermeister Maria Elisabeth v . Lentz , geb . Portner von

Theuren in Regensburg , ch 1667 ;
16 . auf deren Witwer , denKaiferl . Pfalzgrafen Johann Caspar v . Lentz , Z1667 ;
11 . auf Maria Lentz , Ehefrau des Rats Peter Ohme in Leipzig , ch 1673 ;
12 . auf Gertraud Lentz , Witwe des kursächs . Aeeis - Rats Philipp Jünger

auf Dalitzsch , ch 1681 ;
13 . auf Gertraut Lentze , geb . Rothaupt auf Liebert - Wolkwitz , des sächs .

Appellativnsrats Christian Lentze Witwe , ch 1682 ;
14 . ans Christina Lentz , Witwe des Hofgerichts - Anwalts Melchior Stiglitz in

Leipzig , ch 1718 ;
15 . ans Friedegunde Sophie Lentz , Tochter des Zollbeamten Adam Friedrich

Lentz in Rudolstadt , ch 1719 ;
16 . auf Ludwig Leuz , Vicekanzler in Weißenfels , ch 1726 ;
17 . auf den Feldprediger Johann Heinrich Lentz ( e ) in Halle , ch 1733 ;
18 . auf D . Johann Heinrich Lentzen , Inspektor zu Ofterburg , ch 1743 ;
19 . auf M . Christian Ludwig Lenz in Gera , ch 1755 und
26 . - 22 . auf 3 Mitglieder des schteswig - holsteinschen Adelszweiges .

( Fürstl . Bibliothek zu Stolbcrg a . H .)

16 .

cl . cl . Wien , 9 . Februar 1769 .
Der Schloßherr und Rentamtmann Johann Lentz zu Haigerlvch

in Württemberg wird . vom Kaiser Joseph I . in den erblichen Reichs¬
adelsstand erhoben , mit dem Titel „ von und zu Neckarhausen " .

(Adelsorchiv im K . K , Ministerium des Innern zu Wien . )

11 .
ck. ck. 26 . Juli 1713 .

Der Oberamtmann Constantin Lentz auf St . Petersberg b . Halle
kauft von der Kvnigl . Rentkammer das adlige Lehngnt Rieda im Amte
Zörbig ( Sachsen - Merseburg ) .

(Akten der Kgl . Regierung zu Merseburg .)

12 .

1756 . Christian Franz Lentz , ältester Sohn des Königl . dänischen Stadt -
und Landphpsikus der Grafschaften Oldenburg und Delmenhorst , Or . nreil .
Friedrich Lentz wird im Jahre 1756 Ober - Rezeptor im katholischen Nieder¬
stift zu Münster , tritt zur katholischen Kirche über und erhält für sich und
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seine ehelichen Erben das Recht , seinem Namen den seiner Großmutter
von Hösften beifügen zn dürfen ,

(Vgl . den oldenburger Zweig .)

13 .
1753 , Januar 12 .

Für den bayerischen Legationsrat Johann Baptista Lenz ( kath .)
wird unterm 12 . Januar 1753 das Adelsdiplom ausgestellt .

Schild gner geteilt ! oben in Silber 2 goldene sechseckige Sterne ,
aus jeder Seite einer , und unten in Blau ein rechts stehender silberner
Strauß , welcher im Schnabel ein Hufeisen haltend , mit Kopf und Hals
in das obere Feld ragt .

Mehrere Sprossen dieses Zweiges traten in die kursächsische , König ! ,
sächsische und preußische Armee ein . Johann Nepomut von Lenz ,
kursächsischer Kapitän im Jnf . - Regt . Gras Brühl , ch 25 . 6 . 1787 in Görlitz .

Drei Glieder dieser Familie standen 1836 in der westfälischen Füs .-
Brigade . Der erste erhielt 1815 den Charakter als Kapitän und war
1827 Salzsaktor in Greifswald . Der andere starb 1818 als Kapitän und
Kreisoffizier bei der Gendarmerie und der dritte schied als solcher 1823
aus dem aktiven Dienste aus .

Ein v . Lenz war 1837 Kvnigl . sächs . Major ; Carl Oscar von
Lenz , geb . 1814 , wurde 1854 Major im Kvnigl . sächs . 8 . Jnf . - Bat . und
Wilhelm Heinrich Otto von Lenz war Kvnigl . sächs . Hauptmann .

( Prof . Or . Kncschkc , Ncucs allgem . dcutschcS Adels - Lcxikoii , Leipzig 1864 , Bd . ö .)

14 .
1786 , 21 . Oktober .

Der Major im Hus . - Regt . v . Ziethen , nachmalige Oberst und Re¬
giments - Kommandeur Johann Friedrich Lentz wird mit seinen 5 adop¬
tierten Kindern vom Könige Friedrich Wilhelm II . in den erblichen Adel -
staud erhoben . Johann Friedrich Lentz war im Jahre 1724 geboren
und starb 25 . 11 . 1835 .

Wappen : Schild , oben blau , unten rot, durch einen silbernen Quer¬
balken geteilt ; darin ein goldenes Füllhorn , aus welchem 3 purpurfarbene
Rosen am braunen Stengel mit meergrünen Blättern hervorragen .

15 .

1793 , 24 . September . Lenz von Lenzenseld , ch, Freiherr mit obigem Prädikat
für Johann Ernst von Lenz , Fürstl . Fürstenbergschen Geh . Rat , aus
einem in der Person seines Großvaters Johann Lenz , Fürstl . Fürsten -
berg - Möskirchschen Geh . Rats und Land - Kommissärs , ck. cl . 22 . 12 . 1738
von Kaiser Carl VI . in den Reichs - und erbländischen Adel erhobenen
Geschlechte .

Wohl sein Bruder ! nämlich Franz Conrad von Lenz , Kaiserl .
Rat und Bürgermeister von Überlingen , hatte mit obigem Beinamen be -
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reits 6 . 6 . Wien , 8 , 3 . 1782 nun Kaiser Joseph II , den Reichsfreiherrn -

Titel erhalten .

( Aus Max Gntzncrs „ Baycrischcm AdelS -Rcpertorium " . )

16 .

1763 . Der Kaiserl . russ . Kollegienrat Johann Christian Lenz , Sohn des

General - Superintendenten Christian David Lenz , in Riga wird in den

erblichen Adelstand erhoben .

( Siebe den livländer Zweig .)

17 .

1766 . Johann Christoph v . Lentz , hessischer Oberst , 28 . 8 . 1766 Oberst

und Kommandant von Pillnu , tritt 15 . 12 . 1866 in den Ruhestand )

30 . 5 . 1811 mit 600 Talern gänzlich abgefunden , hatte 1762 den Orden

paur le iiierite für Frankfurt erhalten , ch 3 . 3 . 1813 zu Markhöfel

bei Hanau .

( Kriegsministerial - Zlkten .)

18 .

1814 . Ein Kapitän von Lentz erhält das Eiserne Kreuz II . Kl . für Bunzlau .

iKeiegsministcrial -Zlkten .)

16 .

1838 . Das Rittergut Bntow , Kreis Soldin , befindet sich im Besitz der Familie

von Lentz .

( v , Ledebur , Zldcls -Lerikou )

20 .

In Halle studierten von 1664 - 1825 folgende Gelehrte d . r Familie

Lenz ( Lentz Lentze ) '

1 . Lentz , Joh . Daniel , ^ se . Lax , 13 . 7 . 1667 , ĵur .

2 . Lentz , Clemens , Tucheim , lVla ^ d . , 10 . 24 . 1668 , tlieol .

3 . Lentz , Johannes , Tucheim , Na ^ cl . , — 5 . 1700 , snr .

4 . Lentz , Gottfried , Teustad . , Lax . , 6 . 10 . 1704 , tlieol .

5 . Lentze , Samuel , Eglens , lVIa ^ d . , 10 . 23 . 1704 , tlieol .

6 . Lentz , Christianus Henrich , lApwieusis , 26 . 4 . 1706 , tlieol .

7 . lenz , Joh . Adolph , Leucopet , lVIisii ., — 4 . 1707 , tlieol .

8 . lentz , Joh . Friedrich , ^ .sc . Lax , — 7 . 1707 , für .

6 . Lenz . Joh . Erdmann , Egla , Lax ., 17 . 4 . 1708 , tlieol .

10 . Lentz , Martinus , Neowedel . Ueom ., 5 . 8 . 1710 , tlieol .

11 . Lentz , Samuel , Stendal , Laleom . , 13 . 6 . 1713 , für .

12 . Lentz , Friedrich , Weferlingen , Halbierst . , 17 . 6 . 1713 , med .

13 . Lentz , Daniel , Stendal , 18 . 4 . 1714 , für .

14 . Lentz , Henrieus , Weferlingen , 24 . 5 . 1715 , tlieol .
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15 . Lentz , Christoph , Stolp , Pommern , 25 . 5 . 1715 , tlreol .

16 . Lenz , Joh . Friedrich , Osterburg , IVIarclr . , 3 . 3 . 1718 , tlreol .

17 . Lenz , Joh . Henrieus , Osterburg , Narelr . , 9 . 19 . 1717 , tlreol .

18 . Lentz , Christian Friedrich , Egla , NaZU . , 24 . 19 . 1729 , für .

19 . Lenz , Martin , Stolp , Pommern , 18 . 4 . 1721 , tlreol .

29 . Lentz , Joh . Ludwig , Osteroden , Dal ., 11 . 19 . 1723 , für .

21 . Lentz , Georg Gustav , Windheim , 13 . 4 . 1728 , Irr .

22 . Lentz , Johann Jaeobus , Stendal , 15 . 6 . 1729 , tlreol .

23 . Lentz , Joh . Ernst Theodor , Bernburg ( Hannov . ) , 39 . 19 . 1729 , für .

24 . Lentz , Joh . Constantin , Petromont , NaZck . , 5 . 4 . 1739 , niecl .

25 . Lentz , Carl August , Halle , 21 . 3 . 1731 , für .

26 . Lentz , Joh . Heinrich , Retz , dleom . , 6 . 19 . 1733 , tlreol .

27 . Lentz , Christian David , Cöslin , Pom . , 17 . 6 . 1737 , tlreol .

28 . Lentze , Stephan Christoph , Osterburg , 7 . 19 . 1737 , tlreol .

29 . a Lent , Joh . Georg , Altena , Westfalen , 18 . 19 . 1741 , frrr .

39 . Lenz , Michael , bleoirrarclr ., 16 . 4 . 1746 , tlreol .

31 . de Lent , ckrctns de Holzbrinck , Henriens Wilhelmus , Altena , lckarcairrrs

29 . 5 . 1749 , frrr .

32 . Lentin , Jacob Friedrich , Erfurt , 12 . 5 . 1752 , frrr .

33 . Lentzius , Daniel Friedrich , Dramburg , 29 . 3 . 1755 , tlreol .

34 . Lentz , Johannes Augustus , Stendal , 7 . 4 . 1755 , frrr .

35 . Lentz , Paul Christian , Oldenburg , 17 . 5 . 1756 , tlreol .

36 . Lentz , Ludewig , Aurich , 18 . 5 . 1756 , frrr .

37 . Lenz , Samuel , Bardenfleth , Oldenburg , 29 . 4 . 1757 , tlreol .

38 . Lentz , Christian Friedrich , Fehrbellin , 4 . 6 . 1757 , frrr .

39 . Lentz , Daniel Friedrich , Dramburg , 7 . 5 . 1759 , tlreol .

49 . Lenz , Joannes Samuelis , Osmünda , lAnZJ . , 7 . 5 . 1769 , tlreol .

41 . Lenz , Joannes Erdmann , Osmünda , lUa ^ ck. , 7 - 5 . 1769 , tlreol .

42 . v . Lentzcke , Siegfried Lndewig , Lentzcke , Neso Ä1 . , 17 . 4 . 1761 , für .

43 . Lenz , Johann Georg , Prignit , Narclr . , 24 . 5 . 1762 , tlreol .

44 . Lentz , Johann Friedrich , Schönebeck , 24 . 5 . 1762 , für .

45 . Lenz , Joh . Georg , Curow , Pommern , 13 . 19 . 1762 , tlreol .

46 . Lentz , Siegmund Daniel , Aurich , 5 . 11 . 1762 , für .

47 . Lentz , Carl Friedrich , Prignitz , 23 . 8 . 1766 , für .

48 . Lenz , Carl Friedrich , Magdeburg , 19 . 19 . 1771 , für .

49 . Lenz , Leopold Heinr . Wilhelm , Magdeburg , 19 . 19 . 1771 , tlreol .

59 . Lenz , Friedr . Wilh . Günther , lUeso lAarclr ., 29 . 12 . 1772 , tlreol .

51 . Lentz , Stephan Otto Christoph , Urrsatia , 39 . 12 . 1774 , tlreol .

52 . Lentz , Heinr . Gottfried Carl Ludwig , Crrestplralns , 3 . 19 . 1775 , fnr

53 . Lentz , Julius Friedr . Christian , Unsatus , 4 . 11 . 1776 , für .

54 . Lentz , Christian Samuel , Havelberg , 39 . 19 . 1778 , tlreol .

55 . Lenz , David Friedrich , Uomerainrs , 21 . 19 . 1779 , tlreol .

56 . Lenz , Gottfried Aug . Wilhelm , Uckermark , 15 . 19 . 1784 , für .

57 . Lenz , Daniel , Friedrich , Pommern , 22 . 4 . 1785 , für .

58 . Lenz , Carl Friedrich , Pommern , 11 . 5 . 1786 , tlreol .
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59 . Lentz , Samuel , Hohenstein , 18 . 5 . 1792 , tdeol .
69 . Lentz , Carl Ludwig Jerdin , Hohenstein , 23 . 5 . 1791 , tdeod
61 . Lentz , Carl Gottfried , Pommern , 7 . 5 . 1795 , für .
62 . Lentz , Gustav Eduard , Livland , 14 . 19 . 1795 , für .
63 . Lentz , Alexander Magnus Carl , Livland , 14 . 19 . 1795 , tdeod
64 . Lenzte , Emannel Ludwig , Märker , 28 . 4 . 1894 , für .
65 . Lentz , Johann Wilhelm , Märker , 2 . 5 . 1894 , für .
66 . Lentz , Michael Wilhelm , Pommern , 13 . 19 . 1898 , rdeod
67 . Lentze , Ludwig August , Mittelmark , 28 . 19 . 1811 , rdeod
68 . Lenz , Carl Georg Heinrich , Braunschweig , 1 . 5 . 1829 , ldeod
69 . Lentz , Joachim Friedrich , Prentzlin b . Perleberg , 9 . 12 . 1822 , fnr .

( Dornntcr 37 Theologe » , 30 Juristen und 2 Mediziner .)

In Wittenberg studierte seit Februar 1699 :

Jaeobus Lentz ins aus Tangermünde .

In Frankfurt a . Oder :
1 . Jaeobus Lentz aus Bernau 1612 .
2 . Christophvrus Lentz , LerAensis 1du » iauus , 1633 .
3 . Jaeobus Henrich , Hallensis , 1645 .
4 . Henricus Leuetze , Hecensis dleoinarcdicus , 1659 .
5 . Martinus Lenzerus , Orosamsis Narcdiens , 1679 .
6 . Theodvrus Marens Leuten , GlücdstaäiensiL dlolsatins , 1676 .
7 . Christianus Albertus Lenzius aus Regensburg , 1689 .
8 . Clemens Lenz , Rucddeimensis , I9aZcd , 15 . 4 . 1793 .
9 . Johann Friedrich Lentz , Ueomarcdicus , 1727 .

19 . Johann Friedrich Lentz aus Storckow , 1733 .

11 . Christoph Wilhelm Lentz ^ Vater : Oberamtmann Christoph Johann
12 . Carl Friedrich Lentz ^ Lentz in Potsdam , 1779 .
13 . David Friedrich Lenz , Kolberg ; Vater : Gottfried L ., Inder aerar . , 1782 .
14 . August Ferdinand Lenz , Kolberg ; Vater : Probst Daniel Friedrich

Lenz , 1794 .
15 . Friedrich Wilhelm Lenz , stncd matd . ; Stiefvater : Fleischermeister

I . C . Haubenreißer , 1799 .
16 . Carl Friedrich August Lentz , Neustettin ; Vater : Rektor David

Friedrich L ., 1896 .
17 . Carl Friedrich Lentz , Friedeberg N . / M . ; Vater : Kreiseinuehmer

C . L ., 1898 und

18 . Leopold August Wilhelm Lentze , Sandau ; Vater : Superintendent
Lentze 1819 .

( Vorbildung ans Kloster Bergen .)

21 .

cd cd Potsdam 1881 , 14 . Dezember .
Durch Allerhöchste Kvuigl . preuß . Kabinettsordre wird dem Ober -

fiuanzrat und vortragenden Rat im Finanz - Ministerium zu Berlin , Carl
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August Heinrich von Lentz , als Nachenkel des 1658 iu de » Reichs¬
adelsstand erhobenen Kaiserl . Psalzgrasen Johann Caspar von Lentz
in Regensbnrg , sür sich und seine eheliche Descendenz das Recht zuerkannt ,
den Freiherrntitel führen zu dürfen .

22
ct . 6 . Wien , 22 . Juli 1882 .

Laut Allerhöchster Entschließung wird der K . K . Oberst Heinrich
Lenz ( kath .) in den Adelsstand erhoben . Derselbe zu Leitmeritz i . Böhm .
6 . 2 . 1836 geboren , Sohn des K . K . Statthalterei - Rats Josef Lenz und
der Maria geb . Haßlinger , trat 1851 in die K . K . Armee , zuerst in
die Pionierkorps - Schule zu Tulla als Kadett ein , stand dann als Kadett -
Leutnant im 11 . Feldjäger - Bat ., dann im 2 . Feldjäger - Bat . und im
7 . Jnf . - Regt . bis zum Major , als welcher er 1 . Januar 1883 in das
87 . Jns . - Regt . versetzt wurde . Am 1 . November 1885 zum Oberstleutnant
ernannt und 21 . 12 . 1888 in den Armeestand übersetzt , bei gleichzeitiger
Ernennung zum Referenten in Heeres - Ergänzungs - Angelegenheiten beim
Vit . Korps -Kommando in Prag , wurde er 1 . 11 . 1889 nach 19jähriger
Dienstzeit mit dem Obristen - Charakter ans sein Ansuchen in den Ruhe¬
stand versetzt .

Er machte die Feldzüge 1859 in Italien und 1866 gegen Preußen mit .
Am 13 . Oktober 1868 hatte er sich zu Eger in Böhmen mit Milada ,

geb . zu Böhmisch - Leipa 6 . 8 . 1814 , ch zu Cilli in Steiermark 4 . 1 . 1886 ,
Tochter des Paul Dusbata , K . K . Oberamts - Direktors und Grenz -
Jnspektors in Eger und der Anna geb . Fährlich vermählt , welcher Ehe
6 Kinder ( 1 Töchter und 2 Söhne ) entsprossen sind :

a ) Marie , geb . zu Eger 5 . 8 . 1871 ;
d ) Caroline , geb . ebendaselbst 6 . 19 . 1872 , ch zu Cilli 14 . 19 . 1887 ;
c ) Henriette , geb . zu Farnow i . Galizien 14 . 3 . 1875 und
ä ) Pauline , geb . zu Klagensurt i . Kärnten 4 . 19 . 1881 .

Die beiden Söhne peißen :
1 . August , geb . zu Farno i . Galizien 8 . 7 . 1876 und
2 . Julius , geb . ebendaselbst 21 . 7 . 1878 , ch zu Cilli 9 . 19 . 1887 .

Wappen : In Rot ein schräg gerichteter goldener Balken , begleitet
oben von einem natürlichen befruchteten Lorbeerzweige und unten von
einem natürlichen Falkenkopfe ; Kleinod 3 Straußenfedern , rot , golden , rot ;
Decken : rot - golden .

23
6 . ä . Wien , 21 . Juli 1888 .

Mittelst Allerhöchster Entschließung vom 29 . 6 . 1888 und Diplom
vom 21 . 7 . 1888 wird Alfred Lenz , geb . zu Neunkirchen in Nieder -
Österreich 16 . 1 . 1832 , Zivilingenieur , Mitglied der Donau - Regulierungs -
Kommission und Beirat des Post - Sparkassenamtes ( prot . - resormiert ) in den
österreichischen erblichen Adelsstand mit Edler erhoben .
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Derselbe hat sich zu Wim 6 , 5 . 1860 mit Amalie , geb . daselbst
22 . 6 . 1838 , Tochter des Johann Georg Kvmanvwitsch in Wien , ver¬
mählt , welche Ehe mit 9 Kindern ( 6 Söhne und 3 Töchter ) gesegnet
worden . Die 6 Sohne heißen :
1 . Alfred , geb . in Wien 7 . 4 . 1861 , K . K . Artillerie - Leutnant der Re¬

serve und Fabrikbesitzer in Wien ;
2 . Guido , geb . 24 . 10 . 1863 , Fabrikbesitzer in Wien ;
3 . Edgar , geb . 10 . 8 . 1867 , K . K . Dragoner - Leutnant der Reserve

stud . iir ^ . in Wien ;
4 . Egon , geb . 21 . 6 . 1869 ;
5 . Oscar , geb . 30 . 9 . 1874 und
6 . Arthur , geb . 28 . 8 . 1876 .

Die Namen der 3 Töchter sind :
a ) Eugenie , geb . in Wien , 29 . 9 . 1865 , vermählt zu Weidlingen 17 . 6 . 1884

mit Sigmund Freiherrn von Heyden von und zu Dorff ( Schloß Dorff
in Ober - Österreich ) ;

d ) Amalie , geb . in Wien 11 . 3 . 1871 und
c ) Mathilde , geb . daselbst 23 . 5 . 1873 .

Wappen : In Blau aus grünem Boden auf einer weißen Steinplatte
ein von goldenen Bienen umschwärmten goldener Bienenstock ; Kleinod :
ein goldenes Kammrad , darauf stehend eine natürliche Eule ; Decken :
blau - golden .

24 .
cl . d . 1 . März 1896 .

Der General der Infanterie und Kommandeur des XVII . Armee¬
korps in Danzig , Exzellenz August Friedrich Wilhelm Lentze , wird
durch Kaiserl . Kabinettsordre vom 1 . 3 . 1896 in den erblichen Adels¬
stand erhoben .

25 .

Die „ Allgemeine deutsche Biographie " in München enthält in ihrem
Bande 18 auf S . 268 folgende Träger dieses Namens :

1 . Lentz , August , Philologe , geb . 1820 in Stargard , ch 1868 .
2 . Lentzen , Johann Heinrich , kathol . Theologe , geb . 1802 zu Ginnick bei

Düren , ch 1875 zu Oeckhoven .
3 . Lenz , Christian David , General - Superintendent von Livland , geb . 1720

zu Köslin , ch 1798 .
4 . Lenz , Christian Ludwig , Schulmann , geb . 1760 zu Gera , ch 1833 in

Schnepsenthal .
5 . Lenz , Jakob Michael Reinhold , Dichter , geb . 1751 zu Seßwegen in Liv¬

land , Sohn des Vorvorigen , ff 1792 bei Moskau .
6 . Lenz , Johannes , geb . zu Heltbrunn , Schulmeister für Freiburg in der

Schweiz , ch 1541 .



7 . Lenz , Johann Georg , Bergrat zu Jena , geb . 174t? zn Schleusingen , ch 1832
zu Jena .

8 . Lenz , Johann Reinhold , Schauspieler , geb . 1778 zu Pernau , ch 1854
zu Riga .

9 . Lenz , Karl Gotthold , Philologe , geb . 1793 zu Gera , ch 1809 zu Gotha .
10 . Lenz , Ludwig Friedrich , geb . 1717 zu Altenburg , ch 1780 daselbst als Hofrat .
11 . Lenz , Harald , Othmar , geb . 1798 zu Schnepsenthal , ch daselbst 1870 .
12 . Lenz , Robert , Sanskritphilologe , geb . 1808 zu Dorpat , ch 1836 zu Peters¬

burg und
13 . Lenz , Samuel , Jurist und Historiker , geb . 1686 , ch 1776 zu Halle .

26 .
189S und 1902 .

Im Jahre 1895 wurde der erste Familientag in Stendal und der
andere 1902 in Hannover gehalten . Aus letzterem ist ordnungsmäßig ein
Familienrat gewählt worden , dessen Vorsitzender der Gymnasial - Direktvr
Professor Or . Hermann Usfo Lentz in Holzminden und dessen Schrift¬
führer Pastor Johann Erdmann Lenz in Hohendodeleben bei Magdeburg
sind . Mitglieder des Familienrats sind serner der Oberinspektor Wulf
Lentz in Fuhlsbüttel bei Hamburg und der Kaufmann Max Lentz in
Hamburg , letzterer zugleich Schatzmeister der Familien - Kasse .



Kapitel II

Am alten ? ldelsstamme des Geschlechts ist zunächst
a ) ein nenmärkischer Ast erwachsen .

der kaum 2 Jahrhunderte in der Neumark geblüht hat , während der Stamm
in Mecklenburg kräftige Wurzeln geschlagen hatte .

Der Stammvater des alten Adelsgeschlechtes ist nach neueren Forschungen :

Das mecklenburger Staats - Urknndenbuch erwähnt diesen Nannv ( Abkürzung
von Johann ) in den Urkunden der Jahre 1229 , 12tl ) , 1247 und 1249 und
nennt ihn nckles . Er stand also als Offizier bezw . als Ritter im Heerbanne
des Herzogs von Mecklenburg und befand sich im Gefolge des Landesfürsten ,
als die vorhin genannten Staats - Urkunden abgeschlossen wurden , die er mit
de Lensyn , Lensin , Lencin , Leutsin unterzeichnet hat . Ob Nanno de Lencin in
Mecklenburg selbst geboren oder als junger Ritter aus der Mark ( Lenzen ) dort¬
hin eingewandert ist und Kriegsdienste genommen hat, lassen die ältesten Ur¬
kunden unentschieden .

Um das Jahr 1259 verlieh der Herzog seinem verdienten Heerführer
Nanno de Leutsin das Burglehn von Lenzen in Mecklenburg . ' Gut und Dorf
Lenzen , auch Leichen und Leichken geschrieben , welches von ? Landesfürsteu den ?
Kloster Dobbertin gewidmet worden , war an der Grenze des Landes Sternberg ,
Werte und des Bistums Schwerin gelegen . Dazu gehörte der See Lansnizhe
d . i . Lenzen .

Mit dein Burglehu von Lenzen , einschließlich der Renten und Pächte , der
Fischereien und Zubehörungen , welche der Herzog sich vorbehalten hatte , um
treue Diener damit zu belehnen , war eine freie Wohnung , in welcher sein ge¬
treuer Ritter Nanno seine alten Tage sorgenfrei verlebte .

( Uber das Bnrglehn vvn Lenzen siehe die Jahrbücher des Vereins für
mecklenburgische Geschichte und Altertumskunde , Bd . 13 , S . 244 — 47 ) .

Dein Ritter Nanno de Lentsin werden in den alten Urkunden 4 Söhne
zugeschrieben :

1 .

Nanno de Lensyn ( Lensin , Lencin , Lentsin ) ,
iniles des Herzogs von Mecklenburg , Zeuge in den Jahren 1229 — 1249 .

3 . Reiner und

1 . Johannes ,
2 . Degenhard

4 . Gerhard .
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Diese 4 Söhne sind die Begründer berühmter Zweige und Äste geworden ,

die zum Teil noch heute in voller Kraft stehen .

2 .

Der älteste Sohn :

Johannes de Letenyn ( Letenin , Lentenin ) ,

miles und Zeuge in den Jahren 1260 - 1281 ,

trat als niiles in pommersche Kriegsdienste und befand sich in den Jahren

1260 — 1273 im Gefolge des Herzogs Barnim I . von Pommern - Stettin . Er

hat durch Namens - Unterschrist daselbst 3 Staats - Urkundcn mit vollzogen .

Eigentümlich ist die Schreibweise seines Namens , die er in Pommern an¬

nahm und seine Nachkommen auch in der Neumark weiter führten . Es ist die

altwendische Form Letenin , Lentenin , welche dem mecklenburger Lentsin und dem

deutschen Lenz , Lenst und Lenste gleichbedeutend ist .

( Siehe Dr . Riedel , Loci , clipl . Lrcmcl .)

Nach Herzog Barnims I . Tode aber trat Johannes de Lentenin als inilc -8

in das Heeresgefolge des Bischofs Hermann von Camin und war in den Jahren

1274 , 1278 , 1280 und 1281 als Mitzenge der Urkunden gegenwärtig , welche

der geistliche Oberhirte in seinem pommerschen Sprengel abschloß .

Des Johannes de Lentenin 3 Sohne hießen :

1 . Peter , Zeuge 1321 ,

2 . Conrad , desgl . und

3 . Johann .

6 .

1 . Peter Letenpn ( Lettenpn , v . Lettpnyn , Letynin )

aus Karstig im Lande Soldin , N . / M . ,

Zeuge 1321 ,

wurde Landwirt und erwarb das Lehngut Kartzig , terra LolcJ ' ii . Nach

R iede l , I ) r . Lock , ckipl . Lranck . unterschrieben Peter und Conrad L . als Zeugen

eine Urkunde des Jahres 1321 .

Im ältesten Landbnche der Nenmark aus dem Jahre 1337 aber ist Peter

L . als Besitzer des Rittergutes Karstigk im Lande Soldin eingetragen .

Seine beiden Brüder Conrad und Johann scheinen aus dem Gute bei

ihm geblieben zu sein .

Nach seinem Tode ging sein Gut auf seinen gleichnamigen Sohn Peter über .

13 .

Peter Letenpn ( Letynyn ) ,

Zeuge 1392 ,

befand sich 1402 unter den Rittern und Knappen der Neumark , welche dem

Deutschen Orden huldigten . Die Schreibfvrm Lattynpn , welche sich in der

neumärkischen Urkunde vorfindet , ist offenbar Schreibfehler .



Des Peter Letenpn Sohn hieß :

21 .

Ludekin de Lettenpn

auf Wogarten , 3t . / 3 ) ! ., 1433 und 1440 .

Er verkaufte das väterliche Gut Kartzig und erwarb dafür das Rittergut

Wugardeu — Wvgarten im Kreise Friedeberg i . Neumark . Letzteres hatte

Ulrich vvu der Ost im Jahre 1405 au den Deutsch - Orden verkaust . Dieser

vermochte jedvch das Gut in jenen kriegerischen Zeiten , die viel Geld ver¬

schlangen , nicht zu halten . So hatte Lüdeke L . es erstanden . Derselbe erscheint

als adeliger Besitzer unter den Rittern und Knappen der Neumark , welche zu

Martini 1433 gelobten , den Städten der Neumark Hilfe gegen die sie be¬

drohenden Feinde zu leisten . Die bezügl . Urkunde hat er mit „ Lndeke Lettenpn "

unterschrieben .

Im Jahre 1440 verkaufte er sein Gut Wogarten an den Abt von

Marienwalde . In der Verkaufs - Urkunde werden seine Söhne :

1 . Henning , 2 . Peter und 3 . Duser namhaft aufgeführt .

Mit diesen verschwindet der Name v . Lettenpn aus den Urkunden , woraus

zu schließen , daß der neumärkische Ast bald nach 1440 erloschen ist .

Siehe den ältesten Stammbaum 1 , 2 — 27 . ( Adelstafel . )

d ) Der pommersche Ast .

Als zweiter Ast erwuchs am alten Adelsstamme des Geschlechts der

pommersche , welcher bis 1782 geblüht hat .

Der Begründer dieses Astes ist der zweite Sohn des Ritters Nannv
de Lencin :

3 .

2 . Degenhard de Lentcin ( de Lensen ) ,

uiiles und Zeuge 1274 und 1278 .

Dieser trat zugleich mit seinem ältesten Bruder Johannes in das Gefolge

des Bischofs Hermann von Camin ein und unterschrieb 1274 und 1278 zu

Werben die von dem Bischöfe abgeschlossenen Verträge .

Das eine Mal zeichnete er : „ Degenardus de Lentcin " und das andere

Mal : „ Dheogenardus de Lensen " .

Seine beiden Sohne hießen :

1 . Johann und

2 . Nicolaus .

7 .

1 . Johann de Lentzen ( Lentzin , Lentsin , Lentpn , Lencin ) ,

Domherr der Kollegialkirche zu St . Marien in Stettin und pommerscher Kanzler

1320 - 1341 ,

widmete sich dem geistlichen Stande und wurde ein hervorragendes Mitglied

des Domkapitels der St . Marienkirche in Stettin . Die pommerschen Herzoge
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Ott » und Barnim wählten ihn wegen seiner Tüchtigkeit zu ihrem protouotarius

bezw . Kanzler . Als solcher hat er die Urkunden der Jahre 1320 , 1321 , 1322 ,

1323 , 1327 und 1341 ausgefertigt .

Als Kanonikus blieb er nnvermählt .

So wurde der pommersche Adelszweig allein durch seinen jüngeren Bruder

fortgepflanzt .

8 .

Nicolaus de Lenzen ,

Zeuge 1336 .

Er scheint wie sein Vater Kriegsmann gewesen zu sein . Nach einer im

Jahre 1336 zu Lübeck ausgestellten Urkunde schuldete er mit 2 anderen Rittern

zu gesamter Hand dem Pfarrer von Proseken 266 Mk . Er hat sich Nichvlaus

de Lenzen unterschrieben .

11 .

Dessen Sohn :

Bernardus de Lenzen ,

1353 Patrizier in Stargard ,

wird in einer zu Stargard im Jahre 1353 abgeschlossenen Urkunde als Zeuge

namhaft gemacht . In Stargard und auf den zum Lande Stargard gehörigen

Gütern haben mehrere Mitglieder der Familie von dem Lentze gelebt und ge¬

wirkt . Das Stammgut der Familie : Lenz bei Parlin , Syn . Freienwalde in

Pommern ist nicht fern von Stargard gelegen . Einige Güter wie Müggenhall ,

Alt - Damerow » . a . besaßen sie als Afterlehnlente der v . Wedel . Auf anderen

Gütern wie Mulkenthin waren sie psandgesessen .

Die Burg Stargard war bekanntlich ein Lieblingsaufenthalt der pvmmerschen

Herzöge . In den großen Waldungen der Umgegend jagten sie mit ihrem zahl¬

reichen Gefolge und den schloßgesessenen Familien des Landes gar gern .

Mancher Ritter und miles von dem Lentze erfreute sich der Gunst des Landes -

sürsten und durfte mit ihm reiten , wenn es galt , einen stattlichen Hirsch und

wohlgenährte Wildschweine zu erlegen .

Andere lebten als Patrizier in der Stadt . Einer von ihnen , Bartho¬

lomäus Lentz , leitete von 1526 an als Bürgermeister die Geschicke der Stadt .

Die Universitäts - Matrikeln von Greifswald und Frankfurt a . O . weisen einige

Lentze aus Stargard als Studiosen nach .

Einer der Söhne des Bernardus de Lenzen war :

22 .

Ludecino de Lentzen , 1374 .

In der Urkunde cl . ck. Stargard , 31 . Dezember 1374 wird er als einer

der Zeugen der Belehnung des Augustinerklosters in Stargard mit ' / « Dalow

namhaft gemacht . Ludicino de Lentzen war als Vasall der von Wedel im Ge -
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lande der faulen Jhna belehnt . Später besaß er das der Familie v , Weyher

gehörige Gut Mulkenthin bei Stargard pfandweise .

Seine beiden Söhne hießen :

1 . Bernhard ( nach dem Grvßvater ) , ch vor 1445 und

2 . Jacob , ch nach 1445 , Sie schrieben sich von dem Lentze ( Lenze ) .

28 .

1 . Bernhard von dem Lenze ,

Patrizier zu Stargard , ch vor 1445 .

Des Ludecinv de Leichen älterer Sohn , war mit seinem jüngeren Bruder

Jacob an dem dritten Teile von Wangeritz , Kr , Naugard , lehnberechtigt . Er starb

jedoch bereits vor dem Verkauf von Wangeritz im Jahre 1445 und hinterließ

2 minderjährige Söhne :

1 . Degenerdes ( — Degenhard ) und

2 . Henning es , geheißen die von dem Lenze .

29 .

2 . Jacob von dem Lentze

ans Wolmasia und Vagedeshagen , 1445 ,

des Ludwin » de Leichen jüngerer Sohn , besaß die Rittergüter Wolmasia und

Vagedeshagen , welche im Laufe der Zeit miteinander verschmolzen wurden und

heute Gut und Dorf Vvigtshagen heiße » . Außerdem gehörte ihm gemeinsam

mit seinem älteren Bruder das Lehngut Wangeritz c . Die genannten 3 Güter

liegen im Kreise Naugard und gehörten in jener Zeit zum Lande Stargard .

Im Jahre 1445 verkaufte er , zugleich im Namen seiner minderjährigen Bruder -

Söhne Degenerdes und Henninges , genannt die von dem Lenze , ihren

Anteil am Gute Wangeritz an die Familie von Mildenitz .

Seine beiden Söhne :

1 . Jacvbus und

2 . Laurentius erwählten die gelehrte Laufbahn .

Beide Brüder : Bernhard und Jacob von dem Lentze waren also beerbt .

Des älteren Söhne :

32 und 33 .

1 . Degenerdes von dem Lenze ,

Patrizier in Stargard und

2 . Henninges von dem Lenze ,

Patrizier in Pyritz ,

waren , wie bereits mitgeteilt , an dem Gute Wangeritz c lehnberechtigt . Ihr

Anteil hieß die Wangerith . Ihr Ohm verkaufte zugleich in ihrem Namen 1415 ,

da sie noch minderjährig waren , ihren Gutsanteil . Ersterer lebte Hinsort als

Patrizier in Stargard und der andere in dem nur wenige Meilen entfernt ge¬

legenen Städtchen Pyritz .
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Der Sohn des Erstereu :
32a

Bartholemeus Lentz ,
1514 Hufenbesitzer in Blümenhagen , seit 1520 Bürgermeister von Stargard ,

erlebte die gesegnete Zeit der Einführung der Reformation im Lande Stargard .
Ein Vertreter der Stadt Stargard stimmte aus dem Landtage zu Treptow a . R .
für die sofortige Einführung der evangelischen Lehre in ganz Pommern .

Des Bürgermeisters Bartholomeus Lentz Sohn :
32 d .

Degenhard Lencz ( Lentz )
studierte 1502 in Frankfurt a . O . ;

Dessen älterer Sohn :
32 c .

Iacobus Lenzius ,
Ltar ^ arckensis ,

bes uchte seit 1593 die Universität Frankfurt a . O .

Der andere Sohn :
320 .

Bartholomeus Lentz
siedelte nach Seehausen i . d . Altmark über , wo bereits Verwandte von ihm
wohnten , und lebte allda als Patrizius . Im dortigen Kirchenbuche wird er
1007 — 1014 wiederholt als Pate mitaufgeführt .

Des jüngeren Bruders Henninges von dem Lenze Seitenzweig erlosch
bereits mit seinem Sohne , der als Ablaßkrämer in Pommern eine traurige Be¬
rühmtheit erlangt hat , bis die Kirchherren von Freienwalde i . Pom . ( die Burg¬
richter von Wedel ) ihm sein Handwerk legten , das Sündengeld abnahmen und
dafür Kieselsteine in den Ablaßtasten packen ließen .

Er schrieb sich :
33 a .

Johannis Lentze ,
ctericus caininensis , de Ptzritze 1518 .

Im Jahre 1484 studierte er in Greisswald und verwaltete danach die
Pfarre Babbin mit kiiia Alt - Falkenberg , zur Synode Colbatz ( Kreis Pyritz )
gehörig . Als der päpstliche Schatzmeister Veit v . Bressen im Jahre 1518 seinen
Beutezug nach Salzwedel unternahm , begleitete Johannes Lentze ihn als Ab¬
laßkrämer .

Mit ihm starb der kleine Pyritzer Seiteuzweig ab .
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Stammtafel des Stargard - Pyritzer Seitenzweiges :
28 ,

Bernhard von dem Lentze ,
Patrizier in Stargard , ch vor 1445 ( 2 S .)

32 ,
I , Degcnerdcs v , d . Lenze ,

Patrizier in Stargard , 1445 noch un¬
mündig ( 1 S .)

32 a ,
Bartholonicus Lentz ,

1514 Hnfenbcs , in Blmnenhagcn ,
seit 1520 Bürgermeister in Stargard

( l S ,)

33 ,
2 . Henningcs v , d , Lenze ,

Patrizier in Pyritz , 1445 noch unmündig
( t S ,)

33 a ,
Johannes Lentze ,

cier . caminensis äe p ^ rit ^ e ,
Psarrer von Babbin , ponun , Ablaßkrämer

1518 ,

32 b ,
Degenhard Lencz ( Lentz ) ,

studiert 1562 in Frankfurt a , O . ( 2 S )

32 c .
I , JacobnS LcnzinS ,

LtarZarclensia ,
studiert 1593 in Franks , a , O ,

4

32 ä ,
2 , Bartholonicus Lentz ,

Patrizier in Scckanscn , Altm ,
1697 — 1614 ivicdcrbolt Pate das .

Der pommersche Adelszweig wurde also nur durch Jacobs von dem Lentze
auf Wolmasia und Vngedeshagen beide Söhne fortgepflanzt .

Sie hießen :
34 .

1 , Jacobns Lenss ( Lensz )
de Wolmasia ,

welcher 1448 in Erfurt studierte , und

35 .

2 . Laurentius Lentze ,
clo Ltaro 'arclia ,

der seit 1458 die Universität Rostock besuchte .

Des Jacobns Lenss älterer Enkel hieß wiederum Jacobns , Derselbe
unterschrieb 1536 als Pfarrer in der Superintendentz Beltzigk i . Mark die
Wittenberger kormnla conooräiae . Von ihm entstammen der sächsische Zweig 1
und einige andere Zweige . Sein Lebensbild steht zu Ansang des teilweis neu¬
geadelten sächsischen Zweiges 1 ,

Der jüngere Enkel hieß Clemens Lentz ; er war Pastor zu Schlnlach bei
4, renenbrietzen ( I .vli 48 ) , darnach in Riemegk bei Potsdam , Stammvater des
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2 . pommerschen Zweiges , von dem der livländer ( teilweis geadelt ) sich abzweigte .

Sein kurzer Lebenslauf steht zu Anfang dieser Zweige .
( S . Kap . IV . a. n . I>.)

Des Laurentius Lentze in Stargard beide Söhne heißen :

1 . Jürgen und

2 . Hans .
90 .

1 . Jürgen Lentz ,

riclclere ( — Ritter ) 1493 ,

war Zeuge der viel umstrittenen Erbeinigung , welche nach jahrlangen Verhand¬

lungen zu Königsberg N . / M . , cl . cl . 28 . März 1493 zwischen dem Markgrasen

und Kurfürsten Johann Cicero von Brandenburg und dem Pommernherzog

Bogislaw X . zustande kam . Des Ritters Jürgen Lentz Name steht in der

Urkunde unter denen von Edelleuten . Er scheint nnvermählt geblieben zu sein .

Sein jüngerer Bruder :

91 .

Hans von Lentze

aus Müggenhall ,

1507 ,

wird in einer Urkunde 6 . cl Stargard , 13 . November 1507 unter den Bürgen

eines Kaufvertrages genannt , den Joachim Weyher auf Mnlkenthin mit der

Jacobs - Kapelle zu Stargard abschloß .

Das Lehngut , welches er als Afterlehnsmann der v . Wedel - Freienwalde

erwarb , ist unweit Stargard gelegen ; es wird in der Urkunde Miggerhall , auch

Miggenhöle genannt und heißt später Müggenhahl , jetzt Müggenhall .

Dieses Rittergut hat die Familie v . Lentze fast 3 Jahrhunderte besessen .

Der letzte Lehnerbe : Oberstleutnant Friedrich Rudolph v . Lentz starb kinderlos

daselbst Ende 1782 .

Des Hans v . Lentze Sohn :

93 .

Jürgen von Lentze ,

auf Müggenhall , 1565 ,

tritt in einer Urkunde des Jahres 1565 als Zeuge auf . Er hatte 6 Kinder

l4 Sohne und 2 Töchter ) :

a ) Barbara , welche im Jahre 1543 die Ehestiftung mit einem

v . Mildenitz schloß , und

d ) Catharina , in erster Ehe 1573 mit Melchior v . Krause in Arns -

walde und in zweiter Ehe mit einem Anton v . Suckow vermählt .
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Die 4 Söhne :
1 . Henning ,
2 . Gürgen ,
3 . Ennest und
4 . Adrian , die sich „ vam Lenste " schrieben , teilten sich nach des

Vaters Tode das Lehngut Müggenhall . Außer ihnen besaßen jedoch noch
3 Adelige , nämlich Wilhelm Gronenberg , Pawel Wrede und Mateas Garbrecht
Anteile von Müggenhall .

Die 7 genannten Besitzer von Müggenhall schenkten als Patrone im
Jahre 1579 der Kirche einen hölzernen Tanstisch , der noch heute vorhanden .
Ihre Namen sind in die einzelnen Felder des Tisches eingetragen .

Nach den Andeutungen im 8 . Felde , die leider nicht mehr genau zu ent¬
ziffern sind , scheinen sie noch eine Krone zun , Tanstische geschenkt zu haben , die
als Kronleuchter bei Taushandlungen diente .

Als am 9 . Mai 1586 ein Vertrag zwischen der Stadt Stargard und den
Familien v . Ückermann und Weiher wegen des Kirchlehns und halben Schnlzen -
gerichts zu Roggow abgeschlossen wurde , war Henning vam Lenste aus Müggen¬
hall als Freund und Beistand der letzteren dazu erschienen .

Im Laufe der Jahre kauften die 4 Gebrüder vam Lenste den Mitbesitzern
von Müggenhall ihre Anteile ab und beriefen am 14 . Juni 1591 als alleinige
Patrone einen neuen Pfarrer nach Müggenhall mit kilia Tölz .

Da die alten Kirchenbücher von Müggenhall jedoch verbrannt sind , so war
von dorther über die Familien der 4 Brüder vam Lenste nichts zu erfahren .

Dagegen berichten Elzow in seinem pommerschen Adelsspiegel und Bagmil
im pommerschen Wappenbuche über 2 Mitglieder der Familie v . Lenste , welche
aller Wahrscheinlichkeit nach Enkel des Henning vam Lenste auf Müggenhall waren .

Sie heißen :
1 . Adam v . Lenste und
2 . Sigismund v . Lenste .

99 .
1 . Adam v . Lenste

ans Mnlkenthin , Meyenhagen und Damerow 1667 , ff 1684 ,
war der Schwiegersohn des Jörgen v . Weiher ans Mnlkenthin und besaß des
letzteren Güter jnre retentivliis .

Seine beiden Söhne :
1 . Jörgen und
2 . Adam Heinrich standen 1678 in Holland in Kriegsdiensten .

101 .

1 . Jörgen v . Lenste
ans Mnlkenthin

übernahm gemeinsam mit dem jüngeren Bruder Adam Heinrich nach des Vaters
Tode 1684 die großväterlichen Güter mit dem Stammsitz Mnlkenthin . Zuvor
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hatte er mit ihm für die Freiheit der Niederländer gegen die Franzosen ge¬
kämpft , Im Frieden von Npmwegen ( 1678 ) hatte Holland unter dem tapfern
Prinzen Wilhelm III . seinen Besitzstand behauptet . Nach beendigtem Kriege
waren die Gebrüder v , Lentze heimgekehrt , um das Schwert mit der Pflug¬
schar zu vertauschen .

Die beiden Söhne des Jörgen v , Lentz heißem
1 . Adam Georg , ff 1765 und
2 . Peter Augustin , ff 1746 .

102 .

2 . Adam Heinrich v . Lentze
auf Mulkenthin , Lindow , Tonniek und Kvrckenhagen , ff 1734 ,

des Adam v . Lentze aus Mulkenthin jüngerer Sohn , erbte mit dem älteren
Bruder gemeinsam das Lehngut Mulkenthin .

In den Lehnskopiarien der Neumark befindet sieb das Original einer
Ordre des großen Kurfürsten , welche dem Adam Heinrich v . L . für ein Darlehn ,
das er einem v . Wedel geleistet , das Anrecht auf dessen Lehngut Steinberg bei
Reetz im Falle der Zahlungsunfähigkeit des Schuldners sichert .

Die Kabinettsordre lautet :
„ Wir , Friedrich Wilhelm , Churfürst pp . bekennen , demnach unserm

zur Neumärkischen Regierung verordneten Kantzler unfern lieben getreuen
Adam Heinrich von Lentz zu Molchenthin ( — Mulkenthin ) zu vernehmen
gegeben , welchergestalt ihm an unserm auch lieben und getreuen Joachim
Degenhagen , Bürger und Tuchmacher in Reetz sowohl diejenigen 600 Tlr .,
so derselbe vermöge dreyer Obligationen und darüber am 29 . März 1680
erfolgten unseres gnädigsten Konsenses auf dem Wedelschen Gute Stein¬
berg zu forden ? gehabt , als auch noch eine andere Post voll 275 Tlr .
19 gr . Vorschuß aus der arrliencke des Gutes Steinberg , vermöge der
sud clato Reetz d . 5 . Mai 1682 ausgestellten und unsrer Neumärkischen
Lehnskantzlei in original ? producierten recessns cedieret und abgetreten
worden , oberwähnter unser gnädigster consensvL aber seine Endschafft
erreichen wollen und keine Bezahlung erfolget , daß wir auf uuterthänigstes
Anhalten des von Lentzeu svthauen Cousens ferner provozieret und auf
des von Lentzen Person gerichtet haben . Thun das als der Landesfürst
und Lehnsherr , consenrii en und willigen nicht allein in gewellte Ossion ,
sondern provozieren und erstrecken auch oberwähnten unfern Consens hier¬
mit und in Kraft dieses Briefes dergestalt und also , daß des Adam von
Wedels Lehngut zu Steinberg und in xpccie der Pechmannsche Hoff und
Hüffen nebst der Fischerhütte und 2 Ritterhuffen daselbst nicht nur für
die obbemellten 600 Tlr . Kapital , sondern auch wegen der cedierten
275 Tlr . 19 gr . Vorschuß dem vorerwähnten Adam Heinrich von Lentzeu
ferner auf 8 Jahre laug zum würkl . Unterpfand hafften und er in ? Fall
der nicht erlangten Bezahlung sich daran zu halten und zu voller Genüge
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daraus ( jedoch mit vorhergehendem unserm Dekret ) bezahlt zu machen be¬
fugt und berechtigt sein soll . Alles jedoch urkundlich .

Cüstrin , am 29 . 3 . 1688 . "
Einige Jahre später ( 1691 ) erwarb er das Rittergut Lindow , Kreis

Greifeuhagen i . Pom . Außerdem besaß er gemeinsam mit Philipp v . Brock¬
hausen die Stettinschen Güter Tonnick und Korckenhagen ; sie hatten dieselben
von den Pritzen jure credit ! erworben . Auch war ihm ein Teil des Gutes
Hohenwalde , Kr . Ppritz , zugesallen , wo er 1734 starb .

Aus Hohenwalde war ihm am 4 . September 1730 ein Sohn Joachim
Christoph Friedrich geboren , als dessen Paten : 1 . Herr v . Kühl , 2 . Herr
von Bredelow aus Warsin und 3 . ein Fräulein von Lentzen genannt werden .
Dies Söhnlein starb jedoch bald nach dem Vater , am 26 . April 1735 .

Laut Kirchenbuch von Hohenwalde war ihm von seiner Gemahlin am
10 . Dezember 1732 noch ein Töchterchen Barbara Catharina Sophia ge¬
schenkt worden , bei deren Taufe 1 . Frau v . Kühlen , 2 . Fräulein v . Günters¬
bergen und 3 . Herr Hauptmann v . Bramstädt Patenstelle übernahmen .

Des älteren Bruders Jörgeu v . Lenste Seitenzweig erlosch gleichfalls
mit seinen beiden Söhnen :

Dieselben heißen :
105 .

1 . Adam Georg v . Lentz ,
Leutnant auf Müggenhall , 1750 , ch 1765 .

Er war in seinen jüngeren Jahren Soldat und nahm als Leutnant seinen Ab¬
schied , um den ihm zugefallenen dritten Teil von Müggenhall zu übernehmen .
Im Jahre 1729 kaufte er in Gemeinschaft mit seinem jüngeren Bruder , dem
Fähnrich Peter Augustin v . Lentz von Carl Bogislaw v . Walter , mit Zu¬
stimmung der daran lehnberechtigten von Glasenapp , dessen Gut Gr . - Wardin ,
Kreis Belgard . Fünf Jahre später verkauften sie es jedoch wieder und zwar
an den Hauptmann Joachim Ewald von Kleist auf Woldisch - Tpchow für
8000 Fl . Ferner verkaufte Leutnant Adam Georg von Lentz sein Lehn - und
Einlösungsrecht an den 4 >/2 Bauerhöfen in Alt - Damerow , welche seine Vor¬
fahren als Afterlehnleute der v . Wedel bisher innegehabt , an den Hauptmann
v . Laurenz * ) für 200 Fl .

Nach seines Bruders Tode 1746 fiel ihm das Lehngut Retzin 6 , Kreis
Belgard zu .

Auf der größeren Kirchenglocke zu Müggenhall sind 1750 die Namen der
3 Kirchen - und Pfarrpatrone miteingegossen worden , als deren erster Herr
Leutnant Adam George von Lentz genannt ist . Im Jahre 1765 starb er .

ch Nach Brüggemauu erbte Ägidius Friedrich Laurens , Bürgermeister und Postmeister

zu Treptow a . R . das Rittergut Maldewin von Fräulein v . Lanrens , deren Vater in den
Adelsstand erhoben worden .

Der Obige war Schwiegervater des Kriegs - und Domäucnrats Christian Friedrich Lentz .
(S . Steudaler Zweig .)
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Sein Gutscmteil an Müggenhall ging ans den nächsten Lehnsfvlger , Oberst¬
leutnant Friedrich Rudolph v . Lentz über , während sein Gut Retzin 1> die einzige
Tochter und Erbin Anna Luise , des Hauptmanns Johann Ehrenreich von
Weiher Gemahlin , erhielt .

106 .

2 . Peter Augustin v . Lentz ,
Fähnrich aus Retzin d und Gr . - Wardin , Mitbesitzer von Müggenhall u - Alt - Damerow

ch l746 ,
des Jörgen v . Lentze auf Mulkeuthiu jüngerer Sohn , hatte als Fähnrich seinen
Abschied genommen und erwarb am 2 . Mai I7l6 von der Witwe des Joachim
Reinhold v . Glasenapp das Gut Retzin 6 , welches etwa 10 Kilometer nord -
nordwestwärts von Polzin im Belgarder Kreise gelegen ist . Dazu gehörten
5 Bauerhöfe in Retzin , das Vorwerk Granzin und 2 Bauerhöfe in Latzig .

Außerdem war Peter Augustin v . L ., wie bereits gemeldet , lehnberechtigt
an den ' 402 Bauerhöfen in Alt - Damerow , sowie am 3 . Teile von Müggenhall .

In den Jahren 1723 und 1729 kaufte er von den v . Glasenapp 2 Guts¬
anteile von Gr . - Wardin und zwar den einen für 2300 Fl . pom . und den andern
für 3000 Taler . Den 3 . Anteil kaufte er gemeinsam mit seinem Bruder für
2300 st . von C . B . v . Walter . Mittelst Vertrages vom 5 . Februar 1734 aber
verkauften beide Brüder das ganze Gut . Im Jahre 1746 starb er .

Seine Ehe mit Margarethe Amalie , des RittergutsbesitzersWerner
von Kleist Tochter war kinderlos geblieben .

Der andere , erst 1782 erloschene Seitenzweig des pommerschen Adels¬
zweigs entstammt von dem zweiten Sohne des Müggenhaller vam Lentze -

100 .

2 . Sigismund v . Lentze ,
Capitän auf Müggenhall , 1667 .

Derselbe hatte für die Freiheit der Niederlande mitgekämpft und war
nach dem Frieden von Nymwegen ( 1678 ) als Kapitän heimgekehrt , um das
väterliche Gut Müggenhall zu übernehmen .

In v . Elzows Adelsspiegel werden ihm 2 Söhne und 1 Tochter zuge¬
schrieben . Letztere vermählte sich an Eggerd Sigismund v . Brüsewitz .

Die beiden Söhne heißen -
1 . Sigismund , ch 1708 und
2 . Gottsried .

103 .

1 . Sigismund v . Lentze ,
Leutnant auf Hohenwalde , ch 6 . 5 . 1708 ,

übernahm als junger Leutnant a . D . das Gut Hohenwalde u , Kreis Pyritz
und vermählte sich daselbst . Ein Sohn Adam Heinrich wurde ihm allda ge -
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ti . Mai und letzterer am 22 . September 1708 .

Seine Witwe reichte 6 Jahre später , am 24 . Juli 1714 , dem Leutnant
Otto Andreas v . Blankensee aus Schlagenthin die Hand zum zweiten Ehebunde ;
sie starb 1721 und ihr zweiter Gemahl am 22 . Januar 1723 .

104 .
2 . Gottfried v . Lentze ,

Capitän auf Müggenhall , 1087 ,
des Sigismund v . Lentze auf Müggenhall anderer Sohn , stand 1078 in Königl .
schwedischen Kriegsdiensten , aus welchen er 1087 als Capitän seinen Abschied
nahm , um das väterliche Gut Müggenhall anzutreten .

Seine beiden Söhne heißen :
1 . Christoph Gottfried , ch c . 1750 und
2 . Sigmund Otto , ch 1755 .

109 .
1 . Christoph Gottfried v . Lentze
auf Müggenhall und Hohenwalde k ,

1704 — 1750 .
des Capitäns Gottsried v . Lentze aus Müggenhall älterer Sohn , erstand für
64602 /z Taler das Gut Hohenwalde d von dem Hauptmann von Billerbeck auf
24 Jahre , laut Vertrag vom 30 . Oktober 1704 . Nach Ablauf dieser Zeit
wurde sein Sohn Carl Gustav v . L . von dem v . Wedelschen Burggerichte in
Freienwalde unterm 28 . März 1750 mit dem Gute Hohenwalde d belehnt .

Im Jahre 1750 lebte ein Pächter der Frau v . Lentzen auf Hohenwalde .
Ihr Gemahl war zuvor gestorben . Die Witwe sah sich genötigt , das Gut zu
verpachten . Die Vermögensverhältnisse scheinen nicht die besten gewesen zu sein ;
denn das Gut wurde 1752 gerichtlich verkaust .

Des Christoph Gottsried v . L . drei Söhne heißen :
1 . Carl Gustav , geb . c . 1725 , ch c . 1752 ,
2 . Friedrich Rudolph , geb . 1727 , ch 1782 und
3 . Otto Gottlieb , geb . c . 1729 , ch 29 . 5 . 1757 .

110 .
2 . Sigmund Otto v . Lentze ,

Leutnant auf Roggow 1716 , st 1755 ,
kaufte als Leutnant a . D . am 6 . April 1710 das Gut Roggow a von der
Witwe des General - Superintendenten Günther Heller und vermählte sich mit
Dorothea Juliane Charlotte geb . v . Borcke , aus welcher Ehe nur Töchter
hervorgingen .

Als Leutnant v . Lentze zu Anfang des Jahres 1755 starb , verkaufte die
Witwe mit ihren Kindern am 8 . April es a . ihr Gut Roggow a für 28662 / z st .
an den Major Bugislaw Rudolph v . Ückermann , welcher daran lehnberechtigt war .
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Dieser Seitenzweig des pvmmerschen Adelszwciges wurde also allein durch
die 3 Söhne des älteren Bruders Christoph Gottfried v , Leiche und auch nur ans
kurze Zeit fortgepflanzt . Die 3 Söhne hallen sich von Lentz geschrieben .

111 .

1 . Carl Gustav v . Lentz
ans Hohenwalde d 1750 , ch 1752 ,

wurde nach seines Vaters Tode von dem von Wedelschen Bnrggericht am
28 . März 1750 mit dem väterlichen Gute Hohenwalde d belehnt ; doch starb
er bereits 1752 , unvermählt , und das Gut wurde gerichtlich verkauft .

112 .

2 . Friedrich Rudolph v . Lentz ,
Oberstleutnant auf Roggow und Müggenhall , geb . 1727 , P l782 ,

war laut Rangliste pro Dezember 1777 damals 50 Jahre 7 Monate alt und
36 Jahre 1 Monat im Dienst , also 1727 geboren . Mit 18 Jahren ( 7 . 11 . 1745 )
wurde er Fähnrich beim Jns . - Regt . Anhalt - Dessau Nr . 22 , 24 . 5 . 1750 Secvnd -
leutnant , 6 . 8 . l756 Premierleutnant , 20 . 10 . 1757 Capitän , 18 . 5 . 1750
Kvmpagnieches , 10 . 6 . 1767 Major und 20 . 5 . 1775 Obristleutnant , mit Patent
vom 2 . 7 . 1775 . Am 31 . Juli 1778 erhielt er wegen Invalidität die er¬
betene Entlassung .

Der Oberstleutnant v . L . besaß die beiden Güter Roggow a und Müggen¬
hall . Ersteres befand sich bereits 1756 , wahrscheinlich als Psandstück , in seinem
und seines jüngeren Bruders Otto Gvttlieb v . L . Besitz ; beide waren damals
Leutnants beim Regiment Fürst Moritz in Halle .

Als sein Vetter , Leutnant Adam Georg v . L ., im Jahre 1765 gestorben ,
nahm er als nächster Lehusfolger dessen hinterlassen «« Gutsanteil von Müggen¬
hall in Anspruch und löste im darauf folgenden Jahre auch die beiden anderen Teile
des Gutes , welche der Regierungsrat Wendtland und Caspar Friedrich v . Plötz
mit Gemahlin Erdmuth Laisa geb . v . Lentz inue hatten , ein .

Nachdem er noch 600 Reichstaler an die lehnberechtigten v . Wedel ge¬
zahlt , erteilte das Burggericht zu Freienwalde ihm das Recht , das ganze Gut
Müggenhall bei der Königl . Regierung als ein unmittelbares zu Lehn zu nehmen
oder die Modifikation desselben nachzusuchen .

Seine Patronatsrechte an der Kirche und Pfarre zu Müggenhall aber ließ
der Oberstleutnant v . L . durch seine Gemahlin Charlotte v . Ückermann
ausüben , welche im Jahre 1770 gemeinsam mit dem Kirchenpatron von Tölz :
Julius Heinrich Ernst von Wedel einen neuen Pfarrer für Müggenhall - Tolz
wählte .

Da ihre Ehe kinderlos geblieben , so errichteten sie >77 . ein wechselseitiges
Testament . Gegen Ende des Jahres 1782 starb der Oberstleutnant v . L . Nach
dem am 21 . November es . a . eröffneten Testamente fiel Müggenhall nach dem
Tode der Witwe an die Geschwister v . Werkmeister .
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Am 28 . November 1783 übte die verwitwete Frau Oberstleutnant v . L .
als Herrschaft zu Müggeuhall zum letzten Male ihr Patrvuatsrecht durch Be¬
rufung eines neuen Pfarrers aus .

Mit dem unbeerbten Tode des Oberstleutnants v . L . erlosch der pommersche
Adelszweig . Sein jüngster Bruder war bereits mehrere Jahre vor ihm gestorben .

113 .

3 . Otto Gottlieb v . Lentz ,
Leutnant , ch 29 . 5 . 1757 ,

des Christoph Gottfried v . L . jüngster Sohn , im Jahre 1729 geboren , wurde
gleich seinem älteren Bruder Friedrich Rudolph v . L . Soldat und war im
April 1757 laut Rangliste 6 ^ /4 Jahre im Dienste , 24 . 11 . 1751 Fähnrich beim
Jnf . - Regt . Anhalt - Dessau Nr . 22 und 39 . 5 . 1755 Secvndleutuant . Als
solcher kämpfte er am 6 . Mai 1757 in der blutigen Schlacht bei Prag mit .
An den auf dem Kampsplatze ehrenvoll davon getragenen Wunden starb der
jugendliche Held am 29 . Mai 1757 . Er war unvermählt geblieben .

Die einzigen Sprosse , durch welche der pommersche Adelszweig fortgepflanzt
wurde , waren also des Jacob von dem Lentze Nachenkel : Jacobus und
Clemens Lentz , welche den Adel freilich niederlegten , als sie in den geist¬
lichen Stand eintraten . Aber 5 der von ihnen entstammten Zweige sind im
Lause der Jahrhunderte neu geadelt worden .

Anbei die Stammtafel des pommerschen Adelszweiges ( Mttggenhall -
Hohenwalde ) .





Kapitel ' II .

b ) z >cr Müggentialk -Koycilwakser Zweig

des pomuierschcn Klics .

A . )

Jacob von dchn Lentze
auf Wolmasia uiidWagedeshagen

verkauft 1445 WaiiAritz c . (2 S .)

34 .

1 . Jacobus Lcnss (Lensz )

3s I Volruasia , studiert 1448 in

Erfurt . ( 1 S .)

35 .

2 . Laurentius Lentze ,

de Ltar ^ ardia ,

studiert 1458 in Rostock . (2 . S .)

89 .

^

90 . 91 .

. . . von dem Lentze , 1 . Jürgen Lentz , 2 . Hans von Lentze

Patrizier in Stargard um 150 (1. Rlclclere ( — Ritter ) auf Müggenhall ,

l2 S .) 1493 ( NNV .) . Zeuge 1507 . ( 1 S .)

92 a . 92 6 . 93 .

I . Jacobus Lentz ( 1500 — 1575 ), 2 . Clemens Lentz , Jürgen v . Lentze

Pastor in Nicder - Werbig bei Bclzig , ! Pastor in Schlalach ( 1541 — 48 ) , auf Müggenhall ,

Stammv . des sächs . Zweiges 1 und darnach in Nicmcgk ( 1554 ) , Zeuge 1565 .

einiger anderer Zweige . Stammv . des pomm . Zweiges 2 und ( 4 S . und 2 T .)
des livländer .

94 . 95 . 96 . 97 .

I . Henning vam Leutze , 2 . Gürgen , 3 . Ernest und 4 . Adrian v . Lentze

besitzen Müggenhall gemeinsam , schenken 1579 der Kirche einen Tauftisch und

berufen 1591 einen Pastor . Henning 1586 Zeuge .

98 .

. . . vam Lentze

auf Müggenhall nur 1600 .

12 S .)

99 .

I . Adam v . Lentze

auf Mulkcuthin , Mepenhagen und

Damcrow 1678 , -s 1684 .

G . . . von Weyher . ( 2 S .)

100 .

2 . Sigismund v . Lentze ,

Kapitän auf Müggenhall .

( 2 S . und 1 T .)

101 .

1 . Jörgen v . Lentze

auf Mnlkenthin , 1684 .

( 2 S .)

102 .

2 . Adam Heinrich v . L ,

1691 auf Lindow ,

Tonnick und ' Korckenhagen ,

-s 1734 auf Hohemvaldc .

t2 Kd .)

103 .

1 . Sigismund v . Lentze ,

Leutnant 1678 , -s 1708 auf Hohen -

ivaldc a . Seine Witwe (-s 1721 )

heiratet den Leutnant Otto Andreas

v . Blankensee ( 's 1723 ) . I S .

104 .

2 . Gottfried v . Lentze ,

Kapitän auf Müggenhall 1687 .

( 2 S .)

105 .

1 . Adam Georg v . Lcntz ,

Leutnant auf Müggenhall 1750 ,
-s 1765 .

( I T .)

106 .

2 . Peter Angnstin v . L ,,

Fähnrich auf Retzin 6 ,

-s 1746 .

G . Margarethe Amalie v . Kleist .

<O . Kd . )

107 .

Joachim Christoph

Friedrich v . L ,

geb . 4 . 9 . 1730 ,

-s 26 . 4 . 1735 .

108 .

Adam Heinrich v . L .,

-j- 1708 als Kind .

109 .

1 . Christoph Gottfried
v . L .

auf Müggenhall und Hohen -

walde d ( 1704 - 50 ) .

( 3 S .)

110 .

2 . Sigmund Otto v . L .,

Leutnant auf Roggow 1716 ,

-s 1755 .

G . Dorothea Juliane Charlotte

von Borckc . ( T . )

III .

I . Carl Gustav v . Lcntz ,

1750 auf Hohenwalde 6 ,

-s 1752 .

( nnv .)

112 .

2 . Friedrich Rudolph v . L . , 3 .

Obcrstlt . auf Roggow und

Müggenhall , geb . 1727 , 1- 1782 .

G - Charl . v . Ückermann ( o . Kd .) .

113 .

Otto Gottlieb v . Lentz ,

Leutnant ,

-s 29 . 5 . 1757 .

(NNV .)





Kapitel III .

Die von dem Pfarrer Jacobus Lentz in Nieder - Werbig entstammten
Familienzweige .

a ) Der sächsische Zweig 1 ( teilweis nen geadelt ) .
1 .

1 . Jacobus Lentz I . ,
Pfarrer in Nieder - Werbig bei Belzig ,

geb . c . 1500 , ch 1575 ,
des Patriziers von dem Lentze zu Stargard i . Pom . älterer Sohn , etwa 1500
daselbst geboren , verzichtete der damaligen Zeit gemäß aus die Vorrechte des
Adels , als er sich der Theologie zuwandte und in ein geistliches Amt eintrat .

In der auf seinen Nachenkel , den Feldprediger Johann Heinrich Lentze
in Halle ( ch 1733 ) gehaltenen Leichenpredigt wird seiner in ehrender Weise gedacht :

„ Der llr - Eltervater des Heimgegangenen war der weiland wohl - ehrwürdige
Herr , Herr Jacob Lentz zu Werbig unter der Jnspeetion Beltzig , welcher der
Familie ein nicht geringes Licht daher giebet , weil er ( 1536 ) die Uorurulaiu
coucoräiae mit subskribiret und 7 Söhne erzogen hat , welche alle studieret
haben , auch 2 Töchter , welche beide an zwei Prediger , die Heisinger genannt ,
verheiratet gewesen sind . "

Desgleichen wird in dem auf seinen Enkel , den SuperintendentenM . Salo¬
men Lentz in Regensburg ( ch 1647 ) gehaltenen Leichsermon bezeugt :

„ Sein Großvater Jacobus Lentz , Psarrherr in Werbig unter dem Amt
Beltzig im ChurfürstentumSachsen , hat 1536 die loriu . coucorcl . mit unter¬
schrieben . "

Als die landesherrliche Kirchenvisitation a . 1558 im Amte Belzig ab¬
gehalten wurde , fanden die Visitatoren den Jacobus Lentz auf der zur Super -
intendentur Belzig gehörigen Dvrfpfarre Nieder - Werbig vor und bestätigten ihm
seine Pfarreinkünste , setzten auch das Einkommen der Kästerei fest und be¬
stimmten die Gefälle , welche die Gemeinde alljährlich an die Kirchenkasse zu
entrichten hatte .

Der Pfarrer Jacobus Lentz waltete seines Hirtenamtes bis an seinen
Tod im Jahre 1575 .

Die zerstreuten Urkunden machen nur 5 seiner Söhne namhaft , nämlich :
1 Lentz , juris cousultus in Magdeburg , dessen Sohn Jacobus

Lentz , NaAäedurAsusis 1574 in Wittenberg studierte ;
2 . Claus , 1560 Pastor in Welsleben bei Schönebeck a . E ., Bezirk

Magdeburg ;
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3 . Joachim , Pfarrer in Belzig , dessen 3 Söhne Joachimus , David
und Martinas 1594 , 95 u . 98 gleichfalls in Wittenberg studierten ;

4 . Jacobus L , II ., geb . c . 1545 , ch 1627 und
5 . Hans Lentze der Jüngere , geb . c . 1547 , seit 1571 in Ladekop ,

Kreis Marienburg , Begründer des westpreußischen Zweiges .

5 .

4 . Jacobus Lentz II .,
Pastor in Kade , Alteuplatow und Tucheim ,

geb . c . 1545 , ch 1627 ,
des Pastors Jaevbns Lentz I in Nieder - Werbig vierter Sohn , um das Jahr 1545
daselbst geboren , studierte Theologie und fand seine erste Pfarre in Kade , Re¬
gierungsbezirk Magdeburg , welche er von 1571 bis 1587 verwaltete .

Das älteste Kirchenbuch von Kade beginnt erst mit dem Jahre 1653 . Zu
Anfang desselben findet sich jedoch die Notiz : „ Jacobus Lentz ist zur Zeit der
( landesherrlichen Kirchen ) Visitation , anno 1583 gehalten , hier Prediger ge¬
wesen . " Im Jahre 1587 erhielt er einen Ruf in das Pfarramt zu Alten -
plathow . Die dortige Kirchenchrvnikberichtet hierüber wie folgt :

„ 1587 — 1631 . Jacob Lenz wurde erst 1588 als Adjunct des Gabriel
Bruukau berufen , weil derselbe durch die Kirchenvisitatorenals unfähig zur
Verwaltung des Pfarramtes befunden worden war . Da er aber wegen der
zanksüchtigen Frau des U . Brunkau in dieser Familie nicht aushalten konnte ,
so schenkte der Patron und Besitzer des hiesigen Amtsgutes Kurt v . Meiendorf
einen Platz zwischen der alten Schule und dem Schulzschen Kossateuhose . Darauf
baute sich der U . Lenz ein Haus und erhielt gewisse Gerechtsame dazu . Diese
Besitzung wurde Eigentum der Familie Lenz , unter dem Namen „ Lenzesches
Familienhaus oder Stiftung . " Dieselbe hat bis zum Jahre 1824 bestanden ,
wo sie durch Vereinbarung mit den Erben an die Kirche zurückgegeben und der
Platz zum Neubau der Schule mit verwendet wurde .

Lenz war hier Pfarrer , zuerst als Adjunct vom Jahre 1587 — 1660 und
dann als alleiniger Pfarrer bis zum Jahre 1621 , wo er nach Tucheim ver¬
setzt wurde . "

Auch das „ Familienbuch " der Pfarre Altenplathow bringt eine kurze
Nachricht über ihn : „ Lenz , Jacobus , Psarr - und Lehnsherr zu Altenplathow
und Krakau , laut Akten und Lehnsbrief vom 15 . Februar 1666 — zweiter
evangelischer Prediger zu Altenplathow . Davon stammt ab — wohl als Groß¬
nichte — Eva Sophie Lenz , geb . 3 . Januar 1698 , ch zu Altenplathow 36 . Mai 1764 ,
als Witwe des Predigers Pritzkow zu Metlau ; von ihr ist die hiesige Schul¬
stiftung . "

In Tucheim b . Geuthin hat Jacobus Lentz nur noch wenige Jahre amtiert ;
er ist a . 1627 gestorben .

Seine Gattin Anna , des Diakonus Salomon Schröder zu Belzig Tochter ,
hatte ihm 7 Söhne geboren . Von den 7 Söhnen melden die neuerdings aufge¬
fundenen Urkunden jedoch nur drei :
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1 . Jacob Lentz III ,, Kaiserl . Leutnant , geb . c . 1572 , Stammhalter
des mürttembergischen Zweiges ;

2 . Salvmon Lentz , geb . 9 . 11 . 1584 , ff 26 . 9 . 1647 als Super¬
intendent in Regensburg , Stammvater des süddeutschen Zweiges
( Freiherren v . Lentz ) und

3 . Joachim Lentze , stnris coirs . und Justiz - Amtmann in Saarmund ,
geb . c . 1586 , Stammvater des märkisch - westsälischen Zweiges .

6 .

5 . Hans Lentze der Jüngere , 1571 ,
ein jüngerer Sohn des Pastors Jacobus Lentz I ., c . 1547 geboren , studierte
die Rechte .

Nach einer alten Familien - Überlieferung mußte er aus der Mark nach
Polen ( Westpreußen ) fliehen , um seinen Häschern zu entgehen . Vielleicht hatte
er als Student im Zweikampf seinen Gegner unglücklich getroffen , so daß dieser
oder dessen Sippe ihm blutige Rache geschworen . In Polen kaufte er sich im
Marienburger Kreise in Ladekop an . In einer Urkunde des Jahres 1571 wird
er zu Ladekop unter adeligen Geschlechtern mit aufgeführt ; er hatte also
den Adel der Vorväter beibehalten und schrieb sich im Andenken an seinen
Großohm Hans von Lentze auf Müggenhall ( siehe Kapitel II Nr . 26 ) „ Hans
Lentze der Jüngere " .

Seine Nachkommen haben jedoch im Laufe der Jahrhunderte zuerst das
„ e " und darnach auch das „ t " weggestoßen und sind bürgerliche , einfache
Frühlingskinder geworden . Einer derselben gründete den Ort Lenzen , Kreis
Elbing in Westpreußen . Ein anderer gründete sich ein Heim im Dorfe Czersk
im heutigen Schweizer Kreise ( in der Nähe des jetzigen Bahnhofes Laskowitz )
durch Ankauf eines Gütchens , welches Jahrhunderte hindurch im Besitze der
Familie gewesen . Der älteste Sohn des ersten Besitzers von Czersk übernahm
das Gut und erwarb darauf so viel Geld , daß er imstande gewesen wäre ,
jedem seiner 7 Söhne wiederum ein Gut zu kaufen . Da er jedoch fürchtete ,
dieses Geld , welches er bar bei sich im Hause hatte , könne ihm geraubt werden ,
so vergrub er es ohne Vorwissen der Seineu an einem heimlichen Orte . Da¬
zumal waren unruhige , kriegerische Zeiten in Polen . Niemand von denen , für
welche dieses Geld bestimmt war , hat es gefunden . Möglicherweise ist es den
hin - und herziehenden Heeren oder den nachfolgenden Marodeuren in die Hände
gefallen .

Eines Tages fuhr der Gutsbesitzer Lentz von Czersk nach Danzig , um
Eisen für neue Wagen und Ackergeräte einzukaufen . Hierzu nahm er einen
halben Scheffel voll Geld mit . Das Silbergeld war dazumal sehr rar , dafür
aber geringeres Geld in großer Menge und in großen Stücken vorrätig . Als
er nun in die Nähe von Danzig kam , erfuhr er , daß niemand in die Stadt
hineinkommen könne , weil die Schweden sie eingeschlossen . Sosort kehrte er um
und vergrub sein mitgenommenes Geld uuter einer Bozümenka bei Pranst un¬
weit Danzig , weil er fürchtete , dasselbe könne ihm von den hin - und herziehenden
schwedischen und polnischen Kriegerscharen geraubt werden . Bozämenka ist be -
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kanntlich der polnische Name für eine von der katholischen Kirche an den Weg

gestellten Heiligenbildsäule .

Die eben erwähnte Belagerung von Danzig ist aller Wahrscheinlichkeit

nach diejenige , welche der Schwedenkönig Karl XII . in dem schwedisch - polnischen

Kriege 1703 ausführte , durch welche er nicht bloß Danzig , sondern mit diesem

zugleich auch Elbing und Thorn eroberte .

Das bei Pranst vergrabene Geld ist gleichfalls nicht wieder aufgefunden

worden .

Die weitere Beschreibung des von Hans Lenste dem Jüngeren entstammten

westpreußischen Zweiges wird voraussichtlich im Anhange der Chronik ge¬

geben werden , da inzwischen noch nach einzelnen Persönlichkeiten dieses .Zweiges

in Kirchenbüchern geforscht wird .

Der Begründer des sächsischen Zweiges 1 ist des Pastors Jaevbus Lcnst

in Werbig anderer Sohn .
3 .

2 . Claus Lenst ,

Pastor in Welsleben b . Schönebeck a . E . um 1560 .

Seiner wird in dem Königl . Geh . Staatsarchive zu Magdeburg Erwähnung

getan , daß er zur Zeit der landesherrlichen Kirchenvisitativn 1560 Psarrherr

von Wclsleben ( Regierungsbezirk Magdeburg ) gewesen . Ihm werden 2 Söhne

zugeschrieben :

1 . Claus und

2 . Werner , lebt 1606 .
8 .

1 . Claus Lenst ,

Patrizier in Seehausen i . A . ,

des Pastors Claus Lenst in Welsleben älterer Sohn , siedelte nach der Stadt

Seehansen in der Altmark über und lebte daselbst zu der Zeit , als der Stadt -

psarrer und geistliche Inspektor M . Johannes Lenst ( Laurentius ) in

Seehausen seines Amtes wartete . Im Kirchenbuche der Stadt wird Claus Lenst

als Tauspate eines Bürgerkindes namhaft gemacht . Bemerkenswert ist , daß

die Familien des Stadtpfarrers Lenst und des Patriziers Claus Lenst nie¬

mals gegenseitg als Gevatter austreten , weil die Verwandtschast

doch ziemlich weitläufig war . Die Familie des letzteren entstammte eben

dem alten pommerschen Zweige , während ersterer dem altmärkischen Stamme

angehörte .

Dem Patrizier Claus L . in Seehausen wurden 2 Söhne geboren :

1 . Joachim und

2 . Christoph .
9 .

2 . Werner Lenst ,

Ratsmüller in Seehausen , 1606 ,

des Pastors Clans Lenst in Welsleben anderer Sohn , erlernte die Müllerei

und erhielt — wohl durch die Verwickelung seines älteren Bruders — die
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Stelle eines Ratsmüllers in Seehausen , Im Kirchenbuche der Stadt mird er

im Jahre 1696 unter den Taufpaten genannt . Sein Sohn :

Jochim mar als junger Mann im Jahre 1697 gleichfalls Taufzenge :

er ist als „ Jochim Lenz , der Schreiber " eingetragen .

Des Patriziers Claus Lentz beide Söhne blieben gleichfalls i » Seehausen .

Von dem jüngeren melden die spärlichen Urkunden nur seinen Vornamen Christoph .

Von dem älteren !

13 .

1 . Jochim Lentz ,

Bäcker in Seehansen ,

berichtet das Kirchenbuch , daß er 1691 einen Sohn Claus taufen ließ , welcher

jedoch noch in demselben Jahre wieder verstarb .

Der ihm im folgenden Jahre geborene zweite Sohn erhielt denselben

Vornamen :

Nico laus , get . 1695 .
17 .

2 . Nicolaus Lentz , — .

Rektor in Osterburg , geb . 1695 , ^ ^ ^ . - 8

studierte Philologie und übernahm das Rektorat der Schulen in der benachbarten

Stadt Osterburg . Im Jahre 1639 erscheint er unter den Taufzeugen eines

Bürgerkindes in Seehausen .

Dem Rektor Lentz in Osterburg wurde eiu Sohn geboren , dessen Vorname

aus den Urkunden nicht zu ersehen . Die Studenten - Matrikel von Halle be¬

richtet nur , daß er in Sachsen - Anhalt gelebt habe .

Aus einem im Jahre 1739 in Braunschweig abgeschlossenen Testamente

erhellt , daß letzterer 4 Söhne gehabt :

1 . Nicolaus Lentze ,

2 . Joachim ,

3 . Johann Friedrich und

1 . Andreas .

Aus obigem Testamente ist ersichtlich , daß

19 .

1 . Nicvlaus Lentze

in Galbke hinter Magdeburg ansässig gewesen . Er kam hochbetagt wohl

auf einer Besuchsreise — 1739 nach Braunschweig , ward daselbst krank und

machte sein Testament , in welchem er auch seine 3 jüngeren Brüder Joachim ,

Johann Friedrich und Andreas namhaft macht . Nico laus scheint unverheiratet

gewesen zu sein .

Von Joachim melden die zerstreuten Urkunden nichts . Oder sollte nicht

doch der Trompeter Joachim Lenz , welcher im deutsch - französischen Kriege den

Heldentod gestorben , sein Nachenkel gewesen sein ?

Das Hallische kirchliche Gemeindeblatt hat dem jungen Helden in Nr . 15

dieses Jahres ein Ehrengedächtnis gestiftet , welches der ganzen Familie zur

Zierde gereicht .
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Der kurze Bericht lautet !

„ Eine Heldentat " .
„ Steh ich in finstrer Mitternacht " . Weich und innig erklangen die Töne

des alten Volksliedes in den stillen Abend hinaus , und die Soldaten der
Kaserne scharten sich um den jungen Trompeter , der so prächtig zu blasen ver¬
stand . Joachim Lenz hieß er , ein schmucker Bursche , ein fröhlicher Kamerad ,
stets freundlich und gefällig gegen jeden , dabei pünktlich im Dienst und mit
Leib und Seele für die Musik schwärmend .

Schon in seiner Kindheit , als er daheim im Dörfchen die Schafe und
Ziegen hütete , hatte er sich Pfeifen und Flöten geschnitzt und mit den Vögeln
um die Wette musiziert . Sein Pastor , der sein Talent erkannte , schenkte ihm
eine Trompete , und ein alter Veteran aus den deutschen Befreiungskriegen gab
ihm Unterricht im Blasen .

Bald hatte Joachim seinen Lehrer überflügelt ; er übte nun allein weiter
und zwar mit so gutem Erfolge , daß man ihn , als er sich zum Militär stellen
mußte , in die Regiments - Kapelle ausnahm .

Acht Monate stand er bereits bei der Fahne , als die Kriegstrommel durch
das Land erscholl , die das deutsche Volk zu den Waffen rief , um das Vater¬
land gegen die übermütigen Franzosen zu verteidigen . Wie schlug Joachim das
Herz , als er mit seinem Regiments auszog , voll Kampfeslust die Wacht am
Rhein in die Luft hinaus schmetternd . Und alle , die den wackeren Kriegern
das Geleite gaben , wurden bei dem fröhlichen Trompetenklang von Begeisterung
ergriffen .

Wochen und Monate vergingen . In blutigen Schlachten wurde der Feind
geschlagen , und unaufhaltsam drang das siegreiche Heer ins Innere Frankreichs
ein . Mancher brave Soldat mußte freilich sein Leben lassen und schlief den
Todesschlaf in fremder Erde ! Joachim hatte bei Weißenburg und Wörth wacker
mit geblasen und tapfer mit gesuchten ; doch so scharf auch die Kugeln pfiffen ,
es traf ihn keine .

Zweimal rettete er seinem Oberst das Leben , und als sein Regiment , durch
den heftigen Anprall der Franzosen ins Wanken gebracht , zurückzuweichen be¬
gann , hatte sein feuriges Blasen die ermattete Schar wieder gesammelt und mit
neuem Mut erfüllt . Sie rückten herzhaft vor , stürmten gegen den Feind und
blieben Sieger .

Den wackeren Trompeter aber belohnte der Kronprinz , der nachmalige
Kaiser Friedrich III . für seine Tapferkeit , indem er eigenhändig das Eiserne
Kreuz ihm anheftete . Das war die schönste Stunde in Joachims Leben .

Bald kam es wieder zu einer Schlacht . Mit ungestümer Wucht prallten
die Kämpfenden auseinander . Joachim focht mit wahrem Heldenmut ; in seinem
Eifer wagte er sich jedoch zu weit vor . Er sah sich plötzlich von französischen
Soldaten umringt und trotz tapferster Gegenwehr war er in wenigen Minuten
ein Gefangener und wurde zu einer Abteilung abgeführt , die am Saume des
Waldes gelagert , ein Wachtfeuer angezündet hatte .
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Ganz erschöpft van der Anstrengung des Tages sank er in einen tiefen
Schlaf , Am Morgen setzten die Franzosen , in ihrer Mitte den Gefangenen ,
ihren Marsch fort . Um die Mittagszeit machten sie aus der Spitze eines
Hügels halt , von wo aus der Zugführer eine deutsche Truppenabteilung im
Tale lagern sah .

Er befahl dem Trompeter , sich an den Rand des Hügels zu stellen und
das Signal zu geben , daß seine Kameraden herauskämen , versprach ihm auch
sofortige Freilassung , wenn er die deutsche Truppenabteilung in seine Hände
lieferte . Als Joachim zögerte , setzte er ihm den Revolver auf die Brust . Wie
betäubt gehorchte der arme Gefangene , setzte seine Trompete an den Mund und
schmetterte den Lockruf hinaus . Die im Tale lagernden Soldaten horchten auf ;
sie sahen den deutschen Trompeter , sie winkten ihm zu , sattelten ihre Pferde
und machten sich auf den Weg in der freudigen Hoffnung , dort oben Waffen -
gesährten zu treffen .

Da plötzlich erklang das Glöcklein einer nahen Dorskirche , den Mittag
verkündend . Der Glockenton durchschauerte den jungen Krieger und weckte sein
Gewissen ; denn rasch trat er weiter vor und schmetterte mit aller Macht das
Alarmsignal und das Rückzugssignal hinaus .

Die Kameraden unten hörten es ; sie stutzten . Sein Warnungssignal ließ
sie die Gefahr erraten , — eilends kehrten sie um .

Oben aus dem Hügel aber knallte ein Schuß . Von der Kugel des ent¬
täuscht en Franzosen durchbohrt , sank der wackere Trompeter tot zu Boden . Nach
kurzem Schwanken hatte er das eigene Leben geopfert, um seine Kameraden zu
retten . Letztere fanden nach siegreicher Erstürmung des Hügels seine Leiche .
Ein friedliches Lächeln umspielte die bleichen Lippen des für das Vaterland ge¬
fallenen jugendlichen Helden .

Ausführlicher berichten die Urkunden über die Nachkommen des dritten
Bruders Johann Friedrich .

21 .

3 . Johann Friedrich Lentze ,
Jurist ,

welcher vom Juli 1707 in Halle die Rechtswissenschaften studierte . Als sein
Vaterland gibt die hiesige Studenten - Matrikel , ,/ csc . Luxo ." an . Der ihm im
Jahre 1724 geborene Sohn Johann Friedrich wurde Soldat und stieg zu
hohen . Ehren . Der preußische König Friedrich Wilhelm II . erhob ihn in den
erblichen Adelsstand .

23 .
Johann Friedrich von Lentz ,

Oberst , geb . 1724 , ff 25 . 11 . 1805 ,
trat 1741 in das Königl . preußische Heer ein , war 8 . 4 . 1758 Seco
1 . 11 . 1761 Premierlentnant , 17 . 3 . 1764 Stabsrittmeister , 18 . 5 .
meister und Eskadronches und 23 . 9 . 1780 Major im Husaren - Regim



Nr . 2 , wurde 20 . 10 . 1786 nebst seinen 5 Kindern in den erblichen Adelsstand
erhoben * ) .

Die Namen seiner 2 Söhne und 3 Töchter sind :
1 . Johann Friedrich Wilhelm v . Lentz und
2 . Carl Friedrich v . Lentz .

a ) Juliane Dorothea Wilhelmine
10 Christiane Caroline Dorothea und
c ) Johanne Henriette Charlotte .

Am 8 . Juni 1789 avancierte er zum Oberstleutnant und 1 . 6 . 1791 zum
Oberst , mar 2 . 1 . 1792 Kommandeur des 2 . Bataillons und 25 . 9 . ej . a .
Kommandeur des Regiments . Am 6 . Januar 1793 erhielt er den erbetenen
Abschied und starb 25 . November 1805 . Er erlebte die Freude , seinen zweiten Sohn
Carl Friedrich v . Lentz , als seinen Nachfolger im Kommando des Husaren -
Regiments Nr . 2 zu sehen .

26 .

Carl Friedrich von Lentz ,
Regiments - Kommandenr , pensioniert 1804 ,

wurde seines Vaters Nachfolger 22 . 5 . 1793 im Kommando des Husaren - Re¬
giments Nr . 2 , übernahm aber später 5 . II . 1803 das Kommando des In¬
fanterie - Regiments Nr . 3 und ließ sich 26 . 12 . 1804 mit 60 Talern jährlichen
Ruhegehalts pensionieren .

Sein gleichnamiger Sohn Carl Friedrich wurde 1777 in Berlin geboren .
27 .

Carl Friedrich von Lentz ,
Leutnant , geb . 1777 ,

wurde im November 1791 als Junker beim Husaren - Regiment von Eben Nr . 2
eingestellt und war 22 . 5 . 1793 Cornett , 6 . 10 . 1797 Seeondlentnant . Am
5 . 11 . 1803 wurde er zum Husaren - Regiment Nr . 3 versetzt mit Patent vom
17 . 12 . 1793 und ließ sich bereits am 20 . Dezember 1804 pensioniere » .

Er blieb unvermählt .
Mit ihm erlosch der sächsische Adelszweig .
Das Wappen seines Zweiges war : Schild , oben blau , unten rot , durch

einen silbernen Querbalken geteilt ; darin ein goldenes Füllhorn , aus welchem
3 purpurfarbene Rosen an braunem Stengel mit meergrünen Blättern hervorragen .

Der jüngste Bruder des Justizbeamten Johann Friedrich Lentze :
22 .

4 . Andreas Lentze
lebte 1730 ,

erlernte die Kunst des Leinwandwebens und ließ sich , nachdem er die Meister -

In dem Adels -Lexikon von Ledebur werden seine Kinder „ adoptiert " genannt . Oberst
von Lentz hatte sich vor Ausbruch des siebenjährigen Krieges ohne Königl . Konsens verheiratet .
Die Kinder seiner Ehe galten infolgedessen nicht für „ legitim " . Um dies werden zu können ,
mußte der Vater seine eigenen Kinder nachträglich adoptieren .





Z>er sächsische Zweig 1

( teils neu geadelt ) .
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I . . . . Leutz ,
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Wittenberg .
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25 .
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26 .

2 . Carl Friedrich v . L . ,

Ngts .- Kommaudeur ,

peus . 1804 .
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Leutnant , geb . 1777 , -s uuv .
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Prüfung bestanden , in Sinsteden bei Ermsleben ( Mansselder Gebirgskreis )
nieder , woselbst der von ihm begründete Zweig fast 266 Jahre hindurch ge¬
blüht hat .

Laut Kirchenbuch von Sinsteden hieß sein Sohn Christian .
24 .

Christian Lentz ,
Leinewebermeister in Sinsteden ,

heiratete Maria Elisabeth geb . Rathmann (st 22 . 4 . 1787 , 73 Jahre alt ) und
hatte 2 Söhne :

1 . Johann Andreas nnd
2 Lentz .

27 .
1 . Johann Andreas Lentz ,

Kossat und Leinewebermeister in Sinsteden , geb . 36 . 11 . 1735 , st 3 . 6 . 1862 .
Das Sterberegister des Kirchenbuches bringt seine kurze Lebensgeschichte :
„ Am 3 . Juni 1862 morgens um 2 Uhr starb nach einer langwierigen

Krankheit der Einwohner und Leinewebermeister Andreas Lentz ; er mar zu
Sinsteden am 36 . November 1735 geboren , verheiratete sich zum ersten Male 1763 ,
16 . Oktober mit Jungfrau Susanna Maria Schmidt und nach einem Witwer¬
stande von 3 Monaten zum zweiten Male 1783 , 25 . Mai mit Jungfrau Maria
Elisabeth Wolf aus Maisdorf .

Er hinterließ 6 Kinder außer seiner Witwe und zwar 2 Söhne und
1 Tochter aus der ersten und 2 Söhne und 1 Tochter aus der zweiten Ehe .

Die beiden ersten Söhne sind als Schullehrer angestellt , der eine in Thale ,
der andere in Salzwedel , wozu die frühe Anleitung des Vaters wohl beige¬
tragen hat .

Der Vater nahm den Ruf eines rechtschaffenen , guten Mannes , der die
Seinen zu allem Guten anhielt , still und friedlich lebte , mit ins Grab . Er
hatte den 7 jährigen Krieg mitgemacht und wahrscheinlich Schaden an der Brust
gelitten , weshalb seine Krankheit bei den besten Mitteln und bei dem Rat der
gescheitesten Ärzte unheilbar blieb . Gicht und einen organischen Fehler gab der
Doktor M . als Ursache des Todes an . "

Seine sämtlichen Kinder heißen :
1 . Helena Anna Elisabeth , geb . 16 . 9 . 1764 ,
2 . Johann Andreas , geb . 29 . 6 . 1765 , st jung ,
3 . Johann Christian Andreas , geb . 2 . 7 . 1766 .

Von demselben ist im Kirchenbuche bemerkt , daß er nach der Konfirmation ,
den 17 . Juni 1786 die Schule zu Quedlinburg bezogen und 19 . November 1792
Mitlehrer an der Deutschen Nicolas - Schule in der Neustadt zu Quedlinburg
wurde . 1866 , den 11 . März , ward er als Hütten - Schullehrer bei der Blechhtttte
bei Thale angestellt , und 1816 zum Kantor und Schullehrer nach Sinsteden berufen .

4 . Johann Wilhelm Franz , geb . 15 . 6 . 1771 , lernte das Leineweber -
Gewerk , ging in die Fremde und vervollkommnete sich durch Trieb und Ge -



— 64 —

legenheit der Art in seinen Kenntnissen , daß er gegen 1862 mit Ehren die
Küsterstelle zu Salzwcdel in der Altmark bekleidete ; er heiratete die einzige
Tochter des Küsters Vahl daselbst , die vor ihm verstarb und eine einzige Tochter
hinterließ , die späterhin nach des Vaters Tode den Kantor Nicola » ? zu Berns -
dors heiratete , — Eine zweite Ehe ging er mit einer Tochter des Küsters und
Schullehrers Biedermann zu Seehausen ein und hinterließ aus dieser Ehe
3 Kinder ( 2 Söhne und 1 Tochter ) .

5 . Johann August Christian Andreas , geb . 13 . 3 . 1784 , ch 28 . 6 . 1875 ,
6 . Franz David , geb . 17 . 16 . 1785 , 1866 konfirmiert, ch in Spanien und
7 . Tochter , geb . 1786 .

Der jüngere Sohn des Leinewebermeisters Christian Lentz in Sinsleben
siedelte sich in Salzwedel an und begründete dort einen weithin genannten Seiten¬
zweig ( den Lentz ' schen Baumkuchenzweig ) . Sein Sohn hieß :

35 .
Joachim Friedrich Lentz ,

Stadtmusikus , darnach Hotelbesitzer in Salzwedel , 1863 .
Er war musikalisch begabt und erhielt nach seiner Ausbildung die Stelle

eines Stadtmusikus in Salzwedel und erwarb später daselbst ein Hotel , das
jetzige Hotel „ Zum schwarzen Adler " . Er starb bereits 182l .

Laut Kirchenbuch von St . Katharinen waren ihm von seiner Ehefrau
Christine Charlotte Elisabeths geb . Garres 5 Tochter geboren , deren älteste

Friederike Luise Lentz hieß , geb . 9 . 16 . 1863 .
Nach dem frühzeitigen Tode ihres Vaters lag es der 18 jährigen Tochter

ob , ihrer verwitweten Mutter und den 4 jüngeren Geschwistern eine treue
Helferin und Fürsorgerin zu sein .

Da es dazumal noch keinen Konditor in Salzwedel gab , übernahm Luise
Lentz unter anderem auch das Backen von Baumkuchen und wurde bald eine
Meisterin in dieser Kunst . Ihr Talent im Kuchenbacken verwertete sie auch für
die Töchter der Salzwedler Bürger , die sie anlernte . Noch heute gedenkt manche
ältere Hausfrau dankbar ihrer Lehrmeisterin .

Der Ruf der Baumkuchen drang erst im Jahre 1843 über Salzwedel
hinaus . In dem genannten Jahre besuchte König Friedrich Wilhelm IV . die
Stadt und hatte die Gewogenheit , das Mittagessen dort einzunehmen , welches
der Magistrat und die Bürgerschaft Allerhöchstihm anboten . Am Schlüsse der
Mahlzeit wurde Baumkuchen herumgereicht , welcher Sr . Majestät besonders
mundete . Nach Tische sprach der König den Wunsch aus , daß ein Stück dieses
vorzüglichen Kuchens als „ Schmeckhäppchen " für seine Gemahlin eingepackt würde .

Bald daraus erfolgten Bestellungen von „ Baumkuchen in gleicher Güte "
für die Fürstenhöfe in Berlin und St . Petersburg .

Als Anerkennung erhielt Luise Lentz mit einem huldvollen Schreiben der
Königin Elisabeth ein kostbares Tee - und Chokoladen - Service zum Geschenk .
Seit jener Zeit aber hat sich der Ruhm des Salzwedeler Baumkuchens über
ganz Norddeutschland verbreitet .



Als man im Oktober 190 .? das 100 jährige Geburtsfest der Stifterin der

blühenden Baumkuchen - Industrie in Salzmedel feierte , wurde zu ihrem Ge¬

dächtnis manch anerkennendes Wort gesprochen und das Salzwedeler Wochenblatt

hat ihr einen ehrendenen Nachruf gewidmet .

Mit ihr ist der Lentz ' sche Baumkuchenzweig erloschen .

Der ältere Sohn zweiter Ehe des Leinewebermeisters Andreas Lentz in

Sinsleben , durch den der sächsische Zweig 1 sich bis in die Neuzeit hinein fort¬

entwickelt , heißt :

33 .

3 . Johann August Christiau Andreas Lentz ,

Freiheitskämpfer , geb . 13 . 3 . 1784 , ch 28 . 6 . 1875 .

Er war 1798 konfirmiert und 18 . November 1810 mit Jungfrau Clara

Dorothea Fricke , geb . 23 . 12 . 1784 , zu Sinsleben getraut worden . Sie

starb 16 . 12 . 1828 , mit Hinterlassung von 3 minderjährigen Kindern :

1 . Friedrich Christian Andreas , geb . 16 . 1 . 1813 ,

2 . Gottfried Andreas Carl Wilhelm , geb . 1 . 3 . 1817 und einer

Tochter Auguste Johanna Dorothea , geb . 29 . 7 . 1820 .

Als junger Ehemann hatte Lentz freiwillig an den deutschen Befreiungs¬

kriegen teilgenommen und war unversehrt wieder heimgekehrt .

Als Witwer verheiratete er sich zum zweiten Male am 20 . November 1830

zu Minstedt mit Jungfrau Margaretha Sophia Papenberg , geb . 31 . 5 . 1805

zu Minstedt , welche Ehe anscheinend kinderlos geblieben . Er starb am

28 . Juni 1875 .

Seine Kinder erster Ehe schrieben sich hinfort „ Lenz " und deren Nach¬

kommen haben diese Schreibweise beibehalten .

Der ältere Sohn :

38 .

1 . Friedrich Christian Andreas Lenz

war Steuereinnehmer in Sinsleben , geb . 16 . 1 . 1813 , st 10 . 7 . 1880 .

Seine Gattin Marie Rahling aus Sinsleben schenkte ihm einen Sohn ,

der des Vaters Vornamen Friedrich erhielt .

40 .

Friedrich Lenz ,

Kreisrendant in Oschersleben , geb . 12 . 5 . 184l , st ? 12 . 1902 ,

verheiratete sich mit Minna Lüddecke aus Oschersleben , geb . 28 . 1 . 1845 ,

getraut 6 . 5 . 1869 , aus welcher Ehe 4 Kinder ( 3 Töchter und 1 Sohn ) her¬

vorgegangen .

a ) Gertrud , geb . 17 . 2 . 1870 ,

d ) Elfriede , geb . 8 . 3 . 1873 , st 6 . 7 . 1892 und

c ) Elise , geb / l3 . 11 . 1874 .



Der Sohn - 41 ,

Fritz Lenz ,

geb . 24 . 9 . 1881 ,

studiert seit April 1993 in Jena Jurisprudenz und zugleich vrientalische Sprachen .

b ) Der württembergische Adelszweig ,

von dem ältesten Sohne des Pastors Jacobus Lentz II . in Kade b . Magdeburg !

Jacobus Lentz III . entstammend , steht gegenwärtig nur auf 2 Augen .

In Alberti , württembergisches Adelsbuch , Stuttgart 1889 sind einige

Notizen über das Geschlecht der Reichsadeligen Lentz zu Neckarhausen und

über das Wappen derselben gegeben . Hiernach wurde die Familie Lentz aus

Haigerloch 1799 unter dem Namen Lentz zu Neckarhausen in den Reichs¬

adel erhoben . Sie lebte im württembergischen Oberamt Tettnang und stand

in württembergischen Diensten . Carl Freiherr Lentz von Neckarhausen war in

den dreißiger Jahren des 19 . Jahrhunderts in Frittlingen , Oberamt Spaichingen

begütert .
(Vgl . Brüiiner , Taschenbuch 1891 , S . 384 ff .)

Der letztgenannte Carl Freiherr Lentz von Neckarhausen ist auf der

Stammtafel dieses Adelszweiges nicht enthalten ; er gehörte wahrscheinlich zu

dem „ badener Adelszweige " , dessen Genealogie nur teilweise bekannt ist .

Das diesem Geschlecht verliehene Wappen ist geviert ! 1 und 4 in Rot

auf grünem Boden ein einwärts gewendetes , schreitendes silbernes Lamm ;

2 und 3 in Blau auf grünem Boden ein einwärts gewendeter , aufrecht stehender

natürlicher Luchs . Kleinod ! aus grünem Boden ein schreitendes silbernes Lamm .

Decken ! rechts rot - silbern , links blau - silbern .

Des Pastors Jacobus Lentz II . in Kade ältester Sohn !

2 .

1 . Jacob Lentz III .,

Kaiserl . Leutnant , geb . c . 1572 ,

wurde Soldat und zog in fremde Länder . Als der dreißigjährige Krieg aus¬

brach , ließ er sich von den Kaiserlichen in Sold nehmen und kämpfte auf ihrer

Seite gegen die Evangelischen , wobei er zuletzt selbst seinen evangelischen Glauben

preisgab und wieder zum Katholizismus zurücktrat . Da er aber im Kriege nur

bis zum Leutnant avancierte , so scheint er bald seinen Abschied genommen und

sich im Württembergischen niedergelassen zu haben , woselbst er sich verheiratete .

Die Urkunden berichten von ihm nur , daß er einen Sohn gleichen Namens gehabt .

3 .

Jacob Lentz IV . ,

Rittmeister , darnach Bürgermeister in Biltingen , geb . c . 1598 .

Er wurde wie sein Vater zunächst Soldat und war 16 Jahre lang Ritt¬

meister unter dem im 39 jährigen Kriege weithin bekannt gewordenen Grafen
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Johann Sporck . Letzterer war 1639 Oberst der Reiterei und 1645 General
im ligistischen Heere und zeichnete sich durch kühne Streifzüge aus . Die Liga
der katholischen Stände Deutschlands war bekanntlich am 10 . Juli 1609 zu
München unter Maximilian von Bayern der protestantischen Union gegenüber
geschlossen worden .

Nach dem Friedensschluß übernahm der Rittmeister Jacob Lentz das Amt
eines Bürgermeisters von Biltingen in Württemberg .

Sein Todesjahr ist nicht bekannt .
Ihm werden 2 Söhne :

1 . Jacob und 2 . Johann zugeschrieben .
4 .

1 . Jacob Lentz V .,
ge b . c . 1624 , ch 19 . It . 1717 ,

des Rittmeisters Jacob Lentz IV . älterer Sohn , etwa 1624 geboren , wurde ,
wiewohl seine Jugend in die Zeit des 30 jährigen Krieges fiel , fast 93 Jahre
alt . Er starb 19 . November 1717 zu Altdvrf .

Seiner Ehe mit Maria Katharina geb . Stoihs ist nur eine Tochter
Maria Ursula entsprossen , geb . 17 . Oktober 1696 .

5 .

2 . Johann Lentz von und zu Neckarhausen ,
geb . 1625 , ch 19 . 6 . 1725 ,

des Rittmeisters Jacob Lentz IV . jüngerer Sohn , im Jahre 1625 geboren , war
38 Jahre lang Bürgermeister ( Schultheiß ) und Kassenvogt zu Haigerloch in
Württemberg , auch Oberamtsverweser und Rentmeister der Herrschaften Haiger¬
loch und Wehrstein . Am 4 . August 1692 kaufte er den Rittersitz Neckarhausen .

Um seiner Treue und hohen Verdienste willen ward er vom Kaiser
Joseph I . Z . cl . Wien , 9 . Februar 1709 in den erblichen Reichsadelsstand mit
dem Titel „ von und zu Neckarhausen " erhoben .

Nach dem Verkauf von Neckarhausen aber schrieb die Familie sich einfach
„ von Lentz " .

Johann von Lentz durste sich noch manches Jahr des Kaiserlichen Gnaden¬
beweises erfreuen , da er das gesegnete Alter von 100 Jahren erreichte . Er
ging erst am 19 . Juni 1725 heim .

Dreimal hatte dieser seltene Mann sich unter das sanfte Ehejoch ge¬
beugt . Seine

erste Gattin war eine geb . Bock ; die
zweite Gattin ist dem Namen nach nicht bekannt ; die
dritte Gattin war Anna Maria Höltzlin von Sternstein , eine

Witfrau , cox 19 . 9 . 1697 .
Dieser dreifachen Ehe entstammen 4 Töchter und 2 Söhne :



Die Töchter heißein

a ) Magdalena , vermählt mit von Boxberg ;

b ) Anna Maria , geb . um 1670 , vermählt 31 . 5 . 1688 mit dem

Zeugfabriknnten Andrees Geßler . Deren Sohn Johann Joseph

Geßler , geb . 36 . 9 . 1689 , erwarb den Adelsstand mit v . Brunegg ;

c ) Maria Christine , vermählt mit Friedr . Seltinger und

6 ) Maria Elisabeth , vermählt 17 . 9 . 1763 mit Anton Weiß aus

Markdorf .

Die Namen der Söhne sind :

1 . Jacob und 2 . Johann .
6 .

1 . Jacob von Lentz VI .,

geb . 1668 , ch nach 1736 ,

heiratete Anna Maria , geb ( ch 1741 ) . Der einzige Sohn dieser Ehe :

Erhard starb jung .

So wurde dieser Adelszweig allein durch den jüngeren Sohn des Johann

Lentz von und zu Neckarhansen fortgepflanzt .

7 .

2 . Johann von Lentz ,

geb . um 1671 , ch 26 . 12 . 1733 .

Er vermählte sich erst 17 . Mai 1722 , ca . öl Jahre alt , mit Seraphine ,

geb . 15 . 6 . 1698 , ch zu Ottobenren 12 . 2 . 1736 , Tochter des Oberamtmanns

des Reichsstistes Söflingen Simon Bäckhle vom Erathsberg , welche Ehe

mit 6 Kindern ( 5 Söhne und 1 Tochter ) gesegnet wurde .

Die Tochter :

Anna Theresia Katharine ,

geb . 28 . 3 . 1724 , trat 3 . 3 . 1743 in das Kloster Wunderköngen unter dem

Namen „ Josefa " ein , Mutter des Gotteshauses St . Anna daselbst .

Die Söhne heißen dem Alter nach :

1 . Angustin Matthias Johannes von Lentz , geb . 25 . 2 . 1723 ,

unrer dem Namen „ Nicolaus " Prior von Schussenried ;

2 . Franz Augustinus Joseph Antonius von Lentz , geb . 3 . 7 . 1726 ,

ch 16 . 7 . 1798 , Amtmann und Kanzleiverwalter des Klosters

St . Georgen in Biltingen , Stammhalter des Zweiges ;

3 . Franz Simon von Lentz , geb . 8 . 7 . 1728 , unter dem Namen

„ Ignatius " Kanonikus des Klosters St . Georgen in Biltingen ;

4 . Johann Nepomnk von Lentz , geb . 24 . 16 . undch5 . 11 . 1736 und

5 . Johann Jacob Philipp von Lentz , geb . 21 . 7 . 1732 , ch zu

Lautlingen in Württemberg 3 . 1 . 1862 unter dem Namen „ Fidel -

Pfarrer " .

Der Vater Johann von Lentz war 26 . 12 . 1733 zu Wetzlar gestorben .

Von seinen 5 Söhnen war also nur der zweite beerbt .
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10 .

2 . Franz Augustinus Joseph Antonius von Lentz ,

Amtmann und Kanzleiverwalter des Klosters St . Georgen in Biltingen ,

geb . 3 . 7 . 1726 , ch 16 . 7 . 1798 ,

vermählte sich 26 . 11 . 1761 mit Maria Elisabeth geb . Kettenacker , geb .

8 . 6 . 1721 , ch 14 . 3 . 1801 , aus welcher Ehe 3 Töchter und 1 Sohn her¬

vorgegangen :

a ) Walburga , geb . 31 . 8 . 1762 , ch 27 . 5 . 1834 , vermählt 15 . 9 . 1800

mit Georg Matthias Stern , geb . 21 . 12 . 1763 ;

1>) Maria Febronia Elisabeth , geb . 24 . 9 . 1763 , ch ver¬

mählt 22 . 7 . 1793 mit dem Phpsikus Franz Joseph Umenhoser und

c ) Margarethe Elisabeth , geb . 16 . 5 . 1765 , ch 1 . 7 . 1839 .

Des Sohnes Name ist :

14 .

Johann Nepomuk Augustin Anton von Lentz ,

Kvnigl . württembergischer Justizregistrator , geb . zu Biltingen 8 . 7 . 1768 , ch zu

Tübingen 2 . 8 . 1834 .

Er vermählte sich 16 . 4 . 1804 zu Schramberg in Württemberg mit

Maria Rosine , geb . 11 . 5 . 1780 , ch 28 . 3 . 1843 , Tochter des Landwirts

Sebastian Blumenschein in Geislingen und der Victoria geb . Schädlin , welcher

Ehe 9 Kinder ( 6 Söhne und 3 Töchter ) entsprossen sind :

a ) Walburga , geb . 18 . 2 ., ch 7 . 9 . 1809 ;

d ) Rosa , geb . 20 . 5 . 1813 , ch 20 . 10 . 1840 und

c ) Wilhelmine ( Mine ) , geb . 5 . 11 . 1820 , ch 4 . 10 . 1847 , vermählt

mit G . Wenzel in Brüssel .

Die Söhne heißen :

1 . Josef von Lentz , geb . 18 . , ch 22 . 3 . 1805 ;

2 . Johann Nepomuk Fidelis von Lentz , geb . zu Schramberg

24 . 4 . 1806 , ch zu Tettnang 2 . 2 . 1862 , Stammhalter des Zweiges ;

3 . Anton von Lentz , geb . 8 . 11 . 1807 , ch 24 . 2 . 1815 ;

4 . Maximilian von Lentz , geb . 12 . 9 . , ch 28 . 12 . 1810 ;

5 . Carl von Lentz , geb . 12 . , ch 25 . 2 . 1812 und

6 . Maximilian von Lentz , geb . 29 . 5 . 1816 . ch . . . .

Von den vorgenannten 6 Söhnen pflanzte also der zweite den württem¬

bergischen Zweig fort .
16 .

Johann Nepomuk Fidelis von Lentz ,

Unteramtsarzt , geb . 24 . 4 . 1806 , ch 2 . 2 . 1862 .

Er studierte Medizin und fand seine Anstellung zu Tettnang in Württem¬

berg als Unteramtsarzt , woselbst er sich 10 . 9 . 1837 mit Luise Caroline ,

geb . zu Nürtingen 28 . 6 . 1814 , ch zu Tettnang 20 . 10 . 1849 , Tochter des

Landwirts Jacob Rommel und der Maria Agnes geb . Pahlecker zu Nürtingen
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verheiratete . Er überlebte seine Frau fast 1 ,0 Jahre und starb als Witwer

2 . 2 . 1862 zu Tettnang .

Seiner Ehe entstammen 6 Kinder ( 3 Töchter und 3 Söhne ) :

a ) Maria Katharina , geb . zu Tettnang 5 . 9 . 1838 , vermählt daselbst

7 . 9 . 1858 mit Eduard Gleich , geb . zu Hvheneck bei Ludwigsburg

29 . 4 . 1826 , ch zu Tettnang 29 . 3 . 1868 als Königl . württem¬

bergischer Oberamts - Aktuar ;

d ) Julie , geb . zu Tettnang 9 . 7 . 1840 , ch in Stuttgart 25 . 9 . 1883 ,

vermählt zu Tettnang im April 1862 mit dem Königl . württem¬

bergischen Oberamtspsleger daselbst : Franz Friedrich Wilhelm

Pfizenmayer , geb . zu Bartholvmee 25 . 9 . 1826 und

c ) Luise , geb . zu Tettnang 16 . 12 . 1845 , ch in Stuttgart 30 . 10 . 1870 ,

vermählt im Februar 1869 mit Ernst Drück , Königl . württem¬

bergischem Cameralbuchhalter in Sindelfingen .

Die 3 Söhne heißen :

1 . Moritz von Lentz , geb . zu Tettnang 2 . 3 . 1842 , ch daselbst

5 . 10 . 1850 ;

2 . Eduard Franz von Lentz , geb . zu Tettnang 15 . 5 . 1844 , ch als

Polytechniken in Stuttgart 1 . 8 . 1865 und

23 .

3 . Hermann von Lentz ,

geb . zu Tettnang 10 . 10 . 1847 ,

wanderte im Juni 1866 nach Nord - Amerika aus und ließ sich in St . Louis

nieder . Dort verheiratete er sich 28 . 11 . 1875 mit Luise geb . Evers . Es

sind ihnen daselbst 6 Kinder ( 4 Töchter und 2 Söhne ) geboren :

а ) Claudia , geb . 4 . 10 . 1876 ;

d ) Ella , geb . 30 . 4 . 1881 ;

c ) Luise , geb . 22 . 10 . 1886 und

б ) Emilie , geb . 16 . 1 . 1873 .

Die beiden Söhne heißen :

1 . Walter von Lentz , geb . 8 . 10 . 1878 , ch 12 . 8 . 1879 und

2 . Hermann von Lentz , ch 18 . 11 . 1890 .

Somit steht der württembergische Zweig nur noch auf zwei Augen .

Vgl . geneal . Taschenbuch der Adeligen Häuser für 1391 )

c ) Der süddeutsche Zweig .

Der Stammvater des süddeutschen Zweiges ist des Pastors Jacobus

Lentz II . in Kade anderer Sohn :





an '
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a ) Icr würltcmvergischc Adekszweig .
4 - Jacobim Lentz Ii . ,

Pfarrer in Kadc , Attchplatow u . Tucheim ,

geb . e . I5l4 -s 1627 .

G . Anna ^ cknwer . ( 7 . S .)

2 .

1 . Jacob L . III .

Kaiserlicher Lentnalit ,
gcb . a 1572 .

( I S .)

3 .

Jakob Lentz Ii

Kaiser ! . Rittmeister , tlarnach

2 . M . Salomon L .,

Superintendent in NcgenSburg ,

geb . 9 . 11 . 1584 , -s 26 . 9 . 1647 .

( Stainmv . des süddeutschen Zweiges

Freiherren v . Lentz .)

3 . Joachim Lentzc ,

Justiz -Amtmann in Saarmund ,

geb . c . 1586 .

( Stammv . des märkischen und des

pommerschen Zweiges I .)

Biirgermcistcr in Wiltingen ,

geb . c . 1598 . s2 ^ .)

I . Jacob L . V .,

geb . o . 1624 , ch 19 . 11 . 1717 .

G . Maria Katharina Stois .

( 1 T .)

5 .

2 . Johann L - von und zu Neckarhauseu ,

Obcramtsverivescr und Schloßhcrr ,

geb . 1625 , -s 19 . 6 . 1725 .

I . . . Bock , II und III Anna Maria Höltzliu ,

vcrw . v . Sterilstem ( 2 S .)

6 .

I . Jacob von Lentz VI .,

-s nach 1730 .

G . Anna Maria . . .

( I S .)
8 .

Erhard von Lentz ,

-s als Kind .

7 .

2 . Johann von Lentz ,

-s 26 . 12 . 1733 .

G . Seraphiue Bäckhle vom Erathsbcrg .

( 6 Kd .)

9 .

1 . Augustin Matthias

Johannes von Lentz ,

Prior von Schussenricd .

10 .
2 .

Franz Augustinus Joseph »

Antonius v . L . ,

Amtmann , geb . 3 . 7 . 1726 , -s 16 . 7 . IM .

G . Maria Elisabeth Kettenacker . (4 .Ä )

14 .

Johann Ncpomuck Augustin Anlchi

von Lentz ,

Justizregistrator , geb . 8 . 7 . 1768 , -s 2 . L 1834 .

G . Maria Rosine Blumcnschein . ( S A )

II .

3 . Franz Simon v . L .,

Kanonikus ,

geb . 8 . 7 . 1728 .

12 .

4 . Johann Nepomuck ,

geb . und -s 1730 .

13 .

5 . Johann Jacob

Philipp v . L .,

Fidel - Pfarrer ,

geb . 21 . 7 . 1732 , -s 3 . I . 1802 .

15 . 16 .

1 . Josef v . L . , 2 . Johann Ncpomuck Fidelis v . L .,

geb . und -s 1805 . Uutcramtsarzt , gcb 24 . 4 . 1806 , -s 2 . 2 . 1862 .

G - Luise Caroline Rommel . ( 6 Kd .)

17 .

3 . Anton «M .,

gcb . 1807 , f 1815 .

18 .

4 . Maximilian v . L . ,

geb . und -s 1810 .

19 .

5 . Carl v . L . ,

geb . und -s 1812 .

20 .

6 . Maximilian v . L .,

gcb I8l6 , -s . . .

21 .

1 . Moritz v . L .,

geb . 1842 , -s 1850 .

22 .

2 . Eduard Franz v . L .,

Polytechniker ,

geb . 15 . 5 . 1844 , -s 1 . 8 . 1865 .

23 .

3 . Hermann von Lentz

in St . Louis , N - A .,

geb . 10 . 10 . 1847 .

G . Luise Evers . (6 Kd .)

24 .

I . Walter v . L .,

gcb . 1878 , -s 1879 .

2 . Hermann von Lentz ,
-s 18 . IIII890 .
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1 .

Salomon Lentz ,
Dom - und Hofprediger in Halle , darnach Pastor und Superintendent , auch

Konsistorial - Assessor uud Scholarcha in Regensbnrg ,
geb . 9 11 . 1584 , ff LI . 9 . 1647 .

In seiner Leichenpredigt , gedruckt bei Chr . Fischer in Regensburg , 1647 ,
ist sein Lebensbild treffend gezeichnet ; vgl . auch die Dreyhaupt ' sche Chronik der
Stadt Halle , Bd . 2 , S . 657 und 658 , stnvie Jvchers Gelehrten - Lexikon .

Nachdem Salomon Lentz , geboren 9 . November 1584 zu Kade im Erzstist
Magdeburg , im Hause seines Vaters , der 1587 die Psarre Altenplathom über¬
nommen , die Anfangsgründe in der lateinischen und griechischen Sprache erlernt ,
besuchte er zunächst die Schule in dem nahegelegenen Städtchen Genthin und
kam in seinem 14 . Lebensjahre auf die Gelehrten - Schule zu Neubrandenburg ,
mo er nicht bloß in den Glaubensivahrheiten , sondern auch im Lateinischen und
Hebräischen , in der Dialektik, Rhetorik , Musik und anderen Künsten gründlich
unterwiesen wurde . Von dort brachte sein Vater ihn nach gut bestandenem
Examen auf die Universität Wittenberg , wozu zweeu Vornehme vom Adel , als
Gebhard v . Alvensleben und Gebhard v . Ummendorf eine Summe Geldes vor¬
schössen . Nachdem diese Mittel jedoch erschöpft , unterrichtete der junge Lentz
eine Zeitlang die Junker Levin Ludolph und Bussou Gebrüder v . Alvensleben
aus ihren väterlichen Schlössern ; darnach bezog er mit ihnen das berühmte
Gymnasium zu Halle und von dort die Universität Wittenberg , wo er den Magistergrad
erlangte . Neben den exercitiis p>liilo8opliicis aber legte er sich je länger
desto ernstlicher aus das stuclinm tlieolo ^ icum , also daß er unter dem be¬
rühmten Theologen v . Balthasar Meißner wiederholt öffentlich mit großem
Lob disputierte .

Da mehrere Studiosen — darunter auch Lentz — in Wittenberg er¬
krankten , verließen sie die Universität und zogen nach einigem Aufenthalt daheim
gen Jena . Dort ward Salomon L . auch zu einem ^ ckjnnctus der Philo¬
sophie erwählt .

Die Krankheit aber , so ihn in Wittenberg befallen , kehrte mit erneuter
Macht wieder . So reiste er aus Rat des bleclicus in den Grimmischen Sauer¬
brunnen , wo er einige Linderung , doch nicht völlige Wiederherstellung der Ge¬
sundheit fand .

Nachdem er ausstudiert , ward er 1619 von dem Administrator des Erz -
stifts Magdeburg , Markgrafen Christian Wilhelm von Brandenburg zum 3 . Hof¬
prediger an die Domkirche zu Halle berufen . Im Jahre 1621 begleitete er als
Hosprediger seinen hohen Patron zur Fürstl . erzbischöflichen Magdeburgischen
Residenz in Wolmirstedt , wo ihm am 19 . Oktober 1621 der erste Sohn , Christian
Wilhelm — nach dem Markgrafen also benannt — geboren und in der dortigen
Schloßkapelle getauft wurde .

Nach Halle zurückgekehrt , ward ihm 1625 der zweite Sohn , Jacob
Heinrich , hier geboren .



Zwei Jahre später zog er sich mit semer Familie in den Kriegsunruhen ,
da Halle wiederholt durch die Feinde geplündert wurde , vorübergehend nach
Schkeuditz zurück , wo ihm am 1 . Februar 1627 ein dritter Sohn geboren wurde ,
den er Salomon nannte , mit dem Wunsche , daß Gott der Herr demselben Frieden
und Ruhe gnädiglich schenken wolle .

In seinem Hospredigeramte verblieb Salomon Lentz nur 16 Jahre , bis
sein Patron , Markgraf Christian Wilhelm , zur katholischen Kirche übertrat und
die Domkirche in Halle der katholischen Gemeinde zum Geschenk machte .

Infolgedessen verabschiedete sich der Hofprediger Lentz von seinem bis¬
herigen hohen Gönner und Kirchenpatron und zog sich einstweilen nach dem
evangelischen Kloster Zynna zurück , von wo aus er sich um die erledigte erste
Pfarrstelle und Superintendentur in Regensburg bewarb .

Am St . Matthäustage , den 21 . September 1629 hielt er daselbst die
Gastpredigt , auf welche er einstimmig gewählt wurde .

Die Stadt Regensbnrg , an der Donau herrlich gelegen , hatte Kaiser
Friedrich II . 1245 zur freien Reichsstadt erhoben ; von 1663 — 1896 war es der
Sitz der deutschen Reichstage . Weltberühmt ist der gotische Dom St . Peter
daselbst , in den Jahren 1275 — 1534 von den berühmtesten Meistern erbaut ,
mit prachtvollem Kreuzgang .

In dieser selten schonen Kirche hat Superintendent Lentz 18 Jahre hin¬
durch gepredigt , in der Domgemeinde und Stadt in großem Segen gewirkt .
Zugleich sorgte er als Scholarcha ( Schulrat ) für das Wohl und die Forderung
der Schulen . Da ihm die besondere Gabe des Regierens eigen , ward er außer¬
dem zum Konsistorial - Assessvr erwählt .

Neben seinen umfangreichen Ämtern war er auch schriftstellerisch tätig .
Er ist der Verfasser der folgenden erbaulichen und belehrenden Schriften :

a ) Vom wahren apostolischen Beruf der lutherischen Prediger , in drei
Predigten , 1631 , in 8° ;

d ) Verantwortung von seinem ordentlichen Beruf wider den Jesuiten
Ge . Ernesti ;

c ) Zpeculum cllristiavne prokessionis oder christlicher Spiegel nach den
Sonntags - Evangelien , wie ein Christ soll recht gläuben , christlich leben
und die Sünde meiden , 1635 in 4° ;

cl ) Christliches Bedenken , warum ein Biederchrist den unchristlichen und
an vielen Orten gebräuchlichen Münz - und Wechselwucher meiden soll und

e ) Trostschrift an alle betrübten Eltern , denen die Kinder frühzeitig sterben .
An demselben Tage ( kesto Nattlraei , den 21 . September ) , da er vor

18 Jahren seine erste Predigt im Dom gehalten , als es eben zur Früh - Predigt
läutete , entschlief Superintendent Salomon Lentz a . 1647 und wurde am darauf¬
folgenden Sonntage , den 26 . es . nn ehrlich und christlich mit großem Trauern
und Wehklagen der evangelischen Gemeinde bei St . Peter zur Erde bestattet .

Sein Amtsbrnder Erasmus Grnber hat ihm einen tiefempfundenen ehrenden
Nachruf gewidmet . Er bezeichnet ihn darin unter anderm als einen Nlleo -
IvAnnr ortlroäoxum , der reinen schristmäßigen , in der Augsburgischen Kon¬
fession und den anderen symbolischen Büchern verfaßten Theologie und Religion
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zugetan , allen Ketzereien und Schwärmereien von Herzen abhold , als einen
IReoloZniln exLellenter ckoctcnn et ckiserturn . Auch nennt er ihn juckiciosum
d , h . mit hohem Verstand begabt , die Kirche zu regieren , ladoriosum et ani -
iiiosuiri , einen arbeitsamen Mann , tapsern und unerschrockenen Herzens . End¬
lich heißt er ihn VlleoloAuin varie alllictum et tentatnm , viel geplagt und
versucht von innen und außen , in allerlei Nöten und Fährlichkeiten , in Kriegs¬
und Sterbensläussen , in Hohn und Verachtung , in Anfechtungen seitens der
Widerwärtigen .

Die ganze Gemeinde betrauerte in ihm ihren spiritualem patrem , pastorein ,
ckoctorenr et coinpreeatorenr .

Als Hof - und Domprediger hatte Salomon Lentz sich am 19 . Oktober 1619
mit Catharina , Heinrich Schäfers , Ratsherrn und Pfänners zu Halle und
der Maria geb . Ilde Tochter , geb . 29 . 8 . 1598 , verehelicht, die er am 3 . Ok¬
tober 1616 zu Regensburg verlor , nachdem er 6 Söhne und 2 Töchter mit
ihr gezeuget , davon 1 Söhne ihn überlebt haben .

In ihrer Leichenpredigt , gedruckt 1646 in Regensburg , ist kurz berichtet !
„ Kaum hatten sie 6 Jahre in ihrem Ehestande gelebt , als das hochschädliche
Kriegswesen sich erhob , da sie miteinander groß Kreuz und Elend ausgestanden , bis sie
durch Gottes wunderliche Schickung und Schutz der heiligen Engel ( 1629 ) nach
Regensburg gebracht worden . Doch wanderte das liebe Kreuz mit ihnen . In
Regensburg litten sie nicht allein durch den Krieg , sondern es kroch auch durch
die darauffolgende Pest der Tod zu ihren Fenstern hinein und riß 3 liebe
Kinder von ihrer Seite . "

Die beiden Töchter starben ihnen in früher Kindheit !
a ) Die älteste . . . . mußten sie bereits zu Kloster Zpnna hingeben und
k ) die jüngere ! Dorothea Katharina , geb . 26 . 6 . 1632 zu Regens¬

burg , starb daselbst im September 1634 , zugleich mit 2 Brüdern an
der Pest und ward mit ihnen am 17 . September es . a . bei St . Peter
begraben .

Die 6 Söhne heißen !
1 . Christian Wilhelm , geb . 19 . 19 . 1621 zu Wvlmirstedt , ch im

September 1634 in Regensburg an der Pest ;
2 . Jacob Heinrich , geb . 1625 in Halle , ch 27 . 8 . 1681 ;
3 . Salomon , geb . 1 . 2 . 1627 zu Schkeuditz , ch im September 1634

zu Regensburg an der Pest ;
4 . Johann Caspar , geb . 5 . 2 . 1639 , ch 18 . 12 . 1667 ;
5 . Peter , geb . 11 . 4 . 1636 , ch 1664 und
6 . Friedrich , geb . 31 . 3 . 1639 , ch 1675 .

3 .
2 . Jacob Heinrich von Lentz ,

Kaiserl . Oberst der Kavallerie und General - Kriegskommissar ,
geb . 1625 , ch 27 . 8 . 1681 ,

des Hof - und Dompredigers Salomon Lentz in Halle anderer Sohn , im Jahre
1625 daselbst geboren , studierte 1645 in Frankfurt a . O . In das Stammbuch
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der Universität hat er sich : „ Jacobus Henrich Lentz , Halensis " ein¬
getragen .

Nach vollendeten Studium nahm er Kriegsdienste und wurde Kaiserl .
Quartiermeister , darnach Oberst der Kavallerie und zuletzt General - Kriegskommissar .

In dem Leichsermon auf den Hallenser Feldprediger Johann Heinrich
Lentz , ch 6 . 12 . 1733 , wird bezeugt : „ Der eine Sohn des Superintendenten
Salomvn Lentz , namens Jaeob hat sich dergestalt zu Kriegsdiensten qualifiziert
gemacht , daß Se . Kaiserl . Majestät ihn zum Obristen der Kavallerie und zugleich
in den Adelsstand erhoben haben . "

Mit Marianne , des Jauerschen Kanzlers von Less Tochter vermählt ,
kaufte Oberst von Lentz 1679 dos Rittergut Straßgräbchen bei Kamenz i . Sachs .

Am 4 . August 1658 wurde er mit seinen drei jüngeren Brüdern Johann
Caspar , Peter und Friedrich in den erblichen Adelsstand erhoben .

Das von ihren Nachkommen noch heute geführte Wappen — seit 1881
führen sie den Freiherrentitel ist geviert , mit einem gleichfalls gevierteu
Mittelschilde versehen . 4̂.. Hauptschild : 1 und 4 in Rot ein silberner Mann
mit Sichel und Garbe ; 2 und 3 in Schwarz ein nur halb sichtbarer Widder .
H . Mittelschild : 1 und 4 in Schwarz eine goldene Lilie ; 2 und 3 in Rot eine
silberne Lilie . Der mit der Freiherrenkrvne geschmückte Helm mit rechts rot -
silberner , links schwarzgoldenet Decke trägt einen wachsenden silbernen Widder
zwischen einem offenen Adlersfluge , dessen rechter Flügel schwarz und mit einer
goldenen Lilie und der linke rot mit einer silbernen Lilie belegt ist .

Am 27 . August 1681 starb der Kaiserliche Oberst Jacob von Lentz .

5 .

4 . Johann Caspar von Lentz ,
Kaiserl . Pfalzgraf und Bürgermeister zu Regensburg ,

geb . 5 . 2 . 1630 , ch 18 . 12 . 1667 .
des Superintendenten Solomon Lentz in Regensburg vierter Sohn , am 5 . 2 . 1630
daselbst geboren , studierte 5 Jahre in Straßburg und legte sich daselbst auf
die Ethik, Politik , Historie und die Rechte und erlangte 1651 die Doktorwürde .
Darauf begab er sich nach Mümpelgard , Frankreich und Holland , allwo er sich
mit den gelehrtesten Männern unterredet . Hiernächst wurde er Consulent des
innern Rats zu Regensburg und als Abgesandter nach Landshut , Augsburg ,
Nürnberg und Speyer geschickt, ward serner zum Brandenburg - Anspachischen
Rat und endlich , als nicht lange vorher Kaiser Leopold ihn zum Lomite xala -
tino (Kaiserl . Psalzgrafen ) gemacht , ihm auch eine Gnadenkette ( goldene Kette
mit dem Kaiserl . Bildnis ) geschenkt , zum Stadt - Kämmerer ( Bürgermeister ) von
Regensburg ernannt .

Johann Caspar v . Lentz schrieb nach Professor Or . Jöcher folgende ge¬
lehrte Werke :

a ) ^ uckiciunr cke bello turcilco ;
1>) Opus prolixum cie lideraruru civitatuur oriZüiie , initiis et

proAressuz
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c ) IstbeUr ???? si ?? A ??1are ??? de voto liderar ?? ??? civitat ????? decisivo und
6 ) Oissert . de ar?d ?e ?? t ?a episcopali .
Noch sei erwähnt , daß er ständiger Vertreter der Stadt Regensburg in

den dort tagenden Reichsversannnlungen war und in ? Auftrage des Direktoriums
der Stadt wiederholt nach Wien und München , besonders aber zur Kaiserwahl
nach Frankfurt a . M . im Jahre 1658 reiste . Nach derselben erhielt er dort ,
wie bereits mitgeteilt , für sich und seine 3 vorgenannten Brüder und ihre
Nachkommen an ? 4 . August es . a . den Reichsadel und ward noch in demselben
Jahre zun ? Konsistorial - Assessor und Scholarchen in Regensburg ernannt .

Als aber 1662 die Reichslande von den Türken bekriegt wurden und der
Kaiser lange vergeblich ein Zusammenwirken des Deutsche ?? Reiches behufs ihrer
Abwehr angestrebt und endlich zu nachdrücklicher Verfolgung dieses Zweckes sich
1663 personlich ans den ? Reichstage in Regensburg eingesunden hatte , stand ihn ?
Johann Caspar v . Lentz hierbei besonders erfolgreich und wirksau ? zur Seite ,
in mündlichen und schriftlichen Auseinandersetzungen mit den Reichsständen , vor
alle ??? durch seine Schrift „ studier ?? ??? de dello Nurcilco , Hatisd . 1663 ."

In den Stadtakten der früheren Reichsstadt Regensburg finden sich ii ?
„ N . L . U.atisb . varia I l ? . 13 kol . 48 Nr . 190 . " ( Verzeichnis der Herren
des Inneren Rats ) noch einige bemerkenswerte Notizen über diesen hoch¬
bedeutenden Mann :

„ 1664 , 28 . Juni Herr Johann Caspar Lentz , Consulent anstatt Herrn
Johann Jacob Hammans . 1665 zu eine ??? Stadt - Cammerer ( — Bürger¬
meister ) erwählt .

De ?? 28 . Juni 1667 Weißbier - Rat .
Ist in Ordine nicht der letzte worden , sondern hat den loc ?? ??? einge¬

nommen , so er vorher in Lublicis Louveutidus occupirt , nemblich nach Herrn
Schorer , exe ???plo a ?? tea n ???? <pua ??? addito , cn ?? k. seinen eigenen Lebenslaus
( der leider nicht mehr vorhanden ^ ) , Lennes Lala ?:. Lassan , et rrodilitatus
a Ueopoldo . Hochsürstl . Onolzbachischer Rat ( Onolsbach alter Name für
Ansbach ) st 1667 den 18 . Dezember und darauf den 22 . es . nr . nach W . S . P .
( mn Weih St . Peter ) begraben . "

Das Stadtarchiv zu Regensburg besitzt zwei Bilder (Kupferstiche ) ihres
ehemaligen Stadtoberhauptes . Das eine zeigt unter den ? Porträt im Rats¬
herrnhabit links ganz klein ein Wappen , rechts ein viel verschlungenes Mono¬
gramm , darunter die Unterschrift : Johannes Casparus Lentz st . Ltus , Lomes
Lalat . Laesarens , Ker . ??? o Lr ??? eip ? L>i? c>lt ?V . UraudeudurZstco a Lvusiliss
ii? Uepukl . LatriaUat ?sdo ?? e ??s ? Lo ??s ?? l et ad prasse ?? tia Lo ??? ? tia Oeputatus .

Das andere Bild zeigt ihn gleichfalls in ? Ratsherren - Amtskleide , darunter
die Unterschrist :

IN ? kacie ??? Uerme ! talis kuit ?Ue , priuscpra ???
Oenreteret pulcl?rui?? ??? o ?? s ??????? ?ca caput .

Derselbe ist seiner Leichenpredigt , Regensbnrg 1668 , bcigcdrnckt worden . Siehe

den Anhang .



Leu luilu ! c^not ckotes uniiui suü krönte lateüant ,
Znas sinrul extiuctus pulvis et rnndra. teAuut .

Lola inoäo superest nullo violakilis aevo
Laura VII4I et cluruiu Xorneu ack astra velrit .

L ^ lackae Luv
Luperstes Orestes
Oräiue uasoeiräi prior
lllorierrcki posterior
beatanr guo ^ ue tti « /üvri '
iuter Aeuritus et suspiria
(zuotiäie expectarrs .

L . I . L .
Matthias van S

Bald nach Übernahme der Consulentenstelle hatte Johann Caspar L . sich
am 13 . September 1653 mit Maria Elisabeth a , geb . 4 . 16 . 1631 , ch 31 . 16 . 1667 ,
des Ratsherrn Peter Portner von Theuren in Regensburg und der Susanna
geb . Kerscher vermählt , welche ihm 6 Kinder ( 3 Söhne und 3 Töchter ) geboren
hat . Zwei Kinder starben vor dem Vater .

Die Rainen der 3 Söhne sind !
1 . Johann Albrecht , geb . 28 . 8 . und ch 12 . 16 . 1654 ;
2 . Hans Caspar , geb . 2 . und ch 29 . 5 . 1661 und
3 . Christian Albrecht , geb . 2 . 7 . 1666 , ch 1724 .

Die 3 Töchter heißen :
a ) Maria Elisabeth , geb . 16 . 5 . 1658 ;
d ) Anna Maria , geb . 19 . 5 . 1664 und
c ) Maria Magdalena , geb . 31 . 16 . 1667 , ch 36 . 1 . 1668 .

Vier Stunden nach der Geburt der letzteren entschlief die Mutter , erst
36 Jahre 1 Monat alt , und ward am 6 . November feierlich zur Erde bestattet .

Am Schlüsse ihrer Leichenpredigt ist das Gedicht eines teilnehmenden
Freundes ihres Hauses mit abgedruckt worden , aus welchem einige Verse , die
für jene Zeit bezeichnend sind , hier folgen mögen :

Wie ! ach ? Frau Lentzin , ach ! hat Sie dann schon Ihr leben ,
Im Lentzen Ihrer Jahr , dem Todte müssen geben ?
Hat dann der Parcen Macht an dise zahrte Blum
Ihr eisern Hefft gesetzt und sie gesenset umb ?

Ach ! ja Sie ist dahin . Wer noch an Ehre denket.
Der seh ' an dieses Grab : wo Tugend eingesenket .
Dann hier ligt , was Gott lieb und was Ihn hochgeehrt .
Ein Spiegel keuscher Lieb und unschätzbarer Werth .

Hier ligt das liebe Hertz , daß hertzlich hat geliebet
Ihr einiges Gemahl, nicht gerne Ihn betrübet ;
Hier ligt der Jugend Perl ' , der Schönheit Diamant ,
Die Zihr des Frauenvolcks , der Armen Port und Strand .
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Was aber hilft es uns , das wir die Sinnen plagen
Mit höchstem Tranrigseyn , was hilft uns unser klagen ?
Man kan mit thrennen dach nichts fruchtbars richten auß ;
Die Seele lebt bei Gott und nicht im Todtenhauß .

Aus Christschuldigster couäoleu ? und unterthänigen Ehren setzte
dieses einfältig den hinterlassenen Wapsen zntrvst W . Wildt .

Von bleibendem Wert aber ist die Selbstbiographie des seltenen Mannes ,
ein glänzendes Zeugnis von der Gediegenheit seines Charakters , von seiner
Tüchtigkeit im Amt und zugleich von seiner lauteren Frömmigkeit . Sie lautet :

Lebenslaufs ,
Welchen ihme wenig Wochen vor seinem seeligen ableiben

Der ach ! weiland
Wol Edle Gestrenge , Fürsichtige , Hochgeehrte und Hochweise

Herr
Johann Caspar Lentz

Com . Ualat . Laes . weitberühmter sturis Lousultus , Fürstl . Brandenburg -
OnvltzbachischerRath , auch des Innern geheimen Raths , Consistorial - Rath und
Schvlarcha allhie nunmehr seeligen und unvergeßlichen Andenkens mit eigner

Hand selbst aufgesetzt
und beschrieben hat . * )
Lurriculum vitae

Johann Caspar Lentzens .
Lo ^ ita Iromo uucke veueris , ĉ uis sis et ĉ uo vaäes .

Uulvis es , et in pulverem reverteris .
Ztachdem Gottes gerechtem und gnädigem Willen gefallen , jüngst ver¬

rückter Tagen meine allerliebste Haußsrau , Frau Marien Elisabeth Lentzin , eine
geborene Partnerin , auß dieser Zeitlichkeit in das ewige , auß disem Jammer¬
thal in den Freudensaal , auß disem Elendt in die himmlische Freud und Wonne
zu versetzen und zu verwechseln , ( die Stundt des Todts war umb 3 Viertel aus
Sieben Uhr , Donnerstags zu frühe , als den 31 . Octob . dieses 1667 . Jahrs ,
darauf der Leichnamb folgenden Mittwoch , als den 6 . Novembr . Ehrlich und
Christlich zur Erden bestattet worden ;) hat es mir betrübten Wittwern nicht
allein schmertzliche Ursachen gegeben , solchen Todtfall bitterlichen zu beweinen
und zu beklagen , sondern auch die Sterblichkeit mein und aller Menschen Lebens
mit ernst zu bedencken und mich gleichmässig hierzue mit Gottes Hülff Christlich
bereit und gesast zu halten , zu welchem end ich unter andern auch mein Hauß
zu bestellen und meinen Lebens - Lausf zu verzeichnen bin bewogen worden .

Nors quickem uodis Semper certa est , Irora tameu mortis iucerta
itägue ^ uaevis Irora uodis ultima reputari ckedet .

c . v .

*) Abgedruckt in dem auf ihn gehalteneu „ Christlichen Leich - Scrmon " , Regeusburg 1663
bei Christoff Fischern .
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Die Geburt Hub Ich nach Gottes Gnud von Christlichen vornehmen Eltern ,
als von dem Hoch - Ehrwürdigen und Hochgelehrten Herrn iVl , Sulomon Leichen ,
hiebevor gewestenFürstl , Magdeburg , und Brandenburg . Hof - Predigern , nachgehends
Nlutata UeUZüoile , a Lllrist . IVilllelino ltlarcliione Uranckend . alhie bei)
gemeiner Löbl . Stadt 18 Jahr , nemblich von 1629 biß 1647 , beedes in
kesto Nattllaei , treugewesten Superintendenten , dessen Gedächtnuß annoch zu¬
versichtlich unvergessen seyn wird ; die Frau Mutter ist gemest Frau Cathariua
Leutzin , eine geborene Schäfferin anß der Stadt Hall in Sachsen , daselbst die
Famili und Freundschafft in gutem und vornehmen Stand sich befindet .

Von disen Christlichen Eltern bin Ich nicht allster , sondern in Sachsen
gezeugt , aber allster am Liechtmessen Tag , den 5 ten Febr . Hmiro 1636 geboreil
morden . Taust Zeugen sind gemest Herr Galt Freyherr von Räckenitz , Herr
Johann Freytag Ullil . et Neck . Ooctor , Frau Susanna Partnerin ( meine
jetzmahlige Frau Schwigermutter ) Jungsr . Anna Maria , Herrn Hieronymi
Pergers Stadt - Cammerers alhie Jungsr . Tochter , die sich nachgehents an Herr
Cornelius Eisenmann verheurathet , melche aber alle Seel ., biß auf Ehrengedachte
Frau Partnerin , gestorben .

Die Taust hat verrichtet in der Neuen Pfarr Herr Christoph Sigmuudt
Donauer , Evangelischer Prediger allster , vor melche Gnad und Regeneration
Ich dem grundgüttigen Gott hertzlichen Danck zu sagen und zu bitten Hab , da¬
mit Ich dises bey der H . Taust eingegangenen Bundes stäts ingedenck bleiben
mvg . Die Kindtauff ist in beyseyn ( wie Ich offters von meinen lieben Eltern
berichtet morden ) viler hoher Freyherrl . und Adelichen Standtspersonen sür -
gangeu , melche in der Stuben des Pfarr - Hofs nicht gnugsameu platz gehabt ;
absonderlichen aber hat mein lieber Vatter pro omine öffters gedeutet , daß in
» leiner Geburtsnacht ein starcker Wind das Dachwerck von einem Thurm des
Thumbs allhier gehoben und abgemorffen .

Dise meine liebe Eltern haben mich von Jugend an zur Gottesfurcht,
Gebet und zum studiren angehalten , auch gar frühzeitig in die Lateinische Schul
geschickt , die kuuckameuta pietatis et donarum Uterarum zu legen , wie Ich
dann alle Llas8es ordentlich durchgehen und die vorgeschribene Uectioues in
denselben erlernen müssen , darzu auch Gott seinen reichen Seegen dergestalten
mitgetheilt hat , daß mit 15 Jahren Ich von meinem lieben Vattern vor tüchtig
geachtet worden , aus eine Universität verschickt zu werden . Uraeeeptores
orckiuarii beiin Evuniasio seind dazumalen gewesU Demleutner , Seulinns ,
Hofmann , Rotichius , Förste !, Wider , Elstuger . Es seindt aber » ebenst deine
zur Beförderung der stullien von meinem Vattern mir und meinen Brüdern
mehrentheils Uraeceptore .8 Oolnestici unterhalten worden , als Herr Böden¬
knecht , anjetzo Pfarrer zu Memmingen , Anomäus und zuletzt Jaeobus Lagus ,
so » lir und etlichen andern angehenden /leackeillicm zumbesten anhero von der
llniversität Altorff beschriben worden .

Bey Frequentirung des hiesigen Eyllinasii Hab Ich vornemblich Freund -
schafft und genaue Kundschafft gepflogen mit Herrn Moritzen Freyherrn von
Freyberg und Herrn Johan . Albrecht Portnern , mit denen es sich auch also
geschickt , daß die Ltuckia coistunctinr auf einer Universität continuirt werden
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sollen ; Und iveilen der nmb das hiesige Regiment und gantze gemeine Stadt
hoch eneritirte Stadt - Cammerer , Hannßgras und Uraeses Lonsistorii , Herr
Peter Portner , nunmehr Lobseel , Angedenckens , mit meinem liebgewesten Nattern
in vertraulicher , genauer und dem hiesigen Kirchen - und Schulwesen gantz nutz¬
barer Verständnuß immersvrt miteinander gelebt haben , sind Sie auch sorgsältig
bedacht gewest , beede dero Söhne aufs beste zu versorgen und denenselben zu
Christlichem Leben und Wandel , auch zu glücklicher Fortsetzung Ihrer Studien
die Mittel und den Weeg anzuweisen :

Ist derowegen an den damahligen Präsidenten des Kirchen - Convents und
und vornehmsten NileoloZunn zu Straßburg , Herrn Dvctor Johann Schmiden
von Ihnen beiderseits geschriben und die recipnrunZ; in die Kost verlangt
worden , Zweifels vhn in der Meinung , daß wir au disem tapsern Manu
exeniplliln pnetutis und einen guten Vorgeher haben sollten .

Nachdem nun Wohlged . Herr I) . Schneid sich hierauf wilfährig erklärt ,
ist von obbemelten Herrn Johann Albrecht Portnern und von mir den 7 . Februar
/ enno 1646 die Reise nacher Straßburg angetretten worden und hat sich da¬
mals eben wvlgeschickt , daß auch sein Herrn Portners Frau Mutter Bruder ,
Herr Joachim Kerscher , gewester Stadt - Cammerer allster in Schwabenlandeinige
Verrichtungen gehabt , welcher uns beede also mit sich genommen und über
Augspurg ( alwo wir ein und anderes zu besichtigen Gelegenheit gehabt ) nacher
Ulm geführt , da auch der Herr Baron von Frepberg ( so sich bei seiner Frau
Mutter in etwas zuvor aufgehakten gehabt ) sich zu uns gesellet, und weilen
vorwohlernanter Herr Kerscher anderwerts seine Reise sortgesetzet und gleich¬
wollen allein zu reisen dazumahlen fast unsicher gewest , haben mir uns einiger
von Ulm nacher Straßburg gehender Wvllsuhren , jezuweilen auch umb mehrerer
Sicherheit willen der Convoye bedienen müssen . Unterwegs haben wir auf
Tübingen zugetroffen und daselbst dem berühmten ffL / ) Thomae Lansio zuge¬
sprochen , welcher uns freundlich empfangen und diensambe Erinnerungen mit -
getheilt .

Nach glücklicher Ankunfft in Straßburg , so Montags den 23 . Februarii
geschehen , haben wir die destinierte Kost bei Herrn Präside Schmiden alle drey
angetretten und in der nechsten Nachbarschafft die Wohnstub genohmen , ist auch
Herr Philipp Ehrnreich Wider , als ein älterer / ecadenlicus , uns dazumahlen
zum Lxleoro zugegeben worden , wiewollen er annach im selbigen Jahr abge¬
fordert und zum Lonrectorn des alhiesigen Czunnasii bestellt worden .

Auf beschehene Einschreibung bei) dein Herrn Uectore der Universität zu
Straßburg , so damals Herr Melchior Sebizius ein berühmter stattlicher iUedicus
gewest und annoch diese Stund sich im leben befindet , haben wir nicht gefepert ,
die LoUeosta zu frequentiren und die Uectiones xudlicas zu hören . Ab¬
sonderlichen ist mit einem Lolleoio IZtleico , unter Herrn Doctvr Schallern und
Institutionell ^ suris , unter Herrn I) . Rebhan , sodann auch mit einem LoUe ^ io
extraordinario Uolitico unter dem berümbten Herrn Böclero ( worin die
snra lllasestatis e prueeipouis Nuciti loeis sehr wohl explicirt und die

1 ^ - ^ Iuris tlousultus (Jurist ) .
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Auditores ack ^ enninnm Uontem Uolitices angewisen worden ) der Anfang

gewacht und selbe glücklichen absolviret worden .

Die in dem nachfolgenden Jahr 1648 mit Herrn Boeclern fürgangene

Veränderung und Resignation der biß anher obgehabten Profession hat bey

der gesambten llniversität , zumahlen aber bey denen , so die bumaniora ge¬

liebt , eine zimbliche Veränderung verursacht , welches auch nur Ursach und Anlaß

gegeben , das stnckinm ffnrickicnm ex prokesso anzutreiben , darin ich dann

nachfolgende LollsZia nach und nach gehaltein als lectorinrn und ckispn -
tatorinm über die völlige panckectas in Wesenbecinm , unter Herrn Doctor

Gambsen , abermahlen ein Uectorinm und OispntAtorinm über die aurea

Herrn Ooctoris Biccii , cod . Uraesicke , so dann drei ) absonderliche Lolle ^ ia

unter dem Weltbekannten Herrn O . Tabore , deren eines über den Lodicem ,
jnxtn ^ nal ^ sin Uacii , das andere über den Urokessnm korensem juxta dis -
putationes Iliconis Ulmmii , das dritte repertorinm und disputatorinin ge -

west ist , darbey Ich öfftermahlen opponcntis ac respondentis partes , tnin
publice als privatim snstinirt , auch nechst dem vorhergegangen specimine
publica in politicis , de Uisistratismo et UbalArismo , mens . Juni 1640

eine dispntationeni ^ nridicam , über den 160 . Artikul der Peinlichen Halß -

gerichts - Ordnnng Larol , V . mens . Oktober 1660 dekendirt , die in Herrn

Tabors Tractat und so titulirten raceinationein mit beygefügt ist .

Durch dise gehaltene tlolle ^ ia , auch privates domesticos labores ist es

dahin kommen , daß in anno 1650 mens . Decembrl , also noch ante cpnngpien -
ninin stndiosis ffnris praescriptnin , Ich mich bei der Löbl , Juristen Uacnltet

daselbst zu Straßburg angeben und die gewöhnliche examina pro licentia in
utrog . jjnre begehren wollen ; darmit Ich auch gehört und nach außgestaudenen

gedoppelten examinibns , auch privatim elaborirter materi , ack lit . ( si servns
se extero eini inanckaverit ) ack ckispntationem in anAnralem zugelassen

worden bin , die Ich bald darauf cke anckientia Rpiscopall componlrt , auch
publice absg . praesickio mens . Nartio , ipsissimo veris tempore gehalten ,

eben in der beylänfsigen Jahrszeit , da Ich kurtz zuvor das einundzwanzigste

Jahr erreicht ,

Bey wehrendem disem meinem cnrsn ^ cackemico bin Ich von den Herrn

Professorn täm Dbeolo ^ is ĉ nam ffL . , damit die Universität Straßburg da -

niahlen ansehentlich versehen gewest , uemblich Herrn Johan . Schmiden , Joh .

Georgia Dorschaeo , Joh . Conrads Domhauero , Dbeolo ^ is , Herrn Joh , Ottone

Tabore , Gregvrio Bicciv , Joh . Rebhann , jsO . lieb und werth gehalten worden ;

absonderlichen aber Hab Ich Nrsach , H . Schmiden und H . Taborn alles liebes ,

guttes und rühmliches nachzusagen , davon diser an getreuer manncknction und
inkormation in studio ffnris bey mir gautz nichts erwinden lassen , jener aber

mit seinen bey Tisch und sonst geführten Discursen und Erinnerungen viel

guttes geschafft hat , Zweiffels ohne auch nechst Göttl . Beystand die Ursach ge¬

west ist , daß Ich mein vitam Hcackemicam eingezogener gehalten , zwar vor¬

nehme Gesellschafften nicht unsrequentirt gelassen , jedoch hingegen liederliche
compa ^ nien ( daran es zu Straßburg vor einen jungen unerfahrenen Menschen

nicht zu ermangeln pflegt ) gemeidet Hab , dahero auch niemahlen die 5 Jahr
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über weder bey dem Reetore noch sonsten bey einiger Obrigkeit fürgestanden

bin , also daß Ich gantz geruhig und ohne Anstoß dises Lurricnlnin ^ .caäeini -

cum absolviren könnein

Dises aber soll Ich hierbey unerwehnt nicht lassen , daß in einem Jahr

Ich meiner lieben Eltern Hab entpehren und derselben zeitlichen Abschid durch

Traurbrief und Schreiben erfahren müssen , indem die Frau Mutter ^ .nno 1646

den 8 . October , der Herr Vatter aber ^ nnc > 1647 den 21 . September , Oesto

älattllaei die zeitliche Unruhe mit der ewigen Ruhe , ihr mtthseeliges Leben und

Wanderschafft mit der himmlischen Freud und Wonne verwechselt haben ; So

dem liebsten Vattern , welcher seinen Kopf durch vil Predigeu und andere sauere

Arbeiten , zu geschweigen der Widerwärtigkeiten , die Er von den Widrigen

Glaubensgenossen , bey den gefährlichsten Kriegszeiten alhier gedulden müssen ,

außgearbeitet gehabt , wohl zu göunen gewest .

Aber die hinterlassene 4 Sohn seind dardurch in denn leidigen Waysen -

stand gesetzet worden , und obgleich per paternain äispositionern drei Christ¬

liche und getreue Lnratores , als Herr Johan . Wolffgang Schitle , des Innern

Raths , Herr Johann . Freytag , Illnl . et ^ leä . Ooctor , ( so meines lieben Vatters ,

nechst Herrn Portners Herrlichk . innerster Freund gewest ) und Herr Geörg

Gehmolff , Stadtschreiber verordnet worden , denen vor Ihre Mühe und ange¬

wendeten fleiß hoher Danck gebühret . So haben jedoch die beede jüngere Ge¬

brüder leider erfahren müssen , was an der ellncation gelegen und was für ein

mercklicher Unterscheid sich zwischen srembden und der Eltern eäucation bezeuge .

Mir au meinem Orth sein beede Todtsäll schmertzlichen zu hertzen ge¬

gangen , bin gleichwohlen durch den Herrn Uraesillem Ooctor Schmiden selbst

darin getröstet und durch obernaudten meinen contndcrnalein Herrn Johann

Albrecht Portnern nachtrucklichen consolirt worden , dessen Eyfer , großer Fleiß

und unaußsprechliche assielnitat in stncliis mich dann umb so viel mehr animirt

hat , nach verliehenen talento , demselben ebenmässig nachzusetzen , dabei Ich der

heimlich gepflogenen aernnlation , c^no aä proxressns stnlliornnr gerne ge¬

ständig , zugleich aber auch dises bekandlicheu bin , daß sein Herrn Portners

kelicitatem inenroriae , sinAnlarenr inckustriam und die gar früh von Ihm

acgnirirte notitianr in lnstoricis und ? oliticis niemahlen asse <yniren oder

gleichkommen können , dessen Ich mich auch biß auf dise Stund erinnere und die

Sach von selbst redet , mit was incclnparadlen gualUäten Sein Herrn

Portners person begabt ist , dergleichen hohe scien ^ in oniniuin teinporuin

Instoria , wie auch in cioctrina , politica Ich uoch der Zeit bei niemanden , un¬

geachtet viler gepflogener Knndschafften in Loinitiis Hab vermercken oder ab¬

nehmen können .

Dise mit meinem svnderbahren Nutzen entstandene aenrnlation , nebenst

aufrichtig gepflogener Treu und Lieb hat mich veranlast , nach adsolvirten

cursu stuclii juris dahin zu gedencken , wie mehr molbemelten Herrn Portnern ,

welcher sich in / ^ o . 1650 nacher Mompelgardt begeben , umb des hochberühmbteu

Christophori Forstneri weiterer anweisung in prnäentia Oivili zu gebrauchen ,

ich Hinwider selbigen orts , auch nachgehends in peri ^ rinatione accoinxa ^ nirt

werden möchten So dergestalten erfolgt , und als ich den 5 . April 1651 zu
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Mompelgardt ankommen , Hab ich die allerliebste Gesellschafft : Herrn Baron

von Freyberg und Herrn Johann Albrecht Portnern daselbst wider angetroffen ,

bin auch vermittels ihrer reconnneuclaticzn bey hochermelten Herrn Forstnern

dergestalten wol empfangen , aufs und angenommen worden , daß diser conclitiou

ich nia ^ uanr partem snbsecutae kelicitatis zuzuschreiben Hab . Ich bin nicht

allein an Losament und wegen der Kost besser dann zuvor niemahlen versorgt

gewest , sondern Hab auch durch stättes vernünfftiges discurriren über der Taffel ,

durch geliehene gute Bücher , durch eladorirte exercitinjuriclica über gewisse casus ,

so Herr Forstner selbsten clesiclerirt und verlangt gehabt , viel einen mehrern

Nutzen befunden und geschafft , als ich etwa iu vita acaäeunca mit praestiren

können , zu geschweigen , daß diß orths der ansang und das kuuäanreut iu

liuAua Oallica gelegt worden .

In besagtem Jahr 1651 lueus . September haben mehrwolernandter Herr

Portner und Ich eine kleine excursioir durch die Schweiz über Basel , Svlo -

thurn , Bern , Losanna nachher Genfs gethan , selbige Orth perlustrirt und ab¬

sonderliche Kundschafft gesucht mit Herrn Jaeobo Gothofredo , dessen scripta

pudlica von niänniglichen hoch aestiluirt worden , und der sich über das Jenige ,

was anfragsweise von uns zu wissen und zu erlernen begehrt worden , gantz

willfährig bezeugt hat .

Den ruckweeg haben wir durch die Graffschaft Burgund auf Joux und

Pontarlin genommen , aber einen ganz üblen und ungebahnten Weeg gefunden .

H .unc > 1652 ult . Jan . haben wir von Mompelgardt den Abschiedt ge -

genvmmen und seind rectä über Dijon auff Pariß zugegangen , alwo wir aber

die Königl . Hvfsstatt , zeit unser anwesenheit , nicht angetroffen , sondern das

gantze Königreich in Auffstandt und Unruhe , zumalen exuleur ad urde

capitali befunden haben , wie dann die Königl . und Mazariuische Parthey in

der Statt Pariß zum eussersten verfolgt und manche massacre , zumahlen ans

dem Statt Rathhauß außgeübt worden , also daß auch gantz unschuldige , welche

von der canaille in suspicion gerathen und gezogen worden , dessen entgelten

müssen ; bey so beschaffeneil dingen und da nichts dann strepitus arinoruin zu

vermercken gewest , haben wir beede Raißgeferthen unsere vvrnembste äivertiruiiA

in kre <ynenUrnn « ' gelehrter dapserer Leut und visitirnnA der ansehnlichen

Bibliotheken gesucht ; dann von diesen ist die Königl . Bibliothec , des Praesidenten

Thuani , des Reichs Cantzlers Seguiers , beede Bibliotheken zu St . Germain und

St . Victor zu besehen gar wol iverth gewest , absonderlichen aber auch ist annvch

dazumahlen des Cardinals Mazarini Bibliothec öffentlichen frey gestanden und

clistralnrt worden .

Von gelehrten Leuten haben wir die Kundschafft gehabt mit Jac . Puteano ,

Claud . Senat . Paris , kilio et UibliotUec ac Lousiliar . He ^ io , sonsten Abbe

de S . Saueur genannt , Aegidio Menag , Gabr . Naudaeo , Jsmaele Bullialdo ,

Henricv et Hadriano kratribus , Valesiis , die uns jederzeit sreyen Zutritt ge -

gönt und gantz höflich tractirt haben .

Aber die continuirte unruhe und umb Pariß zusammengezogene Waffen

( wie dann im Fauxburg St . Antoine eine scharffe bataille fürgegangen ) , haben

uns bewogen , auff uuser retiraäe zu gedencken , ( weilen die außländische von
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dem Pöfel übel angesehen geniest ) und weilen den tour in die übrige Frantzösische
Provineien zn thnn gleichsamb unmöglich gewest , haben wir uns in Gattes
Namen resolvirt , mit dem Currier nacher Brüssel zu gehen , als welche ge¬
meiniglich unter den Armeen sicher passirt wurden seyn .

Oesto ffacoki s25 . Juli ) seind wir ausgebrochen , von einigen Frey
Neutern ausserhalb Pariß versvlgt , aber wegen des entzwischen geloffenen kleinen
Wassers nicht erdapt wordein — Nachmittags haben wir die Königl . Haupt
Armee unterm Commando des Marschalks de la Ferre Seneterre passirt und
seint in grossem gestreng vieler Svldatenvolcks zu Senlis eingelassen worden .

Solche Raiß haben wir über Pervnne , Cambrey , Valeneiennes auff
Brüssel glücklich fortgesetzt , und vbwvhlen mein liebster Camerad sich unterwegs
unpaß befunden , hat jedoch solche Bewegung zu seiner augenscheinlicher recou -
valesceu /. nachgehend ! geHolsen .

Zn Brüssel, Antorff und Löven seind wir nicht allein dahin bedacht ge¬
west , was curios und denckwürdig zn besichtigen , sondern mit den vornembsten
gelehrtisteu Leuten zue coukerireu , dergleichen wir sonderbar zu Antorff an
Casp . Geuarrio , zu Luven an Pereziv angetroffen , und eben dieses propositiuiu
ist nicht ohne Frucht zu Leiden mit Claudio Salmasio , Heinsio , Boxhornio ,
Vorstio , Viuniv , zue Antbsterdamb niit Davide Blondello und Jsaciv Vossio
coiUiuuirt worden , welcher Orten wir jedesmals lieb und wertgehalten gewest .

Nach nottürfftig disen durch passirten Ztiderläudischen Provineien sambt
den vornembsten Städten ist der Ruckweeg aus Utrecht, die Schenckenschantz ,
Cleve und Collen angetragen worden , alwo wir zuschiff gegangen und den
Rhein herauf nacher Meilitz und folgend auf Franckfort , alda eben die Herbst
Meeß gewest , zugefahren , auch dergestalten nacher Nürnberg , alwo Herr Portner
vor meiner nacher Regenspurg vvrangereist . Ich aber bin wegen solicitatur der
vätterlicheu Schuld etliche Tag lang daselbst geblibeu und anerst den 22 . Sep¬
tember zu Regenspurg snachdem Ich lU /2 Jahr abweesend gewest ) Gott sei ge¬
dankt ! glücklichen und gesund angelangt . Vor welcher Anheimbkunfft mir gar
wol zugemüth gegangen ist , daß Ich gleichsamb pereZuiuus in patriä seyu
werde ; Vatter iind Mutter haben mich nach Göttlichem Willen verlassen gehabt
und einiger Befreundter extra kratres juniores ist svnsten nicht vorhanden
gewest , also daß Ich vilmehr aus einen Nrausituur und zu gebührender Richtig¬
keit cle eo , was an Bäuerlicher und Mütterlicher Erbschafft auf mich gefallen ,
als auf einige sudsisteu /? und ^ eeominoclirnuß; daselbst in patria die Ge -
danckeu getragen , wie Ich dann mein Glück zimblich auf Herrn Cantzlers
Forstners persvn und Beförderung gerichtet , selbiger auch durch schreiben , ehe
und dann Ich von Pariß abgereist , hierzu einige Vertröstung geben wollen .

Es hat aber dem Allerhöchsten gefallen , anstatt meines Lieben Vatters
einen andern zu erwecken und dardurch den Weeg zu einem künfftigen fort¬
kommen zu machen , indem Ich nicht allein von H . Peter Portners Herrlichk .
gutwillig ins Hauß und Kost aufgenommen , sondern auch E . Edlen Hochweiseu
Hn . Cammerern und Rath zur Consulentenstelle recounueuclirt , der propo -
nirte Casus ffuriclicus von mir resolvirt und Ich hierauf per clepntatos
Leuatus den übrigen HH . Consnlenten , als Herrn Johann Jacob Wolffen ,
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Herrn Johann Georg Pfaffenreutern und Herrn Hieronymo Reinern auf vor¬
hergegangene Lapitnlation den 23 . October .4mno 1652 praesentirt , auch so -
balden dem Reichsstädtischen Oirectorio acffunZIrt worden bin .

Bey welcher Wolthat und HöchstrühmlicherBeförderung es dann nicht ver -
bliben , sondern es ist mir auch hochbemelten Herrn Portners jüngere Jungfrau
Tochter , Maria Elisabeth auf sürgangene ordentliche Werbung in Ehversprnch
und Christliche Verlöbnuß den 23 . November 4mno 1652 anvertraut worden .
Von welcher Beehligung gleich hernach weiters gedacht und ein für allemahl
hiemit contestirt und auß danckbahrem Geniüth erkandt werden soll , daß mein
Glück , Heyl und Wvlsahrt nechst Gott Ich niemand andern , dann vilwol -
benandten Herrn Johann Albrecht Portnern , so das rechte Instrumentum und
laber omnis kortnnae meae geniest , bepzulegen Hab , dem dann der getreue
Gott mit Gesundheit , Lebensfristung und übrigen Wohlweeseu reichlichen retri -
buiren und ersetzen wolle , worin Ich ob multituciinem denekiciorum un -
danckbahr bleiben muß .

Vou der liebreichen und erwünschten Ehe , die Ich vom 13 . September
^ nno 1653 biß den 31 . October 1667 mit meinem allerliebsten Schatz besessen ,
können die diser Tage verfertigte und in Druck bringende Uersonalia mehrers
bezeugen , mit der kräfftigen Versicherung , daß in solchen Personalien ehender
zuwenig dann zuvil in lobwürdiger Erzehlnng meines liebsten Schatzes geführten
Lebens und Wandels von mir gemeldet worden und daß Ich hiervor meinen
lieben Gott Lebenslang nicht genugsamblich werde dancksagen können . Anjetzo
aber Heist es mir Ueati c^ni ln ^ ent . Und es ist besser trauren dann lachen ,
weilen durch trauren das Hertz der Menschen gestärcket wird .

In wehrenden diesem Ehestandt bin Ich mit Sechs Kindern gesegnet
worden und zwar wechselsweise . Söhn und Töchter , jedesmahls nach einander -

1 . Johann Albrecht , geborn den 28 . Aug . 1654 , umb 2 Uhr Mittags ,
gestorben den 12 . October es . a .

2 . Maria Elisabeth , geborn den 16 . Maij anno 1658 , vivat in Zloriam
clivini blnininis .

3 . Hannß Caspar , so geborn den 2 . Maij 1661 , gestorben den 29 . ejvsclem .
4 . Anna Maria , geborn den 19 . Maij 1664 , umb 7 Uhr zu Morgen ;

vivat in Gratia Oei .
5 . Christian Albrecht , so geborn den 2 . Julij ^ nno 1666 . Lrescat in

sapientia et aetate coram Oeo et llominidus .
6 . Maria Magdalena , so 4 Stund vor der Kindsmutter Todt, als den

31 . Octobris 1667 nach Mitternacht , zwischen 2 und 3 nhren , gleich -
samb miracnlose geboren worden . / mAeat vires Dens .

Meine hertzliebste Ehefrau ist Donnerstag den 31 . October zue früh gegen
2/4 auf 7 uhr auß dieser Zeitlichkeit abgeschieden . Usus memoria milii Semper
erit reUZIosissima .

Als in meinem angefangenen Consulentenstandt Herr Wolfs bey zimblichen
hohen Jahren befunden und als emeritns tractirt , Herr Or . Pfaffenrenter
aber 4mno 1654 circa kinem anni nach Franckfurt zum Deputations Convent
verschickt worden , seind die mehriste ladores tam in pudlicis c^uam in privatis
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aus mich gefallen , darum ich aber vvn meinem geehrtisten Schwager , als der¬
selbe eben mit dieser cliar ^ e versehen worden , treulich secunckirt worden und
wird unsere einmütigkeit dem hiesigen Regiment mehrers genutzt , dann ge¬
schadet haben .

In adsentia Herrn vr . Psaffenreuters bin ich auch zue der Consistorial -
stelle und Scholarchat gezogen und seind beede diese munia , nach absterben wol -
bemelten H . Pfasfreuters mir in anno 1658 völlichen conkerirt und Jhrv
Herrl . Herr Memminger , anstatt Herrn Cammerers Leopolden Seel . nebenst
mir pudlice Einem Ehrwürdigen Lonsistorio praesentirt worden .

Zuvor und nachgehends habe ich in Gemeiner hiesiger Statt Geschäften
und Verrichtungen zimblichen herumb wandern müssen :

1 . Aus den Creißtag nacher Landtshut .4nno 1655 mens . Jan . nebenst
und mit meinem hochgeehrten Herrn Schwägern , H . Cammerern Gnmpeltz -
haimern , bei welchem Convent Ich auch der Frau Äbtissin zu Niedermünster
Stell vertretten Hab .

2 . Pleuse Naso 1655 . Auf den Müntz Probationstag nach Augspurg .
3 . Nacher Straßburg und Speyer , mens . September / mno 1655 , theils

einen neuen Superintendenten anhero zu bringen , theils die so lang gesuchte
Lommission all perpetuam memoriam beym Cammergericht außzuwürcken ,
so beedes glücklichen verfolgt ist .

4 . An beede Fürstl . Hof Eystätt und Onoltzbach beede Fürsten pro
Lommissariss zu erbitten , die Sie auch würcklichen übernommen haben , mens .
Dezember ^ nno 1655 in kaltem und üblen Wetter , darbey ich mich des tieffen
Schnees und Frostes Hab wol vorzusehen gehabt .

5 . ^ nno 1656 mens . Naso abermahlen nacher Aystätt und Onoltzbach
in clicta causa .

6 . Hmno 1656 auf den Müntz Probationstag nach Nürnberg .
7 . Abermahlen nach Speyer in 6icta causa Lommissionis , Nens .

August 1656 .
8 . In Lommissione an Chur Beyrn , nebenst und mit Herrn Marck -

thalern , inens . ^ .prili 1657 , das vicariat betr .
9 . Reise nacher Freysingen mens . August 1657 , in puncto der IZxe -

cutions Cominission und die anlendt betr .

16 . In simili nacher Bareut und Calmbach in clicta causa mense
Zeptembui .

11 . Hinwider nacher Freysingen in eaäem causa , äe anno 1657 , mense
Zeptemdri .

12 . In Commissione an Chur Beyrn , nebenst und mit Jhro Herrlichk .
H . Marckthalern , die Lehen Empsängnuß , äurante Vicariatu belangendt , mens .
Nartio 1658 .

13 . Zu der Reichs Deputation nacher Francksurt mens , dlovemdri et
Oecemdri 1658 .

14 . Nacher Augspurg zum Müntz prodations Convent , mens . Naio 1659 .
15 . Nachgehendts eoclem mense an Chur Beyrn , in puncto des Saltz -

wesens , 1659 .
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16 . Hinwider allem auf den Müntz - prodatious - Louveut nacher Nürn¬

berg , mens lttaijo 1666 .

17 . Neuse Oecemdri 1661 bin Ich an den Keys . Hof verschickt morden ,

wegen Außschreibung des Reichstags .

18 . t ^ uuo 1662 mens . Naijo , nebenst und mit Jhro Herrlichk . H .

Krannösten in Keys . sudckelgirter Lommissiou nacher München verreist , das

Schuldenwesen des teutschen Ordens betreffend .

19 . tNmo 1665 mens . Naijo , aus dem Müntz - xrodntivns - Tag nach

Angspurg .

26 . Über dises alles Hab Ich nicht allein den alhier , ckurnutidus Oomitijs ,

fürgefallenen Beyerischen Creiß Cvnvent ^ uuo 1663 , sondern auch disen annoch

wehrenden Reichstag nuninehr 5 gantzer Jahr als Deputirter zum Reichs¬

städtischen Oirectorio abgewartet .

Vermittels welcher mühsamer Schickungen , Commissionen und Gesandt -

schafften Ich durch Gottes Gnad und Hilss 1 . eine zimbliche experieu ^

accpiirirt 2 . frembder Orthen mich bekand und beliebt gemacht , wie nicht weniger

3 . ckomi guten creckit und existimatiou zuwegen gebracht Hab : Welchen

Reisen und gemachten Kundschaften Ich dann auch imputire , daß nicht allein

am Keys . Hof mir und meinen Gebrüdern die Noblesse , sondern auch mir in

particulari das Privilegium der Oomitiv ads ^ ue taxa ertheilt worden , wie

nicht weniger daß Ich von des H . Marggrasen zu Onoltzbach Fürstl . Dt . den

Rathstitul und praeckicat empfangen und sowohlen von disen Fürsten , als auch

von des Herrn Bischovens zu Aystätt Fürstl . Gn . , nochmehrers aber von des

Herrn Cardinals und Ertz - Bischoven zu Saltzburg Hochsürstl . Rmiueu ^ praeter

meritum gantz gnädig trnctirt worden .

^ .uuo 1664 , den 28 . December bin Ich in E . Erb . Innern Rath erwählt

worden , salvo orckine et salvo stipeuckio , so Ich zuvor als Eltister Consulent

genossen .

^ .uuo 1665 , den 28 . stuuij bin Ich zum Stadt - Cammerer erwählt worden .

lckaec lmcteuus . Darauß ich aber iederzeit das morale bey mir ge¬

nommen , das gleich wie ich mit 15 jähren in die Frembt verschickt worden , mit

26 Jahren pro liceutia ckisputirt , mit 22 Jahren die Consnlenten stell er¬

halten , auch mich verheurathet Hab , also frühzeitig avaucirt worden bin , es

werde auch der Lebenslaufs sich frühzeitig endigen , so lediglichen in Gottes

Händen steht , wie denn ich allein umb einen seeligen und sanfften Abschied bitte .

ffuveuis , incpiit Leueca iu cousol . ack lVIarciam cito pruckeus , cito

pius , cito maritus , cito pnier , cito omuis otticii curiosus , omuia tum

properat . dtulli tere luagua et ckiuturun bona coutiuguut , uou ckurat ,

uec nck ultimum exit , uisi leuta Felicitas .

Psalm 31 , v . 16 .

Herr , meine Zeit stehet in deinen Händen .

? raxis Llrristiauismi et ticket coutessio .

Je höher und grösser gleichwohlen die von der Barmhertzigkeit Gottes er -

theilten Wolthatten seynd , je mehr Ursachen Hab Ich in allweeg gehabt , darvor

ein kindliches , danckbahres und gehorsames Hertz und Gemüth zu bezeugen und
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nach Gottes Willen all mein thun , lassen und gantzes Leben anzustellen ; Dabep
Ich aber meine begangene Übertrettungen , Missethaten und schwere begangene
menschliche Fehler gantz gerne erkenne und bekenne , wvhlwissend , daß Ich da¬
durch seinen gerechten Zorn , Straff und Ungnad mehr dann zuvil verdienet
Hab und daß auf die zeitliche Freud das ewige Leid erfolgen werde ; Aber ach
Herr , gehe nicht ins Gericht mit deinem Knecht , dann vor Dir ist kein
Lebendiger gerecht , und gedencke nicht der Sünden meiner Jugend noch meiner
Übertrettungen , gedencke aber meiner nach deiner grossen Barmhertzigkeit : Wie
Ich dann zu disem End vor deinen Kirchen Dienern meiner Sünden Bekand -
nussen öffters abgelegt und deren Vergebung auß deinem heiligen Wort durch
die absolntion versichert , auch daraus zu Bestärckuug meines Glaubens und
Zuversicht mit dem waaren Leib und Blut Christi im H . Abendmahl gespeist
worden bin ; Welche Seelen Speise und Trost sambt gnädiger Verzeihung aller
meiner mit Worten , Wercken und Gedanken begehender Übelthatten du mir , o
getreuer Gott , auch ins künfftig ratierlichen mittheillen und durch deines heiligen
Geistes Bepstand die Würckung in mir verleihen wollest , daß Ich Christlich
leben . Seelig von hinnen abscheiden und sterben möge . Ita kiat , vounne ffesu .
Amen .

Colos . 3 v . 1 .
Trachtet nach dem das droben ist , nicht nach dem , daß ans Erden ist .

Obwvhlen die bep der Consnlenten Stell vbgehabte orcliuari Verrichtungen
wenig Zeit und Raum gelassen , den Ltuckiss aiuoenioribus vbzuligen , so ge¬
stehe ich gleichwvhlen gerne , daß nach Möglichkeit ein : und andere Stund hierzu
anzuwenden und meines Hochgeehrten Herrn Schwagers , Herrn Cammerers
Portners collizürter ansehntlicher Bibliothec , zumahlen von außländischen
Historischen Helatioueu , mich zu bedienen die gröste Ergetzung mit gewest ist ,
darnebenst ein und andere dienliche Oiscurs oder Lousilia von mir pwivato
labore verfertigt worden .

Als :

1 . De respxzusis pruclentuiu , So Ich aber nicht auß gearbeitet .
L . De liberarmu linearis Livitatum ori ^ iue et pwaeseirti statu , zu¬

mahlen c^uo acl uuiversalia Iiuperis Loiuitia .
3 . De isscleiu ooiu ^ eteute voto clescisivo .
4 . Treugemeinte Warnung und Erinnerung wegen des Tttrckenkriegs 1ti63 .
5 . Bedencken wegen des verderbten Müntzweesens .

6 .

5 . Peter von Lentz ,
ba pr . Hauptmann , geb . 11 . 4 . 1636 , ch 1664 ,

des Superintendenten Salomon Lentz in Regensburg süufter Sohn , am 11 . April 1636
daselbst geboren , trat in kurbayrische Dienste und avancierte zum Hauptmann .
Als aus seines Bruders Johann Caspars kraftvolles Auftreten auf dem Reichs¬
tage zu Regensburg die deutschen Reichsstände sich entschlossen , gemeinsam gegen
die Türken zu rüsten , zog auch Hauptmann Peter von Lentz gegen die Musel -
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männer zu Felde , erlag aber 1664 einem krummen Türkensäbel . Er mar un¬
vermählt geblieben .

7 .
6 . Friedrich von Lentz ,

weimarischer Cornet , geb . 31 . 3 . 1639 , ff 1675 ,
des Superintendenten Salomvn Lentz in Regensburg sechster und jüngster
Sohn , am 31 . März 1639 daselbst geboren , wurde gleichfalls Soldat , indem
er in sächsisch - weimarische Dienste trat . Er avancierte zum Cornet und zog als
solcher in die Niederlande , in welcher dazumal König Ludwig XIV . von Frank¬
reich gegen die Holländer kämpfte . In der Schlacht bei Senef l1675 ) ver¬
blutete der Cornet Friedrich v . Lentz sein junges Leben , unvermählt .

Von des Superintendent Salomon L . 6 Söhnen wurde der noch heute
blühende sreiherrliche Zweig der von Lentz allein durch Johann Caspars dritten
Sohn : Christian Albrecht fortgepflanzt .

10 .
3 . Christian Albrecht von Lentz ,

Hofrat zu Oels , geb . 2 . 7 . 1666 , ff 1724 ,
studierte 1689 in Frankfurt a . O . In das Stammbuch der Universität hat er
sich „ Christianus Albertus v . Lentz , Xatisdonensis " eingeschrieben . Darnach
trat er als Hoskavalier in die Dienste des Herzogs von Württemberg - Oels bis
1710 und erhielt den Titel Hofrat .

Er hat mehrere das württembergisch - ölsische Herrscherhaus betreffende
genealogische Schriften verfaßt . Seine Handschriften : 1 . Der hochsürstlich
Württembergisch - Oelsische genealogische Cedern - Garten mit einem Geschlechts -
Register bis ins 10 . Glied und 2 . der hochfürstl . Württemberg - Oels - Münster -
bergsche Geschlechtskalender , beide aus dem Jahre 1700 stammend , befinden sich
in der Herzog ! , braunschweigschenBibliothek zu Oels .

( Vgl . Sinapius , Gelehrten -Lexikon II , S . 775 und desselbenOlsnographie l , S . 6ll .)
Im Jahre 1724 starb er .
Aus seiner Ehe mit Baronesse Marie Elisabeth Campo ü Castel

Campo aus Südtirol ( Rittersitz Lenz in der Nähe von Samaden - Engadin oder
Tiefenkasten ) , geb . 1668 , verh . 1690 , ff 1730J , sind 8 -Kinder entsprossen , von
welchen die Familien - Nachrichten nur 3 Töchter und 2 Söhne mit Namen nennen :

a ) Eleonore Marie Leopoldine , geb . 28 . 8 . 1691 in Oels , verm .
6 . 7 . 1722 mit Geh . Rat Exz . Friedrich von Bode ;

U ) Christine Sophie Auguste , geb . 1 . 8 . 1697 in Auras , verh .
17 . 9 . 1721 mit Carl Sigismund von Wriski und

c ) Heinrika Angelika Elisabeth , geb . 7 . 11 . 1706 .
Die beiden Söhne heißen :

1 . Carl Friedrich Christian , geb . 24 . 2 . 1693 und
2 . Gottlob Emanuel , geb . 27 . 3 . 1710 , ff 24 . 11 . 1751 .

Die Zldcls - Lcxika geben irrtümlich Johanne Eleonore geb . vom Felde ans Württem¬

berg als seine Gemahlin an .



— 89 —

11 ,

1 . Carl Friedrich Christian von Lentz ,
Kaiserl . Osterr . Dragoner - Hauptmann , geb . 24 . 3 . 1693 , ch in Luxemburg ,

des Hofrats Albrecht von Lentz in Oels älterer Sohn , am 24 . März 1693
daselbst geboren , wurde Soldat , trat in Kaiserl . Österr . Kriegsdienste und wurde
Dragoner - Hauptmaun im Regiment Graf Philipp ! . Als solcher fiel er in Luxem¬
burg , noch unvermählt .

12 .

2 . Gottlob Emanuel von Lentz ,
Herzogl . württembergischer Major , geb . 27 . 3 . 1719 , ch 24 . 11 . 1761 ,

des Hofrats Albrecht von Lentz jüngerer Sohn , am 27 . März 1719 zu Metzibor
geboren , trat in herzogl . württembergische Militärdienste und avancierte zum
Major . Er starb mitten im siebenjährigen Kriege 24 . 11 . 1761 auf der
württembergischen Bergveste Hohenasperg und ist dort auch begraben .

Seine Nachkommenschaft hat an den sogenannten „ württembergischeu
Familien - Stipendien " teil .

Am 39 . Oktober 1735 hatte der Major Gottlob v . Lentz sich mit Beate
Charlotte Sophie , geb . 23 . 3 . 1716 , ch als Witwe , des Oberstleutnants
Johann Franz Carlin de Sommaripa und der Justine Felicitas geb . von
Breitschwert Tochter vermählt , deren Familie aus Spanien stammte und früher
den Marquis - Titel geführt hatte . Diese Ehe war mit 6 Kindern ( 2 Töchtern
und 4 Söhnen ) gesegnet :

a ) Auguste Charlotte Friederike , geb . 39 . 7 . 1739 , verm . an
Major Erdmann von Dobeneck und

d ) Charlotte Friederike Marie , geb . 1748 , Hosdame , darnach ver¬
mählt mit dem Präsidenten und Kanzler von Fischweiler , ch 1894 .

Die Namen der 4 Söhne sind :
1 . Franz Carl Christian , geb . 22 . 2 . 1737 ;
2 . Carl Gottlob , geb . 1743 ;
3 . Carl Wilhelm August , geb . 1745 und
4 . Carl Friedrich August Heinrich , geb . 12 . 7 . 1759 , ch 5 . 7 . 1832 .

Der jüngste Sohn pflanzte den Zweig fort .

16 .

4 . Carl Friedrich August Heinrich von Lentz ,
Königl . preußischer Major , geb . 12 . 7 . 1759 , ch 5 . 7 . 1832 ,

des herzogl . württembergischen Majors Gottlob von Lentz aus Hohenasperg
vierter und jüngster Sohn , am 12 . Juli 1759 daselbst geboren , trat zuerst in
württembergische , darnach ( 1779 ) in Königl . preußische Militärdienste , war
Leutnant im Jnf . - Regt . von Pfuel Nr . 46 , darnach Direktor des großen
Militär - Waisenhauses in Potsdam . Als er später krankheitshalber den Abschied
nachsuchte , erhielt er den Charakter als Major der Armee und starb 5 . Juli 1832
in Potsdam .
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Seiner Ehe mit Johanna Barbara Beate geb . von Festenberg -
Pakisch aus dem Hause Leisersdorf auf Thomaswaldau , cop>. 25 . 11 . 1779 ,
1' im Juli 1832 , entstammt ein Sohn :

17 .

August Theodor Sigismund Heinrich von Lentz ,
Königl . preußischer Rittmeister , geb . 13 . 4 . 1792 , ft 1869 .

Er trat mit 13 Jahren als Junker in das vormalige Regiment Garde in
Potsdam ein und machte den Feldzug 1806 , speziell die Schlacht bei Auerstedt
mit , geriet in französische Gefangenschaft , in welcher er die denkbar schlechteste
Behandlung erfuhr und überaus kärglich ernährt wurde . Krankheitshalber nahm
er 1807 seinen Abschied und erhielt die Freiheit wieder .

Als er nach Beendigung der deutschen Befreiungskriege , gesundheitlich
wieder gekräftigt , noch einige militärische Übungen mitmachte , wurde er zum Ritt¬
meister ernannt . Als solcher nahm er seinen Abschied . Er besaß das Ritter¬
gut Batow bei Svldin und starb 1869 im Alter von 77 Jahren .

Seine Gemahlin Charlotte Amalie Catharine geb . von Gruben ,
ch 13 . 2 . 1838 , hatte ihn mit 1 Tochter Ida , ch 5 Jahre alt , und 1 Sohne
beschenkt .

18 .

Carl August Heinrich Freiherr von Lentz ,
Geh . Oberfinanzrat und vortragender Rat im Finanz - Ministerium ,

geb . 3 . 11 . 1820 , ft 23 . 4 . 1902 .
Er war am 3 . November 1820 in Berlin geboren , studierte ftcra und

wurde 1847 Kammergerichts - Assessor , arbeitete hierauf bei der Königl . Staats¬
anwaltschaft . Darnach trat er als Hilfsarbeiter ins Finanz - Ministerium ein
und stieg wegen seiner Tüchtigkeit bald von Stufe zu Stufe , bis er 1881 zum
Geheimen Obersinanzrat und vortragenden Rat im genannten Ministerium er¬
nannt wurde .

Im Jahre 1890 erhielt er den erbetenen Abschied als Wirklicher Geheimer
Rat mit dem Prädikat Exzellenz .

Auf seine Bitte hatte der im Königl . Heroldsamte tätige Gras Oeynhausen
im Jahre 1881 die Stammtafel seines Zweiges ausgestellt . Auf Grund der¬
selben richtete der Geh . Oberfinanzrat von Lentz das Gesuch an die hohe Staats¬
behörde, daß ihm und seiner ehelichen Nachkommenschast — mit Rücksicht da¬
rauf , daß sein großer Vorfahr Johann Caspar von Lentz vom Kaiser Leopold I .
cl . 6 . Frankfurt a . M . 4 . August 1658 in den erblichen Reichsadelsstander¬
hoben worden — das Recht zuerkannt werde , den Freiherrntitel hinfort führen
zu dürfen .

Durch Allerhöchste Kabinettsordre cl . 6 . Potsdam , 14 . Dezember 1881
ward dieser Bitte huldvollst stattgegeben .

Am 23 . April 1902 entschlief er im gesegneten Alter von 82 Jahren .
Am 4 . September 1849 hatte er sich in Bertin mit Nina Friederike





III .

c ) Z>er süddeutsche Zweig

( Freiherren von Lentz .)
SalonistaLeutz ,

Su perintendent in Rcgcnsburg ,

geb . IMjl -j- 1647 .

G , Ca thanna Schäfer . ( 8 Kd .)

2 .

I . Christian Wilhelm ,

geb . 19 . 10 . 1621 ,
4 - 9 . 1634 .

3 .

2 . Jaeob Heinrich v . Lentz ,

Kaiserl . Oberst ,

geb . 1625 , -s 27 . 8 . 1681 .

G - Marianne v . Letz .

4 .

3 . Salomen L .,

geb . 1 . 2 . 1627 ,

4 - 9 . 1634 .

5 .

A Johann Caspar v Lentz ,

ünMicher Pfalzgraf und Bürgermeister in

Regmsburg , geb . 5 2 . 1630 , 4 18 . 12 . 1667 .

E . Niaria Elisabeth Portner v . Thenren .

( 6 Kd .)

5 . Peter v . Lentz ,

bapr . Hauptmann ,

geb . II . 4 . 1636 . 4 1664 .
unv -

7 .

6 . Friedrich v . L .,

weiinarischer Cornet ,

geb . 31 . 3 . 1639 , 4 1675 .

I . Johann Albrecht ,
geb . 28 .

4 12 . 10 . j
IKS«

2 . Hans Caspar v . Lentz ,

geb . 2 . 5 . j

4 29 . 5 .
1661 .

10 .

3 . Christian Albrecht von Lentz ,

Hofrat zu Öls ,

geb . 2 . 7 . 1666 , 4 1724 .

G . Baronesse Marie Elisabeth Campo ü Casicl -Campo .

t8 Kd . )

II .

t . Carl Friedrich Christian v - Lentz ,

Kaiserl . österr . Dragoner -Hauptmann ,

geb . 24 . 3 . 1693 .

13 .

I . Franz Carl Christian v . Lentz ,
geb . 22 . 2 . 1737 .

14 .

2 . Carl Gottlob v . Lentz ,

geb . 1743 .

12 .

2 . Gottlob Einanvcl v . Lentz ,

Herzog ! , ivürttemb . Major ,

geb . 1710 , 4 1751 .

G . Beate Charlotte Sophie Carlin de Sommariva .

( 6 Kd .)

15 .

3 . Carl Wilhelm August v . Lentz ,

geb . 1745 .

16 .

4 . Carl Friedrich Aug erst Heinrich v . Lentz ,

König ! , preuß . Major ,

geb . 1750 , 4 1832 .

G . Johanna Barbara Beate von Festenberg -Packisch .

17 .

August Theodor Sigismund Heinrich v . Lentz ,

Rittmeister , geb . 1792 , 4 1869 .

G . Charlotte Amalie Catharine von Gruben .

(2 Kd . )

18 .

Carl August Heinrich Freiherr von Lentz ,

Geh . Ober -Finanzrat , geb . 1820 , 4 23 . 4 . 1902 .

G . Lcontinc Krause . ( 2 Kd .)

19 .

Carl Heinrich Adalbert Freiherr von Lentz ,

Major , geb . 15 . 11 . 1850 , 4 1892 .

G . Charlotte Caroline Friederike von Zeuuer .

(4 Kd .)

20 .

I - Fritz Heinrich Barnim Dietrich

Freiherr von Lentz ,

geb . 23 . 6 . 1889 .

21 .

2 . Heinrich Carl Adalbert

Freiherr von Lentz ,

geb . 2 I . 1893 .
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Leontinc geb . Krause , 27 . 19 . 1828 in Berlin geb ., vermählt , welche ihm
2 Kinder ( 1 Tochter und 1 Sohn ) geschenkt .

Die Tochter :
Charlotte Auguste Levntine Gachriele Freiin von Lentz , geb .

23 . 1 . 1852 in Berlin , ist seit 14 . 19 . 1869 mit dem Oberstleutnant a . D .
und Ehrenritter des Johanniter - Ordens Carl Eusebius von Brand , Majorats¬
herrn auf Wutzig und Hermsdvrf , Kreis Friedeberg N . / M . und Herrn auf
Hasselbach mit Herzfelde im Kreise Soldin verheiratet .

Der einzige Sohn :
19 .

Carl Heinrich Adalbert Freiherr von Lentz ,
Königl . preußischer Major , geb . 15 . 11 . 1859 in Berlin , ch 1892 ,

trat 1867 als Fähnrich bei den 2 . Garde - Ulanen ein , wurde im Oktober 1869
Leutnant und machte den Krieg 1879 / 71 mit , erhielt das Eiserne Kreuz II . Kl .
und kam als Rittmeister I . Kl . zu den 2 . Garde - Dragonern , wo er 9 . 12 . 1892
als Major starb .

Er war seit Mai 1888 mit Charlotte Caroline Friederike , Tochter
des Generals von Zeuner und dessen Gattin , geb . v . Hövel! ( geb . in Engers
6 . 5 . 1866 ) vermählt . Die Kinder dieser Ehe sind :

29 .
1 . Fritz Heinrich Barnim Dietrich Freiherr von Lentz , geb . in

Berlin 23 . 6 . 1889 ;
2 . und 3 . Zwillinge , welche 1899 einige Wochen nach der Geburt

starben und
21 .

4 . Heinrich Carl Adalbert Freiherr von Lentz , geb . in Berlin
2 . 1 . 1893 .

Die Witwe ist seit 15 . 2 . 1898 mit August Freiherrn von Schuckmann ,
Königl . Regierungs - Assessor wieder verheiratet .

ci ) Ter märkisch -westfälische Zweig .

Von des berühmten Pfarrers Jaeobus Lentz I . in Werbig Nachkommen
entstammt serner als vierter Zweig der besonders kraftvolle und umfangreiche ,
teilweis geadelte märkisch - westfälische Zweig der Lentze . Diese haben die Schreib¬
weise der Vorväter des 15 . und 16 . Jahrhunderts vam oder von dem „ Lentze "
bis in die Neuzeit beibehalten .

Das Adelswappen , welches dieser Zweig — wahrscheinlich seit des ehr¬
würdigen Jaeobus Lentz sein Zeiten her - führt , ist offenbar lutherischen Ur¬
sprungs , indem es nach des Reformators Wahlspruch geformt worden :

„ Des Christen Herz auf Rosen geht ,
Auch wenn es unterm Kreuze steht . "
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Dasselbe ist so gestaltet :

Schild gevierteilt , links oben , rechts unten je ein weißes Kreuz in grünen ?

Felde , rechts oben und links unten je eine rote Rose in weißem Felde . Helm¬

zier : Ein wachsendes weißes Kreuz , um das sich zwei grüne Zweige schlinge ??,

die zwischen den oberen Winkeln des Kreuzes je in einer roten Rose endigen .

Helmdecke : grün - rot , innen weiß .

Der eigentliche Begründer dieses Zweiges ist der dritte Sohn des Pastors

Jaeobus Lentz ju ?? . zu Kade bei Magdeburg Joachim .

3 .

3 . Joachim Lentze ,

ss ?? risco ?? s . und Justizamtmann in Saarmund , geb . c . 1586 ,

studierte die Rechte und fand seine Anstellung als Justizamtmann in Saarmund

bei Potsdam .

Saarmund , zum Lande Teltow gehörig , war in alten Zeiten eine zun ?

Schutze gegen die Überfälle slavischer Anwohner errichtete Grenzveste . Dieselbe

wird zuerst in einer Urkunde vom Jahre 1217 zu den bekannten Burgen jener

Gegend gerechnet . Später eroberten die Markgrasen von Brandenburg diese

Burg und setzten Amtleute zur Rechtsprechung und Aufrechterhaltung der

Ordnung im Lande Teltow hinein .

Hier hat Joachim L . in ? Namen des Kurfürsten von Brandenburg die

Rechtspflege ausgeübt .

Seiner wird in den beiden gedruckten Leichenpredigten :

a ) seines Enkels , des geistlichen Inspektors O . üreol . Johann Heinrich

Lentze zu Osterburg , ch 1743 und

5 ) dessen gleichnamigen Sohnes , Feldpredigers in Halle a . S . , ch 1733

rühmend Erwähnung getan . In der letzteren heißt es unter ander ??? :

„ Sein Elter - Vater war der Hochedle Herr , Herr Joachim Lentze , st ??r ?s

co ??5 ??Ü ??s und churfürstlich brandenburgischer Amtmann in Saarmund " ;

„ Derselbe hat bei ??? Ansang des betrübten dreißigjährigen Krieges viel

ausgestanden . "

über seine Familienverhältnisse melden die spärlichen Urkunden nur , daß

er 2 Söhne gehabt :

1 . Johann Christoph , ch 18 . 8 . 1691 und

2 . Hans , ch 23 . 4 . 1719 .

Letzterer besaß das Schulzengut und - Amt in Pflugrade , Kreis Naugard ,

Pommern und ist der Stammvater des noch heute blühenden pommerschen

Zweiges 1 geworden . Sein kurzes Lebensbild steht zu Anfang dieses Zweiges .

4 .

1 . Johann Christoph Lentze ,

Cornet a . D . und Schulzen - Gutsbesitzer in Lüdersdorf , ch 18 . 8 . 1691 ,

des Justizamtmanns Joachim Lentze in Saarmund älterer Sohn , nah ??? Kriegs¬

dienste , während des 30 jährigen Krieges , zuerst in der Kaiserliche ??, dann in
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der kurfürstlich brandenburgischen Armee und erhielt 1649 als Cornet den er¬

betenen Abschied .

In seinem Militärabschiede wird er „ Cornet Lenste aus Potsdam " genannt .

Es ist wohl möglich , daß seine Eltern die ersten Jahre in Potsdam

wohnten , bis für sie in dem nahen Saarmund eine passende Wohnung her¬

gerichtet worden .

In dem bereits erwähnten Leichsermon , der 1733 aus seinen Enkel , den

Feldprediger Johann Heinrich Lenste in Halle a . S . gehalten worden , ist über

ihn anerkennend geäußert :

„ Sein Großvater war der weiland Hochedelgeborene Herr , Herr Johann

Christoph Lenste , bei Sr . churfürstlichen Durchlaucht zu Brandenburg Leib - Re¬

giment zu Pferde gewesener wohlbestallter Cornet , dessen viele und große

Meriten im 39 jährigen Kriege bisher bei den Nachkommen und festigen Familie

wie billig noch in rühmlichem Andenken schweben und erhalten werden . "

Am 4 . Januar 1659 kaufte der Cornet a . D . Lenste für 469 Taler den

Schultenhof nebst Lehnsschulzengericht und Branntweinschank zu Lüdersdorf ,

Kirchspiel Christindors bei Trebbin im Kvnigl . Amte Zossen .

Das Amt eines märkischen Dorfschulzen stellt Or . Riedel in seiner Be¬

schreibung der Mark Brandenburg Teil II , S . 537 ff . als ein recht ansehn¬

liches dar , indem er ausführt :

„ So lange ein markgräflicher Landrichter für einen ganzen Distrikt alle

höhere Gerichtsbarkeit übte , Gutsherren noch nicht im Besitze derselben waren ,

hatte der Dorfschulze , ein eben deshalb viel höher , wie später , geachteter Be¬

amter die richterliche Gewalt zu üben , welche es noch außer und unter dem

Landgerichte gab . Am meisten war das Dorfgericht auf Erhaltung der Ord¬

nung in den dörflichen Verhältnissen verwiesen . Aussicht über die Grenzen der

bäuerlichen Grundstücke , Sorge für die Erhaltung des Gemeindegutes und alle

Angelegenheiten der Art gehörten zu seinen Amtspflichten . Verträge und Erb¬

verzichte unter den Bauern und die Übergabe aller im Dorfe oder dessen Feld¬

mark befindlicher liegender Gründe bedurften der Genehmigung des Dorfschulzen

und seiner Schöppen . Beim Antritt von Gütern hatten die Erben 6 Pfennige

Gebühr an den Schulzen zu zahlen . Das war sein „ Gewedde " ( Einkommen ) .

In einigen Fällen bestand dasselbe sogar in 3 Schillingen . Ein aus frischer

Tat ertappter Dieb konnte sich z . B . mit 3 Schillingen , die er an den Schulzen

zu zahlen hatte , lösen usw . "

Dieses ansehnliche , wenn auch nicht sehr einkömmliche Amt verwaltete der

Dorsrichter und Lehnschulzen - Gutsbesitzer Lenste mehr denn 49 Jahre .

Über sein Ende berichtet das Kirchenbuch ganz kurz : „ Am 18 . August 1691

ist der Cornet zu Lüdersdorf Hans Christoff Lentz gestorben und den 22 . be¬

graben . "

In seiner Ehe mit Marie Elisabeth Schmied waren ihm 4 Kinder

( 2 Söhne und 2 Töchter ) geboren . Die Söhne heißen :

1 . Johann Joachim , geb . c . 1663 , ch 29 . 5 . 1699 und

2 . Johann Heinrich , geb . 1665 , ch 1743 .



Die Namen der Töchter aber sind :

a ) Maria , st im August l683 unvermählt und

d ) Lucia , seit 1695 Gattin des Petrus Grosse .

Die Mutter hat ihr Leben über 90 Jahre gebracht .

6 .

1 . Johann Joachim Lenste ,

kurfürstlicher Trabant , darnach Verwalter des Schulzenamts in Lüdersdorf ,

geb . c . 1663 , ch 20 . 5 . 1699 ,

des Schulzen - Gutsbesitzers und Dorfrichters Johann Christoph Lenste zu Lüders¬

dorf älterer Sohn , c . 1663 daselbst geboren , war einige Jahre kurfürstlicher

Trabant . Bei zunehmendein Alter bedurfte der Vater jedoch seiner Unter¬

stützung . So nahm der Sohn 1690 seinen Abschied , um die Bewirtschaftung

des väterlichen Gutes und die Verwaltung des Schulzenamtes zu übernehmen .

Da er aber vermögenslos und nach des Vaters Tode nicht imstande war , die

gesetzliche Anzahlung zu leisten , so erwarb sein jüngerer Bruder Johann Heinrich

Lenste das Schulzengut mit allen Gerechtsamen für 700 Taler lind ward als

Eigentümer eingetragen .

Er setzte seinen Bruder als Gutsverwalter ein . Dieser starb aber schon

nach wenigen Jahren 20 . 5 . 1699 und hinterließ 4 unversorgte Töchter :

а ) Dorothea Lopsa , geb . 24 . 3 . 1690 ;

d ) Cathariua Elisabeth , geb . 4 . 9 . 1692 ;

c ) , geb . 2 . 8 . 1695 und

б ) Eva Rebbecca , geb . 21 . 4 . 1696 .

7 .

2 . O . tUeol . Johann Heinrich Lenste ,

Superintendent zu Osterburg , Altmark , geb . 2 . 12 . 1665 , st 5 . 6 . 1743 ,

des Schulzen - Gutsbesitzers und Dorfrichters Johann Christoph Lenste zu Lüders¬

dorf jüngerer Sohn , am 2 . Dezember 1665 daselbst geboren , studierte Theologie

und erhielt später ( 21 . 9 . 1701 ) den Doktor - Titel von der Universität Rostock .

Nach gut bestandenen Examina bediente er anfangs das Conrektorat bei

der Schule zu Potsdam , ward aber darnach von des Herrn Markgrafen Philipp

Wilhelm Hoheit bei dero Regiment z . F . zum Feldprediger , und nachdem er

dieser Stelle 6 Jahre vorgestanden , von Sr . Königl . Majestät zum Pastor von

Fehrbellin und den dazu gehörigen Dörfern Feldberg und Tarmo berufen . Seit

1708 aber war er Oberprediger und geistlicher Inspektor zu Osterburg und zu¬

gleich Pastor von Zedau , welches Amt er 35 Jahre hindurch verwaltet hat .

Am 5 . Juni 1743 starb er zu Stendal , vom Schlage plötzlich getroffen , und wurde

in der Kirche zu Osterburg begraben . Sein Grabgewölbe befindet sich in einem

Anbau an der Nordseite der Kirche .

Der General - Superintendent der Altmark Joh . Rud . Noltenius in Stendal

hielt am 4 . Sonntag p . Trin . darnach die Gedächtnispredigt über Off . St . Joh .

a . 7 , 14 - 17 vor volkreicher Versammlung , zum Tröste der Leidtragenden und

allgemeiner Erweckung .



Er war zweimal vermählt gewesen . In erster Ehe mit Marie Elisa¬

beth Güldenhaupt , die ihn mit 9 Kindern erfreut , ch 11 . 2 . 1711 und in

zweiter Ehe 8 . 2 . 1714 mit Dorothea Elisabeth , Jungfrau Tochter des

Kvnigl . preußischen Hof - und Grenzrats Berndis , Bürgermeisters in Osterburg ,

die ihm noch 4 Kinder schenkte .

Die 5 Tochter heißen :

a ) Dorothea Sophie , geb . 21 . 11 . 1791 , 23 . 5 . 1781 , vermählt

mit Eusebius Christian Hichtel ;

k ) Maria Elisabeth , geb . 19 . 9 ., ft 9 . 7 . 1703 ;

c ) Maria Elisabeth , geb . 24 . 12 . 1709 , 13 . 5 . 1710 ;

<Z) Maria Catharina , geb . und ch 16 . 10 . 1716 und

e ) Catharina Maria , geb . 9 . 2 . 1720 , ft 24 . 2 . 1791 , vermählt

mit Philipp Arendt .

Die Namen der 8 Söhne aber sind :

1 . Johann Heinrich , ch jung ;

2 . Johann Friedrich , geb . im Januar 1695 ;

3 . Johann Christoph , ch jung ;

4 . Johann Heinrich , geb . 30 . 9 . 1698 , 9 . 12 . 1733 ;

5 . Johann Wilhelm , geb . 24 . 1 . 1700 , ch im Juni 1746 ;

6 . Johann Ludwig , geb . 15 . 1 . 1704 , ch 24 . 5 . 1772 ;

7 . Johann Stephan , geb . 31 . 12 . 1714 , ch 8 . 5 . 1715 und

8 . Stephan Christoph , geb . 25 . 10 . 1717 , ft 1758 .

Von den 8 Söhnen haben 5 wiederum Familien gegründet :

9 .

2 . Johann Friedrich Lenste ,

Ökonomos und Verwalter von Lüdersdorf , geb . im Januar 1695 ,

des Superintendenten I ) . Meol . Johann Heinrich Lenste zweiter Sohn , erlernte

die Landwirtschaft und verwaltete das dem Vater gehörige Schulzengut zu

Lüdersdorf .

Ans seiner Ehe mit Sophie Elisabeth Windel sind 3 Kinder ( 2 Söhne

und 1 Tochter ) entsprossen .

Die Tochter hieß Regina Maria ; die Söhne :

1 . Johann Heinrich und s

2 . Friedrich Ludwig j st ^ en beide jung .

11 .

4 . Johann Heinrich Lenste ,

Feldprediger in Halle a . S ., geb . 30 . 9 . 1698 , 9 . 12 . 1733 ,

des Superintendenten O . tlleol . Johann Heinrich Lenste vierter Sohn , studierte

Theologie und wurde Feldprediger bei dem hochsürstlich dessanischen Regiment

zu Halle a . S . Im Jahre 1728 aber ward er von dem General - Superin¬

tendenten O . Meurer aus Stendal als Pastor und Inspektor aäj . in Osterburg
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eingewiesen . Sein kränkelnder Vater erholte sich jedoch wieder , daß er sein
Amt noch ohne Gehilfen weiter verwalten konnte . Darnm blieb der Sohn vor¬
läufig noch als Feldprediger in Halle , wo er 9 . 12 . 1733 starb und in der
Schulkirche begraben wurde .

Letztere war auf dem Martinsberge gelegen und wurde früher zu llni -
versitüts - Gottesdiensten benutzt , 1896 aber zu Militärzwecken gebraucht und 1811
sogar als Stadttheater verwandt . An ihrer Stelle ist in der Neuzeit ein neues
stattliches Theater aufgeführt worden . Unter der Schaubühne befinden sich die
verschütteten Gräber der Alten .

Des Feldpredigers Johann Heinrich Lentze Ehe mit Catharina Luise
Sibeth war kinderlos geblieben . ( Siehe gedruckte Leichenpredigt .)

12 .

5 . Johann Wilhelm Lentze ,
Bürger und Apotheker zu Breslau , geb . 24 . 1 . 1799 , ch im Juni 1746 ,

des Superintendenten v . tiieol . Johann Heinrich Lentze fünfter Sohn , erlernte
die Apothekerkunst und erwarb später eine Apotheke in Breslau sowie das
Bürgerrecht der Stadt , starb jedoch im besten Mannesalter im Juni 1746 .

Seine Ehe mit Johanna Snsanna Beyer war mit 4 Kindern ( 1 Sohn
und 3 Töchtern ) gesegnet .

Der Sohn Johann Heinrich Wilhelm , geb . 1744 , ch 1745 .
Die 3 Töchter heißen :

a ) Dorothea Sophie , geb . 1741 ;
b ) Johanna Charlotte , geb . 1743 , ch 1746 und
c ) Christiane Helene , geb . 1745 , ch 1746 .

6 . Johann Ludwig Lentze ,
Stadtpräsident von Soest , geb . 15 . 1 . 1794 , ch 24 . 5 . 1772 ,

des Superintendenten O . tlieol . Joh . Heinrich Lentze in Osterburg sechster
Sohn , studierte jura und fand darnach als Anditeur im v . Boninschen Jnf . - Regt .
eine erwünschte Anstellung .

Als aber 1751 auf Friedrichs des Großen Befehl die mittelalterliche
Verfassung der Stadt Soest ausgehoben und eine neue eingeführt wurde , indem
eine Justiz - und eine Polizei - Abteilung ( an deren Spitze je ein Bürgermeister
stand ) eingerichtet und einem Stadtpräsidenten die Gesamtleitung beider Ab¬
teilungen übertragen ward , fiel die Wahl zum Stadtoberhaupte auf den
bewährten Anditeur Johann Ludwig Lentze .

Der Stadtpräsident L . ward am 17 . Juli 1752 in sein Amt feierlich
eingeführt . Er sorgte hinfort aufs Beste für das Wohl der Stadt . Aber bald
brach eine schwere Zeit für dieselbe herein . Durch den 7jährigen Krieg wurde
der Wohlstand der Stadt vernichtet . Der Stadtpräsident hatte seitens der
Franzosen unsägliche Chikanerien zu erdulden . Immer neue , fast unerschwingliche
Stenern wurden der Stadt auferlegt . Die bezüglichen Erlasse befinden sich



Joh . Ludwig Leiche ,
Stadtpräsidcnt in Soest ,

geb . 15 , 1 . 1701 , ^ 24 . 5 . 1772 .
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noch heute im Stadtarchive , an erster Stelle mit schöner , krästiger Handschrist

„ Lentze " gezeichnet . Nach der Schlacht bei Vellinghausen nahe bei Soest am

16 . Juli 1761 mard der Stadtpräsident L . mit andern hohen Beamten der

Stadt von den Franzosen als Geiseln nach Cleve geschleppt , mo sie eine Zeit lang

( die Geiseln kamen vor dem Friedensschluß wieder heim ) bleiben mußten . —

Lentze besaß in Soest den „ Lentzeplatz " nahe der Hohnekirche ( St . Maria

zur Höhe ) mit dem darauf stehenden Hause , den er wahrscheinlich als Heirats¬

gut seiner Gemahlin Juliane Rebecca von Schmitz , die aus einer alten

Soester Familie stammte , erhalten hatte . Heute dient das erweiterte und ver¬

größerte Hans als Taubstummenanstalt .

Der Stadtpräsident L . waltete 26 Jahre lang seines hohen Amtes in

Soest , bis er am 24 . Mai 1772 am „ schleigenden Fieber " sein müdes Haupt

zum Sterben niederlegte . Laut Sterberegister der ev . Kirche St . Maria zur

Höhe ward er am 3 . Juni ch . a . in „ seynem Körchen " ( Nordseite des Haupt¬

chores ) um Mitternacht bei Laternenschein in der genannten Kirche begraben .

Im Jahre 1962 wurde der Fußboden der Kirche ausgehoben und durch einen

neuen ersetzt . Hierbei kamen zwei ausgemauerte Gräber , des Stadtpräsidenten

und des Hosrats Lentze , sowie die Gebeine derselben zu Tage , welche die Familie

danach wieder an derselben Stelle beisetzen ließ . Gleichzeitig wurde die Stätte

im Plattenbelag der Kirche durch einen granitenen Stein , ans dem Namen ,

Geburts - und Todestag der beiden Lentze , sowie das Wappen der Familie

ausgehauen sind , gekennzeichnet .

Die Bezeichnung des Kirchenbuchs : „ in seynem Körchen begraben " ist so

zu deuten , daß die Familie dort ihre Kirchenbank stehen hatte , der als einer der

ersten der Stadt ein Sitz auf dem Chor , neben dem Altare eingeräumt war .

Sein einziger Sohn :

Heinrich Carl Ludwig Christoph Gottfried Lentze ,

geb . 14 . 8 . 1755 , starb 26 . 3 . 1816 .

15 .

8 . Stephan Christoph Lentze ,

Pastor prinr . in Cottbus , geb . 25 . 16 . 1717 , ch 7 . 2 . 1758 ,

des Superintendenten I ) . tlleol . Johann Heinrich Lentze zu Osterburg jüngster

Sohn II . Ehe , am 25 . Oktober 1717 daselbst geboren , studierte Theologie und

wurde Feldprediger bei dem von Wietersheimschen Füsilier - Regt . zu Burg . Im

I . 1753 aber ward er am 13 . Sonnt , p . Nriu . von dem Cüstrinschen Kon -

sistorialrat Sadewasser als Pastor priui . in Cottbus eingeführt , welche Stelle

er jedoch kaum 5 Jahre verwaltet hat , da er bereits 7 . 2 . 1758 , 41 Jahre

alt , verstarb ; er war von einer gefährlichen Krankheit im Lazarett bei einem

Krankenbesuch angesteckt worden . Im I . 1749 war eine Schrift von Stephan

Christophorus Lentze : „ vissertatio tlreol . cls iinputatioue xeacati aclaiuitici

posteris kacta " in Magdeburg und 1756 eine Abhandlung „ von der schweren



Sünde der Religionsspötterei " zu Halle in 8° im Druck erschienen . - Seine

Gattin Sophie Charlotte Siegfried hatte ihm 4 Söhne geboren :

1 . Carl , geb . 13 . 5 . 1751 , ch 20 . 10 . 1832 ;

2 . Leopold Heinrich Wilhelm , geb . 1 . 3 . 1753 , ch 28 . 6 . 1828 ;

3 . Stephan Otto Christoph , geb . 26 . 2 . 1755 , ch 14 . 3 . 1822 und

4 . Julius Friedrich Christian , geb . 12 . 11 . 1757 , ch 11 . 6 . 1803 .

Von den 8 Söhnen des Superintendenten O . tlieol . Johann Heinrich

Lenste in Osterburg pflanzten somit nur 2 deu Zweig fort und zwar 1 . der

Stadtpräsident Johann Ludwig L . in Soest durch seiuen Sohn :

19 .

Heinrich Carl Ludwig Christoph Gottfried Lenste ,

Hofrat und Stadtkämmerer zu Soest , geb . 14 . 8 . 1755 , ch 20 . 3 . 1816 .

Dieser trat in den Verwaltungsdienst seiner Vaterstadt ein und ward zum

Stadtkämmerer erwählt und später durch den Titel Hosrat ausgezeichnet . Er

besaß die Ölmühle Ardey , zuerst als Lehen vom St . Patrvkli - Stist in Soest ,

nach der Aushebung des letzteren aber im I . 1809 als volles Eigentum . Die

Ölmühle wurde mit den dazugehörigen Stistsländereien in das Gut Ardey

verwandelt . — Außerdem erhielt er von der Familie von der Reck - Stockhausen

Äcker in Catrop bei Soest und einige andere Ländereien zu Lehen .

Am 20 . März 1816 starb er an Auszehrung und ward an der Seite seines

Vaters begraben . Seine Gattin Luise Dorothea Rose aus Lippstadt , geb .

13 . 12 . 1756 , ch 26 . 8 . 1822 , ruht auf dem Walburger Friedhofe zu Soest .

Sie hatte ihrem Geniahl 5 Kinder ( 2 T . u . 3 S . ) geboren :

a ) Dorothea , geb . 1 . 6 . 1789 , ch 2 . 4 . 1841 , Gemahlin des Pastors

Will ) . Rollmann . Beide Gatten ruhen gleichfalls auf dem Wal¬

burger Kirchhofe zu Soest , und

k ) Luise , geb . 11 . 4 . 1794 , ch 2 . 2 . 1872 . Sie blieb unvermählt

und lebte meist bei ihren Verwandten Rose ' s in Lippstadt , wo sie

auch begraben ist .

Die Söhne heißen :

1 . Friedrich Christoph Conrad , geb . 28 . 7 . 1787 , ch 18 . 12 . 1862 ;

2 . Ludwig , geb . 10 . 7 . 1797 , ch 12 . 7 . 1866 und

3 . Carl , geb . 12 . 7 . 1801 , ch 23 . 6 . 1883 .

Der eigentliche Stammhalter des zweiten , jüngeren Zweiges , der von

Osterburg ausging , ist der Pastor prim . Christoph Lenste in Cottbus durch

seine 4 bereits genannten Söhne .
20 .

1 . Carl Lenste ,

Hosrat , geb . 13 . 5 . 1751 , ch 20 . 10 . 1832 .

Derselbe studierte jnra und wurde Auditeur , darnach Hosstaatssekretär und

seit 1792 Hofrat .

Seine Ehe mit Auguste Dorothea Buchholtz verw . Püschel blieb kinderlos .







Leopold Leiche ,
Superintendent in Scmdau ,

geb . 1 . 3 , 1753 , ^ 28 . 6 . 1828 .
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2 , Leopold Heinrich Wilhelm Lentze ,
Superintendent in Sandau , geb . 1 . 3 . 1753 , ch 28 . 6 . 1828 ,

wurde am 1 . März 1753 zu Burg geboren und im Kloster Berge b . Magde¬
burg erzogen . Nachdem er in Halle ausstudiert , ward er Feldprediger bei dem
v . Lehwaldtscheu Füs . - Regt . und seit 1788 Oberpfarrer und geistlicher In¬
spektor in Sandau , wo er bis Oktober 1827 amtierte .

In seinem Ruhesitz zu Frankfurt a . O . starb er am 28 . Juni 1828 .
Aus seiner Ehe mit Anna Marie Elisabeth Treviran sind 6 Kinder

sl Töchter und 2 Söhne ) entsprossen '
u ) Charlotte , geb . 27 . 7 . 1782 ;
d ) Henriette Marie Friederike , geb . 26 . 12 . 1791 ;
c ) Henriette , geb . 21 . 8 . l796 , ch 29 . 19 . 1856 , vermählt mit Otto

Preuße und
6 ) Wilhelmine , geb . 12 . 1 . 1892 , ch 2 . 19 . 1885 , vermählt mit

Friedr . Wilh . Petzel .
Die Namen der beiden Söhne sind :

1 . Carl , geb . 1 . 5 . 1781 und
2 . Leopold August Wilhelm , geb . 2 . 5 . 1799 , ch 23 . 6 . 1875 .

22 .

3 . Stephan Otto Christoph Lentze ,
Pastor in Böhne , geb . 26 . 2 . 1755 , ch 14 . 3 . 1822 ,

studierte ebenfalls Theologie und wurde c . 1789 Pastor in Schmetzdorf bei
Rathenow und nach 15 Jahren in dem nahe gelegenen Böhne , welche Pfarre
er 27 Jahre hindurch verwaltet hat .

In der Pfarrchronik schreibt sein Amtsnachfolger von ihnu
„ Stephan Christoph Lentze , introdueiert allhier den 31 . Mai 1795 und

gestorben den 14 . März 1822 . Er war früher Prediger in Schmetzdorf ge¬
wesen und ohne Zweifel ein geschickter Mann , der es zugleich mit der Erfüllung
seiner Amtsgeschäste sehr genau nahm . Er war sehr geliebt , besonders weil er
wohltätig und friedliebend war ; doch hat seine große Nachgiebigkeit die Menschen
sehr verwöhnt , ohne sie gebessert zu haben , und den Pfarr - Rechten nicht geringen
Verlust gebracht . "

Neben ihm ruht auf dem Friedhofe seine getreue Ehegattin Friederike
Auguste geb . Hep , geb . 25 . 4 . 1769 , ch 11 . 5 . 1819 . Von ihr bezeugt das
Kirchenbuch -

„ Des hiesigen Predigers Stephan Otto Christoph Lentze treue , zärtliche
Ehegattin während 31 Jahren der glücklichsten Verbindung , gestorben am Magen¬
krampf und hinzugetretener Entzündung und Brand , unter der sorgfältigsten
Behandlung des Arztes am 11 . Mai 1819 , abends 19 Nhr , in einem Alter
von 59 Jahren und 19 Tagen . So gut und fromm ihr ganzes Leben , so
herrlich und sanft war ihr Ende . Wiedersehen sei uns gesegnet ! Den Ilten



dieses , morgens 8 Uhr ward mit einer Parentation die sterbliche Hülle zu

Grabe gebracht . "

Aus dieser Ehe stammen 4 Kinder ( 2 Töchter und 2 Söhne ) :

a > Johanne Luise Charlotte , geb . 21 . 6 . 1794 , seit 24 . 10 . 1823

mit dem Pastor Nocke in Neuenklitsche , Diözese Sandau , vermählt ,

starb im Jahre 1845 und

k ) Juliane Caroline Albertine , geb . 1 . 6 . 1790 . Eine ihrer

Paten war Gräfin Juliane Albertine von der Schulenburg , Tochter

des Obristen Grafen v . d . Schnlenburg aus Angern und Braut des

regierenden Grafen zu Castell .

Sie heiratete 5 . 3 . 1823 den späteren Regiernngs - und Baurat

Friedr . Wilh . Buchhvltz , welcher bald nach der Feier seiner goldenen

Hochzeit 27 . 12 . 1873 starb . Seine Witwe lebte darnach bei ihrer

gleichfalls inzwischen verwitweten Tochter Julie Petzel in Baddeken -

stedt a . Harz , allwo sie am 15 . März 1885 im hohen Alter von

fast 89 Jahren starb .

Die Söhne heißen :

1 . Wilhelm , geb . 1 . 1 . 1790 , ch 23 . 5 . 1845 und

2 . Carl Leopold August , geb . 8 . 5 . 1791 , ch 7 . 3 . 1804 .

23 .

4 . Julius Friedrich Christian Lentze ,

zweiter Bürgermeister von Magdeburg - Neustadt , geb . 12 . 11 . 1757 , ch 11 . 6 . 1803 ,

des Pastors prim . Christoph Lentze in Cottbus vierter und jüngster Sohn , am

12 . November 1757 daselbst geboren , studierte die Rechte und wurde zweiter

Bürgermeister von Magdeburg - Neustadt . Nachdem seine Wahlperiode abge¬

laufen , siedelte er nach Stettin über und übernahm daselbst das Anit eines

englischen Konsuls . Er starb am 11 . Juni 1803 .

In seiner Ehe mit Susanne Hondelett waren ihm 4 Kinder ( 3 Töchter

und 1 Sohn ) geboren :

a ) Friederike , geb . 8 . 4 . 1785 , ch 11 . 1 . 1849 ;

d ) Caroline , geb . 15 . 5 . 1780 , ch 10 . 3 . 1852 und

c ) Auguste , geb . 29 . 9 . 1789 , ch 23 . 7 . 1846 .

Der im Jahre 1788 geborene Sohn :

August starb bereits 16 . 1 . 1789 .

So wurde der märkische Zweig allein durch die beiden Geistlichen Leopold

und Stephan Lentze fortgepflanzt . Daneben aber zeigte der westfälische Zweig

kräftige Triebe . Der Stammhalter dieses Zweiges , Hosrat Heinrich Carl

Ludwig Christoph Gottfried Lentze , Stadtkämmerer zu Soest , hatte , wie

gesagt , 3 Söhne :
24 .

1 . Friedrich Christoph Conrad Lentze ,

Justizrat in Soest , geb . 28 . 7 . 1787 , ch l8 . 12 . 1802 .

Derselbe wurde , nachdem er die Rechte studiert und die Staatsexamina

absolviert hatte , zuerst Advokat und seit 1813 ^ vone ( Sachwalter ) des groß -
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herzoglich belgischen Obertribunals zu Hagen . Am 4 . September 1820 ward

er zum Justizkvmmissar in Schwelm ernannt und 6 Jahre später ließ er sich

als Rechtsanwalt und Notar in seiner Vaterstadt Soest nieder . Er hatte sein

Bureau am Markte . Im Jahre 1826 erhielt er den Titel Justizrat .

Einen wesentlichen Teil seiner Einnahmen verwandte er zur Verschönerung

seines vom Vater ererbten Gutes Ardey , welches er in den Jahren 1829 — 32

ganz neu aufbauen ließ . Seine Absicht , eine Papiermühle daselbst zu errichten ,

gab er wieder ans . An der Stelle der Fabrik erhob sich bald ein stattliches

Landhaus inmitten der herrlichsten Parkanlagen , Springbrunnen pp ., nach dem

Muster des dem Fürsten Pückler gehörigen Schlosses und Schloßparks zu

Mnskau . Diese Anlagen sind im wesentlichen noch heute — freilich wenig ge¬

pflegt — vorhanden .

Im Jahre 1859 feierte Justizrat Lentze sein 50 jähriges Dienstjubiläum .

Seine vielen Reisen hatte er in der Zeit , da es noch keine Eisenbahnen gab ,

meist in einem einfachen Einspänner gemacht , was bei den damaligen schlechten

Wegen anstrengend und manchmal gefahrvoll war . Auf einer seiner Reisen im

Schwarzwald wurde sein Wagen von Räubern überfallen . Einer derselben

hatte bereits die Stränge des Pferdes durchschnitten . Doch gelang es dem

Justizrat Leutze durch Mut und Unerschrockenheit , sich ihrer glücklich zu erwehren .

Drei Jahre nach seinem Amtsjubiläum entschlief er am 18 . Dezember 1862 .

Er ruht auf dem Walburger Friedhose zu Soest , neben seiner Mutter , der Hof -

rätin Lentze geb . Rose .

Seine Gemahlin Maria Carolina Ellinghaus , geb . 8 . 3 . 1789 auf

Gut Möllenkotten ( früheres Ellinghausensches Fideikommiß ) bei Schwelm , cop .

27 . 5 . 1814 , war bereits im Juni 1820 zu Schwelm gestorben , während ihr

Gatte sich auf der Rückreise von Karlsbad in Frankfurt a . M . befand . Sie

liegt auf dem alten Schwelmer Kirchhofe begraben .

Dieser Ehe entstammen 3 Kinder ( 2 Töchter und 1 Sohn ) :

a ) Caroline Luise , geb . 24 . 2 . 1815 , ch 14 . 4 . 1842 , mit dem

Rentner Carl Rose in Lippstadt vermählt ( geb . 1807 , ch 31 . 8 . 1884 ) und

k ) Emilie Marie , geb . 8 . 12 . 1817 , ch 29 . 7 . 1818 .

Der Sohn :

Friedrich , geb . 28 . 11 . 1819 , ch 16 . 7 . 1892 .

25 .

2 . Ludwig Lentze ,

Königl . Baurat , geb . 10 . 7 . 1797 , ch 12 . 7 . 1866 ,

des Hosrats und Stadtkämmerers Heinrich Carl Ludwig Christoph Gottfried

Lentze in Soest anderer Sohn , am 10 . Juli 1797 daselbst geboren , studierte

das Baufach und war mehrere Jahre als Königl . Kreisbauinspektor zu Star -

gard i . Pom . tätig . Später erhielt er den Titel und das Amt eines Königl .

Baurats . Er starb 12 . Juli 1866 .
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Seine Gemahlin Henriette Holm hatte ihm 2 Kinder ( 1 Tochter und
1 Sohn ) geschenkt :

Die Tochter Ida , geb . 21 . 8 . 1831 , war mit Professor vr . Will) . Roll¬
mann ( geb . 12 . 5 . 1821 ) vermählt .

Der Sohn Ludwig Lentze , geb . 23 . 5 . 1825 , ch 3 . 12 . 1892 .

26 .

3 . Carl Lentze ,

Geheimer Ober - Baurat in Berlin , geb . 12 . 7 . l801 , -st 23 . 6 . 1883 ,

des Hofrats und Stadtkämmerers Heinrich Carl Ludw . Christoph G ottsried Lentze
in Soest dritter und jüngster Sohn , am 12 . Juli 1801 daselbst geboren , absolvierte
das Archigtzmnasium seiner Vaterstadt und studierte dann Bausach . Im Jahre
1823 trat er als Feldmesser in den Staatsdienst und legte 1829 die Bau¬
meister - Prüfung ab . Zuerst in der Provinz Pommern , dann im Regierungs¬
bezirk Düsseldorf bei verschiedenen Bauausführungen beschäftigt , wurde er im
Jahre 1832 zum Königl . Wasserbauinspektor in Münster , und 1833 in Düssel¬
dorf ernannt . Aus dieser Stellung wurde er im Jahre 1811 zur Ausstellung
der ersten Entwürfe für die Überführung der Königl . Ostbahn über die Weichsel
berufen und 1815 , unter gleichzeitiger Ernennung zum Regierungs - und Baurat ,
Mitglied der Königl . Kommission für den Bau der Weichsel - und Nogatbrücken .

Die Vorbereitungen für diese Bauausführungen mußten indessen aus
politischen Rücksichten eingestellt werden , und Lentze trat 1817 kommissarisch ,
dann 1818 als ordentliches Mitglied , mit dem Amtscharakter als Ober - Baurat ,
in die damalige Königl . Ober - Baudeputation ein .

Im Jahre 1850 wurden die eingestellten Brückenbauten wieder aufge¬
nommen , und Lentze erhielt den Vorsitz der Königl . Kommissionen , einerseits für
den Bau der Weichsel - und Nogatbrücken , andererseits für die damit in Ver¬
bindung stehenden Strom - und Deichregulierungen an der Weichsel und Nogat .
Der Sitz dieser Kommissionen war Dirschau , dessen Ehrenbürger er nach¬
mals wurde .

Dem Ober - Baurat Lentze gebührt das große Verdienst , durch jene mächtigen
Bauten , die Weichselbrückebei Dirschau und die Nogatbrücke bei Marienburg ,
die bis dahin stets bezweifelte Möglichkeit der Überbrückung unserer großen
nordischen Ströme mittelst fester Brücken zuerst bewiesen zu haben . Die Ein -
gaugspfeiler mit ihren Türmen hat der große Baumeister in dem gotischen
Stile des Marienburger Schlosses ausgeführt . Die Türme sind zu Befestigungen
gegen andringende Feinde eingerichtet .

Bei seinen Bauten wurden ihm seitens der Bevölkerung jener Gegenden
die größten Schwierigkeiten bereitet . Man hielt seine Arbeiten für völlig nutzlos ,
da bisher noch jede Brücke durch den Eisgang zerstört worden . Es wurden
ihm sogar die Steine zum Brückenbau verweigert , so daß er genötigt war , eigene
Ziegeleien herzurichten .
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Trotz alledem gelang dieses wahrhaft großartige Werk zur Allerhöchsten

Zufriedenheit , Die Grundsteinlegung erfolgte 1854 im Beisein des Königs

Friedrich Wilhelm IV .

Auf einem Reliefbilde der Weichselbrücke ist Carl Lentze , den Bau¬

plan in der Hand , in Hofuniform mit dem Dreispitz pp . vor dem Könige

stehend dargestellt .

Vergleiche seine interessante Denkschrift : „ Die im Bau begriffenen

Brücken über die Weichsel bei Dirschan und über die Nvgat bei Marienburq . "

Berlin 1855 .

In einer von einem Fachmanne A . W . unterzeichneten Lebensskizze des

Geh . Ober - Baurats Carl Leutze werden seine hohen Verdienste um das Brücken -

banwesen gebührend anerkannt . Darin heißt es u . a . : „ Finden auch die Prin¬

zipien , nach welchen die eisernen Überbauten dieser Brücken konstruiert wurden ,

nach dem jetzigen Stande der technischen Wissenschaften nicht mehr unsere

Billigung , sind auch für die Gründung der Pfeiler in beweglichen Strombetten

seit jener Zeit neue und vollkommnere Methoden gefunden worden , so sind doch

die Weichsel - und Nogatbrttcken bahnbrechend für die gesamte Entwickelung des

deutschen Brücken - und Eisenbahn - Bauwesens geworden , und dem Mute des

Mannes , welcher mit den wissenschaftlichen und technischen Hilfsmitteln seiner

Zeit die persönliche Verantwortung für das Gelingen seines Werkes zu über¬

nehmen wagte , zollen wir gern unsere volle Anerkennung und unfern Dank . "

Nach Vollendung der Bauten au der Weichsel und Nvgat im Jahre 1858

trat Lentze als vortragender Rat in das Ministerium für Handel , Gewerbe und

öffentliche Arbeiten , welchem er , seit 1859 , als Geh . Ober - Baurat , bis zu seiner

im Jahre 1866 erfolgten Pensionierung angehörte .

Nachträglich sei noch erwähnt , daß auch der Plan der Rheinbrücke bei

Köln von ihm stammt ; doch führte ein anderer Baurat den Bau dieser Brücke

aus , da Leutze damals anderweitig dringend in Anspruch genommen war .

Den Schluß seiner amtlichen Tätigkeit bildeten die unter seiner Leitung

bewirkten Vorarbeiten für den Nord - Ostsee - Kanal . Die von ihm entworfenen

Pläne sind mit einigen wenigen , der Neuzeit entsprechenden Abänderungen bei

der Ausführung des Kanals vollständig benutzt worden , was auch in der

Urkunde , die in den Grundstein gelegt wurde , ausdrücklich hervorgehoben

worden ist .

Seine Idee ist serner der Dortmund - Emskanal und die Erhebung Emdens

zum Freihasen , welche jetzt ihrer Verwirklichung entgegensieht .

In der Suezkanal - Kommission in Paris war Lentze der Bevollmächtigte

des norddeutschen Bundes .

Auf den ausdrücklichen Wunsch Sr . Majestät behielt der Geh . Ober - Baurat

Lentze nach seiner Pensionierung im Jahre 1866 seinen Wohnsitz in Berlin ;

sein Rat wurde von der Königl . Staatsregierung noch oft in schwierigen Fällen

eingeholt . Bei seiner Verabschiedung überreichte Se . Majestät dem verdienten

Manne den Stern zum Roten Adlerorden II . Kl ., den er bereits früher als

Auszeichnung erhalten hatte .



Bis in sein hohes Alter behielt er bei aller Kränklichkeit eine seltene

Geistesfrische . In der Familie werden noch Aquarellgemälde aufbewahrt , die

er mit 80 und 81 Jahren wunderbar fein gemalt hat .

Er starb am 23 . Juni 1883 unvermählt und wurde auf dem Apostel¬

kirchhofe in Berlin begraben .

Durch seiner älteren Brüder Friedrich und Ludwig Lentze beide Söhne

blühte der westfälische Zweig weiter .

32 .

Johann Friedrich Carl Lentze ,

Geh . Justizrat in Soest , geb . 28 . 11 . 1819 , ff 16 . 7 . 1892 ,

des Justizrats Friedrich Christoph Conrad Lentze in Soest einziger Sohn , am

28 . November 1819 zu Möllenkotten bei Schwelm geboren , besuchte das Archi -

gpmnasium in Soest , welches er 1838 mit dem Zeugnis der Reife verließ , um

in Berlin und Bonn furo . zu studieren .

Nach bestandenem Auskultator - Examen trat er am 4 . Mai 1841 beim

Kreisgericht zu Soest in den Staatsdienst . Von 1846 an arbeitete er nach be¬

standenem Referendar - und Assessor - Examen am Oberlandesgericht in Hamm ,

um 1848 als Kreisrichter nach Schwelm zu gehen . In gleicher Eigenschaft

arbeitete er von 1851 — 54 in Iserlohn , 1854 — 59 in Unna und dann am

Oberlandesgericht in Hamm .

Aus dieser Stellung schied er , als seine Ernennung zum Oberlandes¬

gerichtsrat schon bevorstand , am 1 . Februar 1863 , um nach dem Tode seines

Vaters dessen Stelle als .Rechtsanwalt und Notar in Soest zu übernehmen .

Hier hat er verstanden , sich recht bald die Zuneigung und Hochachtung der

weitesten Kreise seiner Mitbürger zu erwerben . Sein gerader , biederer Sinn ,

sein mildes , ruhiges Wesen , seine reichen Kenntnisse und praktischen Erfahrungen

machten ihn allen , die mit ihm in nähere Beziehungen traten , lieb und wert

und befähigten ihn in hohem Maße , im öffentlichen Leben eine reiche , segens -

vvlle Tätigkeit zu entfalten . So hat er in unermüdlichem , hingebendem Schaffen

nicht nur seinem Amte , sondern auch seiner Vaterstadt die besten Kräfte ge¬

widmet und dafür auch in reichem Maße Anerkennung gesunden .

1877 zum Justizrat ernannt , erhielt er 1884 den Roten Adlerorden 4 . Kl .

und bei seinem 50 jährigen Dienstjubiläum im Jahre 1891 den Titel „ Geheimer

Justizrat " .

Das seltene Fest seines 50 jährigen Dienstjubilänms feierte er in aller

Stille mit seiner Familie ; jede öffentliche Feier hatte er dankend abgelehnt .

Seinen edlen , selbstlosen Charakter hat er auch in seinen Vertrauens¬

stellungen und Nebenämtern , die er aus gutem Herzen übernommen , bewährt .

So wirkte er von 1864 — 79 als Justitiar beim Landarmen - und Arbeitshause

zu Benninghausen , als Mitglied des Vorstandes der Anwaltskammer , des

Kreistages , sowie des Schulvvrstandes . Von 1868 — 92 gehörte er der Stadt¬

verordneten - Versammlung von Soest an , zu dereu Vorsteher er 1876 erwählt



j

Friedrich Leithe

Geheimer Justizrat in Soest ,

geb . 28 . 11 . 1819 , st IL . 7 . 1892 .
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worden . Ferner war er Gründer und Präses des dortigen „ geschichtlichen Vereins "
und anderer Vereine .

Am 10 . Juli 1892 entschlief er . Er sand seine Ruhestätte neben seinem
ihm im Tode vorausgegangenen Sohn Carl im Familienbegräbnis aus dem
Osthofen - Kirchhose in Soest .

Aus seiner Ehe mit Clara , des Rechtsanwalts Schnchart zu Iserlohn
Tochter , geb . 24 . 7 . 1832 zu Halberstadt , cox . 10 . 12 . 1854 , sind 8 Kinder
( 5 Söhne und 3 Töchter ) entsprossen :

a ) Pauline , geb . 10 . 1 . 1857 in Unna . Gemahlin des Friedrich Rose ,
Universitäts - Prosessors der Chemie zu Straßburg i . E ., geb . 13 . 5 . 1839
zu Lippstadt '

Ks Clara , geb . 8 . 2 . 1858 zu Unna . Gemahlin des Gymnasial - Ober -
lehrers 1) r . Hubertus Schwartz , geb . 1 . 9 . 1853 zu Eutin , ch21 . 11 . 1882
zu Wandsbeck , und

c ) Hedwig , geb . 25 . 4 . 1859 , ch 30 . 3 . 1860 zu Hamm i . W .
Die 5 Söhne heißen :

1 . Carl , geb . 0 . 10 . 1855 , ch 30 . 3 . 1884 ;
2 . August , geb . 21 . 10 . 1860 ;
3 . Friedrich , geb . 2 . l2 . 1861 ;
4 . Ludwig , geb . 13 . 4 . 1864 und
5 . Adolf , geb . 10 . 12 . 1865 .

44 .

1 . Friedrich August Carl Lentze ,
Oberlandesgerichts - Reserendar , geb . 6 . 10 . 1855 , ch 30 . 3 . 1884 ,

des Geh . Justizrats Friedrich Lentze ältester Sohn , am 6 . Oktober 1855 in
Unna geboren , studierte snra in Straßburg , Tübingen , Leipzig , Bonn und
Berlin , machte seinen Referendar 1879 am Oberlandesgericht in Köln und
arbeitete als Referendar zuletzt am Oberlandesgericht in Hamm i . W . Er starb
— noch nicht 29 Jahre alt — am 30 . März 1884 , unvermählt , in Soest .

45 .

2 . Or . sur . August Lentze ,
Oberbürgermeister in Barmen , Mitglied des Herrenhauses pp ., geb . 21 . 10 . 1860 ,
des Geh . Justizrats Friedrich Lentze anderer Sohn , am 21 . Oktober 1860 zu
Hamm i . W . geboren , verlebte seine Jugendzeit in Soest , wohin sein Vater im
Frühjahr 1863 als Rechtsanwalt und Notar übersiedelte und besuchte 9 Jahre
lang von 1870 — 79 das Archigpmnasium seiner Vaterstadt .

Zu Ostern 1879 bezog er nach abgelegtem Abiturienten - Examen zunächst
die Universität Tübingen , um Jura zu studieren . Hier gedachte er , auch seiner
Militärpflicht zu genügen , wurde jedoch wegen einer Narbe ans dem Kopfe ,
die ihm in seinem achten Jahre ein Sturz vom Karussel eingetragen hatte , für
dauernd dienstunfähig erklärt . In Tübingen wurde er bei dem Korps Borussia
aktiv und nach drei Semestern von diesem mit dem Bande inaktiviert .



Vom Herbst 1880 ab studierte er je ein Semester in Leipzig , Berlin nnd

Göttingen ,

Am 17 . Juni 1882 bestand er in Celle das Referendar - Examen nnd

wurd e am 24 , Juni es , n . als Referendar in Soest vereidigt . Am 31 . Juli

ch . n . erwarb er sich in Göttingen die juristische Doktorwürde .

Von 1882 — 83 war er als Referendar beim Amtsgericht Soest , 1883

und 1884 beim Landgericht Hagen , 1885 wieder in Soest und 1886 beim Ober¬

landesgericht Hamm beschäftigt . Am 9 . Februar 1887 legte er in Berlin die

große Staatsprüfung als Gerichtsassessor ab .

Zwei Jahre lang blieb er , mit Ausnahme einer kurzen Unterbrechung im

Sommer 1888 , wo er ein Kommissorium am Amtsgericht Tremessen ( Provinz

Posen ) hatte , als unbesoldeter Assessor in Soest . Dann wurde er auf seinen

Antrag probeweise auf ein Jahr zur Staatseisenbahn - Verwaltung nach Elberfeld

einberufen . Diese Tätigkeit sagte ihm jedoch nicht zu . Er folgte daher seiner

Neigung zur Kommunal - Verwaltung uud trat am 15 . Juni 1889 als „ Erster

juristischer Stadtrat und stellvertretender Oberbürgermeister " in den Kommunal¬

dienst der Stadt Gera , der Haupt - und Residenzstadt des Fürstentums Reuß j, L .

Hier hat er eine sehr arbeits - und lehrreiche Zeit verlebt und die Gelegenheit

gehabt , sich aus allen Gebieten der Kommunal - Verwaltung zu betätigen . Nach

drei Jahren wurde er zum Vertreter der Stadt in den reußischen Landtag gewählt ,

welchem er bis zum Schluß seiner Geraer Wirksamkeit als Abgeordneter

angehört hat .

Bei seinem Fortgange verlieh der Erbprinz ihm das Reußer j . L . Ehren¬

kreuz 3 . Kl .

In Gera hat er auch seine Familie begründet . Am 9 . Juli 1889 führte

er seine Braut , Anna Vielhaber , geb . 17 . August 1865 , Tochter des Apothekers

Hedo Vielhaber in Soest , heim , die ihm das Jahr daraus ( 20 . April 1890 )

ein Töchterchen Anne Clara schenkte , welche 1302 Jahre lang ihr einziges

Kind blieb .

Von Gera zogen sie am 4 . Dezember 1894 nach Mühlhausen i . Thür . ,

zu dessen Erstem Bürgermeister August Lentze einstimmig gewählt worden war .

Auch in dem mittelalterlich anheimelnden Mühlhausen waren sie außerordent¬

lich gern .

Als Erster Bürgermeister wurde Lentze im März 1895 in das preußische

Herrenhaus berufen und ein Jahr darauf zum Mitglied des Prov . - Landtages

in Merseburg gewählt .

In Mühlhausen hat er die Wasserleitung , die Kanalisation und die Be¬

seitigung der vom sanitären Standpunkte unhaltbaren zahlreichen Straßenbäche

durchgeführt .

Am 14 . April 1898 wurde ihm von Sr . Majestät dem Könige der Titel

„ Oberbürgermeister " verliehen .

An seinem Geburtstage , d . 21 . Oktbr . 1898 , wurde er einstimmig zum

Oberbürgermeister der Stadt Barmen gewählt , als solcher an : 14 . Febr . 1899

eingeführt und von neuem ins Herrenhans berufen . Seine bisherige Mitglied -



schaft hatte er am 1 , Febr . 1899 infolge Niederlegung seines Mühlhausener

Amtes verloren .

Am 24 . Oktbr . 1999 hatte der Oberbürgermeister L . das seltene Glück ,

bei Gelegenheit der Einweihung der Ruhmeshalle in Barmen namens der Stadt

das erlauchte Kaiscrpaar , Kaiser Wilhelm II . und Kaiserin Auguste Victoria

begrüßen und volle O / 2 Stunde ganz allein herumführen zu dürfen . Hiertiber

schreibt L . wie folgt :

„ Dieser Tag wird meiner Familie und mir für das ganze Leben unver¬

geßlich bleiben . Bei dem Empfange begrüßte meine Tochter Anne I . Maj . die

Kaiserin vor dem Kaiserpavillon mit einem Gedicht und wurde dann sehr gnädig

von ihr angesprochen und später mit einer herrlichen Brosche beschenkt . Ich

hatte Sr . Majestät die Ruhmeshalle zu übergeben und hinterher oben in der

Rnhmeshalle den Ehrentrunk der Stadt darzubieten . Ich stand daneben , als

beide Majestäten sich ans meine Bitte in das Goldene Buch der Stadt eintrugen .

Hinterher war ich 2 /4 Stunden lang der Führer Sr . Majestät bei Besichtigung

der schönen in der Ruhmeshalle untergebrachten Gemäldegallerie . Dabei hatte

Se . Majestät die Gnade , nuch meine Frau , die Ihre Majestät führte , herbei -

zubefehlen und huldreiche Worte zu ihr zu sprechen . " —

Als besondere Erinnerung an diesen denkwürdigen Tag wurde dem

Oberbürgermeister L . der rote Adlervrden IV . Kl . verliehen .

Am 28 . April 1993 erhielt er van Sr . Majestät das persönliche Recht

zum Tragen der goldenen Amtskette , das in den Westprovinzen nicht mit dem

Amte zusammenhängt , sondern besonders verliehen wird .

Ganz besonders beglückt wurde das Lentzesche Ehepaar dadurch , daß ihm

am 29 . Novbr . 1993 der langersehnte Sohn und Stammhalter geboren wurde .

Am 4 . Januar 1994 wurde er auf den Namen Hclmnth August Friedrich

getauft .

49 .

3 . Friedrich Lenste ,

Or . jur . , Landgerichtsrat zu Mülhausen i . Elf , geb . 2 . 12 . 1891 ,

des Geh . Justizrats Friedrich Lenste dritter Sohn , am 2 . Dezbr . 1891 zu Hamm

i . W . geboren , bestand zu Ostern 1881 das Abiturienten - Examen in Soest und

studierte bis Ostern 1884 die Rechtswissenschaft in Tübingen , Straßburg und

Berlin , ist alter Herr des Straßburger Corps Rhenania , wurde 5 . 7 . 1884

Referendar ( Examen in Celle ) , erwarb 1884 in Leipzig den juristischen Doktor¬

hut , Gerichts - Assessvr 29 . 1 . 1889 ( Berlin ) , Amtsrichter in Pfalzburg ( Lothringen )

1892 — 94 und in Forbach ( Lothringen ) 1894 - 97 , darnach Staatsanwalt in

Mülhausen i . Elf . 1897 — 1992 , seitdem Landgerichtsrat ebenda . — Militär¬

verhältnisse : Hauptmann der Landwehr a . D . mit der Erlaubnis zum Tragen

der L . A . Uniform .

Seine Gemahlin Hulda Bergenthal , geb . 23 . 12 . 1897 zu Weringhausen

b . Hagen i . W ., hat ihm 4 Töchter geschenkt :

a ) Clara , geb . 8 . 4 . 1894 zu Forbach ;

b ) Lilli , geb . 29 . 5 . 1895 zu Forbach ;
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c ) Hulda , geb . 17 . 9 . 1896 zu Marbach und
cl ) Lotte , geb . 26 . 6 . 1898 zu Mülhausen .

47 .

4 . Ludwig Lentze ,
Kunstgärtuer in Amerika , geb . 13 . 4 . 1864 ,

des Geh . Justizrats Friedrich Lentze in Soest vierter Sohn , am 13 . April 1864
daselbst geboren , erlernte die Kunstgärtnerei und wanderte hieraus nach Amerika aus .

48 .

5 . Adolf Lentze ,
vr . inecl ., dirigierender Arzt des Kreiskrankenhauses zu Lanban , Schles .,

geb . 16 . 12 . 1865 ,
des Geh . Justizrats Friedrich Lentze in Soest fünfter und jüngster Sohn , am
16 . Dezbr . 1865 daselbst geboren , machte 1886 das Abiturienten - Examen in Soest
und studierte darnach Medizin in Güttingen , Straßbnrg und Halle . In Göttingen
war er aktiv beim Corps Bremensia und hatte seiner Zeit die Ehre , mit seinem
Corpsbrnder von Hinüber 5 Tage lang der Gast seines Corpsbruders , des späteren
Königs Wilhelm II . von Württemberg , in Stuttgart zu sein . 1891 bestand
er sein Staatsexamen in Halle und trat als Assistenzarzt in das Krankenhaus
des Professors vr . meä . Boeters in Görlitz ein , ist seit 1896 dirigierender Arzt
des Kreiskrankenhauses in Lanban .

Gem . : Olga Camerer , geb . 19 . 3 . 1870 zu Reichenhall , Tochter des
ch Sanitätsrats vr . Camerer daselbst .

Sohn : Friedrich August Paul Hubertus Lentze , geb . 12 . 8 . 1900
zu Lanban .

Des Königl . Baurats Ludwig Lentze zu Stargard , Pvmm . einziger Sohn :
33 .

Ludwig Lentze ,
Gutsbesitzer auf Marienhos , geb . 23 . 5 . 1825 , ch 3 . 12 . 1892 ,

erlernte die Landwirtschaft und erwarb das Gut Cussenow bei Schivelbein , von
wo er später aus das Rittergut Marienhof , Kr . Kolberg übersiedelte ; er starb
am 3 . Dezbr . 1892 .

Aus seiner Ehe mit Emilie Abraham sind 5 Kinder ( 4 T . u . 1 S .)
entsprossen .

Der einzige , am 27 . 1 . 1858 geborene Sohn Emil Lentze starb 23 . 4 . 1859 .
Die vier Töchter heißen :

a ) Emma , geb . 26 . 6 . 1852 ;
k ) Luise , geb . 1 . 9 . 1855 , verm . mit Gustav Lübke ;
c ) Hedwig , geb . 26 . 8 . 1861 , Gattin des Theod . Brauns und
0 ) Maria , geb . 24 . 1 . 1866 , vermählt mit Robert Bismark .



Leopold Leiche ,
Geheimer Justizrat in Halberstadt ,

geb . 1 . 5 . 1700 , -p 23 . 6 . 1875 ,
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Des Superintendenten Leopold Lentze in Sandau beide Söhne hießen ,
wie bereits gemeldet :

27 .

1 . Carl Lentze ,
geb . 1 . 5 . 1784 , starb bereits in jungen Jahren und

28 .

2 . Leopold August Wilhelm Lentze ,
Geh . Justizrat zu Halberstadt , geb . 1 . 5 . 1790 , 23 . 0 . 1875 .

Er studierte 1810 zuerst Theologie in Frankfurt a . O ., sattelte dann aber
zur Jurisprudenz um . Als Student machte er die deutschen Befreiungskriege
mit und nahm später als Major im 27 . LandwehrMgt . den Abschied , war
Auditeur in einem Frankfurter , darnach im 2 . Magdeb . Landw . - Rgt ., trat hier¬
auf ins Landesgericht zu Halberstadt ein und ward Appellationsgerichtsrat . Er
wurde durch den Titel Geh . Justizrat ausgezeichnet . Nachdem er seinem Könige
55 Jahre hindurch in Treue gedient , ließ er sich pensionieren und ch 23 . 6 . 1875 .

Aus seiner Ehe mit Luise Christiane Ordel sind 8 Kinder ( 5 . S . u .
3 T .) entsprossen :

a ) Marie , geb . 9 . 8 . 1824 , verm . mit dem Kreisgerichtsrat Ferd .
Gothen : in Halberstadt ( ch) ;

d ) Alwine , geb . 30 . 12 . 1835 , verm . mit Franz Walther , der 1867
als Ober - Maschinenmeister nach Riga ging und dort 3 . 6 . 1875
starb und

c ) Clara , geb . 28 . 7 . 1845 , unv . , lebt bei ihrer Schwester , der ver -
mitw . Frau Kreisgerichtsrat Gothen : in Halberstadt .

Die 5 Söhne heißen :
1 . Leopold Carl Wilhelm Gustav , geb . 15 . 6 . 1822 ;
2 . Leopold , geb . 18 . 12 . 1828 , ch 3 . 1 . 1858 ;
3 . Carl , geb . 24 . 4 . 1830 , ch 7 . 1 . 1900 ;
4 . Wilhelm , geb . 17 . 3 . 1832 und
5 ) Adolph , geb . 28 . 10 . l833 .

1 . Leopold Carl Wilhelm Gustav Lentze ,
Geh . Regierungsrat a . D . in Osnabrück , geb . 15 . 6 . 1822 ,

des Geh . Justizrats Leopold Lentze in Halberstadt ältester Sohn , an : 15 . Juni
1822 daselbst geboren , studierte jnra , diente dann als Freiwilliger bei der 11 .
Comp , des 32 . Jnf . - Regts ., welches 1842 / 43 in Halle stand , erhielt 25 . 3 . 1871
den Charakter als Major der Landwehr und 12 . 12 . 1872 den erbeteneu Abschied
mit der Uniform des Landw . - Regts . Str . 26 ; besitzt die Landw . - Dienstauszeichnung
1 . Kl . Der Major L . war 1853 zur General - Kommission übergetreten und
1870 in die allgemeine Staatsverwaltung übernommen , bzw . demnach bei den
Königlichen Regierungen zu Sigmaringen , Cöslin und Osnabrück beschäftigt .
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Bei seinein Eintritt in den wohlverdienten Ruhestand im I . 1902 erhielt er
den Titel eines Geh . Regierungsrats . Sein Ruhesitz ist Osnabrück . Am 10 .
Oktbr . 1903 feierte er mit seiner Gemahlin Julie , zweiten Tochter des Obersten
Carl Leopold August Lentze die goldene Hochzeit .

Dieser Ehe entstammen 5 Kinder ( 3 S . u . 2 T . ) . Die Söhne heißen :
1 . Gustav , geb . 22 . 7 . 1853 -
2 . Otto , geb . 12 . 12 . 1855 und
3 . Wilhelm , geb . 6 . 11 . 1857 .

Die beiden Tochter :
a ) Maria , geb . 30 . 5 . 1861 , Gemahlin des Oberstlent . von Duvernoy

in Berlin ( Generalstab ) und
5 ) Julie , geb . 31 . 5 . 1866 , unvermählt .

Der Geh . Regierungsrat Lentze ist Kurator der Kraatz - Berndisschen
Familien - Stiftung , an welcher ein Teil seines Zweiges durch nahe Verwandt¬
schaft mit den Testatoren mitberechtigt ist .

35 .
2 . Leopold Lentze ,

Ökonomie - Kommissar , geb . 18 . 12 . 1828 , ch 3 . 1 . 1858 ,
des Geh . Justizrats Leopold Lentze anderer Sohn , am 18 . Dezbr . 1828
geboren , studierte Landwirtschaft und wurde Ökonomie - Kommissar , starb aber
im besten Mannesalter 3 . 1 . 1858 unvermählt .

36 .
3 . Carl Lentze ,

Rentner zu Nannhof , geb . 24 . 4 . 1830 , ch 7 . 1 . 1900 ,
des Geh . Justizrats Leopold Lentze dritter Sohn , am 24 . April 1830 geboren ,
war Gruben - Inspektor in Warsleben und ist am 7 . Januar 1900 als Rentner
zu Naunhof bei Leipzig gestorben .

Seine Gemahlin Friederike Dorothea Horst aus Oschersleben hat ihm
5 Kinder ( 3 T . u . 2 S .) geschenkt :

a ) Anna , geb . 10 . 9 . 1865 , verm . mit dem Lehrer Ernst Hering in
Leipzig ;

d ) Marie , geb . 13 . 1 . 1867 , verm . mit Baumeister Theod . Seifert
in Naunhof und

c ) Alwine , geb . 11 . 6 . 1874 .
Die beiden Söhne heißen :

1 . Carl , geb . 8 . 11 . 1859 und
2 ) Friedrich Wilhelm , geb . 12 . 5 . 1862 , ch 16 . 7 . 188l .

37 .
4 . Wilhelm Lentze sen . .

Major a . D . in Einbeck , geb . 17 . 3 . 1832 ,
des Geh . Justizrats Leopold Lentze in Halberstadt vierter Sohn , am 17 . März
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1832 daselbst gebaren , trat nach Absolvierung des Gymnasiums seiner Vater¬
stadt 1850 in das 32 . Jnf . - Regt . , wurde 1854 Sec . - Lt . , 1857 insolge eines
unglücklichen Sturzes als Halbinvalide mit Pension und der Aussicht auf An¬
stellung im Zivildienst verabschiedet , erwarb sich die Berechtigung , als Postmeister
oder Kreis - Steuereinnehmer angestellt zu werden . Da aber keine Vakanzen vor¬
handen waren , bewarb er sich um eine Bahnhvfsinspektor - Stelle und wurde als
344ster Bewerber um dieselbe notiert . Doch auch dies schlug ihm fehl . Infolge
dessen widmete er sich dem Studium des Maschinenbausachs und wurde Gas -
Ingenieur , leitete als Direktor die Gas - Anstalt zu Ratibor , erbaute die Gas -
Anstalt zu Wernigerode für städtische und die Gas - Anstalt zu Einbeck auf eigene
Rechnung . Daselbst gründete er eine Asphalt - und Dachpappen - Fabrik , sowie
seine Dampfziegelei , deren Produkte vielfach patentiert , diplomiert und mit
Medaillen im In - und Auslande ausgezeichnet wurden .

Letztere ließ er insolge seines hohen Alters in den Besitz seines älteren
Sohnes Wilhelm übergehen , während er die Gasanstalt und Dachpappen - Fabrik
verkaufte .

1861 als Prem . - Lt . in das 27 . Landw . - Rgt . einrangiert , 1867 als
Hauptmann u . Komp . - Führer in das Landw . - Bat . Göttingen versetzt , 1876 als
Bahnhoss -Kommandant der Haupt - Etappe X . Armee - Korps mobil gemacht ,
legte er , durch seinen an die größeren Städte Deutschlands gerichteten tele -
grnphischen Ausruf den Grundstein zur Organisation der Liebesgaben - Sendungen
für die im Felde stehenden Truppen .

Mit dem R . A . O . IV , der L . D . A . I , der Kr . D . M . 1870 / 71 und
der K . W . E . M . dekoriert , nahm er 1877 seinen Abschied mit dem Charakter
als Major n . der Berechtigung , die Uniform des 3 . Hannoverschen Landw .-
Rgts . tragen zu dürfen .

Seiner Ehe mit Emma geb . Hoen , ch 9 . 8 . 1895 , sind 4 Söhne ent¬
sprossen .

1 . Wilhelm Lentze jv . , geb . 13 . 2 . 1861 ;
2 . Otto , geb . 6 . 8 . 1865 , ch 30 . 11 . 1869 ;
3 . Paul , geb . 12 . 9 . 1867 und
4 . Arthur , geb . 14 . 11 . 1869 , ch 1 . 1 . 1886 .

38 .

5 . Adolf Lentze ,
Rechnnngsrat , z . Zt . in Heeßen , bei Hamm i . Wests ., geb . 28 . 12 . 1833 ,

des Geh . Justizrats Leopold Lentze in Halberstadt fünfter Sohn , am 28 . Dezbr .
1833 daselbst geboren , trat nach Absolvierung des Abiturienten - Examens am
Domgymnasium zu Halberstadt bei der Steuerbehörde ein .

Im I . 1848 wurde er als Königl . preuß . Vereinssekretär nach Frankfurt
a . M . zum Bundestage beordert , war dann als Obergrenzkontrollenr in Coes¬
feld i . W . tätig , wurde nach Burg bei Magdeburg und von da nach Halle a . S .
versetzt .
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Nach dem Feldzuge 1870 / 71 , den er zum Teil als Vertrauensmann des

roten Kreuzes und Transportführer von Liebesgaben mitmachte , nachdem er aus

dem Staatsdienst ausgeschieden mar , wohnte er in Naumburg , Von hier zog

er sich auf das Gut Salzderhelden zurück , um indessen im I . 1875 wieder in den

Staatsdienst einzutreten . Er fand bei den Steuerbehörden in Eisleben , darnach

in Mtthlberg a , Elbe , Dortmund , Wolgast und zuletzt in Stargard , Pomm , als

Hauptsteueramts - Rendant , mit dem Titel „ Rechnungsrat " Beschäftigung . In

Stargard beantragte er 1902 seine Pensionierung , Er hat die freiherrl . von

Böselagerstbe Oberförsterei in Heeßen bei Hamm i . W . , die nahe am Walde

gelegen ist , gepachtet und wohnt seit 1 . Juli 1902 mit seiner Familie allda ,

trotz seiner 70 Jahre noch fleißig dem edlen Waidwerk obliegend . Er hat für

gemeinnützige Zwecke viel getan . Sein weiter Blick und Unternehmungsgeist hat

nicht nur für ihn und seine Familie , sondern auch für die Kommunen , in denen

er lebte , guten Erfolg gehabt und Gemeinnütziges geschaffen . Als ein Mann

mit festem Willen , geradem Sinn und treuem , biederem Herzen steht er bei hoch

und niedrig sehr angesehen da . Manche Ehrengabe , die jetzt sein Tusculum

ziert , legt ihm zur freudigen Erinnerung und feinen Kindern zur Nacheiferuug

hiervon Zeugnis ab .

Am 0 . Oktbr . 1867 heiratete er Clara Müller ans Bralitz b . Freien¬

walde a . O , , welche Ehe mit 4 Kindern ( 2 S , u , 2 T , ) gesegnet worden :

a ) Margarethe , geb , 15 . 3 . 1872 , Lehrerin in Stettin und

d ) Marianne , geb . 13 . 3 . 1882 , Lehrerin in Hörde bei Dortmund ,

Die beiden Söhne heißen :

1 . Adolf Sigismund , geb , 8 . 8 , 1868 und

2 . Leopold , geb , 17 , 3 , ^ 1870 ,

Von des Geh , Justizrats Leopold Lentze in Halberftadt 5 Söhnen haben

also 4 wiederum Söhne , Der älteste . Geh , Regierungsrat a , D , Gustav L .

hat deren drei :

50 .

1 . Gustav Lentze ,

Königl , bayer , Oberstleutnant a , D , in Metz , geb , 22 . 7 , 1853 ,

war zuerst preuß , Kadett , ging dann in Königl , bayerische Militärdienste und

war Offizier im 3 . Jnf . - Regt , zu Augsburg , hierauf einige Jahre am Kadetten¬

korps in München tätig , darnach Oberstleutnant im 8 . bayr , Jnf . - Regt , in

Metz , bisher unvermählt . Jetzt verabschiedet ,

51 ,

2 , Otto Lentze ,

Regierungsrat in Halle a . S ,, geb . 12 . 12 . 1855 ,

zu Gardelegen geboren , studierte Jura und wurde 1883 Assessor , ging dann

zur Eisenbahnverwaltnng , war in Berlin , Bromberg , Altona , Hamburg , Düssel¬

dorf tätig , seit 1891 Regierungsrat in Münster , zur Zeit in Halle a , S .
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Seine Gemahlin Hedwig geb . Delius schenkte ihm eine Tochter Edith ,
geb . 8 . 2 , 1895 ,

52 .

3 , Wilhelm Lentze ,
Königl , Preuß , Major in Graudenz , geb . 6 . 11 , 1857 ,

trat ins Inf , - Regt . Nr , 27 , unlerrichtete als Kriegsschul - Offizier in Glogau ,
später ins Jnf . - Regt . Nr , 33 oersetzt an der Nnterossizierschule in Marienwerder ,
zur Zeit Major im Jnf . - Regt , Nr , 129 in Graudenz , bisher unverm .

Der dritte Sohn des Geh , Justizrats Leopold Leutze iu Halberstadt ,
Grubeninspektor Carl Lentze in Wansleben hatte , wie bereits gemeldet , 2 Söhne :

53 .

l . Carl Lentze ,
Schriftsteller in Leipzig , geb 8 . 1l . 1859 ,

mit Anna Wipplinger vermählt , und

54 .

2 . Friedrich Wilhelm Lentze , geb , 12 . 5 . 1862 , ch 16 . 7 , 1881 in Warsleben ,
Von des Majors a . D , Wilhelm Lentze sen . in Einbeck 4 Söhnen hat

allein der jüngste Paul einen männlichen Leibeserben , Der älteste :

1 . Wilhelm Lentze jr .
Hauptmann a , D . und Dampfziegelei - Besitzer in Einbeck , geb . 13 . 2 , 1861 ,

diente im 3 , Hannoverschen Jnf . - Regt , Nr . 79 und im 2 , Hessischen Jnf . - Regt .
Nr , 82 sowie in der Landwehr von 1879 — 1961 .

Seine Ehe mit Anna geb . Tieck aus Bremerhaven blieb kinderlos .

3 . Paül Lentze ,
Fabrikbesitzer in Kreiensen , geb . 12 . 9 . 1867 ,

dritter Sohn des Majors a . D . Wilhelm Lentze sen . in Einbeck , ist mit
Hedwig geb . Walther , geb . 6 . 5 . 1861 , vermählt , welche ihm am 25 . Ok¬
tober 1893 einen Sohn

Siegsried
geschenkt hat .

Des Rechnungsrats a . D . Adolf Lentze in Heeßen beide Söhne heißen :

1 . Adolf Sigismund Lentze ,
Direktor in Dortmund , geb . 6 . 8 . 1868 .

Er besuchte zuerst die Schulen zu Salzderhelden und Eisleben , darnach
die Gymnasien zu Torgan und Dortmund bis zur Ober - Sekunda , woraus er
als Kaufmanns - Lehrling in das praktische Leben trat . Nachdem er in ver¬
schiedenen Geschäften tätig gewesen , wurde er Beamter des Hörder Bergwerk -
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Hüttenvereins zu Hörde , von ivv er im April 1897 einen Ruf als kaufmännischer
Direktor der „ Rheinisch - westfälischen Schrotteinkaufs - Vereinigung " zu Dortmund
( einem Syndikat der rheinisch - westfälischen Eisen - Großindustrie ) Folge leistete .
Hier trat er im April 1992 aus , um in die Leitung der „ Handelsgesellschaft
in Bergwerks - und Hüttenerzengnissen m . b . H . " zu Dortmund , an welcher er
beteiligt ist , einzutreten .

Am 26 . September 1896 heiratete er Anna Hvrstmvller aus Hamm
in Westfalen , geb . 22 . 1 . 1878 , welche ihn bisher durch 2 Töchter erfreut hat -

s ) Anna , geb . 7 . 7 . 1897 und
d ) Hildegard , geb . 6 . 1 . 1899 .

2 . Leopold Lentze ,
Bureauchef des Eisen - und Stahlwerks Hösch in Dortmund , geb . 17 . 3 . 1870 ,
besuchte dieselben Schulen wie sein älterer Bruder und trat dann als Lehrling
bei dem Eisen - und Stahlwerk Hösch in Dortmund ein .

Nach einer größeren Reise ins Ausland war er noch in andern Geschäften
tätig , zuletzt beim Kohlensyndikat zu Essen , von wo er seitens seines ersten
Chefs , des Konsuls Hösch , wieder für dessen Werk engagiert wurde , wo er heute
Bureauchef ist .

Er heiratete im Mai 1991 Elisabeth Bergmann aus Hamm , geb . 1879 ,
welche am 39 . September 1993 starb , nachdem sie wenige Tage zuvor einem
Söhnchen das Leben gegeben hatte -

Fritz Lentze , geb . 21 . 9 . 1903 , ch 19 . 4 . 1904 .
Es erübrigt nur noch , die kurzen Lebensskizzen der beiden Söhne des

Pastors Stephan Lentze zu Böhne und deren Nachkommen zu bringen . Er
hatte , wie bereits mitgeteilt , zwei Söhne -

29 .

1 . Wilhelm Lentze ,
Königl . preußischer Hauptmann in Saarlvuis , geb . 1 . 1 . 1799 , ch 23 . 5 . 1845 .

Ursprünglich Jurist , trat er 1813 freiwillig im Brandenb . Hus . - Regt . ein
und machte die deutschen Befreiungskriege mit , zuerst als Freiwilliger , dann als
Leutnant und stand beim 39 . Regiment in Saarlouis von 1816 bis zu seinem
Tode am 23 . Mai 1845 , seit 1835 als Hauptmann und Adjutant .

In demselben Jahre verheiratete er sich mit Marie Hilgard ; es ent¬
sprangen aus dieser Ehe 2 Söhne -

1 . Maximilian , geb . 19 . 9 . 1837 und
2 . Wilhelm , geb . 19 . 12 . 1840 , ch 19 . 19 . 1882 .

39 .
1 . Maximilian Lentze ,

Pastor em . in Saarbrücken , geb . 19 . 9 . 1837 .
Nach seines Vaters Tode zog die Mutter mit den beiden Söhnen nach

Kreuznach , wo Maximilian vom Herbst 1846 bis dahin 1855 das Gymnasium
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besuchte . Hierauf studierte er in Bonn , Heidelberg und Berlin , machte Ostern
1859 sein erstes theologisches Examen und im Herbst 1860 das zweite . Im
Februar 1861 wurde er Psarrverweser in Girsweiler bei Saarbrücken , wo er
am 27 , März est -r ordiniert wurde . Am 10 . März 1863 ward er zum
Pfarrer ovn St . Wendel ernannt . Dort verheiratete er sich 7 . 11 . 1865 mit
Marie Schwalb ( st 13 . 4 . 1888 ) . Seine Mutter war 10 Jahre zuvor
1 . Februar 1878 allda gestorben .

Am 1 . Juli 1892 trat er in den Ruhestand und zog mit seiner Tochter
Alwine , geb . 16 . 5 . 1869 , die ihm den Haushalt führt , nach Saarbrücken .

Außer dieser Tochter hat er 3 Söhne :
1 . Max , geb . 15 . 12 . 1866 ;
2 . Otto , geb . 10 . 4 . 1868 und
3 . Wilhelm , geb . 2 . 5 . 1874 .

40 .
2 . Wilhelm Lenste ,

prakt . Arzt in Burbach bei Saarbrücken , geb . 19 . 12 . 1840 , st 19 . 10 . 1882 ,
des Hauptmanns Wilhelm Lenste in Saarlouis jüngerer Sohn , studierte Medizin
und war von 1866 — 1880 Hüttenarzt in Bürbach bei Saarbrücken , von da bis
zu seinem Tode 19 . 10 . 1882 prakt . Arzt in Saarbrücken .

Er hatte sich mit Anna Härtung ( geb . 13 . 12 . 1848 ) vermählt und hat
3 Töchter hinterlassen :

a ) Maria , geb . 11 . 2 . 1877 ;
1>) Sophie , geb . 15 . 8 . 1879 und
c ) Anna , geb . 10 . 5 . 1881 .

So pflanzten allein die 3 Söhne des Pastors ein . Maximilian Lenste
diesen Seitenzweig der Familie fort .

61 .

1 . Max Lenste ,
Pastor in Völklingen , geb . 15 . 12 . 1866 .

Auf dem Progymnasium in St . Wendel und dem Gymnasium in Kreuznach
vorgebildet , studierte er in Halle , Berlin und Bonn Theologie und ist seit 1896
Pfarrer in Völklingen bei Saarbrücken .

In demselben Jahre verheiratete er sich mit Helene Härtung , die bereits
1898 starb . Der Sohn dieser Ehe heißt : Max , geb . 28 . 5 . 1898 .

62 .

2 . Otto Lenste ,
Pastor in Becherbach , geb . 10 . 4 . 1868 ,

besuchte das Progymnasinm in St . Wendel und das Gymnasium in Kreuznach ,
worauf er in Halle , Marburg und Bonn Theologie studierte , war am Alumnat
in Trarbach , Hilfspfarrer in Waldbröl , Pfarrer in Saarburg ( Bez . Trier ) und
seit 1902 Pfarrer in Becherbach bei Kirn a . Nahe . Verheiratet in kinderloser
Ehe mit Martha geb . Weiand .
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63 .

3 . Wilhelm Lentze ,

prakt . Arzt in Weingarten , geb . 2 . 5 . 1874 ,

mar , mie seine Brüder , auf dem Progymnasium in St . Wendel und dem

Gymnasium in Saarbrücken , studierte in Erlangen und Straßbnrg Medizin ,

machte 1899 sein Staatsexamen und ist jetzt prakt . Arzt in Weingarten bei

Durlach in Baden .

Ein weiterer Stammhalter des märkischen Zweiges ist des Pastors

Stephan Lentze in Bohne jüngerer Sohn :

30 .

2 . Carl Leopold August Lentze ,

Kvnigl . preuß . Oberst , geb . 8 . 5 . 1791 , ch 7 . 3 . 1864 .

Er wurde in dem Pfarrdorfe Schmetzdorf bei Rathenow am 8 . Mai 1791

geboren . 22 Jahre alt , trat er 1813 als freiwilliger Jäger beim Leib - Jnf . - Regt .

ein , ward 31 . März ej . a . Leutnant im 4 . Schles . Landwehr - Jnf . - Regt . und

schon am 24 . Septbr . ch . a . Kapitän und Kompagnie - Führer . Für Auszeichnung

bei Belle - Alliance erhielt er das Eiserne Kreuz II . Kl . — Am 20 . Juli 1816

wurde er dem 26 . Jnf . - Regt . aggregiert und 22 . März 1817 einrangiert . —

Am 3 . Juni 1833 erhielt er das Patent als Major und Kommandeur der

3 . Batt . ( Neu - Haldensleben ) 26 . Landw . - Regts ., 22 . März 1843 als Oberst¬

leutnant , 30 . März 1844 als Bat . - Kommandeur im 24 . Jnf . - Regt . und

31 . März 1846 als Oberst . — Am 5 . Dezbr . 1848 wurde er mit Pension zur

Disposition gestellt . Etwa 8 Jahre noch hat er die wohlverdiente Ruhe ge¬

nossen . Am 7 . März 1864 starb er in Nen - Ruppin .

Aus seiner Ehe mit Marie Jungwirth sind 8 Kinder ( 5 T . u . 3 S . )

entsprossen . Die Witwe starb 25 . 11 . 1878 zu Wusterhausen a . D . Ihre

Tochter heißen :

а ) Marie , geb . 5 . 7 . 1826 , vermählt mit Wilh . Krause ,

б ) Julie , geb . 10 . 10 . 1827 , vermählt mit dem Geh . Regiernngsrat

Gustav Lentze ,

a ) Luise , geb . 23 . 3 . 1830 ,

ck) Anna , geb . 6 . 1 . 1842 , ch 9 . 11 . 1891 , vermählt mir Wilh . Brock und

e ) Elisabeth , geb . 20 . 1 . 1847 , vermählt mit Wilh . Jpscher .

Die Namen der 3 Sohne sind :

1 . August Friedrich Wilhelm , geb . 22 . 6 . 1832 ,

2 . Otto , geb . 14 . 4 . 1834 , ch 2l / l1 . 1841 und

3 . Wilhelm , geb . 6 . 11 . 1835 , ch 26 . 10 . 1899 .

41 .

1 . August Friedrich Wilhelm von Lentze ,

Kommand . General , General der Ins . z . D . , geb . 22 . 6 . 1832 ,

des Oberst August Lentze ältester Sohn , am 22 . Juni 1832 zu Soest geboren ,

trat 1 . Oktbr . 1851 als Füsilier in das 26 . Jnf . - Regt . ein , wurde 12 . 6 . 1852
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Port . - Fähnrich und 7 . 9 . 1853 Leutnant / Vom 1 , Oktbr , 1857 bis 39 , Septbr , 1869

war er zur Allgem , Kriegs - Schule ( Kriegs - Akademie ) kommandiert , 1858 zur

Dienstleistung bei der 3 , Artill . - Brigade , 1869 beim Pionier - Bat , Nr , 2 ,

13 , 11 , 1869 Oberleutnant , 27 , Febr , bis 1 , Mai 1861 Regts . - Adjutant ,

1861 — 62 zur topographischen Abt , des großen Generalstabes kommandiert ,

23 , 19 , 1862 ä In suite des Regts . Lehrer an der Kriegsschule in Engers ,

18 , 6 , 1864 Hauptmann im großen Generalstabe , 1865 Vermessungs - Dirigent ,

kam 25 . 5 , 1866 zum Generalstabe des VII , Armee - Corps , 19 , 6 . ch a . zum

Stabe der Main - Armee kommandiert ; 15 , Septbr , est a , von diesem Kommando

entbunden und zum großen Generalstabe zurückversetzt , 1 , Oktbr . 1866 bis

39 . Septbr . 1868 Lehrer an der Kriegs - Akademie , 25 , 11 . 1868 zum General¬

stabe der 15 . Division versetzt , avancierte 18 , 6 , 1869 zum Major und machte

als solcher den deutsch - sranz . Krieg 1879 / 71 mit . Für Auszeichnung bei Bapaume

erhielt er das Eis . Kreuz I . Klasse ,

Am 14 , Febr , 1874 wurde er Kommandeur des Füsilier - Bat , im Jnf . -

Regt . Nr , 16 , 19 , 9 , 1874 Oberstleutnant , 11 , 1 , 1876 Ches des Generalstabes

VI , Armee - Corps , 22 , 3 , 1877 Oberst , 28 . 11 , 1882 Brigade - Kommandeur ,

3 . 8 , 1883 General - Major , 15 , 4 . 1884 Kommandeur der 19 . Jns . - Brigade ,

1887 Generalleutnant und Komm , der 16 , Division , 24 , 3 , 1899 kommand ,

General des XVII , Armee - Corps und 18 , 19 . 1891 General der Infanterie .

Am 1 . März 1896 , dem 25jährigen Gedenktage der Schlacht bei Bapaume

ward er durch des Kaisers Huld in den erblichen Adelstand erhoben und 6 Jahre

später ( 1 , 4 . 1992 ) in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit Pension zur

Disposition gestellt und zugleich zum Ches des Kulmer Jnf . - Regts . Nr . 141
ernannt .

An Ordensauszeichnungen sind ihm zuteil geworden : Schwarzer Adler -

Orden mit Kette , Roter A . - O . Großkreuz mit Eichenlaub und Schwertern am

Ringe , R . A .- O . II , Kl , mit Schwertern , Kronen - Orden I . Kl ,, Eis , Kreuz I . Kl , ,

Dienstkreuz , Großherz . Hess , Ludwigs - Orden Ritterkreuz I . Kl ,, Oldenburg ,

Haus - und Verdienst - Orden Ehren - Großkreuz und Württ , Kronen - Orden

Grvßkreuz .

Seiner Ehe mit Elise Horch , vermählt Wernigerode 29 , 4 , 1865 ent¬

stammt ein Sohn :

August Carl , geb . 22 . 1 . 1866 .

43 ,

3 , Wilhelm Lentze ,

General - Arzt in Koblenz , geb . 6 . 11 , 1835 , st 26 , 19 , 1899 ,

des Oberst August Lentze dritter und jüngster Sohn , am 6 , Nvvbr , 1835 geboren ,

studierte Medizin und wurde Militärarzt , zuletzt Generalarzt in Koblenz , Er

starb 26 , Oktbr . 1899 in Berlin ,

Seine Gemahlin Clara Puhan hat ihm 2 Töchter geboren :

a ) Gertrud , geb . 26 , 8 , 1868 , vermählt mit Bruno Roßmp und

d ) Anna , geb . 28 . 19 , 1878 ,



So steht der von dem Oberst August Lenste fortgepflanzte Zweig gegen¬

wärtig nur auf 2 Augen :
64 .

August Carl von Lenste ,

Rcgierungsrat iu Merseburg , geb . 22 . 1 . 1866 .

Er ist der einzige Sohn des Generals der Inf . August von Lenste , am

22 . Januar 1866 in Berlin geboren , besuchte die Schulen in Köln , Breslau

und Posen , darnach die Universitäten München , Berlin , Leipzig , Bonn und

nochmals Berlin , wurde 13 . 12 . 1889 Referendar , 16 . 1 . 1896 Leutnant der

Reserve 2 . Garde - Feldartill . - Regts ., 15 . 12 . 1894 Regierungs - Assessor und

24 . 5 . 1898 Oberleutnant . Am 19 . Januar 1993 wurde er zum Regierungsrat

in Merseburg ernannt , bisher unvermählt .

Anbei die Stammtafel des märkisch - westfälischen Zweiges ,

e ) Der pommersche Zweig 1

entstammt von

1 .

Hans Lenste I .,

Schulzen - Gutsbesister in Pflugrade , geb . 1638 , st 23 . 4 . 1719 ,

des Amtmanns Joachim Lenste in Saarmund jüngeren ? Sohne . Derselbe er¬

lernte gleich seinen ? älter ?? Bruder die Landwirtschast , wanderte aber , etiva

19 Jahre alt , als Ökonomos , um sei ?? Glück zu versuchen , in das benachbarte

Pommern .

Der letzte pommersche Herzog Bogislav XIV . war an ? 19 . März 1637

ohne männliche Erben gestorben . Infolgedessen nah ??? Brandenburg das ver¬

waiste Land als sein Lehnserbe in Anspruch . Allein auch Schweden behauptete

ein Anrecht an Pommern zu haben . Beide Prätendenten stritten nun um das

Land in blutiger Fehde , bis schließlich der große Kurfürst als Sieger aus

diesen ? Kampfe hervorging .

Pommern war gleich Brandenburg in ? 39jährigen Kriege greulich ver¬

wüstet worden . Städte und Dörfer waren zum großen Teil vernichtet und

niedergebrannt und die Mehrzahl der Bewohner in ? Kriege getötet und noch

mehr durch die Pest hingerafft worden . An vielen Orten Pommerns konnten

die Leichen nicht mehr begraben werden ; man mußte sie teilweis den Hunden ,

Wölfen und Raben zur Speise überlassen .

Hans Lenste sah aller Orten auf seiner Wanderung die verödeten Stätten ,

die ihn wenig hoffnungsvoll anstarrten . Da traf er in den ? Dorfe Pflngrade ,

Kreis Naugard ii ? Pommern , eine Gutsbesitzerin , eine Witive , deren Man ??,

zugleich Schulze des Orts , wahrscheinlich in ? Kriege umgekommen oder an der

Pest gestorben war . Sie bedurfte dringend einer jungen Arbeitskraft , um ihr

verwüstetes Gut wieder emporzubringen . Er legte alsobald kräftig Hand ans

Werk und übernah ??? auch die Geschäfte des Schulzen .



III .

ei) Jer märkisch - westfäkische Zweig .

I . He
Schulzenamts - ?

8 . 9 .

I . Johann 2 . Johann Friedrich ,
Heinrich , Verwalter ,

ch jnng , geb . Jan . 1695 .
G - Sophie Elis . Windel .

(3 Kd .)

16 . 17 .

1 . Johann 2 . Friedrich
Heinrich , Ludwig ,

-h jung . ch jung .

10 . II .

3 . Johann 4 . Johann Heinrich ,
Christoph , Feldpredigcr in Halle ,

ch jung . geb . 30 . 9 . 1698 , h 6 . 12 . 1733 .
G . Cathar . Luise Sibeth .

( O . Kd .)

24 .

1 . Friedrich Christoph Conrad ,
Jnstizrat in Soest ,

geb . 28 . 7 . 1787 , -s 18 . 12 . 1862 ,
G . Caroline Ellinghans .

( 3 Kd .)

32 .

Johann Friedrich Carl ,
Geh . Justizrat in Soest ,

geb . 28 . II . 1819 , st 16 . 7 . 1892 .
G . Clara Schuchart .

(8 Kd .)

lbs

gc

44 .

1 . Friedrich Aug .
Carl ,

Referendar ,
geb . 6 . 10 . 1855 ,

5 30 . 3 . 1884 .

45 .

2 . Ur . zur . August
Friedr . Peter Ludiv .,

Obcr - Bnrgermcister
in Barmen ,

gel ' . 2 . 10 . 1860 .
G - Anna Vielhaber .

( 2 Kd . )

^ 65 ? ^

46 .

3 . i ) r . zur . Friedrich ,
Landgcrichtsrat
in Mülhausen ,

geb . 2 . 12 . 1861 .
G . Hulda Bergenthal .

(4 T . )

47 .

4 . Ludwig ,
Gärtner ,

N -Amerika ,
geboren

13 . 4 . 1864 .

48 .
5 . Adol

dirigierender
des Kreis -Krank

in Laubai
geb . 16 . 12 .

G . Olga Cai
( I S .)

Helinuth August Friedrich ,
geb . 24 . II . 1903 .

66 .

Friedrich Angns
Hubertus ,

geb . 12 . 8 . I9 >

! i





Jacobus Lentz I ,,
Pastor in Nieder -Werbig 1558 -

(7 S . und 2 T >)

-75 ,

Jacobus Lentz Ii , ,
Pastor in Kade , Altenplatow u . Tucheim ,

ch o , 1627 ,
G . Anna Schröder , ( 7 S . )

3 , Joachim Lentze ,
Juriseons , u . Justizamtmann in Saarmnnd ,

geb , c , 1586 . l2 S .)

4 . 5 .

I , Johann Christoph Lentze ,
Leutnant in einem knrbrandenb . Regt , zu Pferde ;

darnach Schulzen -Gutsbesitzer in Lüdersdorf ,
ch 18 , 8 , 1691 ,

G . Marie Elisabeth Schmied , (4 Kd .)

2 , Hang Lentze ,
Schulzen - Gutsbesitzer in Pflugrade , Pommern ,

geb , 1638 , ch 23 , 4 , 1719 .
Stammvater des pommerschen Zweiges I .

6 ,
» s Joachim ,

lerwalter in Lüdersdorf ,
'0 , 5 , 1699 .

(4 T .)

7 .

2 , Ii . tbeol , Johann Heinrich ,
Superintendent in Osterbnrg ,

geb , 1665 , ch 1743 .
G - I , Maria Elisabeth Güldenhaupt . (9Kd .)

II . Dorothea Elisabeth Berndis . (4 Kd .)

12 . 13 ,

5 , Joh . Wilhelm ,
Apotheker in Breslau ,

eb , 24 , 1 , 1709 , ch Juni 1746 ,
G , Johanna Snsanna Beyer .

( 4 Kd .)

0 . Joh , Ludwig ,
Stadtpräsident in Soest ,

geb , 15 , I , 1704 , ch 24 . 5 , 1772 .
G , Juliane Rebecca v , Schmitz .

( 1 S .)

14 .

7 . Johann
Stephan ,

geboren
31 . 12 , 1714 ,
ch 8 . 5 . 1715 .

15 .

8 , Stephan Christoph ,
Pastor prim . in Kottbus ,

geb . 25 , 10 , 1717 , ch 1758 ,
G . Sophie Charlotte Siegsric »,

( 4 S .)

18 .

Johann
Heinrich

Wilhelm ,
geb . 1744 ,

-1 1745 ,

19 .

Heinrich Carl Ludwig Christoph
Gottfried ,

Hofrat und Stadtkämmcrer in Soest ,
geb , 14 , 8 , 1755 , ch 20 , 3 . 1816 ,

G . Luise Rose , ( 5 Kd .)

20 .

I . Carl ,
Hofrat ,

geb . 13 , 5 . 1751 , ch 20 . 10 , 1832 ,
G , Auguste Dorothea Bnchholz

verw - Püschel , (O . Kd .)

2 ,

G ,

25 .

2 . Ludwig ,
anrat in Stargard , Pommern ,
>b , 10 , 7 . 1797 , ch 12 , 7 , 1866 .

G , Henriette Holm .
( 2 Kd .)

26 ,

3 , Carl ,
Geh , Oberbanrat in Berlin ,

geb . 12 , 7 . 1801 , ch 3 . 6 . 1883 .

27 .
1 . Carl ,

geb , l , 5 . 1784 ,

Seopo
Supe

gljb. 1 ,
Anna

2 , Lc

Geh
geb .
! G ,

33 ,

Ludwig ,
Gutsbesitzer ,

o , 23 , 5 1825 , ch 3 , 12 , 1892 ,
G , Emilie Abraham ,

( 5 Kd .)

34 ,

1. Gustav Leopold Carl Will ) ,
Geh . Regicrnngsrat n . Major a , D .

geb , 15 , 6 , 1822 ,
G , Julie Lentze .

( 5 Kd .)

35 ,

2 Leopold ,
Landwirt ,

geb , 18 , 12 , 1828 ,
ch 3 , 1 , 1858

tunvcr .) .

36 .

3 , Carl , - .
Rentner in Naunhof ,

geb . 24 , 4 . 1830 , ch 7 , 1, 1900
G . Friederike Dorothea Horst

; 5 Kd .)

Arzt
mhanscS

1865 .
ncrcr .

49 ,

Emil ,
geboren

27 . 1 , 1858 ,
ch 23 . 4 , 1859 .

50 ,
I . Gustav ,

Kgl . bayrischer
Oberstleutnant a , D ,

in Mctz ,
geb . 22 , 7 . 1853

( nnv ,) .

51 .

2 , Otto ,
Regicrnngsrat
in Halle a . S -,

geb . 12 . 12 . 1855 ,
G . Hedwig Dclins .

' ( I T . )

52 .

3 , Wilhelm ,
Major

in Grandcnz ,
geboren

6 . 11 . 1857

( unv ,) .

53 ,

1 , Carl ,
Journalist in Leipzig ,

geb , 8 , 11 , 1859 .
G , Anna Wipplingcr ,

54 ,

2 . Friedrich I , B
Wilhelm , ?

geboren
12 , 5 . 1862 , gc

ch 16 , 7 , 1881 , ! (

Paul

>0 .





ei) Aer märkisch - wcstsäkische Zweig

1 .

Iacobus Lentz I .,
Pastor in Nieder -Werbig 1558 — 75 .

(7 S . und 2 T .)

Iacobus Lentz II . ,
Pastor in Kade , Altenplatow u . Tucheim ,

-s c . 1627 .
G . Anna Schröder . ( 7 S . )

3 . Joachim Lentze ,
Juriseons . u . Justizamtmannin Saarmund ,

geb . c . 1586 . t2 S .)

4 .

I . Johann Christoph Lentze ,
Leutnant in einem kurbrandenb . Regt , zu Pferde ;

darnach Schulzen -Gutsbesitzer in Lüdersdorf ,
-s 18 . 8 . 1691 .

G . Marie Elisabeth Schmied . ( 4 Kd .)

5 .

2 . Hans Lentze ,
Schulzen - Gutsbesitzer in Pflugrade , Pommern ,

geb . 1638 , -s 23 . 4 . 1719 .
Stammvater des poinmcrschen Zweiges I .

6 .

I . Hans Joachim ,
Schnlzenamts -Verwalter in Lüdersdorf ,

-s 20 . 5 . 1699 .
(4 T . )

7 .

2 . I ) . tbeol . Johann Heinrich ,
Superintendent in Osterburg ,

geb . 1665 , 1' 1743 .
G - I . MariaElisabctbGüldenhaupt . ( 9Kd .)

II . Dorothea Elisabeth Berndis . (4 Kd .)

8 . 9 .

1 . Johann 2 . Johann Friedrich ,
Heinrich , Verwalter ,

-s jung - geb . Jan . 1695 .
G . Sophie Elis . Windel .

( 3 Kd .)

16 . 17 .

1 . Johann 2 . Friedrich
Heinrich , Ludwig ,

-s jung . -s jung .

10 . II .

3 . Johann 4 . Johann Heinrich ,
Christoph , Feldpredigcr in Halle ,

1' jung . geb . 30 . 9 . 1698 , -s 6 . 12 . 1733 .
G . Cathar . Luise Sibcth .

( O . Kd .)

12 .

5 . Joh . Wilhelm ,
Apotheker in Breslau ,

ceb . 24 . I . 1700 , -s Juni 1746 .
G . Johanna Susanna Beyer .

( 4 Kd .)

18 .

Johann
Heinrich

Wilhelm ,
geb . 1744 ,

-s 1745 .

13 .

6 . Joh . Ludwig ,
Stadtprasidcnt in Soest ,

geb . 15 . I . 1704 , -s 24 . 5 . 1772 .
G . Juliane Rebecca v . Schmitz ,

( l S .)

14 . 15 .

7 . Johann 8 . Stephan Christoph ,
Stephan , Pastor prim . in Kottbus ,

geboren geb . 25 . 10 . 1717 , s 1758 .
31 . 12 . 1714 , G . Sophie Charlotte Siegfrieds
-s 8 . 5 . 1715 . ( 4 S .)

19 .

Heinrich Carl Ludwig Christoph
Gottfried ,

Hofrat und Stadtkämmcrer in Soest ,
geb . 14 . 8 . 1755 , -s 20 . 3 . 1816 .

G . Luise Rose . ( 5 Kd .)

20 .

I . Carl , 2 .
Hofrat ,

geb . 13 . 5 . 1751 , -s 20 . 10 . 1832 ,
G . Auguste Dorothea Bnchholz G .

verw . Püschcl . (O . Kd .)

24 .

1 . Friedrich Christoph Conrad .
Jnstizrat in Soest ,

geb . 28 . 7 . 1787 , s 18 . 12 . 1862 ,
G . Caroline Ellinghans .

( 3Kd .,

32 .

Johann Friedrich Carl ,
Geh . Justizrat i » Soest ,

geb . 28 . II . 1819 , s 16 . 7 . 1892 .
G . Clara Schnchart .

(8 Kd . )

Vi

25 .

2 . Ludwig ,
aurat in Stargard , Pommern ,

geb . 10 . 7 . 1797 , -s 12 . 7 . 1866 .
G . Henriette Holm .

( 2 Kd .)

26 .

3 . Carl ,
Geh . Oberbaurat in Berlin ,

geb . 12 . 7 . 1801 , -s 3 . 6 . 1883 .

27 .

I . Carl ,
geb . I . 5 . 1784 ,

21 .

Leopold Heinrich Wilhelm ,
Superintendent in Sandau ,

gch . I . 3 . 1753 , -s 28 . 6 . 1828 .
Anna Marie Elisabeth Treviran .

(6 Kd .)

22 .

3 . Stephan Otto Christoph ,
Pastor in Böhne ,

geb . 26 . 2 . 1755 , s 14 . 3 . 1822 ,
G . Auguste Friederike Hey .

( 5 Kd .)

28 .

2 . Leopold August Wilhelm ,
Geh . Justizrat in Halberstadt ,

geb . 1 . 5 . 1790 , -s 23 . 6 . 1875 .
G . Luise Christiane Ordel .

(8 Kd . )

29 .

I . Wilhelm ,
Hauptmann in Saarlouis ,

geb . I . 1 . 1790 , -s 23 . 5 . 1845 .
G . Marie Dorothea Hilgard .

( 2 S .)

30 .

2 . Carl Leopold August .
Oberst ,

geb . 8 . 5 . 1791 , -s 7 . 3 . 1864 .
G - Marie Jungwirth .

( 8 Kd .)

23 .

4 . Julius Friedrich Christian ,
2 . Bürgermeister in Magdeburg ,

geb . 12 . II . 1757 , s- II . 6 . 1803 .
G . Susanne Hondelett .

(4 Kd .)

' 3R

August ,
geb . 1788 , -s 16 . 1 . >789 .

44 .

I . Friedrich Aug .
Carl ,

Referendar ,
geb . 6 . 10 . 1855 ,

-s 30 . 3 . 1884 .

45 .

2 . IN -, zur . August
Fricdr . Peter Lndw .,

Ober -Bürgermeister
in Barme » ,

geb . 2 . 10 . 1860 .
G . Anna Vielhaber .

( 2 Kd . )

' 65 ^ '

Heimuth August Friedrich ,
geb . 24 . II . 1903 .

46 .

3 . vr . zur . Friedrich .
LandgcrichtSrat
in Mülhausen ,

geb . 2 . 12 . 1861 .

G . Hulda Bergenthal .
(4 T . j

33 .

Ludwig ,
Gutsbesitzer ,

geö . 23 . 5 1825 , -s 3 . 12 .
G . Emilie Abraham .

( 5 Kd .)

1892 .

34 .

I . Gustav Leopold Carl Wilh ,
Geh . NcgicrungSrat u . Major a . D .

geb . 15 . 6 . 1822 .
G . Julie Lentze .

( 5 Kd .)

35 .

2 Leopold ,
Landwirt ,

geb . 18 . 12 . 1828 ,
-s 3 . 1 . 1858

iunvcr .) .

36 .

3 . Carl ,
Rentner in Naunhof ,

geb . 24 . 4 . 1830 , -s 7 . 1. 1900 .
G . Friederike Dorothea Horst .

; 5 Kd .)

37 .

4 . Wilhelm L . seu ,
Major a . D . in Einbeck ,

geb . 17 . 3 . 1832 .
G . Emma Hoen .

(4 s .)

38 .

5 . Adolph ,
Rechnungsrat a . D ..

geb . 28 . Ik 1833 .
G . Clara Müller .

( 4 Kd .)

39 . 40 .

I . Maximilian , 2 . Wilb ., vr . lueä .,
Pastor ein . in Saarbrücken , geb . 19 . 12 . 1840 ,

geb . 10 . 9 . 1837 . s 19 . 10 . 1882
G . Marie Schwalb . G . Anna Härtung .

( 4 Kd .) (3 T .)

41 . 42 .

I . Aug . Fricdr . Wilh . V. L ., 2 . Otto ,
Exc ., General d . Inf . z. D ., geboren
Ritter deS schwarz . Adlcrord ., 14 . 4 1834 ,

geb . 22 . 6 . 1832 . -s2I . 1I 1841 .
G . Elise Horch . ( 1 S .)

43 .

3 . Wilbelm ,
Generalarzt i . Koblz ,

geb . 6 . II . 1835 ,
-s 26 . 10 . 1899 .

G . Clara Puhan . (2T . )

47 .

4 . Ludwig ,
Gärtner ,

N -Amerika ,
geboren

13 . 4 . 1864 .

5 . AdolM
dirig ierender Arzt

des Kreis -Krankenhauses
in Landau ,

geb . 16 . 12 . 1865 .
G . Olga Camerer .

( l S .)

49 .

Em il ,
geboren

27 . I . 1858 ,

50 ,
1 . Gustav ,

Kgl . bayrischer
Oberstleutnant a . D .

in Rietz ,
geb . 22 . 7 . 1853

( unv .) .

51 .

2 . Otto ,
Rcgierungsrat

in Halle a . S -,
geb . 12 . 12 . 1855 .

G . Hedwig Dclius .
( 1 T . )

52 .

3 . Wilbelm ,
Major

in Grandcnz ,
geboren

6 . II . 1857

sunv .) .

53 .

I . Carl .
Journalist in Leipzig ,

geb . 8 . 11 . 1859 .
G . Anna Wipplingcr .

54 . 55 .

2 . Friedrich 1 . Wilbelm L . zun . ,
Wilhelm ,

geboren
12 . 5 . 1862 ,

s - 16 . 7 . 1881 .

Fabrikbesitzer in
Einbeck ,

geb . 13 . 2 . 1861 .
G . Anna Tieck .

( O . Kd .)

56 .
2 . Otto ,

geb . 1865 ,
-s 1869 .

57 .

3 . Paul ,
Fabrikbesitzer in

Kreiensen ,
geb . 12 . 9 . 1867 .

G . Hedwig Walther .
( 1 S .)

60 . 61 . 62 . 63 .

2 . Leopold , I . Max , 2 . Otto , 3 . Wilhelm ,
Bnrcauchef in Pastor in Pastor in ^ Arzt im

Dortmund , Völklingen , Bechcrbach , Schwarzwald ,
1' 1 . I . 1886 ' geb . 28 . 8 . 1868 . geb . 17 . 3 . 1870 . geb . 15 . 12 . 1836 . geb . 10 . 4 . 1868 . geboren

G . Anna G . Elisabeth G . Helene G . Martha 2 . 5 . 1874 .
Bergmann . Härtung . ( 1 S .) Weiand ( O . Kd .)

( I S .)

58 .

4 . Arthur ,
geboren

14 . II . 1869 ,

59 .

I . Adolph ,
Direktor in
Dortmund ,

Horstmöllcr .
( 2 T .)

64

August Carl
von Lentze ,

Rcgierungsrat in
Merseburg ,

geb . 22 . I . 1866
lunver .) .

66 .

« ricdrich August Paul
Hubertus , '

geb . 12 . 8 . 1900 .

67 .

Siegfried ,
geboren

25 . 10 1893 .

68 . 69 .

Fritz , Max ,
geb . 21 . 9 . 1903 , geboren

-s 19 4 . 1904 . 28 . 5 . 1898 .
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Als die Witwe erkannte , welchen Schatz sie an ihm gefunden , bot sie ihm
die Hand zum Ehebunde , Wohl nennt das Trauregister des Kirchenbuches
1658 sie „ die alte Lütteken " , Doch hat sie ihrem jugendlichen Gemahl noch
29 Jahre lang treu und liebevoll fürsorgend zur Seite gestanden , Ihre Ehe
blieb jedoch kinderlos . Im Jahre 1678 entschlief sie hoch betagt und lebenssatt .
Im Sterberegister wird sie „ Lisabeth Lüttke " genannt .

Kurze Zeit nach dem Tode seiner ersten Gattin ging der Schulzen - Guts -
besitzer Hans Lentze in Pflugrade 29 . 4 . 1678 mit Catharina Mars eine
zweite Ehe ein , die mit 8 Kindern ( 5 S . u . 3 T .) gesegnet war . 41 glückliche
Jahre lebte er an der Seite seiner zweiten Gattin , bis er am 23 . April 1719 ,
81 Jahre alt, heimging .

Seine 3 Töchter heißen :
a ) Maria , geb . 22 . 6 . 1683 , ch 23 . 9 . 1693 ;
b ) Sophia , geb . 31 . 19 . 1685 und
c ) Catharina , geb . 23 . 7 . 1691 .

Die Namen der Söhne aber sind :
1 . Michael Lentze , geb . 23 . 1 . 1679 ;
2 . Hans Lentz II ., geb . 5 . 1 . 1681 , ch 12 . 4 . 1749 ;
3 . Gottfried Lentz , geb . 11 . 1 . 1688 ;
4 . David Lentz , geb . 5 . 7 . 1694 und
5 . Kaspar Lentz , geb . 12 . 8 . 1698 .

Nur noch der älteste Sohn schrieb sich Lentze , die übrigen schrieben sich
Lentz , bis auch diese teilweis das „ t " ausgestoßen haben .

Das Schulzengut in Pflugrade ist bereits über 259 Jahre in derselben
Familie geblieben . Der gegenwärtige Besitzer hat es durch Ankauf von Nachbar¬
ländereien noch wesentlich vergrößert . Seine Vorfahren haben freilich nicht immer das
ganze Gut inne gehabt . Manche mußten sich , je nach der Vermögenslage und
nach den vorhandenen Erben , denen sie auszuzahlen hatten , mit dem halben
oder viertel Gute oder gar mit einer kleinern Gutsparzelle begnügen . Im
letztern Falle hießen sie „ Büdner " oder Eigentümer .

Der Stammhalter des Zweiges war der zweite Sohn des Schulzen - Guts -
besitzers Haus Lentze I . :

3 -

2 . Hans Lentz II .,
Schulzen - Gutsbesitzer in Pflugrade , geb . 5 . 1 . 1681 , 4 12 . 4 . 1749 .

Er verheiratete sich 12 . 11 . 1798 mit Maria Elert , verw . Jochim Degner
( ch 31 . 7 . 1796 ) , Tochter des Michael Elert und der Trin . ( - Catharina ) Wolter ,
geb . 28 . 8 . 1677 , welche ihn mit 4 Kindern ( 3 T . u . 1 S .) erfreute .

Mann und Frau starben an demselben Tage : 12 . 4 . 1749 , sie im 72 .
und er im 69 . Lebensjahre .

Ihre 3 Töchter heißen :
a ) Scholastica , geb . 17 . 7 . 1799 ;



d ) Anna Dorothea , geb . 3 . 3 , 1712 , seit 21 , 10 . 1744 Gattin des
Jacob Degner und

c ) Levnora , geb . 21 . 7 . 1714 , vermählt mit dem Gutsverwalter Berg
in Cramonsdorf .

Der Name des einzigen Sohnes ist :
7 .

Friedrich Lentz ,
Bndner in Pflugrade , geb . 15 . 10 . t717 , st 10 . 9 . 1770 .

Seiner Ehe mit Anna Sophia Moser , cvp . 22 . 10 . 1744 , sind 3 Sohne
entsprossen :

1 . Carl Friedrich , geb . 22 . 9 . 1745 , st 25 . 12 . 1824 ;
2 . Johann Christian , geb . 24 . 6 . 1750 , st 3 . 4 . 1791 und
3 . Gvttlieb Lentz I . , geb . 1 . 11 . 1753 , st 26 . 5 . 1831 .

8 .

1 . Carl Friedrich Lentz ,
Landwirt in Pslugrade , geb . 22 . 9 . 1745 , st 25 . 12 . 1824 ,

des Büdners Friedrich Lentz in Pslugrade ältester Sohn , am 22 . Septbr . 1745
daselbst geboren , diente als Dragoner im Bayrentschen Regt , und trug eine
Verwundung im Kriege davon , so daß er als Invalide entlassen wurde .

Darnach erwarb er einen Gutsteil in Pflugrade und verheiratete sich
23 . 11 . 1780 mit Eva Luise , des st B . - Gutsbesitzers Michael Matthies in
Langkafel Tochter . Die Ehe blieb kinderlos .

Am 25 . Dez . 1824 starb der Invalide Lentz 79 >/ 2 Jahre alt, mit Hinter¬
lassung der Witwe , die ihm am 7 . März 1826 im Alter vvn 93 Jahren folgte .

9 .

2 . Johann Christian Lentz ,
Amtskrüger in Pslugrade , geb . 24 . 6 . 1750 , st 3 . 4 . 1791 ,

des Büdners Friedrich Lentz in Pflugrade anderer Sohn , am 24 . Juni 1750
daselbst geboren , heiratete 25 . 4 . 1776 Dorothea Sophie Lübcke und starb ,
kaum 41 Jahre alt , am hitzigen Fieber am 3 . April 1791 .

Die Witwe heiratete 1792 seinen Nachfolger , den Amtskrüger Schultze .
Ihrer Ehe mit Johann Lentz waren 8 Kinder ( 4 S . u . 4 T .) entsprossen .

Die 4 Sohne starben jedoch jung :
1 . Michael Friedrich , geb . 10 . 6 . 1781 , st 5 . 1 . 1785 an den Pocken ;
2 . Christian Friedrich , geb . 7 . 8 . 1783 , st 22 . 1 . 1785 desgl . :
3 . Johann David , geb . u . st 26 . 8 . 1785 und
4 . Johann Gottlieb , geb . 20 . 7 . 1786 , st 15 . 4 . 1787 .

Die 4 Töchter heißen :

a ) Charlotte Sophia , geb . 4 . 2 . 1778 , st 15 . 4 . 1779 an den Pocken ;
5 ) Dorothea Luise , geb . 24 . 8 . 1779 ;
c ) Maria Elisabeth , geb . 8 . 11 . 1788 und
ck) Maria Christiana , geb . 3 . 1 . 1791 ,
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10 .

3 . Gottlieb Lentz I .,
Büdner und Amtsuntertan in Pflugrade , geb . 1 . 11 . 1753 , ch 26 . 5 . 1831 ,

des Büdners Friedrich Lentz in Pflugrade dritter und jüngster Sohn , am
1 . Novbr . 1753 daselbst geboren , ist der Stammhalter des Zweiges .

Ans der Gutsparzelle , die ihm zugefallen , lagen gewisse Lasten , die er
dem dortigen Amte durch Aushilfe in der Ernte pp . persönlich zu leisten hatte ;
daher er dazumal Amtsuntertan genannt wurde . Später ward dies onus durch
eine entsprechende Geldzahlung abgelöst .

Am 26 . Mai 1831 starb er als Altsitzer , 7702 Jahre alt . Seine Witwe
und 6 Kinder überlebten ihn . Erstere folgte ihm am 14 . Januar 1849 , 9302
Jahre alt .

Am 12 . Novbr . 1778 hatte er sich mit Anna Sophia , Tochter des
Fischers Christian Stüver in Hindenburg verehelicht , aus welcher Ehe 9 Kinder
>4 S . u . 5 T .) hervorgegangen sind . Die Töchter heißen :

a ) Charlotte Eleonore , geb . 26 . 9 . 1779 , ch 14 . 5 . 1865 , cop>.
mit Christian Friedrich Elert , ältestem Sohn des Vollbauern und
Kirchenvorstehers Johann Elert ,

b ) Anna Sophia , geb . 1 . 11 . 1782 , ch 1 . 12 . 1784 ,
c ) Hanna Luise , geb . 16 . 2 . 1785 , ch 30 . 5 . 1786 ,
cl ) Anna Sophia Friederike , geb . 19 . 10 . 1795 , ch 27 . 1 . 1808 und
e ) Anna Luise , geb . 4 . 7 . 1800 , ch 7 . 5 . 1850 .

Die Namen der 4 Söhne sind :
1 . Georg Christosfer Friedrich , geb . 27 . 1 . 1781 , ch 19 . 6 . 1862 ,
2 . Johann Friedrich , geb . 16 . 5 . 1787 , ch 18 . 2 . 1857 ,
3 . Gottlieb Lentz II ., geb . 31 . 10 . 1789 , ch 9 . 8 . 1880 und
4 . Carl Friedrich Peter , geb . 24 . 9 . 1792 .

15 .

1 . Georg Christosfer Friedrich Lentz ,
Landwirt in Pflugrade , geboren 27 . 1 . 1781 , ch 19 . 6 . 1862 ,

des Büdners Gottlieb Lentz I . in Pflugrade ältester Sohn , am 27 . Januar 1781
daselbst geboren , blieb unverheiratet . Er starb als Altsitzer am 19 . Juni 1862 .
Seine Erben waren seine älteste Schwester , verwitwete Elert und sein jüngerer
Bruder Gottlieb Lentz II .

16 .

2 . Johann Friedrich Lentz ,
Lehrer in Uchtenhagen , geb . 16 . 5 . 1787 , ch 18 . 2 . 1857 ,

des Eigentümers Gottlieb Lentz I . in Pflugrade anderer Sohn , am 16 . Mai 1787
daselbst geboren , war von 1810 — 14 Soldat , hat also den ersten Teil der
deutschen Befreiungskriege mitgemacht . An einem Unterschenkel schwer verwundet .
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mußte er als Invalide vom Militär entlassen werdein Als die Wunde aber

einigermaßen geheilt war , bereitete er sich von 1815 — 17 aus dem Schullehrer -

Seminar zu Stettin zum Schnlfache und wurde 1819 als Küster Und Schul¬

lehrer in llchtenhagen angestellt , welche Ämter er bis zu seinem Tode am

18 , Febr , 1857 treu und gewissenhast verwaltet hat .

Seine Ehe mit Friederike Wilhelmine Schmeling war mit 7 Kindern

( 3 S . u , 4 T , ) gesegnet worden . Die 4 Töchter heißen :

a ) Ernestine Ulrike Luise , geb , 4 , IL , 1824 , verheiratete sich im

Herbst 1847 mit dem B , - Gutsbesitzer Johann Plenzke , ist seit

5 . 6 . 1991 Witwe ,

b ) Helene Juliane , geb . 18 , 1 . 1839 , verheiratete sich mit dem

B , - Gutsbesitzer August Retzlaff in Goldbeck und nach dessen Tode

mit dem B , - Gutsbesitzer August Nenmann in Kietzig ,

c ) Charlotte Henriette , geb , 24 . 19 , 1832 , ch 29 , 6 , 1992 , war

mit dem Tischlermeister Wilh , Schmeling verehelicht und

6 ) Alwine Josephine , geb . 2 , 1 , 1845 , ist mit dem Eigentümer

Aug , Palmroth in Pvdejuch b , Stettin verheiratet . Im Herbst 1874

ist dies Ehepaar nach Amerika ausgewandert .

Die Namen der Söhne sind :

1 . Johann Friedrich Wilhelm , geb . 26 , 6 , 1822 , ch 16 . 6 . 1897 ,

2 . Anglist Bernhard , geb , 29 , 8 . 1827 und

3 . Carl Julius , geb , 4 , 2 . 1837 , ch 17 . 7 , 1898 .

17 .

3 , Gottlieb Lentz II . ,

B , - Gutsbesitzer in Pflugrade , geb , 31 . 19 , 1789 , ch 9 . 8 . 1889 ,

des Eigentümers Gottlieb Lentz I in Pflugrade dritter Sohn , am 31 , Oktbr . 1789

daselbst geboren , besaß das ungeteilte Gut und bewirtschaftete es bis zip

seinem Tode am 9 . August 1889 , da er 99 Jh . 9 Mt . 9 Tage alt heimging .

Seine Frau Dorothea Sophia Pribbenvw , geb , im Juli 1795 ,

ch 6 . 2 . 1879 , 83 Jh . 6 Mt , 28 Tg . alt , hatte ihm 4 Kinder ( 3 S , 1 T . )

geboren .

Die Tochter Charlotte Caroline , geb , 3 . 3 , 1822 , ist mit dem B . - Guts -

besitzer Daniel Wilh , Winter in Zampelhagen verheiratet .

Die 3 Söhne , welche sich einfach Lenz schrieben , heißen :

1 , Friedrich Wilhelm Lenz , geb , 21 , 2 , 1829 , ch 26 , 5 . 1844 ,

2 , Gottlieb Lenz lll . , geb , 19 , 1 . 1824 und

3 , Friedrich Ferdinand Lenz , geb . 19 , 11 . 1825 , ch 4 , 7 . 1847 .

18 .

4 . Carl Friedrich Peter Lenz ,

Viertelbauer in Pflugrade , geb . 24 , 9 , 1792 , ch . . , ,

des Büdners Gottlieb Lentz I , in Pflugrade vierter und jüngster Sohn , am

24 . Septbr , 1792 daselbst geboren , heiratete 23 , 4 , 1818 Friederike Rakvw ,
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geb . > 2 , 10 , 1796 , Tochter des Försters Joh . Friedr . Rackow in Pflugrade ,

welche ihn mit 7 Kindern ( 6 S , u 1 T . ) beschenkte .

Die Tochter Dorothea Charlotte Augustine , geb . 9 , 1 , 1831 , st bereits

8 , 10 . es . a .

Die 6 Söhne heißen :

1 . Friedrich Wilhelm Lenz , geb . 26 . 1 . 1819 ,

2 . Carl Friedrich Gottlieb , geb . 5 . 11 . 1821 , st 30 . 1 . 1822 ,

3 . Johann Friedrich , geb . 12 . 1 . 1823 ,

1 . Ernst Friedrich Ferdinand , geb . 29 . 9 . 1825 ,

5 . Franz Siegmund , geb . 13 . 8 . 1830 und

6 . Carl Eduard , geb . 19 . 7 . 1836 .

Von den 6 Söhnen sind der älteste , dritte und vierte verheiratet :

25 .

1 . Friedrich Wilhelm Lenz ,

Landwirt , geb . 26 . 1 . 1819 ,

des Landwirts Carl Friedrich Peter Lenz in Pflngrade ältester Sohn , am

26 . Januar 1819 daselbst geboren , heiratete 28 . 10 . 1811 Maria Flvrentine

Wilhclnnnc Bütow , welche ihn mit 3 Kindern ( 1 T . u . 2 S .) beschenkte .

Die Tochter Auguste Emilie ist 3 . 8 . 1815 geboren .

Die beiden Söhne heißen :

1 . Carl Friedrich Ferdinand , geb . 30 . 6 . 1818 und

2 . Gottsried Friedrich Wilhelm , geb . 5 . 1 . 1851 .

27 .

3 . Johann Friedrich Lenz ,

geb . 12 . 1 . 1823 ,

des Landwirts Carl Lenz in Pflugrade dritter Sohn , am 12 . Jan . 1823 daselbst

geboren , heiratete Johanne Charlotte Wilhelmine Zahn , welche ihm im

Jahre 1818 eine Tochter Bertha Auguste Luise geboren hat .

28 .

1 . Ernst Friedrich Ferdinand Lenz ,

geb . 29 . 9 . 1825 ,

des Landwirts Carl Lenz in Pflugrade vierter Sohn , am 29 . Septbr . 1825

daselbst geboren , heiratete Marie Sophie Friederike Lübke , Eigentümer -

Tochter aus Florentinenhof . Die Ehe ist kinderlos geblieben .

Der Landwirt ( Viertelbaner ) Carl Lenz ( Nr . 18 ) ist mit seiner gesamten

Familie bereits vor Jahren nach Amerika gezogen .

Die beiden Söhne des B . - Gutsbesitzers Gottlieb Lentz I . in Pflngrade ,

nämlich der Lehrer Johann Lentz in Uchtenhagen und der B . - Gutsbesitzer

Gottlieb Lentz II . in Pflugrade haben dagegen in der Heimat den pommerschen

Zweig fortgepflanzt :
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19 ,

1 , .Johann Friedrich Wilhelm Lentz ,

Lehrer in Pudenzig , geb . 26 . 6 . 1822 , st 16 , 6 , 1897 ,

des Küsters und Schullehrers Johann Lentz in Nchtenhagen ältester Sohn , am

26 . Juni 1822 daselbst geboren , erwählte gleichfalls den Lehrerberuf und fand

in Pudenzig bei Gvllnow seine Anstellung , welche Stelle er über 59 Jahre ver¬

waltete . Er starb allda , 75 Jahre alt , am 16 . Juni 1897 .

Er hatte sich 18 . 1 . l849 mit Alwine Barz in Pudenzig verheiratet .

Dieser Ehe sind 9 Kinder ( 3 S . n . 6 T .) entsprossen . Die Töchter heißen :

n ) Bertha , geb . 13 . 3 . l854 , seit 21 . 6 . 1888 Gattin des Acker¬

bürgers Leu in Gollnow ;

1>) Ottilie , geb . 1 . 8 . 1856 , seit 5 . 4 . 1881 mit dem Bahnbeamten

Friedrich Hintze in Schwerin ( Meckl . ) verheiratet ;

c ) Emma , geb . 39 . 9 . 1858 , unverm . ;

ck) Therese , geb . 29 . 12 . 1869 , desgl . ;

e ) Anna , geb . 13 . 1 . 1863 , seit 8 . 19 . 1892 Gattin des Gärtners

Friedr . Falk und

1) Hulda , geb . 11 . 8 . 1871 , seit 29 . 3 . 1895 mit dem Gärtner

Rob . Wussvw verehelicht .

Die Namen der Söhne sind :

1 . Gustav , geb . 2 . 6 . 1859 ;

2 . Albert , geb . 26 . 2 . 1867 und

3 . Rudolph , geb . 14 . 19 . 1869 .

31 .

1 . Gustav Lentz ,

Polizeibeamter , geb . 2 . 6 . 1859 ,

des Lehrers Johann Lentz in Pudenzig ältester Sohn , am 2 . Juni 1859 daselbst

geboren , war von 1869 — 1878 Soldat und von 1878 — 96 Schutzmann in

Berlin . Er verheiratete sich 27 . 19 . 1879 mit Alwine Retzlass , aus welcher

Ehe 5 Kinder ( 4 T . u . 1 S . ) hervorgegangen :

a ) Anna , geb . 15 . 12 . 1881 ;

b ) Paula , geb . 1 . 9 . 1883 ;

c ) Emma , geb . 7 . 2 . 1885 und

ck) Helene , geb . 13 . 8 . 1896 .

Der Sohn Walter ist 28 . 7 . 1891 geboren .

32 .

2 . Albert Lentz ,

Lehrer in Groß - Quästow , geb . 26 . 2 . 1867 ,

des Lehrers Johann Lentz in Pudenzig anderer Sohn , am 26 . Februar 1867



— 125 —

daselbst geboren , besuchte 3 Jahre das Scbullehrer - Seminar in Dramburg und

ward dann in die Lehrerstelle zu Grvß - Quästow bei Schlawe berufen .

Seine Gattin Emma Eichholz , cop . 2 . 5 , 1391 , hat ihm 2 Kinder

( 1 S , u , 1 T , ) geboren !

Der Sohn Kurt ist 4 . März 1892 und die Tochter Erna am 14 , April

1893 geboren ,

33 .

3 , Rudolph Lentz ,

Prediger in Nord - Amerika , geb . 14 , 19 . 1869 ,

des Lehrers Johann Lentz in Pudenzig dritter und jüngster Sohn , am 14 , Oktbr -

1869 daselbst geboren , war vom April 1894 bis Oktbr . 1896 auf dem Prediger -

Seminar in Brecklum ( Schleswig ) und reiste nach bestandener Reise - Prüfung

am 8 . Oktbr . 1896 nach Nord - Amerika , wo er alsbald ein Pfarramt in Frels -

burg , Colorado Co . , Texas erhielt .

Er vermählte sich 31 . 3 . 1897 mit Maria Henninghausen , welche ihm

bisher 2 Kinder ( 1 S . u . 1 T . ) geschenkt hat .

Der Sohn Adolf Lentz ist am 24 . Juli 1898 und die Tochter

Mechthilde am 25 . Jan . 1991 geboren .

29 .

2 . August Bernhard Lentz ,

Lehrer ein . in Massow , geb . 29 . 8 . 1827 ,

des Lehrers Johann Lentz in Nchtenhagen anderer Sohn , am 29 . August 1827

daselbst geboren , bereitete sich auf dem Schullehrer - Seminar zu Cammin vom

Herbst 1846 — 48 zum Lehrerberuf vor .

Am 21 . Septbr . 1848 kam er zunächst als Hilfslehrer nach Büche , Syn .

Jacobshagen . Im darauf folgenden Jahre aber ward er als Küster und Schul¬

lehrer daselbst fest angestellt und hat dies Dvppelamt bis 1 . Novbr . 1897 in

großer Treue verwaltet , wo er in den wohlverdienten Ruhestand eintrat . Er

hat feinen Ruhefitz in Masfow genommen .

Am 19 . Novbr . 1853 hatte er sich mit Friederike Wilhelmine Brüse -

meifter zu Bernhagen ( geb . 18 . 6 . 1828 , st 16 . 11 . 1882 ) verheiratet , welche

Ehe mit 4 Kindern ( 2 S . u . 2 T . ) gesegnet worden . Die Töchter

a ) Emma , geb . 14 . 19 . 1856 und

b ) Martha , geb . 19 . 3 . 1869 find unverm . geblieben .

Die Söhne heißen :

1 . Paul Emil Carl , geb . 19 . 3 . 1862 und

2 . Emil , geb . 17 . 4 . 1865 , unverheiratet .

34 .

1 . Paul Emil Carl Lentz ,

Pastor in Röhrchen , geb . 19 . 3 . 1862 ,

des Lehrers em . August Lentz in Massow älterer Sohn , am 19 . März 1862

in Büche geboren , besuchte von Ostern 1876 — 1884 das Gymnasium zu Stargard
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in Pommern , studierte von Ostern 1881 — 87 zu Greifswald und Tübingen

Theologie , bestand im Januar 1890 und April 1892 die beiden theologischen

Prüfungen in Stettin , Vom Septbr . 1892 bis dahin 1893 war er Lehrvikar

in Stettin und vom Oktbr . 1893 ab Hilfsprediger ,

Ins Pfarramt zu Röhrchen , Syn . Gollnow , wurde er im Febr . 1897

zunächst als Pfarrverweser berufen . Durch Verfügung des Königl , Konsistoriums

und der Königl , Regierung vom 25 . Febr , 190l bezw , 2 , März es . a , wurden

die Ortschaften Röhrchen , Chriftinenberg und Sophienthal , die zur Pfarre

Lübzin gehört hatten , zu einem selbständigen Pfarrverbande erhoben und der

bisherige Pfarrverweser Paul Emil Carl Lentz zum Pastor ernannt .

Am 16 . März 1897 vermählte er sich mit Martha Elisabeth Augufte

geb . Stawnow in Stargard , Pommern , Ihre Kinder heißem

1 . Paul Gerhard , geb . 18 , 3 . 1898 und

2 , Ernst Günther , geb . 9 . 4 . 1902 .

21 .

3 . Carl Julius Lentz ,

Pastor von Semerow , geb . 4 . 2 . 1837 , ch 17 , 7 , 1898 ,

des Lehrers Johann Lentz in Uchtenhagen dritter und jüngster Sohn , am 4 . Febr .

1837 daselbst geboren , besuchte vom Herbst 1853 bis Ostern 1860 das Gym¬

nasium zu Stargard in Pommern und studierte 3 Jahre lang Theologie in

Halle und Berlin . Nachdem er die beiden theologischen Prüfungen bestanden ,

übernahm er 1869 die Rektorstelle in Schivelbein , machte das Rektor - Examen

und ward 1874 zum Hilssgeistlichen ordiniert . Im Jahre 1834 wurde er zum

Pastor von Semerow im Kreise Schivelbein gewählt , in welchem Amte er nur

13 Jahre ( bis 1897 ) gestanden , da er krankheitshalber in den Ruhestand ein¬

treten mußte . Er zog nach Greifenberg in Pommern , woselbst er am 17 . Juli

1898 starb .

Aus seiner Ehe mit Clara Hvtopp , geb . im Jahre 1850 , getraut

18 . 10 . 1872 in Stettin , stammen 8 Kinder ( 6 S . u . 2 T .) . Die beiden

Töchter heißem

a ) Clara , geb . 1883 und

k ) Gertrud , geb . 1886 .

Die Namen der 6 Söhne sind :

1 . Hans , geb . 1874 , Buchhalter in Greisenberg ;

2 . Conrad , geb . 1876 , Geschäftsreisender in Stettin ;

3 . Carl , geb . 1878 , Zahlmeister - Aspirant in Stargard ;

4 . Otto , geb . 1888 ;

5 . Helmuth , geb . 1891 und

6 . Fritz , geb . 1894 .

Den Pflugrader Stamm des pommerschen Zweiges pflanzte der B . - Guts -

besitzer Gottlieb Lentz II . fort , dessen Nachkommen sich einfach Lenz schreiben .

Seine 3 Söhne heißem
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22 .

1 . Friedrich Wilhelm Lenz ,
Halbbaneru - Gutsbesitzer in Pflugrade , geb . 21 . 2 . 1820 , ch 26 . 5 . 1844 .

Er verheiratete sich 24 . 6 . 1841 mit Maria Jnliana Wilhclmine Ehlert ,
starb aber bereits nach 3 Jahren 26 . 5 . 1844 , ohne Kinder hinterlassen zu haben .

23 .

2 . Gottlieb Lenz III .,
B . - Gutsbesitzer in Pflugrade , geb . 10 . 1 . 1824 ,

heiratete 26 . 6 . 1845 seine Schwägerin Maria Juliana Wilhelminc Ehlert
verw . Lenz , welche ihn mit 5 Kindern ( 1 S . u . 4 T .) beschenkte . Die Töchter
heißen :

a ) Maria Luise Charlotte , geb . 30 . 8 . 1848 , ch 31 . 3 . 1854 ;
b>) Helene Alwine Wilhelmine , geb . 2 . 3 . 1851 , vermählt mit

Rittergutsbesitzer Ferdinand Schmeling auf Wolchow ;
c ) Anna Mathilde Therese , geb . 24 . 9 . 1855 , seit 22 . 10 . 1874

Gemahlin des Gutsbesitzers Wilh . Hermann Thielke ans Bern¬
hagen und

cl ) Emma Minna Franziska , geb . 5 . 3 . 1859 , vermählt 10 . 8 . 1893
mit Steindruckereibesitzer Joh . Friedrich Wilhelm Brummund in
Stettin .

Der Sohn : Gottlieb Wilhelm Rom . Lenz ist am 3 . April 1846 geboren .

42 .

Gottlieb Wilhelm Rom . Lenz ,
Gutsbesitzer ans Pflugrade , geb . 3 . 4 . 1846 ,

ist mit Anna , des B . - Gntsbesitzers Krüger in Minten Tochter , verheiratet , aus
welcher Ehe 2 Kinder ( 1 S . u . 1 T .) entstammen .

Der Sohn Fritz Gvttlieb Carl Lenz ist 9 . 3 . 1887 und die Tochter
Thea Dorn Wilma 9 . 11 . 1891 geboren .

24 .

3 . Friedrich Ferdinand Lenz
in Pflugrade , geb . 10 . 11 . 1825 , ch 4 . 7 . 1847 ,

des B . - Gntsbesitzers Gottlieb Lentz II . in Pflugrade dritter und jüngster Sohn ,
am 10 . Novbr . 1825 daselbst geboren , heiratete 6 . 4 . 1847 Caroline
Angnstine Wilhelmine , Tochter des Schmiedemeisters Müller aus Stewen -
hagen , starb aber schon nach kaum 3 Monaten am 4 . Juli 1847 . —

Vier Monate nach seinem Tode , am 9 . Novbr . 1847 , wurde ein Sohn
dieser Ehe : Theodor Friedrich Carl Lenz geboren .
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48 .

Theodor Friedrich Carl Lenz ,

Geh . Kommerzienrat und Rittergutsbesitzer , geb . 9 . 11 . 1847 ,

erlernte , nachdem er eine gute Schulbildung genossen , den Eisenbahnban , worin

er bald Tüchtiges leistete und seine Firma schließlich einen Weltruf erlangt hat .

Seine großen Verdienste um das Eisenbahnbauwesen sind auch Allerhöchsten Orts

anerkannt worden . Er ist Grvßherzoglich Schwerinscher Geheimer Kommerzienrat .

Als Geschäftsführer bezw . Mitinhaber der Firma Lenz A Co ., welche

sich mit dem Bau und Betriebe oon Eisenbahnen befaßt , entwickelt er eine be¬

wundernswerte Tätigkeit .

Jni Jahre 1892 kaufte er das früher v . d . Ostensche Rittergut Geiglitz ,

zu welchem die Güter Neuhof und Flakenhagen mit dem Vorwerke Stvlitzhvschen

gehören . Seit wenigen Jahren ist sein zweiter Sohn Mitbesitzer .

Seiner Ehe mit Johanna Maager aus Kolberg , geb . 16 . 1 . 1849 ,

cvp . 8 . 19 . 1872 , entstammen 3 Kinder ( 2 S . u . 1 T . ) Die Tochter :
Else Friederike , geb . 12 . 12 . 1877 , ist seit 29 . 9 . 1898 mit dem

Königl . Regierungs - Baumeister Theodor Reh verheiratet ( 2 Töchter ) .

Die Söhne heißen :

1 . Paul Friedrich Carl , geb . 18 . 19 . 1873 in Stettin , trat 1 . 19 .

1893 als Einjähriger in das Husaren - Regt . Ztr . 17 ein , ist Regierungs -

Baumeister und macht gegenwärtig eine Reise um die Welt , zur

Zeit noch unvermählt ; und

2 . Hans Otto Georg , geb . 19 . 8 . 1875 , ist Leutnant der Reserve

und Mitbesitzer des Rittergutes Geiglitz ; seit 3 . 9 . 1999 mit

Margarethe , des Kaufmanns Nordahl in Stettin Tochter ver¬

mählt , welche ihm am 6 . August 1991 einen Sohn , namens

Friedrich Caspar

geschenkt hat .



18 .

4 . Carl Fried r . Peter ,

Viertelbauer in Pflngradc ,
1792 .

ii . Friederike Rakoiv . (7 Kd .)

25 . 26 . ^ 27 . 28 . 29 . 30 .

1 . Friedrich 2 . Carl 3 . Johann 4 . Ernst Friedrich 5 . Franz 6 . Carl

Wilh . Lenz , Friedrich Fricdrich , 1823 . Ferdinand , Sicgmnnd , Eduard

Landwirt , 1819 . Gottlieb , G . Joh . Charl . 1825 . 1830 . Lentz ,

>1. Wilh . Biitow , 1821 — 22 . Wilh . Zahn . G . Marie Sophie 1836 .

(3 Kd .) ( 1 . T .) Frieder . Lnbke . lo . Kd )

44 .

I . Carl Friedrich

Ferdinand Lenz ,
1848 .

45 .

2 . Gottlieb Friedrich

Wilhelm Lentz ,
1851 .

53 .

2 . Hans Lenz ,
n . d . R . und Ritter¬

gutsbesitzer , 1875 .

arg . Nordahl . ( 1 S . )

54 .

h Casper Lenz ,

geb . 6 . 8 . 1901 .



III .

cl) Der pommcrschc Zweig I .

1 .

Hans Lentze I .,

Schulzen -Gutsbesitzer in Pflugradc ,

geb . 1638 , -j- 1719 .

G . I . Lisabeth Lüttkc . ( o . Kd .)
II . Catharina Mars - (8 Kd .)

1 . Michael Lentze ,
1679 .

3 .

2 . Hans Lentz II . ,

Schulzen -Gutsbesitzer i » Pflugrade ,
1681 — 1749 .

G . Maria Elert . (4 Kd .)

7 .

Friedrich Lentz ,

Büdner in Pflugradc ,
1717 — 1776 .

G . Sophia Möser . ( 3 S .)

Gottfried Lentz ,
1688 .

4 . David Lentz ,
1694 .

6 .

5 . CaSpar Lentz ,
1698 .

8 .

I . Carl Friedrich Lentz ,

Landwirt in Pflugrade ,
1745 - 1824 .

G . Eva Luise Mattbics . ( o . Kd .)

9 .

2 . Johann Christian Lentz ,

Amtskrüger in Pflugrade ,
I750 - I79I .

G . Dorothea Sophia Lübcke . ( 8 Kd .)

10 .

3 . Goltlicb Lentz I -,

Büdner in Pflugrade ,
1753 - 1831 .

G . Anna Sophia Stüvcr . ( 9 Kd .)

II .

1 . Michael Friedrich L .,
1781 - 85 .

12 .

2 . Christian

Friedrich ,
1783 - 85 .

13 .

3 . Johann

David ,

geb . u . s 1785 .

14 .

4 . Johann

Gottlieb ,
1786 - 87 .

15 .

Georg Christopher

Friedrich Lentz ,

Landwirt in Pfl .,

1781 - 1862 ( unv .) .

16 .

2 . Johann Friedrich ,

Lehrer in Uchtenhage » , 1787 — 1857 .

G . Friederike Schmeling .

( 7 Kd .)

17 .

3 . Gottlieb Lentz II .,

B .- Gutsbes . in Pflugrade ,
1789 - 1880 .

G . Sophia Pribbenow . (4 Kd .)

18 .

4 . Carl Friedr . Peter ,

Viertelbauer in Pflugrade ,
1792 .

G . Friederike Nakow . (7 Kd .)

19 .

I . Johann Friedrich Wilh .,

Lehrer in Pudenzig ,
1822 - 97 .

G . Alwine Barz , (3 S .)

20 .

2 . Angust Bernhard ,

Lehrer eni . in Massow ,
1827 .

G . Friederike Brüsemeister .

(4 Kd .)

21 .

3 . Carl Julius Lentz ,

Pastor von Semerom ,
1837 - 1898 .

G . Clara Hotopp . ( 8 Kd .)

22 . 23 . 24 .

I . Friedrich Wilh . L -, 2 . Gottlieb 3 . Friedrich

Halbbauer , Lenz III ., Ferdinand Lenz ,

1820 - 44 . B .- Gutsbes ., 1824 . 1825 - 1847 .

G . Wilhelm . Ehlert . G - Wilh . Ehlcrt G . Angnstine

( o . K . ) verw . Lenz . (5Kd .) Müller , ( I S .)

25 .

1 . Friedrich

Wilh . Lenz ,

Landwirt , 1819 .

G . Wilh . Bütow ,

(3 Kd .)

26 .

2 . Carl

Friedrich

Gotilieb ,
1821 - 22 .

27 .

3 . Johann

Fricd ri ch, 1823 .

G - Joh . Charl .

Wilh . Zahn .

( 1 . T .)

28 .

4 . Ernst Friedrich

Ferdinand ,
1825 .

G - Marie Sophie

Frieder . Lübke . (o . Kd )

29 .

5 . Franz

Siegmund ,
1830 .

30 .

6 . Carl

Edu ard

Lentz ,
1836 .

31 .

I . Gustav Lentz ,

Polizcibcamter ,
1850 .

32 .

2 . Albert L .,

Lchreri . Gr . Qunstow ,
1867 .

33 .

3 . Rudolf L .,

Prediger in

N .-Amerika , 1869 .

G . Alwine Retzlaff . G . Emma Eichholz . G . Maria Henning -

34 .

1 . Paul Lentz ,

Past . i . Rörchen , 1862 .

G ..Martha Stawnow .

( 2 Kd .)

35 .

2 . Emil ,

in Massow ,
1865

(unv .) .

( 5 Kd .)

46 .

Walter Lentz ,
1891 .

<2 Kd .)

47 .

Curt Lentz ,
1892 .

Hausen . ( 2 Kd .)

36 . 37 . 38 . 39 . 40 . 41 .

I . 2 . 3 . 4 . 5 . 6 .

Hans , Conrad , Carl , Otto , Hel - Fritz ,

Buch - Kauf - Zahl - 1888 . muth , 1894 .

mann , meist ., 1891 .
1876 . 1878 .

Halter ,
1874 .

42 .

Wilhelm Lenz ,

GutSbcsitz . i . Pfl . ,
1846 .

G . Anna Krüger .

( 2 Kd .)

43 .

Th cod . Friedr . Carl L . ,

Geh . Kommcrzicnrat und

Rittergutsbesitzer , 1847 .

G - Johanna Maager .

(3 Kd . )

44 .

I . Carl Friedrich

Ferdinand Lenz ,
1848 .

45 .

2 . Gottlieb Friedrich

Wilhelm Lentz ,
1851 .

48 .

Adolf Lentz ,
1898 .

49 .

I . Paul

Gerhard ,
1898 .

50 .

2 . Ernst

Günther ,
1902 .

51 .

Fritz Lenz ,
1887 .

52 .

I . Paul Lenz ,

Baumeister ,

geb . 1873

53 .

2 . Hans Lenz ,

Leut » . d . R . und Ritter¬

gutsbesitzer , 1875 .

54 .

Fritz Casper Lenz ,

geb . 6 . 8 . 1901 .





Kapitel lV .

a ) Der pommersche Zweig 2 .

Noch ein zweiter pommerscher Zweig ist von dem alten pommerschen
Adelsstamme entsprossen und zwar durch den Bruder des berühmten Pastors
Jaeobns Lentz in Werbig bei Belzig : Clemens , welcher in seiner Nähe ein
Psarramt bekleidet hat ,

1 .
2 . Clemens Lentz I ,,

Pastor zu Schlalach bei Treuenbrietzen ( 1541 — 48 ) , darnach zu Niemegk bei
Potsdam ( 1554 ) ,

des Ratsherrn Bartholomäus v . Lentze in Stargard jüngerer Sohn , c . 1510 daselbst
geboren , gab wie sein älterer Bruder um des geistlichen Amtes willen , das auch
er erwählte , den Adel auf . Seit 1541 bekleidete er nicht fern von der Pfarre
seines Bruders das Psarramt Schlalach bei Treuenbrietzen , wo er die Gemeinde
in die Lehren der Reformation einführte .

In der „ urkundlichen Geschichte der Stadt Treuenbrietzen " , verfaßt von
Superintendent Pischon , wird Clemens Lentz I . als erster evangelisch - lutherischer
Pfarrer zu Schlalach namhaft gemacht . Es heißt darin wörtlich : „ Ev , - luth ,
Pfarrer waren zu Schlalach :

k , Clemens Lentz , 1541 - 48 , der als Pfarrinventar 4 Pferde , 2 Kühe ,
3 Schweine und die Wintersaat vorfand , wovon er den vierten Teil des vorigen
verstorbenen Pfarrers Erben verrichtete , "

( ck , Visitationsprowkollc von I54i boi Dr . Ricdcl , Lo -t , äipl , I g , S . 448 .)
Von dort scheint er in das Pfarramt zu Niemegk bei Potsdam versetzt

worden zu sein , wo ihm c . 1554 ein Sohn gleichen Namens geboren wurde .
2 .

Clemens Lentz II . ,
Ulinecensis , studierte seit März 1574 in Wittenberg .

Aller Wahrscheinlichkeit nach wurde er der Nachfolger seines Vaters im
Psarramte zu Niemegk .

Sein Sohn :
3 .

Jaeob Lentz VII .,
Pastor zu Redekin , 1620 — 29 ,

wurde c . 1590 geboren und wandte sich wie sein Vater und Großvater dem
Studium der Theologie zu , woraus er in das Psarramt zu Redekin bei Genthin
berufen ward , welches er 9 Jahre hindurch verwaltet hat .
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Der dort unlängst ch Pfarrer Schäfer hat eine Geschichte dieses Psarr -
dorfes geschrieben , in welcher er auch die evangelischen Geistlichen des Ortes
bis 1562 , dem Jahre der landesherrlichen Kirchenvisitativn , aufgezählt . Da
aber die älteren Kirchenbücher von Redekin nicht mehr vorhanden , so hat der
Chronist die Patronatsakten , die er auf dem dortigen Rittergute vorfand , durch¬
sucht und darin bestätigt gesunden , daß der damalige evangelische Kirchenpatrvn
nuno 1620 den Jacob Lentz in das dortige Pfarramt berufen , welches derselbe
bis 1629 verwaltet .

Angeblich hatte er 2 Söhne :
1 . Jacob Lentz , Diakonus in Treuenbrietzen 1664 und
2 . Clemens Lentz II ,, Pastor in Gladau 1671 .

4 .

1 , Jacob Lentz VIII .,
Diakonus in Treuenbrietzen , 1664 ,

des Pastors Jacob Lentz VII , zu Redekin älterer Sohn , war 1664 Diakonus zu
Treuenbrietzen , wo vor mehr denn 100 Jahren sein Urgroßvater Clemens Lentz I .
den Hirtenstab geführt hatte .

Nach der Chronik von Treuenbrietzen stand auf der großen Kirchenglocke ,
die 1851 zersprungen , die Jahreszahl 1664 und daneben die drei Namen :
„ Joh , Simon Schernaccius , Archidiakonns . Jacob Lentz , Diakonus , Matthias
Neumann , rector . "

5 .

2 . Clemens Lentz II . ,
Pastor in Gladau , 1671 ,

des Pastors Jacob Lentz VlI , in Redekin jüngerer Sohn erhielt die dem Pfarr -
vrt seines Vaters nahegelegene Pfarre Gladau bei Genthin ,

Das Kirchenbuch von Tucheim bringt die kurze Nachricht über ihn , daß
er dem am 16 . Mai 1671 daselbst verstorbenen Pastor Christoph Hasse die
Leichenpredigt gehalten , und daß er der Vater des am 1 . September ej . a .
in das dortige Pfarramt berufenen Pastors Salom on Jacob Lentz war . Sein
jüngerer Sohn hieß Gregorius Lentz .

6 .

1 . Salomon Jacob Lentz ,
Pastor in Tucheim 1671 — 1714 ,

wurde c . 1646 in Gladau geboren , studierte Theologie und erhielt 1 . Sep¬
tember 1671 die Pfarre Tucheim bei Genthin , welche vor etwa 50 Jahren sein
Großvhm Jacobns Lentz II . die letzten Jahre seiner amtlichen Tätigkeit inne
gehabt . Hier hat er 43 Jahre lang bis zu seinem Tode im Jahre 1741 seines
Amtes gewartet .

Am 13 . Jnli 1672 hatte er sich mit Margarethe , Herrn Andres Wilke
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aus Burg bei Magdeburg Tochter vermählt , die , nachdem sie ihm 5 Kinder ge¬
schenkt , am 2 . Oktober 1681 im Wochenbett gestorben .

Im Herbst 1682 war er eine zweite Ehe mit Ehrentraut Dorothea
Lentz aus Demerthiu si . Priguitz ) eingegaugen , welche ihm noch 7 Kinder dazu -
geschenkt . Sie starb am 17 . Juli 1763 .

Ein Jahr darnach ( 7 . 7 . 1761 ) hat er die dritte Ehe mit Anna Elisa¬
beth Spiegel , Witwe des Psarrers Otto Christian Höfer in Neuwerbig
geschlossen , welche jedoch kinderlos geblieben .

Seine 7 Tochter heißen :
a > Elisabeth , geb . 18 . und get . 24 . 5 . 1674 ;
1>) Marie Anna , geb . 18 . und get . 27 . 7 . 1684 ;
а ) Eleonora Catharina , geb . 21 . und get . 27 . 5 . 1685 ;
б ) Ehrentraut Margaretha , geb . 22 . und get . 25 . 3 . 1689 ;
e ) Dorothea Lucia , geb . 5 . und get . 16 . 6 . 1691 ;
t ) Lopsa Charlotte , geb . 9 . und get . 16 . 8 . 1695 und

ZI Eva Sophia , geb . 2 . und get . 5 . 12 . 1697 , Gattin des Predigers
Pritzkow in Mettlau . Sie starb als Witwe am 36 . Mai 1764 im
Lenzschen Familienhause in Altenplathow . Die dortige Schulstistung
ist von ihr gegründet morden .

Die Namen der 5 Sohne sind :
1 . Jacob , geb . 2 . und ch 9 . 1 . 1676 ;
2 . Clemens , geb . 15 . und get . 27 . 12 . 1676 ;
3 . Johannes , geb . 7 . und get . 13 . 3 . 1679 ;
4 . Salomon , geb . 1 . 16 . 1681 , ch 28 . 1 . 1682 und
5 . Jacob Heinrich , geb . 7 ., ch 26 . 8 . 1683 .

Von den 5 Söhnen des Pastors Salomon Jacob Lentz blieben also nur
zwei : Clemens Lentz III . und Johannes Lentz am Leben ; doch wußte der jetzige
Pfarrer von Tucheim aus den dortigen kirchlichen Urkunden nichts Genaueres
über sie zu berichten . Ans der Matrikel der Universität Halle ist jedoch er¬
sichtlich , daß Clemens Lentz aus Tucheim bei Magdeburg am 24 . Oktober 1698
sich als Ktncl . tUeol . in das Stammbuch der Universität eingeschrieben und Jo¬
hannes Lentz im Mai 1766 .

7 .

2 . Gregorius Lentz ,
Kupferschmiedemeisterin Cöslin , 1684 — 95 ,

des Pastors Clemens Lentz II . in Gladau anderer Sohn , c . 1659 daselbst ge¬
boren , erlernte die Kupferschmiedekunstund kam als Geselle auf seiner Wande¬
rung auch nach Pommern , bis in die Nähe des Ostseestraudes . Bei einem
Meister in Cöslin fand er Arbeit und fertigte sein Meisterstück an . Als Meister
verheiratete er sich mit Maria Niemann . Aus dieser Ehe sind 4 Kinder
( 2 Söhne und 2 Töchter ) entsprossen .

Die Töchter heißen :
n ) Maria Elisabeth , geb . 24 . 3 . 1684 und
d ) Dorothea Catharina , geb . 14 . 16 . 1695 .
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Die Namen der beiden Söhne sind :
1 . Christian , geb > 3 . 12 . 1690 und
2 . Johann Jacob , geb . 1694 .

Nur über den zweiten Sohn enthalten die Urkunden kurze Nachricht :

14 .

2 . Johann Jacob Lentz ,
Kupferschmiedemeisterin Cöslin , geb . 1694 ,

erlernte wie sein Vater die Kupferschmiedekunst , erwarb darnach das Bürgerrecht
in Cöslin und verheiratete sich mit Maria Zickel , welche ihm 5 Söhne und
und 4 Töchter geschenkt .

Aus seiner Jugend wird noch berichtet , daß er als Geselle , aus der
Wanderschaft begriffen , sich sür das Heer des Prinzen Eugen hatte anwerben
lassen und unter diesem berühmten Heerführer einige Feldzüge mitgemacht , unter
andern den in den Niederlanden .

Seine 5 Söhne heißen :
1 . Christian David ( General - Superintendent von Livland ) geboren

26 . 12 . 1720 , ff 1798 .
Sein Lebensbild siehe zu Anfang des Livländer Zweiges .

2 . Gottfried , geb . 16 . 5 . 1724 ;
3 . Joachim Friedrich , geb . 14 . 9 . 1729 ;
4 . Martin Bogislaw , geb . 21 . 6 . 1731 , ff 14 . 9 . 1786 und
5 . Jacob Heinrich , geb . 11 . 3 . 1736 .

Die Namen der 4 Töchter sind :
а ) Anna Maria , geb . 18 . und get . 21 . 4 . 1722 ;
d ) Dorothea Sophia , geb . 15 . und get . 19 . 2 . 1726 ;
c ) Dorothea Catharina , geb . 24 . und get . 25 . 1 . 1728 und
б ) Anna Elisabeth , geb . 17 . und get . 20 . 9 . 1733 .

Von den 5 Söhnen des Kupferschmiedemeisters Johann Jacob Lentz in
Cöslin waren die vier ältesten verheiratet und sind die Begründer von Zweigen
geworden , die zumteil noch heute in Blüte stehen . Vier von ihnen wanderten
aus : Ztr . 1 nach Livland , Ztr . 2 , 3 und 5 nach Kolberg ; nur Nr . 4 blieb
in Cöslin .

16 .

2 . Gottfried Lentz ,
Kupferschmiedemeisterin Kolberg , geb . 16 . 5 . 1724 ,

des Kupferschmiedemeifters Johann Jacob Lentz in Cöslin anderer Sohn , am
16 . Mai 1724 daselbst geboren und am 21 . Mai es . a . getauft , erlernte gleich¬
falls die Kupferschmiedekunstund diente darnach als Soldat im Jeetzeschen Re¬
giment . Nachdem er seinen Abschied genommen , wanderte er als Geselle nach
Kelberg , wo er feine Meisterprüfung bestand und am 6 . Juli 1740 , 26 Jahre
alt , den Bürgereid leistete .
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Laut Kirchenbuch von Kvlberg ist er zweimal verheiratet gewesen und
zwar : in erster Ehe mit Elisabeth Krücken , welche bereits im ersten Wochen¬
bette starb , und in zweiter Ehe mit Elisabeth Haacke ,

Ihm werden 2 Söhne zugeschrieben :
1 . David Friedrich , geb . 9 . 1 . 1739 , ch 8 . 8 . 1834 und
2 . Johann Christian , geb . 6 . 8 . 1761 , ch 7 . 3 . 1835 .

20 .

1 . David Friedrich Lentz ,
Gymnasial - Direktor in Neustettin , geb . 9 . 1 . 1769 , st 8 . 8 . 1834 ,

des Kupferschmicdemeisters Gottfried Lentz in Kolberg einziger Sohn erster Ehe ,
am 9 . Januar 1760 daselbst geboren , studierte 1782 in Frankfurt a . O . und
erhielt am 14 . März 1788 einen Ruf als Rektor des Lyceums in Kvlberg .
Nach 392 Jahren aber ( 18 . 8 . 1791 ) übernahm er das Direktorat des Königl .
Hedwigschen Gymnasiums in Neustettin , welches er fast 33 Jahre lang ver¬
waltet hat .

Am 5 . April 1824 ließ er sich pensionieren und zog nach Könitz , von da
nach Stolp . Zehn Jahre später starb er auf einer Besuchsreise in Glowitz am
8 . August 1834 .

Bei dem 790 jährigen Jubiläum der Einführung des Christentums in
Pommern war der Rektor Friedrich Lentz von der Universität Greifswald zum
Ehrendoktor der philosophischen Fakultät ernannt worden .

Seine Selbstbiographie ist in I) r . Fischers Werke : Vitae virornnr p>p>.
in stukilaeo initiornm reli ^ ionis cliristianae in Uoinerania nup>er celc -
drato donoribus Ooctornin Uliilosoplnae etc . conckecoratormn M . Gr ^ -
pIUsv . 1824 mit abgedruckt worden .* )

Seine Gemahlin Caroline Christiane Warsow hatte ihm in Kolberg
am 29 . Mai 1799 einen Sohn geboren , der am 2 . Juni ej . n . die Namen
Carl August Friedrich erhielt . Unter seinen zahlreichen Paten befanden sich :

1 . Frau Regierungsrat Charlotte Tugendreich von Wedel geb . v . Schöning
auf Teschendorf ;

2 . Friederika Amalia v . Wedel geb . v . Schöning auf Karckow ;
3 . Frau Leutnant Ehrgvtt Luise Warsow geb . Bartel ;
4 . Artillerie - Hauptmann Reichardt und
5 . Professor ein . Samuel Tieffenfee am CoU . GröninZinin zu Stargard

in Pommern .
Carl August Friedrich Lentz studierte im Jahre 1806 in Frankfurt a . O .

die Rechte und war später Gerichtsrat in Könitz .
Des KupferschmiedemeistersGottfried Lentz in Kolberg jüngerer Sohn , aus

zweiter Ehe , schrieb sich „ Lenz " , und diese Schreibweise haben alle seine Nach¬
kommen beibehalten .

* ) Siehe Giescbrecht , Geschichte des Königl . Hedwigschen Gymnasiums in Neustettin .



— 134 -

21 ,

2 . Johann Christian Lenz ,
Kupferschmiedemeisterund Ratsältester in Kolberg , geb , 6 . 8 , 1761 , st 7 , 3 , 1835 ,
erlernte auf des Vaters Wunsch ' die Kupferschmiedekunst , wiewohl seine Neigung
ihn mehr zu gelehrten Studien zog . Er war ein überaus tüchtiger und be¬
gabter Mann , Am 28 , August 1782 schwur er den Bürgereid in Kolberg und
wurde später durch das Vertrauen seiner Mitbürger zum Ratsältesten erwählt .
Er starb , 74 Jahre alt , am 7 . März 1835 ,

Aus seiner Ehe mit Dorothea Sophie Keutel , geb , 9 , 12 , 1768 ,
getraut 9 , 11 , 1787 , st 5 , 5 , 1827 , ist ein Sohn Carl Friedrich Wilhelm
entsprossen , geb , 26 . 7 . 1791 , st 12 , 12 . 1837 .

25 ,
Carl Friedrich Wilhelm Lenz ,

Kupferschmiedemeister und Kaufherr in Kolberg , geb , 26 , 7 , 179l , st 12 , 12 , 1837 ,
des Kupferschmiedemeistersund Ratsältesten Johann Christian Lenz in Kolberg
einziger Sohn , am 26 , Juli 1791 daselbst geboren , erlernte die Kupferschmiede¬
kunst und erwarb 36 , 8 , 1811 das Bürgerrecht ,

Außer seiner Kupferschmiede richtete er in Kolberg ein Kaufmannsgeschäft
mit Eisen - und Galanteriewaren ein . Er oerkaufte aber nach dem Tode seiner
zweiten Frau beides und behielt für sich nur einige Schisse ; er war der erste
Reeder Kolbergs , Auf einer Besuchsreise nach Stettin ereilte ihn ein früher
Tod im Hause seines Sohnes Albert am 12 , Dezember 1837 ,

Er war dreimal oerheiratet gewesen -
in erster Ehe 7 , 11 , 1817 mit Dorothea Sophie Mnnkel , geboren

30 , 8 , 1795 , st 16 . 7 . 1824 ( 4 Kinder ) ;
in zweiter Ehe 31 . 1 , 1828 mit Amalie Albertine Biedermann ,

geb , 23 , 7 , 1865 , st 4 , 2 , 1833 ( 1 Tochter ) und
in dritter Ehe 4 , 16 , 1833 mit Johanna Bertha Dorothea Kar¬

kutsch , geb , 24 , 2 , 1810 , st 4 , 3 . 1846 ( 4 Kinder ) ,
Unter seinen 9 Kindern sind 5 Sohne und 4 Töchter :

1 , Gustav Wilhelm , geb , 7 , 8 , 1818 , st 15 . 6 . 1888 ;
2 , Carl Georg Albert , geb , 6 . 4 , 1820 , st 29 , 6 . 1869 ;
3 , Friedrich Theodor , geb , 1821 , st 1827 ;
4 , Heinrich Julius Ferdinand , geb . 15 , 1 , 1835 , st 1863 und
5 , Carl Hermann , geb . und st 1837 ,

Die Namen der 4 Töchter sind :
а ) Auguste Caroline , geb , 1823 , st 1824 ;
d ) Emilie Amalie Sophie , geb . 26 , 9 , 1829 , lebt unv , in Stettin ;
c ) Johanna Antonie , geb , 25 , 16 , 1836 , lebt als Witwe in Heidel¬

berg , Sie war in erster Ehe mit dem Senator Krall in Grcisswald
und in zweiter Ehe mit dem Witwer , Geh . Hosrat vr . Erdmanns -
dörfer , Universitäts - Professor in Heidelberg ( st ) vermählt und

б ) Hulda Marie , geb , und st 1841 ,
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Der älteste Sohn :
23 .

1 . Gustav Wilhelm Lenz ,
Justizrat in Greifswald , geb . 7 . 4 . 1818 , ff 15 . 6 . 1888 ,

studierte furo und war Rechtsanwalt ( Justizrat , vr . für . lron . causa ) in
Greifswald . Er hatte sich in jungen Jahren durch juristische Werke einen
Namen gemacht . Im Alter von 70 Jahren starb er am 15 . Juni 1888 .

Seine Gattin Johanna Adlich hatte ihn durch 4 Kinder ( 3 Tochter
und 1 Sohn ) erfreut ; sie lebt als Witwe in Rolofshagen bei Grimmen .

Die Namen der Tochter find :
a ) Anna , ch 1882 , vermählt mit dein Geh . Hofrat , Universitäts - Pro -

fessvr vr . Erdmannsdörfer in Heidelberg ( 1 Sohn und 4 Töchter ) ;
d ) Clara , verheiratet mit dem Forstmeister Rohnert in Altmarschen

( 2 Söhne und 4 Töchter ) und
c ) Ella , verehelicht mit Rittergutsbesitzer und Rittmeister Reimer

Quitzin ( 10 Töchter ) .
Der einzige Sohn :

37 .

Du . v . Mar Albert Wilhelm Lenz ,
Universitäts - Prosessor in Berlin , Historiker , geb . 13 . 6 . 1850 ,

studierte in Bonn , Greifswald und Berlin Geschichte . Den Krieg von 1870 / 71
machte er im Pommerschen Jäger - Bat . Nr . 2 ( Greifswalder Jäger ) mit , lag
vor Metz und Paris , wurde bei Champignp 2 . 12 . 1870 verwundet , im
Februar 1871 geheilt nachgeschickt und blieb in Frankreich noch bis in den
Sommer 1871 .

Seine Promotion zum Doktor der Philosophie fiel auf den 5 . März 1874
in Greisswald . Im Jahre 1876 habilitierte er sich in Marburg als Privat¬
dozent für Geschichte , wurde 1881 außerordentlicher und 1885 ordentlicher Pro¬
fessor daselbst , 1888 in gleicher Eigenschaft nach Breslau und 1890 nach Berlin
berufen . Die Leipziger theologische Fakultät verlieh ihm gelegentlich der Ein¬
weihung des neuen Universitätsgebäudesam 15 . Juni 1897 die Doktorwürde .
Seit 1896 ist er Mitglied der Akademie der Wissenschaften in Berlin .

Lenz veröffentlichte : „ König Sigismund und Heinrich V . von England "
( Berlin 1874 ) , „ Drei Traktate aus dem Schristenzyklus des Konstanzer Konzils
untersucht " ( Marburg 1876 ) , „ Die Schlacht bei Mühlberg " ( Gotha 1879 ) ,
„ Briefwechsel Landgraf Philipps des Großmütigen von Hessen mit Bueer "
( 3 Teile , Leipzig 1880 — 91 ) in den „ Publikationen aus den königl . preuß .
Staatsarchiven " , „ Martin Luther " ( Berlin 1883 ) und zahlreiche Abhandlungen .
Selbständig erschienen seitdem : „ Zur Kritik der Gedanken und Erinnerungen
des Fürsten Bismarck ( 1897 ) , „ Die großen Mächte , ein Rückblick auf unser
Jahrhundert " ( 1900 ) , „ Geschichte Bismarcks " ( 1902 ) .

Im Jahre 1902 wurde er zum Dekan der philosophischen Fakultät erwählt .



— 136 —

Aus seiner Ehe mit Emma Rohde , Tochter des Professors Or . Ottomar
Nvhde an der landwirtschaftlichen Akademie Eldena b , Greifswcstd sind 5 Kinder
( 4 Söhne und 1 Tochter ) entsprossen :

1 . Ottfried , geb . 2 . 8 . 1882 , ch 16 . 5 . 1883 in Marburg ;
2 . Friedrich ( Fritz ) Bernhard Hermann , geb . 8 . 12 . 1885 in

Marburg * ) ;
3 . Conrad , geb . 26 . 11 . 1888 in Breslau , ch 5 . 1 . 1889 ;
4 . Georg Max Waldemar , geb . 26 . 2 . 1890 in Breslau und
5 . Hildegard Bertha Johanna Emma , geb . 7 . 4 . 1892 in Berlin .

Des Knpferschmiedemeisters Carl Friedrich Wilhelm Lenz in Kolberg
anderer Sohn :

24 .
2 . Carl Georg Albert Lenz ,

Kaufherr in Stettin , geb . 6 . 4 . 1820 , ch 29 . 6 . 1869 ,
machte in Stettin seine Lehrzeit durch und war dann einige Jahre in Frankreich ,
worauf er sich 1845 in Stettin als Kaufmann ( Holzhändler ) niederließ . Er
starb , erst 49 Jahre alt, am 29 . Juni 1869 .

Am 24 . Nvvbr . 1854 hatte er sich mit Luise Mathilde Stephan »)
( geb . 26 . 7 . 1836 , ch 4 . 10 . 1876 ) vermählt , welche Ehe mit 7 Kindern l6 S .
u . 1 T .) gesegnet morden .

Die Tochter Margarethe Luise , geb . 16 . 9 . 1855 , war seit Oktober
1873 beim Telegraphenamtin Stettin tätig , mußte aber ihren Beruf 1895 in¬
folge anhaltenden Lungenleidens aufgeben und in einen frühen Ruhestand ein¬
treten , den ihrer Tante Emilie Lenz liebende Sorgfalt ihr erleichtert .

In kindlicher Liebe und dankbarer Erinnerung schreibt sie über ihre Heim¬
gegangenen Eltern und Geschwister wie folgt :

„ Unsere teure Mutter , früh verwaist , hat viel Liebe und Hilfe durch ihren
Vormund , Kaufmann Kramer und dessen liebenswürdige Gattin , wie durch
Herrn und Frau Stadtrat Hellwig gefunden . Sie machte ihr Lehrerinnen -
Examen und verlobte sich dann mit 18 Jahren , geist - und lebensprühend , mit
unserm Vater . Ich bin die Alteste von 7 Geschwistern , die einzige Tochter , und
mußte früh helfen , „ den Knaben zu wehren . "

„ Als unser herzensguter Vater nach langen , bangen Krankheitsjahren
heimging , war ich erst 13 Jahre alt ; aber ich bin so dankbar , daß ich eine
lebendige Erinnerung an ihn behalten . Es war immer ein Fest , wenn der
Vater mit uns ausging , uns alles so liebevoll zeigte und erklärte und den Sinn
für Großes , Edles und Schönes in uns weckte . — In seinen letzten Lebens¬
jahren hatte die Mutter Pensionäre genommen , womit sie sich und ihren Kindern
nach des Vaters Tode durchhalf . Sie hatte noch den Schmerz , ihren Lieblingssohn
Hermann , den begabtesten und liebenswürdigsten von uns Kindern , mit 16 Jahren
an der Schwindsucht zu verlieren .

'0 Derselbe bestand als ? i-iruus omnium eines Berliner Gymnasiums im Frühjahr 1904

das Abiturienten - Examen und ist zunächst nach Lausanne gegangen , um daselbst Staatsivissen -
schaftcu zu studieren .



Schon im nächsten Jahre ( 1876 ) folgte sie nach qualvollen Leiden ( wahr¬

scheinlich Tuberkeln im Gehirn ) ihren Lieben in die Ewigkeit .

Ihre treue Pflegerin , unsere geliebte Tante Emilie Lenz gab damals ihr

behagliches Heim in Greifswald auf und blieb bei uns in Stettin und hat viel

Leid , aber auch manche Freude mit uns geteilt , wie sie überhaupt ihr ganzes

gesegnetes Leben den Ihren geweiht in der Liebe , die nicht das Ihre sucht .

Unfern geliebten Bruder Walter mußten wir 1878 im blühenden Alter

von 21 Jahren ( an galoppierender Schwindsucht ) hingeben . Dann sind wir

vier beisammen geblieben , bis die beiden Brüder sich glücklich verheirateten .

In ihren Familien ist uns bisher viel Freude und Segen erblüht . "

Die Namen der 6 Söhne sind :

1 . Walter Lenz , Buchhändler in Stettin , geb . 7 . 7 . 1857 , ff 5 . 7 . 1878 -

2 . Hermann , geb . 7 . 1 . 1859 , ff 10 . 3 . 1875 ;

3 . Georg , geb . 30 . 10 . 1860 ;

4 . Erich , geb . 1862 , ff 1865 ;

5 . Max , geb . u . ch 1865 und

6 . Johannes Ernst Theodor , geb . 30 . 6 . 1867 .

Des Kupferschmiedemeisters und Kaufherrn Carl Friedrich Wilhelm Lenz

in Kolberg vierter Sohn : 26 .

4 . Heinrich Julius Ferdinand Lenz ,

vr . für . und Assessor , geb . 15 . 1 . 1835 , ch 1863 ,

hatte jura studiert und war I ) r . jnr . geworden , arbeitete auch bereits als Assessor

am Gericht , als er 1863 von der Cholera plötzlich hingerafft wurde . Er war

unvermählt geblieben .

So wird der Stettiner Seitenzweig allein durch die Brüder Georg und

Johannes Lenz fortgepflanzt .
34 .

3 . Georg Lenz ,

Kaufmann und Direktor in Stettin , geb . 30 . 10 . 1860 ,

des Kaufmanns Albert Lenz in Stettin dritter Sohn , am 30 . Oktober 1860

daselbst geboren , vermählte sich am 12 . Oktbr . 1896 mit Anna , des ch Kauf¬

manns Backe in Stettin ( geb . 10 . 3 . 1872 ) Tochter , welche ihm bisher 4 Töchter

geschenkt hat :

a ) Suse , geb . 21 . 9 . 1897 ;

b ) Eva , geb . 5 . 10 . 1898 ;

L ) Ilse , geb . 11 . 10 . 1899 und

6 ) Hildegard , geb . 21 . 1 . 1901 .

37 .

6 . Johannes Ernst Theodor Lenz ,

Kaufmann in Stettin , geb . 30 . 6 . 1867 ,

des Kaufmanns Albert Lenz in Stettin sechster und jüngster Sohn , am

30 . Juni 1867 daselbst geboren , hat sich gleichfalls als Kaufmann in seiner

Vaterstadt etabliert .
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Seine Gemahlin Elisabeth , des Geh . Justizrats und Oberlandsgerichts -
Rats Brase in Stettin Tochter ( geb . 19 . 5 . 1871 , getr . 19 .. 19 . 1898 ) hat
ihn am 29 . März 1992 durch ein Töchterchen

Elisabeth
erfreut .

Durch des Kupferschmieds Johann Jacob Lentz dritten Sohn : Joachim
Friedrich wurde noch ein zweiter Seitenzweig an dem pommerschen Zweige Nr . II
begründet , welcher gegenwärtig noch auf 4 Augen steht .

17 .
3 . Joachim Friedrich Lentz ,

Brauer in Kolberg , geb . 14 . 9 . 1729 ,
ging auf Veranlassung seines ältesten Bruders Christian David als Hauslehrer
nach Rußland . Nach seiner Heimkehr aber ließ er sich in Kolberg nieder , wo
er 14 . 1 . 1755 das Mittel - Bürgerrecht erwarb und das Brauereigewerbe betrieb .

Sein einziger Sohn war : Carl Friedrich .
22 .

Carl Friedrich Lenz ,
Senator und Hafenprovisor in Kolberg , ch 15 . 6 . 1827 ,

studierte Theologie und bekleidete einige Jahre eine Lehrerstelle am Gymnasium
zu Neustettin . Die letzten 39 Jahre seines Lebens aber brachte er als Senator
und Hafenprovisor in Kolberg zu , wo er 19 . 2 . 1897 den Bürgereid schwur .
Er machte die schwere Zeit der Belagerung der Festung durch die Franzosen
mit durch , in welcher die Bürger Kolbergs unter Nettelbecks Führung Wunder
der Tapferkeit vollbrachten . In seiner angesehenen Stellung als Senator wußte
er seineu Mitbürgern manchen guten Rat zu erteilen und hat die Belagerten
durch leuchtendes Vorbild und aufopfernde Tat zur Ausdauer angefeuert . Er
war ein höchst intelligenter und namentlich auch musikalisch durchgebildeter Mann .
Sein Name steht auf dem Notgelde , welches aus Pappe gefertigt wurde , 1897
mit verzeichnet .

Sein einziger Sohn Carl August Ferdinand war ihm im Jahre 1891
in Kvlberg geboren .

26 .

Carl August Ferdinand Lenz ,
Kaufmann in Kolberg , geb . 1891 ,

schwur 14 . 19 . 1822 deu Bürgereid in Kolberg und errichtete daselbst , nachdem
er die Handlung erlernt , ein Kausmannsgeschäst . Er war dreimal verheiratet :

1 . Laut Kirchenbuch von Cöslin wurden am 28 . Mai 1824 der Kaufmann
Carl August Ferdinand Lenz in Kolberg , einziger Sohn des Senators Carl
Friedrich Lenz und Jungfrau Lisette Caroline , des Brauereibesitzers Lenz
in Cöslin Tochter getraut . ( 3 Kd .)

Als Letztere 1828 starb , heiratete er das Jahr darauf II . Emilie , des
Ratsmaurermeisters Keutel in Kolberg Tochter , ans welcher Ehe 5 Kinder
entsprossen .
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Die III . Ehe ging er c . 1837 mit Fräulein Steeger aus Kolberg ein .
Er verkaufte nunmehr sein Geschäft und zog mit seiner Familie nach

Straußberg bei Berlin . Dort sollen ihm noch einige Kinder geboren sein , deren
Namen mir zur Zeit noch unbekannt sind .

Die 5 Töchter aus den beiden ersten Ehen heißen :
а ) Minna , ch 1889 in Stargard , Pom ., wo sie einige Jahre wohnte ;

d ) Marie , vermählt mit dem Gutsbesitzer Krüger auf Hohenhagen ,
nachmal . Stadtsyndikus zu Stargard , Pomm . ( ch 1899 ) ;

c ) Auguste , geb . 26 . 8 . 1828 , ch . . . . , Gattin des Apothekers
Nickse in Cottbus ;

б ) Clara , geb . 26 . 3 . 1834 , ch im Febr . 1992 in Spandau , ver¬
heiratet gewesen mit Or . iueä . Loeck in Stettin und

e ) Agathe , geb . 7 . 5 . 1835 , ch c . 1864 in Stettin unvermählt .
Die Namen der 3 Söhne sind :

1 . Franz , geb . 1825 , ch . . . .
2 . Emil , geb . 25 . 8 . 1839 , ch 3 . 7 . 1871 und
3 . Hugo , geb . 9 . 19 . 1831 , ch 1899 .

Die 3 Söhne waren verheiratet :
33 .

1 . Franz Lenz ,
Prokurist bei Karkutsch u . Co . in Stettin , geb . 1825 , ch . . . . ,

war mit Gertrud , Tochter des Superintendenten Teschendorf an St . Johann
in Stettin vermählt ; sie starb im Frühjahr 1889 . Der Sohn dieser Ehe :
Richard ist schon als Kind gestorben . Die Tochter Marianne aber ist mit
dem Landgerichts - Rat Cramcr in Charlottenburg b . Berlin verheiratet .

34 .
2 . Emil Lenz ,

Kaufmann in Stettin , geb . 25 . 8 . 1839 , ch 3 . 7 . 1871 ,
gründete in Stettin ein Getreidegeschäst , starb aber bereits in den besten Jahren
3 . 7 . 1871 . Er war mit Elise , Tochter des Majors vom Platze vonWien -
kowski in Kolberg ( geb . 24 . 12 . 1836 ) vermählt und hatte 4 Kinder ( 3 T .
und 1 S -) :

a ) Hedwig , ch als Kind ;
d ) Elsbeth , geb . 14 . 8 . 1869 , Lehrerin in Lauenburg , wohnt mit

der Mutter zusammen und
c ) Anna , geb . 13 . 1 . 1862 , ch 15 . 19 . 1889 .

Der einzige Sohn :
45 .

Ernst Lenz ,
Direktor der Cement - Fabrik in Lebbin , geb . 15 . 12 . 1867 ,

erlernte die Kaufmannschaft und war eine Reihe von Jahren im Hauptkontor
des Pomm . Industrie - Vereins a . Akt ., dem auch die Cement - Fabrik in Lebbin



gehört , beschäftigt . Seit 1898 leitet er die Betriebsverwaltung der genannten

Fabrik .

Seine Ehe mit Meta von Pirch , eop . 1 . 10 . 1897 , ist bisher mit

2 Kindern ( 1 S . u . 1 T . ) gesegnet worden .

Der Sohn : Walter Emil Ferdinand ist 10 . 7 . 1898 und die Tochter :

Magdalena Emma Elise Gertrud 30 . 3 . 1901 geboren .

35 .

3 . Hugo Lenz ,

Landwirt , später städtischer Beamter in Kvlberg , geb . 9 . 10 . 1831 , ft 1899 ,

des Kausmanns August Lenz in Kolberg dritter Sohn , erlernte die Landwirt¬

schaft und lauste eine Ziegelei bei Kolberg . Als er diese später wieder ver¬

kaufte , zog er in die Stadt und wurde städtischer Beamter . Im Jahre 1899

starb er .

In seiner Ehe mit Auguste , Tochter des Schiffskapitäns Lüdtke in

Kolbergermünde sind 2 Tochter geboren :

a ) Agathe und

d ) Margarethe .

Ein dritter , erst vor wenigen Jahren erloschener Seitenzweig ersproßte

durch den vierten Sohn des Kupferschmiedemeisters Johann Jaeob Lentz in
Cöslin :

18 .

4 . Mariin Bogislaw Lenz ,

Kupferschmiedemeister in Cöslin , geb . 21 . 6 . 1731 , ft 14 . 9 . 1786 ,

welcher in seiner Vaterstadt Cöslin verblieb und seines Vaters Geschäft weiter

führte . Er starb daselbst am 14 . September 1786 , im Alter von 55 Jahren ,

2 Monaten , 21 Tagen . Sein Enkel war :

27 .

Or . George Friedrich Lenz ,

Königl . Kreisphysikus des Habelschwertschen Kreises , 1829 im Bade

Landeck i . Schles .

Ihm ward am 5 . Juni 1829 in Landeck durch seine Gemahlin Sophie

geb . Dalmer aus Barth in Nen - Vorpommern ein Sohn geboren , den er nach

seinem Großonkel Gottsried nannte .

36 .

Gottsried Lenz ,

Bürgermeister in Rawitsch , Stendal und Cöslin , geb . 5 . 6 . 1829 , ft 2 . 10 . 1893 .

Derselbe arbeitete zuerst auf einem Bureau in Küstrin , kam am 1 . Ok¬

tober 1869 als Bürgermeister nach Rawitsch , Provinz Posen , wo er bis

2 . 6 . 1874 verblieb , war bis 22 . 6 . 1876 Bürgermeister in Stendal und vom

1 Juli es . a . bis dahin 1888 Bürgermeister in Cöslin . Nach seinem Aus -



3 . Joachim Friedri
Brauer in Kolberg

geb . 14 . 9 , 1729 ,
G . . . ., cc >x . 23 . l , 1

( I S .)

22 .

Carl Friedrich Lei
Senator in Kolber ;
geb . c , 1775 . ( I S

26 .

Carl August Ferdinand
Kaufherr in Kolben

geb . 1801 .
G . I . Lisettc Lenz . (3

II . Emilie Keutcl .

III . Frl . Steegen (?

34 .

2 . Emil Lenz , 3 .
Kaufmann in Stettin , Ziej

b 25 , 8 . 1830 , 1- 3 . 7 . 1871 . stndt
Z . Elise v . Wienkowski . ab . 9

Direktor in Lebbin ,

geb . 15 . 12 . 1867 ;
G . Meta von Pirch .

(2 Kd .)

6alter Emil Ferdinand ,
geb . 10 . 7 . 1898 .

45 .

Ernst Lenz ,



IV .

u ) ? er pommersche Zweig II
Bartholomäus von Leutze ,

Ratsherr zu Stargard i Pom . , 1430 - 1512 .
( 2 S . )

siehe Stammtafel Kap . II 6 ., Nr . 89 .

1 .

2 . Clemens Lentz I .,
Pastor von Schlalach ,

darnach in Niemegk , Bezirk Potsdam ,
1541 - 48 .

Clemens Lentz II .,
klirueoeusis ,

studierte seit März 1574 in Wittenberg .

3 .

Jacob Leutz VII . ,
Pastor zu Redekiu , 1620 — 29 .

(2 S .)

4 .
I . Jacob Lentz VIII .,

Diakonus in Trcnenbrictzen ,
1664 .

5 .

2 . Clemens Lentz III . ,
Pastor in Gladau , 1671 .

( 2 S . )

6 .

I . Solomon Jacob Lentz ,
Pastor in Tuchcim , 1671 — 1714 .

G . I . Margarethe Wilke . (5 Kd .)
II . Ehrentraut Dorothea Lentz . (7 Kd .)

III . Predigerwitwe Höser geb . Spiegel .

7 .

2 . Gregorius Lentz ,
Kupferschmiedemeister in Cöslin ,

1684 - 95 .

G . Maria Niemann . (4 Kd .)

8 .

1 . Jacob L .,

^ 2 . > i . ig7g .

9 .

2 . Clemens Lentz IV .,
geb . 15 . 12 . 1676 ,

studierte seit 15 . 4 . 1703
in Greifsmald .

10 .

3 . Johannes L .,
geb . 7 . 3 . 1679 ,

studierte seit Mai 1700
Jura in Halle .

II .

4 . Salonion L . ,
geb . 1 . I « . 1681 ,
-s 28 . I . 1682 .

12 .

5 . Jacob
Heinrich L . ,

geb . 7 ., -s 20 . 8 . 1683 .

13 .

I . Christian L -,
geb . 3 . 12 . 1690 .

14 .

2 . Johann Jacob Lentz ,
Kupferschmiede ,» . i . Cöslin ,

geb . 1694 , 1- 1751 .
G . Maria Zickel ( f 1752 ) .

(5 S .)

15 .
I . Christian David Lenz ,

General - Superintendent von Livland ,
geb . 26 . 12 . 1720 , -s 1798 .

( Stammvater des Livländcr Zweiges Vilb .)

16 .

2 . Gottfried Lentz ,
Kupfcrschmiedemstr . in Kolberg ,

geb . 1729 .
G . I . Elisabeth Krücken , verw . Schubert , cox . 4 . 8 . 1750 . >1 S .)

II . — Haacke . ( 2 S . )

17 .

3 . Joachim Friedrich ,
Brauer iu Kolbcrg ,

geb . 14 . 9 . 1729 .
G . . . ., cox . 23 . I . 1755 .

( I S .)

18 .

4 . Martin Bogislav ,
Kupferschmicdemcistcr in Cöslin ,
geb . 21 . 6 . 1731 , -s 14 . 9 . 1786 .

G . . . , geb . Wcchse . ( 1 S .)

19 .

5 . Jacob Heinrich ,
Kupferschmiedemcister und Handelsherr in Kolberg ,
gcb . II . 3 . 1736 , schwur 2 . 7 . 1764 den Bürgercid

( seit 1762 Lehrer in Uelzen , Livland ) .

20 .

1 . vr . David Friedrich Lentz ,
Gymnasial -Direktor in Ncnstcttin ,

geb . 3 . I . 1760 , s- 8 8 . 1834 .
G . Caroline Christiane Warsow . ( 1 S .)

24 .

Carl August Friedrich Lentz ,
Stuck , zur . 1806 in Frankfurt a . O . ,

geb . 29 . 5 . 1790 ; später Gcrichtsrat in Könitz .

21 .

2 . Johann Christian Lenz ,
Kupferschmicdemeister und Natsältestcr iu Kolberg ,

geb . 6 . 8 . 1761 , -s 7 . 3 . 1835 .
G . Dorothea Sophie Keutel . ( 1 S .)

22 .

Carl Friedrich Lenz ,
Senator in Kolberg ,
gcb . c . 1775 . ( 1 S .)

23 .

. . Lenz .
( I S .)

25 .

Carl Friedrich Wilhelm Lenz ,
Kupferschmicdemcistcr und Kaufberr in Kolberg ,

geb . 26 . 7 . 1791 , -s 12 . 12 . 1837 .
G . I . Dorothea Sophie Munkel . (4 Kd .)

II . Amalie Albertine Biedermann . ( 1 T .)
III . Joh . Bertha Dorothea Karkutsch . (4 Kd .)

26 .

Carl August Ferdinand Lenz ,
Kaufherr in Kolberg ,

geb . 1801 .
G . I . Lisette Lenz . (3 Kd .

II . Emilie Keutel . (5 Kd .)
III . Frl . Stccgcr . (? Kd .)

27 .

vr . George Friedrich Lenz ,
Kgl . KreisphysikuS des Habclschwerlschen KrciscS ,

1829 im Bade Landeck , Schles .
G - Sophie Dalmer aus Barth .

( I S .)

28 .

1 . blustav Wilhelm Lenz ,
Justizrat in Grcifswald ,

gcb . 7 . 4 . 1818 , -s 15 . 6 . 1888 .
G . Jobanna Adlich .

(4 Kd .)

29 .

2 . Carl Georg Albert L .,
Kaufmann in Stettin ,

geb . 6 . 4 . 1820 , -s 29 . 6 . 1869 .
G . Luise Stephany . l.7 Kd .)

30 .

3 . Friedrich
Theodor ,

gcb . 1821 , -s 1827 .

31 .
4 . Heinrich Julius Ferdinand ,

Or . zur . und Assessor ,
geb . 15 . I . 1835 , -s 1863 ( nnv .) .

32 .
5 . Carl Hermann ,
gcb . und -s 1837 .

37 .

i >r . O . Max Albert Wilhelm Lenz ,
Professor der Geschichte in Berlin ,

geb . 13 . 6 . 1850 .
G . Emma Rohdc - ( 5 Kd .)

38 . 39 . 40 . 41 . 42 .

I . WalterL . , 2 . Hermann , 3 . Georg , 4 . Erich , 5 . Max ,
Buchhändler geb . 7 . I . 1859 , Kaufmann und Direktor geb . 1862 , geboren und
in Stettin , -s 10 . 3 . 1875 . in Stettin , -s 1865 ' -s 1865 .

geb . 7 . 7 . 1857 , geb . 30 . 10 . 1860 .
's 5 . 7 . 1878 . G . Anna Backe . ( 4 T .)

43 .

6 . Johannes Ernst
Theodor ,

Kaufmann in Stettin ,
geb . 30 . 6 . 1867 .

G . Elis . Brose . ( I T . )

33 .

1 . Franz Lenz ,
Prokurist in Stettin ,

geb . 1825 , -s . . . ,
G . Gertrud

Teschendorf . (2 Kd .)

44 .

Richard ,
5 jung .

34 . 35 .

2 . Emil Lenz , 3 . Hugo Lenz ,
Kaufmann iu Stettin , Ziegelcibes ., darnach

geb . 25 . 8 . 1830 , 1- 3 . 7 . 1871 . städt . Beamt . i . Kolbg . ,
G . Elise v . Wienkowski . gb - 9 . 10 . 1831 , -s 1899 .

(4 Kd )

36 .

Gottfried Lenz ,
Bürgermeister in Raivitsch , Stendal und

Cöslin ,
geb . 5 . 6 . 1829 , s 2 . 10 . 1893 .

G . Aug . Lüdtke . (2 T .) G . Emilie Krause aus Stralsund , ( o . Kd .)

46 . 47 . 48 .

I . Ottfried , 2 . Fritz Bernhard 3 . Conrad ,
gebore » Hermann , geboren

2 . 8 . 1882 , Stndiosns der Staatswisscnschaften , 26 . II . 1888 ,

49 .

4 . Georg Max Waldemar ,
gcb . 26 . 2 . 1890 .

45 .

Ernst Lenz ,
Direktor in Lebbin ,

geb . 15 . 12 . 1867 ;
G - Meta von Pirch .

(2 Kd .)

50 .

Walter Emil Ferdinand ,
geb . 10 . 7 . 1898 .
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scheiden aus dem Dienst mar er nvch kurze Zeit Mitglied der Stadtverordneten -
Versammlung daselbst und siedelte dann nach Berlin über , mo er 2 . 10 . 1893
in seinem 65 . Lebensjahre starb .

Seine Witwe Emilie geb . Krause aus Stralsund , geb . ' 16 . 6 . 1829 , lebt
zur Zeit in Berlin - Wilmersdorf , Wilhelmsaue 15 . Ihre Ehe war kinderlos .

Des Kupferschmiedemeisters Johann Jacob Lentz in Cöslin fünfter und
jüngster Sohn endlich :

19 .

5 . Jacob Heinrich Lenz ,
Kupferschmiedemeisterin Kolberg , geb . 11 . 3 . 1736 ,

ließ sich als Kupferschmiedemeister in Kolberg nieder , wo er 2 . 11 . 1764
„ corarn colle ^ io senabus ereclis cki ^ itis solenniter " den Mittel - Bürgereid
ablegte . Er scheint unverheiratet geblieben zu sein .

Nachtrag .
Der auf der Stammtafel zu Kapitel II , d unter Nr . 89 aufgeführte

Patrizier von dem Lentze wird in den Stargarder Ratsakten
Bartholomäus von Lentze

genannt . Er war von 1490 bis 1512 Ratsherr zu Stargard i . Pom . und
wird von dem pommerschen Chronisten Hildebrandt in seinem „ Verzeichnis der
Hirten nach Gottes Herzen " auch „ Bürgermeister " genannt . Seine beiden
Söhne Jacobus und Clemens Lentze studierten Theologie .

Aus den Stargarder Ratsakten ist ferner ersichtlich , daß der auf der
obigen Stammtafel unter Nr . 98 genannte vam Lentze auf Müggenhall von
1592 bis 1622 gleichfalls Ratsherr zu Stargard i . Pom . gewesen ist und sich
als solcher einfach

Adrian von Lentz
unterschrieben hat .

(S . Schreiben dcS Oberbürgermeisters ä . 6 . Stargard i . Pom ., den 22 . Juli 1304 .
Jour .-Nr . 417 / 7 .)

1>) Der livländer Zweig .

Die Nachrichten über diesen Zweig find besonders aus folgenden Quellen
geschöpft worden :

1 . Stammtafel der Familie Lenz , verfaßt von den Geschwistern Pegau in
Wenden , ihnen dargebracht von Christ . Wilhelm v . Lenz , St . Peters¬
burg 1859 , lithographiert , 11 Folioseiten .

2 . Einige Familiennotizen von ch Tante Marie Lenz ( handschriftlich ) .
3 . Conrad von Berkholz : Der St . Jacobi - Kirchhof zu Riga ( 1773 — 1895 ) ,

Riga bei N . Kymmel , 1895 . Darin handeln die Seiten 24 — 26 vom
General - Superintendenten Christian David Lenz ( Druckschrift ) .
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4 . Stammbaumbild , im Besitze der Schwestern Hanna und Julie Lenz in

Dorpat befindlich , welches die sämtlichen baltischen Verwandtschaftskreise

der Lenzschen Familie umsaßt , nämlich :

I , die Leuz - Kellnersche Verzweigung ,

den Moritz - Lenzschen Zweig und

den Schmidt - Leuzschen Zweig ;

II , die Lenz - Harmensche Verzweigung ;

III , die Leuz - Timmsche Verzweigung und

IV . die Lenz - Krucksche Verzweigung , sowie

den Pegau - Lenzschen Zweig ,

Dieses Bild ist sehr sinnreich ( sternförmig ) angeordnet und äußerst

mühsam übersichtlich von dem Genealogen P . Falck in Reval angefertigt

worden , welcher angeblich auch eine Druckschrift zu diesem Stammbaumbilde

herausgegeben hat .

5 . Oberlehrer Staatsrat Jvh , v . Eckardt , Vortrag über Jacob Michael Rein¬

hold Lenz nach seiner Heimkehr , ( Gedruckt , )

6 . Druckschristi Zur Erinnerung an Gvttlieb Eduard Lenz , Doktor und Pro¬

fessor der Theologie , früher Oberpastor der Stadtgemeinde zu Dvrpat , 1830

bei I . C . Schüumann und

7 . Akten des livlünder General - Superintendenten in Riga ,

Der Stammvater des livländer Zweiges :

1 .

Christian David Lenz ,

livländischer General - Superintendent und ? raeses ecclesiasricus des livländ .

Kaiserl . Ober - Konsistorii in Riga , geb . 26 , 12 , 1720 , ch 25 . 8 . 1798 ,

ältester Sohn des Kupferschmiedemeisters Johann Jacob Lenz zu Cvslin i . Pom . ,

besuchte nach dem ersten Unterricht in seiner Vaterstadt das Hallesche Waisen¬

haus und studierte auf der Universität Halle seit 17 , 6 . 1737 Theologie . Von

hier ging er 1740 als Hauslehrer zu der Familie von Oettiugen nach Livland .

Als sein Prinzipal den kleinen , schmächtigen Mann eintreten sah , flüsterte er

seiner Gemahlin auf russisch zu : „ Uollusclllla ( ^ Charlotte ) , der Fuhrlvhn

ist für einen so unansehnlichen Mann weggeworfen ! " — Da es dort Sitte war ,

daß der Hauslehrer bei Tische den Braten zerlegte , so mußte Lenz auch diese

ihm völlig ungewohnte Arbeit mit übernehmen . Er vollzog sie zur Zufrieden¬

heit des Hausherrn , Derselbe fand bald Gefallen an dem durchaus tüchtigen

und gewissenhaften Lehrer seiner Kinder , daß er ihn seinem Freunde , dem

Kapitän von Liphart auf Nötkenshof für die frei gewordene Pfarre in Serben

empfahl .

Als Lenz zur Probepredigt dorthin kam , wagte der Kirchenpatron nicht ,

mit zur Kirche zu gehen , weil er fürchtete , der kleine Kandidat könne stecken

bleiben . An seiner Statt mußte der Kammerdiener zur Kirche gehen . Sein

Bericht lautete höchst günstig . Noch vor Schluß des Gottesdienstes eilte er ins

Schloß zurück mit der Nachricht : „ In der Kirche schwimmt alles in Tränen ! "
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Da jauchzte v . Liphart laut auf und wählte den Prvbeprediger sofort für das
Pfarramt in Serben . Am 24 . Juni 1742 erhielt Lenz durch den General -
Superintendenten Jacob Benjamin Fischer in der St . Jakobs - Kirche zu Riga
die Amtsmeihe .

Im darauffolgenden Jahre ( 174Z ) verheiratete er sich mit der fast gleich¬
altrigen Dorothea , Tochter des Pastors Neoknapp in Neuhausen ( welches
Gnt gleichfalls Herrn v . Liphart gehörte ) , geb . 1721 zu Neuhausen und ch 1778
zu Dorpat .

Diese Ehe war eine überaus glückliche , mit 9 Kindern gesegnete .
Bereits nach 6 Jahren ( 1748 ) erhielt er einen Ruf in das Pfarramt

zu Seßwegen und 1757 wurde er zum Probst des Wendenschen Kreises ver¬
ordnet .

Als aber das Jahr darauf die Oberpfarre an der deutschen Gemeinde
in Dorpat frei wurde , berief der Rat dieser Stadt ihn zum Prediger der
deutschen Gemeinde und Beisitzer im Konsistorium . Obwohl diese Stelle der
Seßwegenschen an Einkünften nachstand , so nahm Lenz dennoch den Ruf an ,
weil er ihn von Gott kommend ansah und der Aufenthalt in einer Stadt ihm
mehr Gelegenheit zur Erziehung feiner Kinder bot .

Am Sonntage Jnvocavit 1759 ward er von den damaligen Gerichtsvögten
und Ratsmannen , nach dortigem uralten Gebrauche , zu seinem Amte in die
Johanniskirche zu Dorpat eingeführt . Er wartete dieses seines neuen Amtes
mit unermüdlichem Eifer und predigte , als der Diakonus der Kirche noch in
demselben Jahre in ein anderes Pfarramt berufen wurde , nicht nur Sonntags
vor - und nachmittags , sondern auch Mittwochs und alle 4 Sonntage in Lunia .
Außerdem hielt er alle Montage den Heilsbedürftigen eine Erbauungs¬
stunde .

So hat er hier beinahe 20 Jahre in großer geistiger Frische gewirkt . Da
brach häusliches Leid über ihn herein . Die treue Gattin und Mutter seiner
Kinder fing zu kränkeln an . Schließlich entwickelte sich die Wassersucht bei ihr ,
die ihr viele Qualen bereitete . Im Jahre 1778 ging sie heim .

Nach der Mutter Tode führte „ Nvrchen " , die jüngste Tochter dem Vater
den Hausstand . Doch währte dies nicht lange . Ein tlniversitätsfreund ihres
Bruders Christian , der Pastor Pegau zu Sissegal warb um ihre Hand und
gewann ihr Herz .

So mußte der Witwer sich zu einer zweiten Ehe entschließen . Auf Zu¬
reden seiner älteren Söhne wählte er die langjährige Freundin seines Hauses ,
die Witwe des Pastors Kulkovius Christine Margarethe geb . Epchler
( geb . 1718 ) . Am 4 . Januar 1779 traten Vater und Tochter mit den Er¬
wählten ihrer Herzen gemeinsam an den Traualtar , voran die damals üblichen
kleinen Spitzjungfern .

Noch in demselben Jahre ( 1779 ) ward Lenz zum General - Superintendenten
von Livland und zum Präses auf der geistlichen Bank des Oberkvnsistvriums
in Riga verordnet , wohin er alsbald übersiedelte .

Höchst bezeichnend für die damalige Zeit ist der Amtseid , welchen er bei
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dem Antritt seines oberhirtlichen Amtes zu leisten und eigenhändig zu unter¬
schreiben hatte . Derselbe lautet wörtlich :

„ Ich , Christian David Lenz , gelobe und schwöre zu dem allmächtigen Gott
bei) seinem heiligen Vvan » elio , daß ich will und soll meiner Allerdurchlauchtigsten
GrvßmächtigstenGroßen Frau und Kaiserin Catharina Alexiewna , Selbst¬
herrscherin aller Reußen , wie auch Ihro Kaiserlichen lVlajeste Hochgeliebtesten
Sohne , dem Herrn Caesarewitz und Groß - Fürsten Paul Petrowitz , dem recht¬
mäßigen Erben des Trohns aller Reußen ein getreuer , redlicher und gehorsamer
Diener und Nnterthan seyn , anch alle zu Ihro Kayserliche -Aasestc Souverainiöc ,
Macht und Gewalt gehörige , bereits vestgesetzte und künftig veste zu setzende
Gerechtsame und Praerogativen nach äußerstem Verstände , Kräften und Ver¬
mögen in acht nehmen und vertheidigen und in allem deine , wenn es nöthig
wäre , meines Lebens selbst nicht schonen , daneben mir anch aufs höchste ange¬
legen seyn lassen , zu befördern alles , was zu Ihro Kaiserlichen -Aajeste ge¬
treuem Dienst und Nutzen des Reichs bei aller Gelegenheit gereichen kann ;
Schaden und Nachtheil aber von Ihro Kaiserlichen IVIajeste Interesse , sobald
ich dergleichen bemerken sollte , nicht alleine bei) Zeiten entdecken , sondern auch
auf alle Art zu hindern und abzuwehren suchen , desgleichen , wenn zum Dienst
und Nutzen Ihro Kaiserlichen -Aaseste mir eine geheime Sache , selbige bestehe ,
worin sie wolle , sollte anbefohlen werden , geheim zu halten ; so soll ich solches
vollkommen geheim halten und niemanden , deine es zu wißen nicht gebühret und
kund zu machen nicht besohlen wird , offenbahren und dem mir anvertrauten
und auferlegten Ambte , sowohl zu Folge dieses Generalen als specialen und
derer von Zeit zu Zeit im Nahmen Ihro Kaiserlichen Naseste von denen mir
vorgesetzten Befehlshabern zu ertheilenden Instructionen , Reglementen und Be¬
fehlen gebührendermaßennach meinem Gewissen nachleben und weder ans
Eigennutz , Verwandtschaft , Freundschaft noch Feindschaft meine Schuldigkeit und
Eides - Pflicht übertreten , sondern solchergestalt mich verhalten und aufführen , wie
es einem redlichen und Ihro Kaiserlichen lvlascste getreuen Diener wohl an¬
stehet und gebühret , und wie ich es vor Gott und seinem gestrengen Gerichte
verantworten kann .

Insonderheit aber soll ich mich in diesem mir anvertrauten Consistorial -
Ambte getreu , redlich und gerecht erfinden lassen , dergestalt , daß ich nach meinem
besten , äußersten und höchsten Verstände in allem , so ich ambtswegen vorhabe
und bestelle , alles dasjenige suchen und befördern will , was zur Ehre Gottes ,
Erbauung der Gemeinde und Handhabung der Gerechtigkeit gereichen kann , und
nicht aus Furcht , Partherstichkeit , Freundschaft , Geitz und Geschenken , aus Haß ,
Neid , Feindschaft , Ansehen der Persohn oder dergleichen was es auch seyn mag ,
meine Meinung von denen vorkommenden Sachen anders sagen , als wie es das
göttliche Wort , die Kirchen - Ordnung und die dazu gehörige Satzungen mit¬
geben , auch nach meinem besten Gewißen ohne Gefährde und Argelist reden ,
antworten , deuten und urtheilen , und solches alles bescheidentlich , glimpflich und
friedfertig vorbringen . Ich soll auch getreulich geheim und verschwiegen bei)
mir behalten , was im Kalstert . Ober - Consistorio fürgestellet , beratlstchlaget und
geschlossen wird , auch geheim zu halten sich gebühret , und solches zu keines
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Nachtheil vder seinem guten Nahmen und Leumuth zur Verkleinerung kund
machen . So mahr mir Gott helfe an Leib und Seele .

Christian David Lenz , General - Superintendent des Herzogtums
Livland und praeses des Kayserl . Oberkonsistoriums . "

Am 24 . Juni 1792 beging der General - Superintendent Lenz in derselben
Kirche zu Riga , in welcher er 50 Jahre zuvor zum geistlichen Amte ge¬
weiht worden , die seltene Feier seines 50 jährigen Amtsjubiläums , mit welcher
zugleich das 25 jährige Amtsfest seines ältesten Sohnes , des Oberpastors zu
Dorpat Friedrich David Lenz und die Ordination seines Enkels Christian David
Moritz zum Pastor von Torgel verbunden wurden . Auch die Hand des Proto -
popen der griechisch - vrthodoxen Festungskirche ruhte bei dieser Feier vvr dem
Altare der St . Jaeobskirche segnend auf dem Haupte des allgemein verehrten
Jubilars .

Ihm zu Ehren wurde eine Medaille geschlagen . Vier Jahre später ( 1796 )
starb seine Gemahlin nach langem Siechtum . Der Gatte , an ihrem Krankenbett
dem Körper nach früh gealtert , doch dabei frisch an Geist und Herzen , folgte
ihr zwei Jahre darauf , am 25 . August 1798 , mit Hinterlassung von 7 Kindern ,
94 Enkeln , und 97 Urenkeln .

In der Beerdigungsredebekannte sein Amtsnachfolger I) r . Sonntag von
ihnn „ Lenz war schon von Natur zum Redner des Herzens berufen . " Vor
allem war er ein von wahrer , christlicher Frömmigkeit beseelter Mann , duldsam
gegen die Andersgläubigen und von weichem , ob zu weichem Herzen .

An seinem Grabe betete Or . Sonntag !
„ Gieb seinen Eifer jedem Lehrer ,
Gieb seinen Glauben jedem Hörer
Und jedem Menschen gieb sein Herz !"

Auch als Schriftsteller ist Lenz hervorgetreten . Nach 4>r . Hempel hat er
1748 in Königsberg zwei Schriften in 8° drucken lassen !

1 . ÜberschwänglicheErkenntnis der Herrlichkeit Jesu Christi und
2 . Abbildung eines wahren Christen nach dem Muster des alten Simeon ;

serner 1756 in 4 » !
3 . Evangelische Büß - und Gnadenstimmen in 13 erwecklichen Bußpredigten .
Die dem General - Superintendenten Lenz in erster Ehe mit Dorothea

geb . Neoknapp geborenen 6 Söhne heißen !
1 . Friedrich David , geb . 9 . 9 . 1745 , ch 4 . 12 . 1809 ;
2 . Jacob Michael Ncinhold , geb . 12 . 1 . 1751 , ch 23 . 5 . 1792 ;
3 . Johann Christian , geb . 28 . 8 . 1752 , ch 20 . 3 . 1831 ;
4 . Peter ch als Knabe ;
5 . Carl Heinrich Gottlob , geb . 41 . 9 . 1757 , ch 20 . 10 . 1836 und
6 . Benjamin Gottfried , geb . 1761 , ch 18 . 10 . 1809 .

Die 3 Töchter !
a ) Maria Dorothea Charlotte , geb . 24 . 8 . 1747 , ch 1819 , verm .

mit Joh . Chr . Friedr . Moritz , Rektor in Riga , darnach Pastor in



- 146 —

Tarwast . Von ihr datieren die tausend lustigen Einfälle und Ge¬

schichten , die noch lange in der Familie weiter erzählt wurden ;

k ) Christiana Elisabeth , geb . 1748 , st 1866 , Gattin des Pastors

Schmidt ans Neuhausen und

a ) Anna Elconora , geb . 16 . 8 . 1766 in Dorpat , ch 1845 , cop .

4 . 1 . 1779 mit dem Pastor , nachmaligen Probst Carl Emanuel

Pegau aus Sissegal , darnach in Cremon .

Durch 3 Söhne des General - Superintendenten Lenz wurde der livländer

Zweig in Rußland und weit über die Grenzen des gewaltigen Reiches hinaus
verbreitet :

Der älteste Sohn :

2 .

1 . Friedrich David Lenz ,

Oberpastvr in Dorpat , geb . 9 . 9 . 1745 , st 4 . 12 . 1869 ,

war ans dem Serbenschen Pastorat im Wendenschen Kreise am 9 . September 1745

geboren . Nachdem er in Dorpat und Königsberg i . Pr . aus Schulen gewesen

und in Königsberg 3 Jahre Theologie studiert hatte , erhielt er 1764 die Kandi¬

datur des livländischeu Ministerii . Am 24 . Juni 1767 wurde er als Pastor

zu Tarwast im Fellinschen Kreise ordiniert . Dort blieb er , bis 1779 der Ruf

zum Oberpastor in Dorpat an ihn erging . Am 4 . Advents - Sonntage es . a .

ward er in der St . Johanniskirche daselbst amtlich eingeführt . Hier hat er

36 Jahre lang als Prediger und Seelsorger , als Assessor des Stadt - Konsistoriums

und Inspektor der Stadtschule sowie als Lektor der estnischen und finnischen

Sprache mit Kraft und Würde bis zu seinem Tode am 4 . Dezember 1869

gewirkt .

Von den 9 Kindern ( 5 S . u . 4 T . ) , welche ihm seine Ehegattin Christine

Maria Kellner , Tochter des General - Superintendenten K ., geboren hatte ,

trauerten 8 mit der Witwe an seinem Sarge .

Die 4 Töchter heißen :

а ) Dorothea , geb . 26 . 9 . 1772 , ch 1853 , Gattin des Or . Möhring ;

d ) Maria Elisabeth ( Marlieschen ) , geb . 1774 , verheiratet mit dem

Sänger Quartero , der in fremden Landen gestorben ;

c ) Charlotte Margarethe Caroline , geb . 11 . 11 . 1776 , verm .

mit Kaufmann Veh in Moskau und

б ) Amalie Wilhelmine , ch 1812 in Moskau .

Die Namen der 5 Söhne sind :

1 . Gustav , geb . 16 . 12 . 1768 , P 1856 ;

2 . Christian Heinrich Friedrich , geb . 1776 , ch 1817 ;

3 . Johann Friedrich , geb . 1775 , P 27 . 1 . 1838 ;

4 . Alexander Magnus Carl , geb . 1777 , ch 15 . 12 . 18l9 und

5 . Gottlieb Eduard , geb . 14 . 7 . 1788 , P 14 . 12 . 1829 .
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3 .

2 . Jacob Michael Neinhold Lenz ,

Dichter und Schriftsteller , geb . 12 . 1 . 1751 , ch 23 . 5 . 1792 ,

des General - Superintendenten Christian David Lenz zweiter Sohn , am 12 . Januar

1751 zu Scßwegen geboren , studierte seit 1768 zu Königsberg i . Pr . Von dort

begleitete er 1771 zwei junge Adelige auf die Universität zu Straßburg , wo er

an dem gemütvollen Salzmann und dem geistsprühenden Goethe anregende

Genossen fand . An Letzteren schloß er sich innig an und ward sein Freund .

Er strengte alle Kräfte an , zu gleicher Dichterhöhe wie Goethe emporzuklimmen .

In seinem anerkennenswerten Streben wurde er jedoch durch eine unglückliche

Liebe gehemmt , die er zu der schönen Pfarrerstvchter Friederike Brion in Sesenheim

faßte . Seine nicht erwiederte Liebe ward die Veranlassung zu der unglücklichen

Wendung , die sein Leben nahm . Eine niederdrückende Schwermut , die schließlich

in Gemütsstörung ausartete , befiel ihn .

Dazu kam , daß die dramatischen Stücke , welche er schrieb , wie „ Der neue

Meuoza " , „ Der Hofmeister " , „ Die Soldaten " pp . die gehoffte Anerkennung

nicht fanden . Dies vermehrte seine Mißstimmung .

Der Aufenthalt in Weimar ( 1776 ) , wo Goethe , Herder und Wieland sich

seiner freundlich annahmen , vermochte seine zerrütteten Nerven nicht herzustellen .

Auf Goethes Antrieb modernisierte er daselbst die Lustspiele des Plautus

für das deutsche Theater " „ Das Väterchen " , „ Die Aussteuer " u . a . m . Schätzbar

war seine Vorliebe für Shakespeare , dessen Humor ihn besonders anzog . Als

Beilage zu seinen „ Anmerkungen über das Theater " , in denen er gegen die

Herkömmlichkeiten der Bühne mit Eiser austrat , gab er eine Übersetzung von

Shakespeares „ Der Liebe Mühe umsonst " .

Leider ließ er sich zu manchen Taktlosigkeiten gegen den Hof zu Weimar

hinreißen , ja er verfaßte schließlich ein Pasquill , in welchem er die Etikette des

Hofes verspottete und in versteckter Weise auch Goethe beleidigte . Infolge dessen

wurde er aus Weimar verwiesen und kam 1777 nach Straßbnrg zurück , wo

die früheren Freunde und Bekannten sich des Nervenkranken in ausopfernder

Weise annahmen .

Pfarrer Oberlin in Waldbach , darnach ein in stiller Waldeinsamkeit

wohnender Förster nahmen ihn in liebevolle Pflege ; allein der Kranke entzog

sich immer wieder ihrer Aufsicht und trieb sich unstet und ziellos am Oberrhein

umher . Auch Lavater gewährte ihm freundliche Ausnahme .

Erst 1779 gelang es seinem Bruder Carl , welcher dazumal gerade in

Jena die Rechte studierte , ihn nach Livland zurückzubringen .

In der Heimat genaß er anscheinend nach und nach , so daß er es zunächst

mit einer Hauslehrerstelle bei einem Herrn v . Liphart versuchte . Doch trieb

die Unruhe ihn von dort bald wieder fort . Er ging nach St . Petersburg , um

eine Lehrerstelle am Kadettencorps zu erhalten . Als dies jedoch nicht glückte ,

wandte er sich 178l nach Moskau , um dort „ Die Geschichte des Vaterlandes "

( Rußland ) unter Leitung des Geschichtsforschers Gerh . Friedr . Müller zu studieren .

Hier übersetzte er noch einige statistische Werke über Rußland ins Deutsche ,
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beschäftigte sich auch mit Arbeiten , die sich auf industrielle , kommerzielle und

ökonomische Fragen bezogen .

Am 23 . Mai 1792 starb er daselbst unvermählt . Einer seiner Biographen

vergleicht ihn mit einem schnell aufleuchtenden und rasch verschwindenden Meteor .

4 .

3 . Johann Christian von Lenz ,

Kaiserl . rnss . Kollegienrat und Ritter , geb . 28 . 8 . 1752 , ch 29 . 3 . 1831 ,

des General - Superintendenten Christian David Lenz dritter Sohn , am 28 . August

1752 im Pastorat zu Seßwegen geboren , wurde nach vollendetem Studium der

Rechte in Königsberg 1771 Hofmeister in einer Familie v . Sivers in Livland ,

mit welcher er zeitlebens in freundlicher Verbindung geblieben . Darnach erhielt

er eine Anstellung in Arensburg und heiratete daselbst eine liebliche blauäugige

Blondine

Auguste Helene von Harmens ,

Tochter des Obristen v . H . und dessen Gemahlin , einer geb . Du Val , welche

ihn mit 16 Kindern beglückt hat .

Von Arensberg ward er nach Pernau und später nach Riga versetzt , wv

er zum Regierungs - und Kollegienrate ernannt und 1793 in den erblichen

Adelsstand erhoben wurde .

Seine im Jahre 1829 heimgehende Gattin überlebte er noch 11 Jahre ,

indem er erst am 29 . März 1831 starb , „ unvergeßlich als Vater , Großvater ,

und als Mensch " . Einer seiner denkwürdigsten Aussprüche lautete : „ Das Leben

aus dem Gesichtspunkte des Todes und den Tod ans dem Gesichtspunkte der

Unsterblichkeit ansehen , das ist die Summa der Lebensphilosophie . "

Die aus seiner Ehe mit Auguste Helene von Harmens entsproßten

16 Kinder ( 6 S . u . 19 T . ) heißen :

1 . Liborius , geb . 2 . 3 . 1776 , ch 8 . 2 . 1897 ;

2 . Gustav Eduard , geb . 31 . 12 . 1777 , ch 6 . 3 . 1821 ;

3 . Johann Reinhold , geb . 19 . 9 . 1778 , -st 7 . 19 . 1854 ;

4 . August Wilhelm , geb . 3 . 11 . 1779 , ch 17 . 2 . 1858 ;

5 . Fabian , geb . 4 . 12 . 1789 , ch 18 . 5 . 1782 und

6 . Ferdinand , geb . 3 . 3 . 1784 , ch 2 . 5 . 1785 .

Die Namen der 19 Töchter sind :

a ) Auguste Wilhelmine , geb . 3 . 19 . 1782 , ch 11 . 9 . 1839 zu Riga ,

Gattin des Kaufmanns Adam Heinrich Schwarz ;

b ) Eleonore , geb . 27 . 3 . 1785 , ch 2 . 5 . 1873 ;

c ) Anna Dorothea , geb . 39 . 19 . 1786 , ch 6 . 19 . 1788 ;

ck) Caroline Amalie , geb . 4 . 12 . 1787 , ch 31 . 12 . es . a . ;

e ) Catharina Elisabeth , geb . 17 . 11 . 1788 , ch 1799 ;

t ) Helene Natalie , geb . 21 . 7 . 1799 , P 9 . 1 . 1798 ;

« ) Marie Henriette , geb . 21 . 8 . 1791 , P 13 . 12 . 1877 , verm .

mit dem Oberpastor I ) r . Carl Ludwig Grave , seit 1849 Witwe ;
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II Julie , geb . 25 . 2 . 1792 , ff 16 . 6 . 1875 , wurde von eiuer fran¬

zösischen Gouvernante Madame Gourle , ehemaligen Kammerfrau

der Königin Marie Antvinette erzogen , und war darnach lange Jahre

Vorsteherin einer Pensions - Anstalt in Riga ;

i ) Charlotte Emilie , geb . 12 . 7 . 1794 , ff 18 . 7 . 1811 und

II Anna Friederike , geb . 31 . 8 . 1796 , ff 3 . 5 . 1843 .

6 .

5 . Carl Heinrich Gottlob Lenz ,

Oberfiskal in Riga , geb . 11 . 9 . 1757 , ff 20 . 10 . 1836 ,

des General - Superintendenten Christian David Lenz fünfter Sohn , am 11 . Septbr .

1757 auf dem Pastorate in Seßwegen geboren , studierte 1779 die Rechte in

Jena . Von dort holte er feinen kranken Bruder Reinhold von Straßburg

nach Hause ab . Wegen Geldmangel gingen sie weite Strecken zu Fuß , bis sie

in Lübeck ein Schiff bestiegen , das sie nach Riga trug .

Im Jahre 1798 war Carl L . Kollegiats - Sekretär und Oberfiskal beim

livländischen Hosgericht .

Seine Gattin Julie Wülsl starb bei der Geburt ihres ersten Sohnes :

Carl Christian Friedrich

im Jahre 1830 . Das Kind starb noch in demselben Jahre . 6 Jahre später ,

am 20 . Oktbr . 1836 starb der Vater .

7 .

6 . Benjamin Gottfried Lenz ,

Kaufmann , dann Siechenhaus - Verwalter in Reval , geb . 1761 , ff 18 . 10 . 1809 ,

des General - Superintendenten Christian David Lenz sechster und jüngster Sohn ,

im Jahre 1761 zu Dorpat geboren , kam nach seines Vaters zweiter Verheiratung

am 4 . Jan . 1779 zu einem Kaufmann in Reval in die Lehre . Später machte

er sich selbständig , zog es aber vor , nach einigen Jahren das Amt eines

Siechenhaus - Verwalters in Reval zu übernehmen .

Aus seiner Ehe mit einer geb . Krück stammen 2 Töchter und 2 Söhne .

Die beiden Töchter waren 1859 bereits verwitwet ; sie heißen :

n ) Christine Gertruds , geb . 14 . 11 . 1788 , ff 4 . 8 . 1863 ; sie war

dreimal : 1806 , 1813 und 1815 verheiratet , zuletzt mit einem

Hyriameder , und

d ) Amalie Caroline , geb . 28 . 8 . 1795 , ff 26 . 9 . 1879 , Gattin des

David Harthmuth , cox . 1812 .

Die Namen der beiden Söhne sind :

1 . Johann Gottfried , geb . 5 . 3 . 1789 , ff 18 . 6 . 1847 und

2 . Jacob David , geb . 1790 , ff 12 . 5 . 1834 .

Der Vater war bereits am 18 . Oktober 1809 gestorben .

Von den 4 verheirateten Söhnen des General - Superintendenten Christian

David Lenz sind somit 3 Stammhäupter von zumteil noch heute blühenden

Seitenzweigen des livländer Astes geworden .
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Der älteste : Friedrich David Lenz , Oberpastor in Dorpat hatte , wie bereits

mitgeteilt , 5 Söhne :

1 . Gustav Lenz ,

Kaufmann in St . Petersburg , geb . 10 . IL . 1768 , ch 1850 ,

vermählte sich mit einer geb . Schwedtmann aus Dorpat , welche ihm 5 Kinder

( 4 T . u . 1 S . ) schenkte .

Der Sohn Carl starb jung .

Die 4 Töchter heißen :

-r ) Julie , Gattin des Kaufmanns Behse , ch 1854 ;

k ) Emilie lebte 1859 als verwitwete Sinelair in St . Petersburg ;

c ) Elisabeth in I . Ehe mit Dankwardt und in II . Ehe mit Fermann

vermählt , und

6 ) Auguste .

Der Vater starb im Jahre 1850 .

9 .

2 . Christian Heinrich Friedrich Lenz ,

Obersekretär in Dvrpat , geb . 1770 , ch 1817 ,

heiratete Luise Wvlff aus St . Petersburg , aus welcher Ehe 2 Söhne und

1 Tochter entsprossen . Die Tochter :

Marie , geb . 14 . 9 . 1802 , ch 30 . 1 . 1804 .

Die beiden Söhne heißen :

1 . Heinrich Friedrich Emil , geb . 1804 , P 20 . 1 . 1865 und

2 . Robert , geb . 23 . 1 . 1808 , P 30 . 7 . 1836 .

23 .

1 . Heinrich Friedrich Emil Lenz ,

Akademiker in St . Petersburg und Forschnngsreisender , geb . 1804 , P 20 . 1 . 1865 ,

studierte Physik und Mathematik und wurde Professor der Physik in St . Peters¬

burg , war auch eine Zeitlang Rektor der Universität . Er ist bekannt namentlich

durch das von ihm entdeckte physikalische Gesetz , welches man das „ Joul - Lenzsche "

nennt . Er war auch Forschungs - Reisender und hat mit Otto v . Kotzebue die

Welt umsegelt . Ihm war der Titel „ Geheimer Rat " verliehen worden . Aus

einer Studienreise in Rom starb er am 20 . Januar 1865 .

Seiner Ehe mit Anna geb . v . Helmersen , cop . 1830 , entstammen

3 Söhne und 4 Töchter :

1 . Eduard , geb . 3 . 5 . 1831 , ch 9 . 4 . 1839 ;

2 . Robert , geb . 10 . 11 . 1833 , ch 15 . 4 . 1903 und

3 . Alexander , geb . 30 . 7 . 1837 , P . . . .

Die 4 Töchter heißen :

a ) Antonie , geb . 23 . 6 . 1832 , P 7 . 11 . 1845 ;

b ) Marie , geb . 25 . 10 . 1835 , P 20 . 3 . 1859 , Gattin des Bank¬

direktors Rohrbeck ;
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c ) Emma , geb . 14 . 7 . 1840 , Gemahlin des Civilingenieurs H . von
Samson in Dorpat und

6 ) Olga , geb . 30 . 4 . 1845 , verm . mit Peter von Helmersen .

24 .

2 . Robert Lenz ,
Adjunkt der Akademie der Wissenschasten in St . Petersburg ,

geb . 23 . 1 . 1808 , ch 30 . 7 . 1836 ,
des Obersekretärs Christian Heinrich Friedrich Lenz in Dorpat jüngerer Sohn ,
am 23 . Januar 1808 daselbst geboren , war reich begabt und ward mit etwa
25 Jahren schon Adjunkt der Akademie der Wissenschaften in St . Petersburg .
Durch seine Sanskritsorschungen erwarb er sich einen guten Namen in der Ge¬
lehrtenwelt . Doch raffte ein früher Tod am 30 . Juli 1836 ihn in der Blüte
der Jahre hin . Er starb unvermählt .

Somit wurde der von dem Obersekretär Christian Lenz in Dorpat ent¬
stammte Seitenzweig allein durch den älteren Sohn , den Akademiker Emil L .
und dessen zweiten Sohn Robert fortgepflanzt .

44 .

2 . Robert Lenz ,
Professor der Physik und Geheimer Rat in St . Petersburg ,

geb . 1833 , ch 15 . 4 . 1903 ,
besuchte das Privatgymnasium zu Birkenruhe bei Wenden in Livland und studierte
dann Naturwissenschaften in St . Petersburg , wurde Professor der Physik an
der dortigen Universität und zugleich an der polytechnischen Hochschule , darnach
Direktor der großen Staatsdruckerei ( Expedition der Staatspapiere ) und Mitglied
des Conseils , des Finanz - Ministeriums , mit dem Titel „ Geheimer Rat " und
war Ritter vieler und hoher Orden . Nach seinein Eintritt in den Ruhestand
lebte er auf seinem finnländischen Landsitze Kuujarvi , wo er am 15 . April 1903
seine ruhmvolle Lausbahn beschloß .

Seine Witwe Auguste geb . von Helmersen ( geb . 1833 ) ist die Tochter
des Geologen und Akademikers v . Helmersen , Zeitgenossen und Reisegefährten
Alexander v . Humboldts im Ural .

Ihrer Ehe entstammen 3 Kinder ( 2 T . u . 1 S . ) :
a ) Anna , geb . 1862 , mit dem Fischereibesitzer v . Brümsen in Astrachan

vermählt , und
b ) Marie , geb . 26 . 11 . 1864 , ch im Januar 1865 .

Der Sohn :
71 .

Gregor , geb . 16 . 8 . 1866 , hat das vom Vater ererbte Gut Kuujarvi
in Finnland übernommen . Seine Gemahlin , Catharine Gräsin Kronjhelm
aus Helsingfors , hat ihn bisher durch ein Tvchterchen Vera beglückt .
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Des Akademikers Emil Lenz dritter und jüngster Sohn

45 .

3 . Alexander Lenz ,

Artillerie - Offizier , geb . 3V . 7 . 1837 , P . . . ,

ist unvermühlt geblieben .

10 .

3 . Johann Friedrich Lenz ,

Translatenr in Mitau , geb . 1775 , ch 27 . 1 . 1838 ,

des Oberpastors Friedrich David Lenz in Dvrpat dritter Sohn , studierte und

wurde vereidigter Dolmetscher und Übertrager von Telegrammen in Mitau . Er

starb daselbst am 27 . Januar 1838 .

Seine Gattin Juliane geb . Brandenburg hatte ihm 3 Töchter geboren :

a ) Marie

d ) Antonie , geb . 6 . 2 . 1803 , ch 21 . 2 . 1853 , Gattin des Kaufmanns

Kuntzendorff und

c ) Jacobine Julie , geb . 20 . 11 . 1806 , ch 14 . 5 . 1868 .

11 .

4 . Alexander Magnus Carl Lenz ,

Pastor in Ringen , geb . 1777 , ch 1819 ,

des Oberpastors Friedrich David Lenz in Dorpat vierter Sohn , im Jahre 1777

daselbst geboren , studierte seit 14 . 10 . 1795 Theologie in Halle a . S . und er¬

hielt das Pastorat in Ringen , welches er bis zu seinem Tode im Jahre 1819

verwaltet hat .

In seiner ersten Ehe mit Sophie geb . Wolfs aus St . Petersburg

waren ihm 3 Töchter geboren :

a ) Marie Alexandrine Sophie , geb . 1807 , ch 13 . 2 . 1883 ; sie

war lange Jahre Lehrerin in Dvrpat und ist die Verfasserin der

„ chronologischen Wandkarten zur alten und mittleren Weltgeschichte "

( St . Petersburg ) 1863 und Leipzig 1874 ) ;

1>) Julie Coelestine , geb . 19 . 7 . 1809 , ch 2 . 3 . 1887 und

c ) Clementine Margarethe , geb . 27 . 9 . 1811 .

Die beiden jüngeren Töchter waren gleichfalls Lehrerinnen in Dorpat .

Seiner zweiten Ehe mit einer geb . Pallet de Barres entsproßten gleich¬

falls 3 Kinder ( 1 Tochter und 2 Söhne ) .

Die Tochter Marie Leopoldine Charlotte , geb . 1815 , ch 1879 ,

war mit Major Robert Hörschelmanu vermählt .

Die beiden Söhne heißen :

1 . Christian Heinrich Friedrich , geb . 1817 , ch 20 . 12 . 1869 und

2 . Alexander Leopold , geb . 9 . 2 . 1819 , ch 1881 .

Der Pastor Alexander Lenz in Ringen ist durch diese beiden Söhne das

Stammhaupt eines Seitenzweiges geworden .



25 .

1 . Christian Heinrich Friedrich Lenz ,

Pastor in Sareh , geb . 1817 , st 20 . 12 . 1869 .

Seiner Ehe mit Luise geb . Behse sind 4 Kinder ( 2 Töchter und 2 Söhne )

entsprossen :

u ) Julie Charlotte , geb . 26 . 12 . 1851 und

k ) Johanna , geb . 1857 .

Die beiden Söhne heißen :

46 .

1 . Alexander , geb . 9 . 10 . 1852 , Arzt in Seßwegen und

47 .

2 . Johannes Waldemar , geb . 1855 , Pastor in Reval .

Beide sind kinderlos geblieben .

26 .

2 . Alexander Leopold Lenz ,

Arzt , geb . 9 . 2 . 1819 , st 1881 .

Seiner Ehe mit einer geb . Zörn entstammen 11 Kinder ( 3 Töchter und

8 Söhne ) :

u ) Leopoldine , geb . 1845 , verheiratet mit Theodor von Pitschmann ;

d ) Adelaide , geb . 1853 , st 1855 und

c ) Marie Julie Clementine , geb . 1857 , st 1858 .

Die 8 Söhne heißen :

1 . Alexander I ., geb . 1846 , st 1847 ;

2 . Alexander II , geb . 1848 ;

3 . Eduard , geb . 1850 ;

4 . Theodor , geb . 30 . 8 . 1851 , st 13 . 2 . 1878 ;

5 . Maximilian , geb . 28 . 8 . 1855 ;

6 . Robert , geb . 26 . 7 . und st 11 . 8 . 1859 ;

7 . Christian , geb . 1861 und

8 . Nicolai , geb . 4 . 1 . 1864 , st 1866 .

Von den 8 Söhnen des Or . ineä . Alexander Lenz waren nur 2 verheiratet :

49 .

2 . Alexander Lenz II .,

geb . 1848 .

Seine Gattin Claudia Kaschen hat ihm 4 Töchter geboren :

u ) Alexandrine , geb . 10 . 11 . 1873 ;

b ) Helene I ., geb . 30 . 5 . 1874 , st 10 . 6 . 1875 ;

c ) Eugenie , geb . 1875 und

6 ) Helene , II . , geb . 20 . 5 . 1878 .



54 .

7 . Christian Lenz ,
geb . 1861 ,

verheiratet mit hat einen Sohn :

72 .
Alexander , geb . 1890 .

Durch den jüngsten Sohn des Oberpastvrs Friedrich David Lenz in Dorpat
Gvttlieb Eduard ist der Dorpater Seitenzweig zu frischer Blüte und hohem
Ansehen gekommen .

12 .

Gottlieb Eduard Lenz ,
Oberpastor in Dorpat , darnach Professor der theologischen Fakultät daselbst ,

geb . 14 . 7 . 1788 , ch 14 . 12 . 1829 ,
erhielt den ersten Unterricht im Elternhause , besuchte hieraus die Stadtschule
seiner Vaterstadt bis zu seinem 15 . Lebensjahre und nachdem er noch kurze Zeit
zu Hause Privatunterricht erhalten , bezog er am 23 . März 1803 die dortige
Universität . Nach vollendetem Studium aber übernahm er das Amt eines
Hanslehrers im Schlosse des Grasen Stackelberg , wo er 2 Jahre verblieb .

Durch Überanstrengung hatte er sich jedoch ein heftiges Nervenfieber zu¬
gezogen , welches ihn 5 Monate ans Krankenbett fesselte . Kaum genesen , errang
er „ mit Schweiß und Mühe " die theologische Kandidatur der Kaiserl . Universität
Dorpat im Mai 1808 und erhielt zugleich auch das Diplom eines Kandidaten
des livländischen Ministeriums .

Hierauf ging er in das Pastorat zu Nüggen , um den Pfarrer in seinen
Amtsverrichtungen zu unterstützen und dessen Söhne zu unterrichten .

Bereits nach 1Ü2 Jahren aber ( im Oktober 1809 ) ward er von dem
Magistrat der Stadt Dorpat zum Diakonus an der St . Johanniskirche und
zugleich zum Adjunkten seines Vaters berufen . Als letzterer am 4 . Dezember ej . a .
heimging , wurde dem jugendlichen Sohne sogleich das Amt des Oberpastors an
der St . Johanniskirche anvertraut . Nach vorangegangenem Pastoral - Examen
ward er am 30 . Januar 1810 von dem General - Superintendenten Or . Sonntag
zum Amte geweiht . Seine Einführung in dasselbe fand am 13 . März es . a .
statt . Zugleich mit dem Amte des Oberpastvrs aber übernahm er das eines
Assessors des Stadt - Miuisterii .

Diesen seinen Ämtern und Obliegenheiten stand er 15 Jahre hindurch ,
obgleich oft von Körperschwäche und vieler Arbeit gedrückt , mit großer Treue
und Gewissenhaftigkeit vor .

Nebenbei besorgte er noch während 8 Jahren die Geschäfte der Dorpatschen
Abteilung der russischen Bibelgesellschaft .

Im Jahre 1824 wurde ihm eine besondere Ehrung zuteil , indem er von
dem Conseil der Kaiserl . Universität Dorpat als ordentlicher Professor für die
praktische Theologie berufen ward . So hielt er denn am Sonntage nach Weih -
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nachten ( 28 , Dezember es . a .) seine Abschiedspredigt in seiner geliebten St , Jo¬
hanniskirche ,

Etwa vier Jahre später , im Mai 1828 , ward er vom Kaiser Nicolaus I ,
zum Mitglieds der Versammlung der Geistlichkeit zur Regelung der Angelegen¬
heiten der evangelischen Kirche im russischen Reiche ernannt .

Am 11 . September 1829 reiste er nach St . Petersburg , um in die zu
eröffnende Versammlung einzutreten . Doch starb er daselbst nach kurzem Krank¬
sein am 14 . Dezember es . a .

Seine Leiche wurde nach Dvrpat übergeführt und von Studenten in einer
Kapelle der St . Johanniskirche aufgebahrt . In seiner Leichenrede widmete der
Oberpastor Bienemann , an seinem Sarge der Professor Hosrat Ernst Sartorius
und an seinem Grabe der Studiosus der Theologie von Holst dem Entschlafenen
tiefempfundene Worte des Dankes und der Anerkennung .

In seiner Gedächtnisschrist hat der Direktor des Hilfe - Vereins in Dorpat
v . Bröcker dem Vollendeten gleichfalls höchst ehrende Worte nachgerufen , indem
er bezeugt :

„ Dorpat hat an unserm Lenz viel , sehr viel verloren . Geliebt und ge¬
achtet als Mensch , Gatte , Vater , Freund , war er nicht minder ehrenwert als
Staatsbürger , als Seelsorger , als Lehrer des göttlichen Worts , als Vorgesetzter
milder Stiftungen . Seit Gründung des Hilse - Vereins im Jahre 1822 war er
tätiges Mitglied der Verwaltung und seit dem Bestände der Sonntagsschule
deren Vorsteher . Hier opferte er , der hochgebildete , für geistigen Genuß so
empfängliche und dabei viel beschäftigte , oft kränkelnde Mann an jedem Sonn¬
tage Stunden der Muße und Erholung dem ermüdenden Unterrichte von 60 ,
70 und mehr Handwerkslehrlingen . "

Auch als Schriftsteller ist Professor Lenz hervorgetreten ; er hat folgende
Druckschriften ausgehen lassen :

1 . Vortrag zur Erinnerung an Otto v . Richter , P 25 . August 1816 zu
Smprna .

2 . Zum Gedächtnis der am 31 . Oktober 1817 zu Dorpat begangenen
dritten Jubelfeier der Reformation . Zwei Predigten nebst einem historischen
Dokument und einem Abriß des Lebens Luthers .

3 . Abschiedspredigt bei Niederlegung seines Amtes als Oberpastor der
deutschen Stadtgemeinde zu Dorpat , 1825 .

4 . Trauerrede zum Gedächtnis Alexanders I -, 1825 .
5 . Predigt bei Gelegenheit der 25 jährigen Jubelfeier der Universität

Dorpat am 12 . Dezember 1827 .
6 . Beiträge zum Magazin für protestantische Prediger , vorzüglich im russischen

Reiche , 1816 - 18 und
7 . LomiuentationeL de Duclrekor ^ iL , 1829 , aus welche Schrift die

theologische Fakultät zu Kiel unterm 1 . Dezember 1829 also 14 Tage vor
seinem Tode — ihm die Würde eines Doktors der Theologie verlieh .

Am 14 . Juli 1811 , als an seinem Geburtstage , hatte er sich mit
Friederike Dorothea von Cube verheiratet , welche ihm 4 Söhne und
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4 Töchter geboren , von denen 3 Söhne und 4 Töchter mit der tiesbetrübten
Witwe um den Heimgegangenen Vater trauerten .

Die 4 Söhne heißem
1 . Friedrich Eduard , geb . 1818 , st 1819 ;
2 . Carl Eduard , geb . 3 . 11 . 1820 , st 27 . 3 . 1891 ;
3 . Gustav Moritz , geb . 1823 , st 1852 als Jurist in Riga und
4 . Ernst Wilhelm , geb . 26 . 3 . 1829 , ch 13 . 10 . 1855 als Feldarzt

im Krimkriege .
Die beiden jüngsten Söhne sind unvermählt gestorben .
Die Namen der 4 Töchter sind :

а ) Marie , geb . 1812 , ch 9 . 4 . l860 , Gattin des Pastors Heinrich
v . Holst in Fellin ;

d ) Amalie , geb . 1815 , Gattin des Lehrers Gustav Max Schmidt in
Fellin ;

c ) Luise , geb . 11 . 5 . 1816 und
б ) Anna Dorothea , geb . 21 . 10 . 1826 , ch 1857 , vermählt mit

I) r . Laurent !) .
Somit wurde der Dorpater Seitenzweig allein durch den zweiten Sohn

des Professors Lenz , Carl Eduard fortgepflanzt .
28 .

2 . Carl Eduard Lenz ,
vr . rne6 . und Medizinal - Rat in St . Petersburg , geb . 3 . 9 . 1820 , ch 27 . 3 . 189l ,
war mit Wilhelmine v . Cube vermählt , geb . 14 . 10 . 1826 , ch 10 . 10 . 1889 .
Ihre Ehe war mit 8 Kindern ( 3 Töchtern und 5 Söhnen ) gesegnet :

u ) Friederike Emilie , geb . 27 . 1 . 1852 , vermählt seit 1885 mit
Carl v . Cube ;

d ) Elisabeth , geb . 18 . 2 . 1860 und
c ) Anna , geb . 21 . 9 . 1864 , ch 22 . 6 . 1865 .

Die 5 Söhne heißen :
1 . Johannes , geb . 17 . 7 . 1853 , ch 29 . 3 . 1854 ;
2 . Carlos , geb . 30 . 12 . 1854 , ch 27 . 1 . 1856 ;
3 . Eduard , geb . 5 . 10 . 1856 ;
4 . Gustav , geb . 14 . 5 . 1858 , ch 1 . 1 . 1859 und
5 . Max , geb . 8 . 7 . 1862 , ch 9 . 5 . 1863 .

Von den 5 Söhnen des Medizinalrats Eduard Lenz ist nur der dritte
gleichnamige am Leben .

58 :
3 . Eduard Lenz ,

Konservator der Kaiserl . russischen Eremitage in St . Petersburg , geb . 5 . 10 . 1856 ,
seit 1894 mit Valentine Demidvw vermählt . Kinderlos .

Der russische Adelszweig der Familie von Lenz , welcher von dem Kollegien¬
rat Johann Christian v . Lenz entstammt , bildet einen weiteren hochbedeutenden
Seitenzweig am livländer Aste .
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Von des Stammvaters 6 Söhnen waren nur zwei verheiratet , denn der älteste
13 .

1 . Liborius von Lenz ,
Kaiserl . russischer Major , geb . 2 . 3 . 1776 , ff 8 . 2 . 1807 ,

blieb unvermählt ; er siel in der Schlacht bei Pr . Eichau .
Der zweite :

14 .
2 . Gustav Eduard v . Lenz ,

Sekretär des Quartier - Kollegiums iu Riga , geb . 31 . 12 . 1777 , ff 6 . 3 . 1821 ,
ist gleichfalls unvermählt geblieben .

Der dritte Sohn dagegen hat den Seitenzweig fortgepflanzt .
15 .

3 . Johann Reinhold v . Lenz ,
Leutnant der Chevalier - Garde zu St . Petersburg , darnach Schauspieler und

dramatischer Dichter , geb . 14 . 11 . 1778 , ff 7 . 10 . 1854 ,
war zu Pernau i . Livland geboren . Er besuchte das Lyceum in Riga und
von 1791 das LolleAinni Urickeniciannln in Königsberg i . Pr . Auf Wunsch
seiner Eltern mußte er aber mit 16 Jahren 1794 in den russischen Militär¬
dienst eintreten und wurde im Jahre daraus bereits Offizier der Chevalier -
Garde in St . Petersburg . Nach dem Tode der großen Kaiserin Catharina II .
( ff 1796 ) verließ er jedoch den Dienst , da er sich nicht zum Soldaten geboren
suhlte , und trat als Privatsekretär in die Dienste des Wirkl . Geh . Rats Grafen
Johann Jacob v . Sievers , des General - Direktors der Kanal - und Wegebauten
im Reiche , mit welchem er verschiedene Amtsreiseu zur Revision der Flußver -
binduugen im Innern Rußlands ausführte . Leider zog Graf Sievers sich im
Anfange des 19 . Jahrhunderts aus dem öffentlichen Leben zurück, wodurch auch
v . Lenz seinen Posten verlor .

Was sollte er nun beginnen ? Längst hatte er sich für die dramatische
Kunst begeistert . Schon als Offizier hatte er im Liebhabertheater mit Erfolg
mitgespielt . So beschloß er , auf Rat seiner Freunde , zur Bühne zu gehen .

Unter dem Namen „ Kühne " ließ er sich im September 1801 für die
St . Petersburger Hofbühne gewinnen . Sein feines , in den höhern Gesellschafts¬
kreisen gebildetes Benehmen , seine körperliche Gewandtheit und seine heroisch
schöne Gestalt eignete sich vorzüglich für eine gewisse Gattung von Rollen ,
namentlich um vornehme Personen und höhere Militärs darzustellen .

Um sich aber noch gründlicher auszubilden , trat er auch auf andern
Theatern , in Riga und in Königsberg , auf . Königsberg besaß damals eins der
ersten Theater Deutschlands . Hier traf er die berühmte Schauspielerin Fräulein
Luise Cassini , deren Spiel ihn wahrhast entzückte . Er gewann deren Liebe und
vermählte sich im Jahre 1805 mit ihr .

Als aber das Königsberger Schauspielhaus im Juni 1808 abbrannte ,
ging das v . Lenzsche Ehepaar über Berlin nach Hamburg , wo sie 1809 für das
Stadttheater engagiert wurden .
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Da aber Frau v . Lenz zu kränkeln anfing und das nördliche Klima
Hamburgs nicht gut vertrug , so ging das Paar auf einige Jahre . nach Breslau ,
wo sie ein Engagement am Stadttheater eingingen . In der gesunden Luft der
schlesifchen Berge genas die Leidende anscheinend , so daß sie 1814 wieder nach
Hamburg zurückkehrten . Hier starb sie jedoch bereits am 8 . Oktober 1815 .
Sie hatte ihrem Gemahl im Jahre 1807 einen Sohn

Christian Alexander
geboren , der noch im Jahre seiner Geburt ihnen wiederum genommen wurde .

Im Juli 1823 heiratete v . Lenz die verwitwete Frau I ) r . Nnzer , Tochter
des berühmten Schauspielers Fleck in Hamburg , welche bereits am 5 . No¬
vember 1824 starb .

Unter dem Namen v . Lenz - Kühne hat er eine größere Anzahl Lustspiele
gedichtet ; dieselben sind meist nach fremden Vorbildern mit großem Geschick be¬
arbeitet . Außerordentlichen Beifall fand „ Die Nacht der Irrungen " , Lustspiel
in 5 Aufzügen .

Der Bühnenkünstler spielte im blühenden Alter ( 1801 — 16 ) gern jugend¬
liche Helden und Liebhaber , z . B . den Karl Moor in Schillers „ Räubern " , den
Marquis Posa im „ Don Carlos " , den Egmont , Hamlet und With . Teil ; in
reiferen Jahren ( bis 1827 ) namhafte Helden , wie Wallenstein , Otto o . Wittels¬
bach , Götz von Berlichingen , den König Philipp im „ Don Carlos " ; noch später
( bis 1844 ) Väter - und Charakterrollen , wie den Kurfürsten Friedrich Wilhelm
in Kleists „ Prinz Friedrich von Homburg " , Rubens in „ Van Dyks Landleben "
und andere mehr .

Im Alter von 49 Jahren schritt er zur dritten Ehe , indem er Fräulein
Caroline Schäfer , die Tochter des wackern Oberregisseurs in Hamburg am
15 . November 1827 heimführte .

Aus einer Knnstreise in Dresden gewann v . Lenz durch sein Spiel als
Oberförster in Jfflands „ Jäger " den damals sehr gesürchteten Dramaturgen
Ludwig Tieck für sich , welcher ihm warmes Lob spendete und hinfort sein Freund
und Gönner wurde .

Eine zunehmende Schwäche des Sehvermögens mahnte den Künstler jedoch ,
vom Schauplatze seiner Tätigkeit abzutreten , aus welchem er 43 Jahre lang un¬
entwegt gestanden .

Im Jahre 1844 beantragte er seine Pensionierung und zugleich die
Scheidung von seiner dritten Gattin , die ihn mit 4 Kindern beschenkt hatte .
Sein Biograph bezeugt allen Ernstes : „ Scheiden aus Liebe ? ! Ich weiß nicht ,
ob so etwas dagewesen ist , und doch ist es Tatsache ! "

v . Lenz bat die Seinen : „ Laßt mich meine letzten Tage auf heimatlichem
Boden zubringen . Dort seid Ihr fremde Gewächse , wie ich hier , trotz alledem
und alledem , je blinder ich werde ! Und wie soll ein Blinder Kinder erziehen ?
Laßt den lebendig Toten und vermählt Euch mit dem Leben , so lange Euch
das Sonnenlicht noch scheint !"

Seine Gattin willigte in seinen Vorschlag ein und verband sich bereits
1846 mit einem Herrn Hartig aus Rostock , welcher sich ans Groß - Kussewitz
( Bezirk Rostock ) ankaufte . Diese neue Vermählung hinderte sie durchaus nicht ,
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mit ihrem in Liebe geschiedenen ersten Gatten in bestem Einvernehmen nnd
Briefwechsel zu verbleiben .

In Riga lebte v . Lenz seit 1845 im Kreise seiner Geschwister , namentlich
in der Gesellschaft seines Bruders , des Hosgerichtsadvokaten August Wilhelm
v . Lenz nnd seiner Schwester Marie Henriette , Gattin des Oberpastors I) r . Carl
Ludwig Grave . Vvn Zeit zu Zeit hielt er dort zu wohltätigen Zwecken noch
Vorträge .

Am 7 . Februar 1854 starb er . Ein einfaches weißes Marmorkreuz ziert
seit einigen Jahren sein Grab auf dem St . Jacobi -Kirchhofe in Riga ; es trägt
seinen Namen mit dem Zusatz : „ seinem Vater der dankbare Sohn " . Der Sohn ,
der ihm dies Denkzeichen gesetzt , ist Reinhold v . Lentz - Hartig aus Groß - Kusse -
witz i . Mecklenburg .

Die 4 Kinder ( 2 Töchter und 2 Sohne ) , welche Caroline geb . Schäfer
( ch 3 . 6 . 1897 ) ihrem ersten Gatten Johann Reinhold v . Lenz geboren , heißen :

a ) Therese , geb . 4 . 19 . 1839 , deren Gatte der Kaufmann Otto in
Hamburg und

d ) Julie , geb . 1831 , verm . mit Kaufmann Theod . Gayer in Altona .
Die Namen der beiden Sohne sind :

1 . Wilhelm , ch 1853 in New - Aork und
2 . Reinhold , geb . 7 . 1 . 1839 .

33 .
2 . Reinhold v . Lenz - Hartig ,

Rittergutsbesitzer auf Groß - Kussewitz , geb . 7 . 1 . 1839 ,
wurde vvn seinem Stiefvater Hartig adoptiert und erbte von ihm das Rittergut
Groß - Kussewitz im ritterschaftlichen Amt Ribnitz i . M ., lebt z . Z . als Privatier
in Rostock .

Er ist seit 1 . 'November 1872 mit Fanny Stollerfoht aus dem Hause
Altenhagen i . Mecklb . vermählt .

Der einzige Sproß dieser Ehe ist :

61 .

Heinrich von Lenz - Hartig ,
geb . 5 . 9 . 1876 .

Eine biographische Skizze über den Schauspieler und dramatischen Dichter
Johann Reinhoid von Lenz - Kühne hat der Geschichtsschreiber Paul Theod . Falck
in Riga entworfen , welche im Dekamerone des Rigaer Stadttheaters , gesammelt
von Joh . v . Eckardt , Riga 1897 mit abgedruckt ist .

16 .

6 . August Wilhelm von Lenz ,
Hofrat und Ritter in Riga , Besitzer von Ringmundshof ,

geb . 3 . 11 . 1779 , ch 17 . 2 . 1858 ,
des Kollegienrats und Ritters Johann Christian v . Lenz sechster und jüngster
Sohn , am 3 . 'November 1779 zu Pernau geboren , wurde im l^rickericiauuiu
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in Königsberg erzogen und studierte die Rechte in Jena , wo er als wißbegieriger
Hospes in den medizinischen Vorlesungen von dem berühmten Hufeland bemerkt
wurde . Er war der größte praktische Jurist seiner Zeit im Vaterlande , un¬
erreicht im Blick und Stil und Dialektik, unvergeßlich als Vater , Gatte und
Bruder , genial im Wissen , wohltuend und bescheiden , nach seinem Wahlspruch :
„ Intus rue posui kouuiu ."

Seine Verdienste um den Staat wurden durch Verleihung des Titels
„ Hofrat " gewürdigt . Im hohen Alter von 70 Jahren starb er am 17 . Fe¬
bruar 1858 .

Sein Gedächtnis hat der Schriftsteller Julius von Eckardt in den „ Er¬
zählungen meines Großvaters " ( Leipzig 1883 ) erneuert .

Hofrat v . Lenz war mit Lisette geb . von Broecker ( ch 1832 ) vermählt ,
welcher Ehe 9 Kinder ( 3 Söhne und 6 Töchter ) entsprossen sind .

Seiner innig geliebten Gattin gab er in einem Schreiben an die Seinen
nach deren Heimgang folgendes ehrende Zeugnis :

„ In einem frommen , gottergebenen Sinn , in nie ermüdender häuslicher
Tätigkeit fand sie Trost und Ersatz für Härten von Menschen und Schicksal .
Still und anspruchslos , wie sie gelebt, werden wir die Leiche der Teuren hier ,
wo sie in bescheidener Zurückgezogenheit wohltätig wirkte , der Erde übergeben .

Ringmundshof , den 8 . Dezember 1832 . "

Ihre 6 Töchter hießen :
a ) Elisabeth Auguste , geb . 1807 , ch 1808 ;
d ) Helene Elise , geb . 1811 , st 1812 ;
c ) Charlotte Wilhelmine , geb . 1813 , ch 1827 ;
cl ) Elisabeth Eleonore , geb . 1816 , ch 1897 in Dorpat , Gattin des

Titulärrats und Hofgerichtsadvokaten v . Eckardt ;
e ) Wilhclmine ( Minna ) Dorothea , geb . 1817 , st 1881 und
I ) Marie Henriette , geb . 27 . 2 . 1823 , ch 1891 .

Die Namen der 3 Söhne sind :
1 . Christian Wilhelm , geb . 1809 , ch 1883 ;
2 . Bernhard Gustav , geb . 1818 , ch 1871 und
3 . Reinhold , geb . 1821 , st 1827 .

31 .

1 . Christian Wilhelm von Lenz ,
Wirkl . Staatsrat in St . Petersburg , geb . 1809 , ch 1883 ,

des Hofrats und Ritters August Wilhelm v . Lenz in Riga ältester Sohn , im
Jahre 1809 daselbst geboren , erwählte die diplomatische Lausbahn und avancierte
schließlich zum Wirkl . Staatsrat in St . Petersburg . Er war ein hervorragender
Musikkenner . Besonders liebte er Beethovensche Musik . Er hat auch einige
bedeutende Werke geschrieben : „ IZeetdoveu et ses trois st ) 1esch „ Vier be¬
deutende Klaviervirtuosen " n . a . m . Man nennt ihn deshalb den „ Beethoven -
Lenz " . Auch hat man ihm den Titel : „ I^ auaticus izer la iwusica " beigelegt .
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Im Jahre 1859 ließ er die von den Geschwistern Pegan in Wenden ent¬

worfene Stammtafel des russischen Zweiges der Familie Lenz , welche leider

einige Unrichtigkeiten enthält , in St , Petersburg lithographieren ( XI Folioseiten ) ,

74 Jahre alt , starb er 1883 .

Seine Ehe mit Rosalie geb . Lischan aus Riga war kinderlos geblieben .

35 .

2 . Bernhard Gustav vou Lenz ,

Generalmajor in St . Petersburg , geb . 1818 , ch 1874 ,

des Hofrats und Ritters August Wilhelm v . L . in Riga anderer Sohn , im

Jahre 1818 daselbst geboren , trat in die Kaiserl . Garde in St . Petersburg ein ,

war 1859 Obrist . Als Generalmajor starb er 1874 .

Seiner Ehe mit Annette , Tochter des Generalleutnants Gawrilow

entstammen 4 Kinder ( 2 S . u . 2 T . ) . Die beiden Söhne starben als junge

Gardeleutnants :

62 .

1 . Wassili ( Wilhelml , geb . 1849 , P 1873 und

63 .

2 . Alexander , geb . 1852 , P . - -

Die beiden Tochter dagegen leben !

u ) Catharine , geb . 7 . 3 . 1846 , verwitwete Pomorenskp und

d ) Elisabeth , geb . 1847 , Witwe des Architekten Kondrozeff .

Der durch den russ . Kollegienrat und Ritter Johann Christian v . Lenz

entstammte russische Adelszweig der Familie v . Lenz steht somit nur noch aus

4 Augeu ( Reinhold v . Lenz - Hartig in Rostock und dessen Sohn Heinrich ) .

Der letzte Seitenzweig an dem livländer Aste wird endlich durch die

Nachkommen des jüngsten Sohnes des General - Superintendenten Christian

David Lenz : Benjamin Gottfried Lenz gebildet . Dieser hatte , wie gesagt

2 Söhne :
20 .

1 . Johann Gottfried Lenz ,

Weinhändler in Moskau , geb . 5 . 3 . 1789 , P 1847 .

Seine Gattin Auguste Barwießler ans Hamburg hat ihm 9 Kinder

( 6 T . u . 3 S . ) geboren :

u ) Emilie , geb . 1821 , P 1836 ;

b ) Therese Albertine , geb . 1822 , P 1864 ; seit 1840 verm . mit

Jordan ;

c ) Amalie , geb . 1823 , ch 1824 ;

0 ) Caecilie , geb . 17 . 10 . 1826 , verm . 1844 mit Rob . Faßmann ;

e ) Amalie Wilhelmine , geb . 1833 , ch 1834 und

1) Alexandrine , geb . 1835 , P 1897 , verm . mit Heyse .
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Die 3 Söhne heißen :
1 . Alexis , geb . 1825 ;
2 . Eduard , geb . 14 . 12 . 1837 und
3 . Victor , geb . u . ch 1842 , wurde nur 8 Tage alt .

21 .

2 . Jacob David Lenz ,
Kaufmann in Reval , geb . 1796 , P 12 . 5 . 1834 ,

des SiechenhausverwaltersBenjamin Gottfried L . in Reval anderer Sohn , im
Jahre 1796 daselbst geboren , erlernte gleichfalls die Kaufmannschaft und gründete
ein Geschäft in feiner Vaterstadt , starb aber noch in den besten Jahren am
12 . Mai 1834 . Er war zweimal verheiratet gewesen : in erster Ehe mit
Philippine geb . Harthmnth und in zweiter Ehe mit Josephine geb .
Nottbeck aus Reval .

46 .

In der ersten Ehe war nur ein Sohn Carl Eduard geboren , n . 4 . 12 . 1812 ,
ch 1 . 4 . 1876 ; er wurde Kaufmann in Helsingsors und heiratete Wilhelmine
Lange , hat aber keine Nachkommenschafthinterlassen . So wurde der Renaler
Seitenzweig hauptsächlich durch des Weinhändlers Johann Gottfried Lenz in
Moskau beide ältere Söhne fortgepflanzt .

Aus der zweiten Ehe stammen 5 Kinder ( 2 S . u . 3 T . ) :

41 .

1 . Carl , geb . 21 . 11 . 1814 . Er verheiratete sich später mit
und hatte nur 1 Sohn : Emil , geb . 13 . 12 . 1849 — und

42 .

2 . Benjamin Gottsried , geb . 1818 , P 1829 .
Die 3 Töchter heißen :

a ) Johanna Emilie , geb . 1815 , P 1855 , seit 1849 mit Dr . Morfeldt
verheiratet ;

1>) Caroline Wilhelmine , geb . 1826 , ch 1866 , seit 1854 mit dem
Kollegienrat Dr . Witte verm . und

c ) Sophie , geb . 1821 , welche ledig geblieben .

37 .

1 . Alexis Lenz ,
Weinhändler in Tiflis , geb . 1825 ,

hatte 6 Kinder ( 3 S . u . 3 T . ) :
a ) Caecilie , geb . 26 . 8 . 1858 , seit 1877 mit Ed . Voß verheiratet ;
d ) Amalie , geb . 31 . 11 . 1859 , seit 1879 mit Waldemar Schiebel

verheiratet und
c ) Lpdia , geb . u . P 1873 .





IV .

b ) Der livkänder Zweig
1 .

Christian David Lenz ,
General - Superintendent von Livland ,

geb . 26 . 12 . 1720 , fi 25 . 8 . 1798 .
G . I . Dorothea Neoknavp . (9 Kd .)

II . Witwe Christine Margarethe Kulkovius geb . Eychler .

2 .
I . Friedrich David ,
Oberpastor in Dorpat ,

geb . 9 . 9 . 1745 , 1- 4 . 12 . 1809 .
G . Christine Kellner .

( 9 Kd . )

3 .
2 . Jacob Michael Reinhold ,

Dichter und Schriftsteller ,
geb . 12 . 1 . 1751 , fi 23 . 5 . 1792 .

( unv .)

4 .
3 . Johann Christian v . Lenz ,

Kollegienrat und Ritter ,
geb . 28 . 8 . 1752 , fi 20 . 3 . 1831 .

G . Auguste v . Harmens .
( 16 Kd .)

5 .
4 . Peter ,

fi als Kind .

1 . Gustav ,
Kaufmann
in St . P .,

geboren
1» . 12 . 1768 ,

fi 1850 .
G . . . .
Schwedt¬

mann . ( 5Kd .)

9 .
2 . Christian Heinrich

Friedrich ,
Obersekretär in Dorpat ,

geb . 1770 , -j- 1817 .
G . Luise Wolfs .

( 3 Kd .)

10 .
3 . Johann Friedr . ,
Translateur i . Mitau ,

geb . 1775 ,
fi 27 . 1 . 1838 .

G . Juliane
Brandenburg .

( 3 T -)

11 .
4 . Alepander Magnus

Carl ,
Pastor in Ringen ,
geb . 1777 , 1- 1819 .

G . I . Sophie Wolfs . ( 3 T .)
II . . . . Pallet de Barres .

( 3 Kd .)

12 .

5 . O . tll . Gottlieb Eduard ,
Professor in Dorpat ,

geb . 14 . 7 . 1788 ,
fi 14 . 12 . 1829 .

G . Friederike v . Cube .
( 7 Kd .)

13 .
I . Liborius v . L -,

Major ,
geb . 2 . 3 . 1776 ,

-j- 8 . 2 . 1807 .

14 .
2 . Gustav Eduard v . L .,

Sekretär in Riga ,
geb . 31 . 12 . 1777 ,

-j- 6 . 3 . 1821 .

15 .
3 . Johann Reinhold

v . Lenz - Kühne ,
Schauspieler ,

geb . 10 . 9 . 1778 , -j- 7 . 10 . 1854 .
G . I . Luise Kassini . ( 1 S .)

II . Frau Dr . Unzer geb . Fleck .
III . Caroline Schäfer . ( 4 Kd .)

16 .
4 . August Wilhelm

v . Lenz ,
Hofrat ,

geb . 3 . 11 . 1779 ,
-j- 17 . 2 . 1858 .

G . Elisabeth
v . Bröcker . ( 9 Kd .)

22 .
Carl ,

1' jung .

23 .
I . Heinrich Friedrich

Emil ,
Akademiker in St . P . ,

geb . 1804 , -j- 20 . I . 1865 .
G . Anna v . Helmersen .

( 7 Kd .)

24 .
2 Robert ,
Adjunkt der
Akademie ,

geboren
23 . I . 1808 ,

-j- 30 . 7 . 1836
( unv .) .

25 .
I . Christian

Heinrich Friedrich ,
Pastor in Sareh

geb . 1817 , -j- 20 . 12 . 1869 .
G . Luise Bebse .

( 4 Kd .)

26 .
2 . Alerandcr Leopold ,

Arzt ,
geb . 9 . 2 . 1819 ,

-j- 1881 ,
G . . . Zorn .

( II Kd .)

27 .
1 . Friedrich

Eduard ,
geb . 1818 , -j- 1819 .

43 .
I . Eduard ,

geboren
3 . 5 . 1831 ,

9 . 4 . 1839 .

44 .
2 . Robert ,

Professor der Physik ,
geb . 10 . II . 1833 ,

-j- 15 . 4 . 1903 .
G . Aug . v . Helmersen .

( 3 Kd .)

45 . 46 . 47 . 48 .
3 . Alexander , I . Alexander , 2 . Johannes 1. Alexanderl .,

Artillerie - Arzt Wolde mar , geb . 1846 ,
Offizier ,
geboren

20 . 7 . 1837 ,
fi . . . .

( unv .)

in Seßwegen ,
geboren

9 . 10 . 1852 .
G

( o . Kd .)

Pastor in
Reval ,

geb . 1855 .
G . . . .

( o . Kd .)

-j- 1847 .

49 .
2 . Alexand . II . ,

geb . 1848 .
G . Claudia

Kaschen . ( 4 T .)

50 .
3 . Eduard ,

geb . 1350 .

51 .
4 . Theodor ,

geboren
30 . 8 . 1851 ,

-j- 13 . 2 . 1878 .

52 .
5 . Maximilian ,
geb . 28 . 8 . 1855 .

53 .
6 . Robert ,

geb . 26 . 7 . >
fi II . 8 . l ^ 9 '

54 .
7 . Christian ,

geb . 1861 .
G

( I S .)

55 .
8 . Nicolai ,

geboren
4 . I . 1864 ,

fi 1866 .

28 .
2 . Carl Eduard ,

Medizinalrat in St . P -,
geb . 3 . 9 . 1820 ,
-j- 27 . 3 . 1891 .

G . Wilhelmine v . Cube .
( 8 Kd .)

29 .
3 . Gustav

Moritz ,
Jurist i . Riga ,

geb . 1823 .
-j- 1852 .

30 .
4 . Ernst

Wilhelm ,
Feldarzt im
Krimkriege ,

geboren

31 .
1 . Christian

Alexander v . L .,
geb . und 1807 .

32 .
26 . 3 . 1829 , 2 . Wilhelm v . L .,

-j- 13 . 10 . 1855 . fi 1853 in New Bork .

56 .
I . Johannes ,

geb . 17 . 7 . 1853 ,
-j- 29 . 3 . 1854 .

57 .
2 . Carlos ,

geb . 30 . 12 . 1854 ,
-j- 27 . I . 1856 .

58 .
3 . Eduard ,

Konservator der
Eremitage in St . P . ,

geb . 5 . 10 . 1856 .
G . Valentine

Demidow . (o . Kd .)

59 .
4 . Gustav ,

geb . 14 . 5 . 1858 ,
-j- I . I . 1859 .

60 .
5 . Max ,

geb . 8 . 7 . 1862 ,
-j- 9 . 5 . 1863 .

33 .
3 . Reinhold

v . Lenz - Hartig ,
Rittergutsbesitzer ,
geb . 7 . I . 1839 .

G . Fanny Stollerfoht .
( l S .)

61 .
Heinrich von Lenz -

Hartig ,
geb . 5 . 9 . 1876 .

17 .
5 . Fabian v . L .,
geb . 4 . 12 . 1780 ,

-j- 18 . 5 . 1782 .

18 .
6 . Ferdin and

v . L . ,
geb . 3 . 3 . 1784 ,
fi 2 . 5 . 1785 .

6 .
5 . Carl Heinrich Gottlob ,

Oberfiskal in Riga ,
geb . 11 . 9 . 1757 ,
fi 20 . 10 . 1836 .

G . Julie Wülfl . ( I S .)

19 .
Carl Christian

Friedrich ,
geboren und

fi 1830 .

? .
6 . Benjamin Gottfried Lenz ,

Kaufmann , darnach Siechenhansverwalt . in Reval ,
geb . 1761 , fi 18 . 10 . 1809 .
G Krück . ( 4 Kd .)

34 .
1 . Christian

Wilhelm v . L .,
Wirkl . Staatsrat ,

geb . 1809. fi 1883 .
G . Rosalie Lischau .

( o . Kd )

35 .
2 . Bernhard
Gustav v . L .,
Generalmajor ,

geb . 1818 , fi 1874 .
G . Annette von

Gawrilow . ( 4 Kd .)

62 .
I . Wassili v . L .

( Wilhelm ) ,
Gardeleutnant ,

geb . 1849 ,
fi 1873
( unv ) .

63 .
2 . Alexander

v . L ,
Gardeleutnant ,

geb . 1852 ,

20 .
1 . Johann Gottfried ,
Weinhändler in Moskau ,

geb . 5 . 3 . 1789 , fi 18 . 6 . 1847 .
G . Auguste Barwießler . ( 9 Kd .)

21 .
2 . Jacob David .

Kaufmann in Reval ,
geb . 1790 , fi 12 . 5 . 1834 .

G . I . Philippine Harthmuth . ( 1 S .)
II . Joscphine Nottbeck . (5 Kd .)

36 .
l. Reinhold

v . L .,
geb . 1824 ,

fi 1827 .

37 .
I . Alexis ,
Weinhändler

in Tiflis ,
geb . 1825 .
G . . . .
( 6 Kd .)

64 .
I . Waldemar ,

geb . 1865 .

65 .
2 . Eduard ,

geb . u . fi 1867 .
66 .

3 . Oscar ,
geb . 3 . 10 . 1870 .

38 .
2 . Eduard ,

Soldat ,
geboren

14 . 12 . 1837 ,
G . Marie
Griwenar .

( 7 Kd .)

39 .
3 . Victor ,

geb . u . fi 1842 .

40 .
I . Carl Eduard ,

geb . 4 . 12 . 1812 ,
fi 1 . 4 . 1870 ,
Kaufmann in
Helsingfors .

G . Wilbelmine
Lange , ( o . Kd )

67 .
I . Alexander I .,
geb . 1867 , fi 1868 .

68 .
2 . Leopold ,

geb . und fi 1872 .

69 .
3 . Alexander Ii . ,

geb . 5 . I . 1879 .

41 .
2 . Carl ,

geboren
21 . II . 1814 ,

G
( l S .)

42 .
3 . Benjamin

Gottfried ,
geb . 1818 ,
fi 1829 .

70 .
Emil ,
geboren

13 . 12 . 1849 .

71 .
Gregor ,

Rittergutsb esi tzer auf Kuujarvi ,
geb . 16 . 8 . 1866 .

G . Catharine Gräsin Kronjhelm .
( l T .)

72 .
Alexander

geb . 1890 .
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Die 3 Söhne heißen :

1 . Waldemar , gel «. 1865 ,

2 . Eduard , geb . u . ch 1867 und

3 . Oscar , geb . 3 . 10 . 1870 .

38 .

2 . Eduard Lenz ,

Soldat , geb . 11 . 12 . 1837 ,

hat von se in er Gattin Marie Griwenar 7 Kinder ( 1 T . u . 3 S .> :

a ) Emilie , geb . 28 . 9 . 1868 ;

1>) Valentine , geb . 1870 ;

a ) Adeline , geb . 26 . 9 . 1873 und

cZ) Olga , geb . 21 . 2 . 1878 .

Die 3 Söhne heißen :
67 .

1 . Alexander I . , geb . 1867 , ch 1868 ;

68 .

2 . Leopold , geb . u . 1 ' 1872 und

69 .

3 . Alexander II . , geb . 5 . 1 . 1879 .

Das baltische Lenz - Geschlecht brachte es — nach Falck — in den ersten

150 Jahren seines Bestehens ( von 1712 bis 1892 ) auf 150 Träger seines

Namens ( 78 weibliche und 72 männliche ) , von denen 1892 noch 17 lebten .

Von den 72 männlichen Lenz - Mitgliedern , soweit sie nicht im Kiudesalter

starben (18 ) oder als Kinder 1892 lebten ( 1 ) , erwählten bis auf 7 ( 6 Kaufleute

und 1 Landwirt ) alle die gelehrte Lausbahn ( einschl . Beamte , Militärs und

Künstler ) . Von den 78 weiblichen Mitgliedern der Familie Lenz , soweit , sie

nicht im Kindesalter starben ( 17 ) oder als Kinder 1892 lebten ( 6 ) , sind fast

alle Lehrerinnen gewesen .



Kapitel V .

Der neumärkische Adelsstamm der von dem Lentcze .

( Burgrichterzeit ) .

Die Mehrzahl der uoch heute blühenden Zweige des Geschlechtes Lenz

( Lentz ) reiht sich an den neumärkischen Adelsstamm der von dem Lenteze ( Leneze )

an . Das Stammhaupt derselben ist :

4 .

3 . Reiuer von Lenz , '

1235 — 1298 , e ^ nes , 1283 Zeuge ,

dritte r S ohn des m iles Nan no de L ensin in Mecklenburg . Er trat in der

zweiten Hälfte des 13 . Jahrhunderts in die Kriegsdienste des Markgrasen von

Brandenburg , Ottos IV . mit dem Pfeile und erhielt von demselben wegen seiner

Tapferkeit den Ritterschlag , wobei er mit Schild und Schwert belehnt ward .

Gern kehrte er bei den Mönchen des Klosters Seehausen i . Altmark ein , mit

welchen er bei einem Glase guten Klosterweines fröhlich war . Im Jahre 1283

bat er den Landesfürsten um eine Roggenrente für das Kloster , welche dem¬

selben huldvollst gewährt wurde .

In der hierüber aufgesetzten Urkunde , welche Reiner v . Lenz durch Namens¬

unterschrift mit vollzog , nennt der Markgraf ihn : „ Uc ^nes uoster Ueinerus

6e Uen ? " . Sein Sohn :

9 .

Otto de Lentzel ,

1271 - 1340 , Besitzer von Görlsdorf 1337 ,

wird in dem neumärkischen Landbuche Ludwigs des Älteren vom Jahre 1337

als Inhaber des Rittergutes Gerendorp ( — Görlsdorf bei Schönfließ , terra

Königsberg N . / M .) namhaft aufgeführt . Das Gut umfaßte 07 steuerbare Hufen .

Dem Rittergutsbesitzer Otto de Lentzel werden 3 Söhne zugeschrieben :

1 . Peter . 1301 / 62 ;

2 . Otto , 1372 und

3 . Henning .

15 .

1 . Peter Lenzen ,

Ratsherr in Woldenberg 1361 / 62 ,

ließ sich als Patrizier in Woldenberg , Rgb . Frankfurt a . O ., nieder und war

am 21 . März 1361 Zeuge bei einem daselbst vollzogenen Verkaufe von Ländereien
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an das Kloster Marienwalde . Am 26 . April 1662 war er als Ratmnnn Zeuge

der von dem Rate zu Woldenberg ausgefertigten Bestätigung betreffs Erlegung

der von dem Abte Johann zu Marienwalde zu leistenden Zahlung für die von

dem Kloster erworbenen Ländereien .

( vr . Riedel I . 18 , 28 und 304 .)

Über die Nachkommen des Ratsherrn Peter Lenzen melden die Familien -

Nachrichten nichts Bestimmtes ,- doch ist wohl möglich , daß die bei Or . Riedel

genannten i

1 . Caspar Lentzen , der 1561 als Patrizier in Prenzlan lebte und

2 . Peter Lentzen , welcher 1566 auf einem Hofe Sulubbe in der

Uckermark ansässig war , seine Nachenkel gewesen .

16 . 17 .

2 . Otto und 8 . Henning von Lentzen ,

die festen Leute 1372 belehnt ,

des Otto von Lentzel aus Görlsdors jüngere Söhne , werden cl . ck. Svldin ,

2 . Dezember 1372 von dem Markgrafen Otto dem Faulen zu gesamter Hand

mit der Hälfte der Rockinschen Mühlen am Rochiner See samt allen Zube -

hörungen belehnt , wofür sie jedenfalls dem an chronischer Geldnot leidenden

Landesfürsten eine entsprechende Summe zu zahlen hatten .

Das „ Ehrengedächtnis " berichtet wohl im Hinblick aus die Genannten -

„ Von dannen haben sich nachgehends diese Herren von Lenz heraus in

die Neumark begeben und um Kalis und Dramburg eigene Güter an Mühlen ,

Schäfereien und Äckern erkauft . "

In der oben angeführten Urkunde werden die Gebrüder Otto und

Henning v . Lentzen „ feste Leute " genannt , womit nicht bloß auf die Festigkeit und

Gediegenheit ihres Charakters , sondern vor allem ans die hvchangesehene Stellung

hingedeutet wird , die sie unter dem Adel des Landes einnahmen .

Mit dem Jahre 1373 beginnt auch die Burgrichterzeit in Drambnrg , da

ein bevorzugtes Glied aus dem nenmärkischen Adelsgeschlechte der v . d . Lenteze

das Amt eines Bnrggerichts - Verwalters in Dramburg führte . Dieses Amt ist

laut vorhandenen Familien - Nachrichten 266 Jahre hindurch von der Familie L .

verwaltet worden , indem es sich vom Vater ans den Sohn vererbte .

Wohl ist es merkwürdig , daß keine von den neuaufgefnndenen nenmärkischen

Urkunden einen v . d . Lenteze als Bnrgrichter bezeichnet ünd daß auch in keinem

Spezial - Geschichtswerke über die Neumark eines Bnrgrichters in Drambnrg

Erwähnung geschieht . Burggrasen und Burgvögte werden wohl in einigen

Städten der Neumark namhaft gemacht , aber keine Burgrichter .

Hieraus schließt der gelehrte Geschichtsforscher , Rektor Sam . Walther in

Magdeburg , welcher die von dem Hofrat Paul Lentz verfaßte Geschichte der

Erzbischöse von Magdeburg im Jahre 1738 herausgegeben und im Vorworte

ein treffendes Lebensbild des berühmten Verfassers entworfen hat , daß die Vor¬

sahren des Paul Lentz „ Burggrafen " von Dramburg gewesen .
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Von dem Elter - Vater Hans Lentz , dem letzten Burgrichter in Dramburg ,
schreibt er wörtlich :

„ Hans Lentz , Aeneris nolzilitnte clurns in Dramburg , cujus loci
Urue kecturaiu ( Statthalterschaft ) ruujores ejus per cluceutos uuuos lrnere -
cliturio jure odtiuueruut sud titulo „ der Burggrasen " , cum pluriiuis
uokiliuur kuiuiliis luatriiuouüs juucti ."

Daß aber der nenmärkische Adelsstamm der von dem Lentcze das Burg¬
richteramt in Dramburg tatsächlich geführt hat , wird u . a . auf den beiden
ältesten Stammtafeln der Familie bezeugt , die aus den Jahren 1682 und 1683
stammen und von zwei verschiedenen Verfassern aufgestellt worden sind . Beide
zählen drei Bnrgrichter in Dramburg : Simon , Jobst und Hans Lentz ( Lentze )
Großvater , Vater und Sohn als Stammhäupter der Familie aus .

Die eine der Stammtafeln ist von dem Hosrat Paul Lentz in Helmstedt
( P 1705 ) entworfen . Auf der Rückseite derselben stehen , von seiner eigenen
Hand eingetragen : „ 17c>iuiua et clies uutules liberoruur lueoruur " — es sind
deren 7 ( darunter 1 totgeboren ) — . Der Verfasser fügt dem Namen Hans
Lentz die wichtige Bemerkung hinzu : „ Der letzte , so das Marg Gräfl . Burg -
Richter - Amt , welches von 200 Jahren ber> den Lentzen erblich gewesen , be¬
dienet hat . "

Die andere Stammtafel enthält keine wesentlichen Abweichungen . Nur
schreibt der Verfasser sämtliche Namen statt „ Lentz " „ Lentze " . Hans Lentze , der
letzte , so das Marg - Gräfl . Burg - Richter - Amt zu Dramburg , welches von
200 Jahren her bey den Lentzen erblich gewesen , bedienet hat . "

Die vorstehenden Angaben über das Vorhandensein der Dramburger
Burgrichter werden durch das Hallesche „ Ehrengedächtnis " , welches die prüfende
Gesellschaft in Halle nunc 1741 im Druck erscheinen ließ , voll bestätigt .

Ein vierter Zeuge , der schwerwiegende Gründe für den Adelsstand und
das Burgrichteramt der Stammhäupter des Geschlechts beibringt, ist vr . für .
Christian Friedrich Hempel in. Halle , welcher 1757 das Leben des Hosrats
Samuel Lentz V . beschrieben hat und dessen Genealogie bis auf den Burg¬
richter Simon Lentz in Dramburg zurückführt . Seine hieraus bezüglichen Worte
lauten :

„ Man kann an dem Adelsstande der Familie um so weniger zweifeln ,
weil es gewis ist , daß , nachdem sie die polnische Grenze ( ? ) verlassen hatten ,
sie mit dem Burgrichteramte zu Dramburg in der Neumark Brandenburg über
200 Jahre lang erblich beliehen gewesen , dergleichen Ehrenstelle noch jetzt nur
ein Gelehrter von Adel sähig ist . Ihr Adel wurde desto prächtiger , je mehrere
Güter sie hatten . Man schließt dies daraus , weil der Stammvater des ganzen
Hauses Simon Lenz ein ganzes rheinisches Weinfaß voll Geld verlassen hat ,
welches nach den damaligen Zeiten ein großer Reichtum war . "

Endlich bezeugt Or . v . Raumer in seinem Lock . äipl . Lr . cout , Bd . II . ,
S . 117 auf Grund älterer Urkunden , daß es in der Neumark ursprünglich Castellanei -
Gerichte , d . h . Burggerichte gegeben . Später verschmolzen alle neumärkischen
Castellanei - Gerichte zu einem besondern Hofgerichte des neumärkischen Landvvgts .
Nur das Landvogteigericht zu Schivelbein und das Burggericht zu Neu - Wedel



- - als Gericht der schloßgesessenen Familie v , Wedel — blieben bis etwa zum
Jahre 1784 erhalten .

Wie ist denn nun die neumärkische Adelssamilie der von dem Lentze in
den erblichen Besitz des Burgrichteramtes von Dramburg gekommen ?

Volle Gewißheit war über diese Frage bisher nicht zu erlangen , da die
hieraus bezüglichen Urkunden nicht aufzufinden .

Es ist aber wahrscheinlich , daß die von dem Lenteze dieses Ehrenamt als
Vasallen und Lehnsträger des schloßgesessenenGeschlechtes der Grasen und
Herren von Wedel von letzteren überkommen haben .

Unterm 27 . November 1372 hatte nämlich der Markgras Otto der Faule
von Lüdeke v . Wedel aus Mellen ein Darlehn von 1000 Schock böhmischer
Groschen erhalten , wofür er ihm Haus ( - - Burg ) und Stadt Dramburg mit
allen Einkünften und Zubehörungen verpfändete . Letztere bestanden vornehmlich
in einer Grundabgabe von jährlich 45 Mark brandenburgischen Silbers und
4 Wispel Roggen aus der Stadtmühle , sowie aus den Einkünften des Burg¬
gerichtes , wovon 2/ z dem Landesfürsten zustanden , während das letzte Drittel das
Einkommen des Burgrichters ausmachte .

Um nun in den Besitz dieser Einnahmen , als Zinsen seines Darlehns ,
sicher zu gelangen , erwählte Lüdeke v . Wedel , mit Zustimmung des Markgrasen ,
seinen Lehnsträger Henning v . Lentzen zum Burgrichter von Dramburg . Dieser
bewährte sich in der kurzen Zeit seiner Amtsführung — angeblich bis 1374 —
derart , daß sein Lehnsherr Hennings Sohn , der sich von dem Lenteze schrieb ,
zu seinem Amtsnachfolger ernannte .

23 .

von dem Lenteze ,
1343 — 1406 , huldigte dem deutschen Orden 1402 .

Bekanntlich wurde im Jahre 1381 der Edle Hans v . Wedel , Herr aus
Schloß Schivelbein vom Markgrafen Sigismund von Brandenburg zum Haupt¬
mann des Landes über der Oder d . h . der Neumark ernannt , daß er an seiner
Statt das Land regiere .

Unter den Städten aber , die ihm als Hauptmann unterstellt waren , sind
außer Schivelbein , Arnswalde , Tramburg ( — Dramburg ) und Königsberg
genannt .

Ihm wurde unter andern : das Recht zuerkannt , auch Landrichter , Heyde¬
reuter ( Oberförster ) und andere Staatsbeamte nach des Landes Nutz und
Frommen ein - und abzusetzen .

( v . Ledebur , Allgcm . Archiv Bd . 5 , S . 352 und 359 .)

Durch den Hauptmann Hans v . Wedel wurde der v . d . Lenteze als Burg¬
richter von Dramburg in seinem Amte bestätigt .

Dasselbe geschah einige Jahre später durch den Deutschen Orden , der
anno 1400 die Neumark ankaufte .

Unter den Rittern und Knappen der Neumark erschien 1402 auch der von
dem Lenteze , um dem Deutsch -Orden zu huldigen .
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Sein Nachfolger im Burgrichteramte wurde sein Sohn :
30 .

Hans von dem Lencze ,
1379 — 1440 , gelobte Treue 1433 .

Sein Name ist in der neu aufgefundenen nenmärkischen Urkunde 6 . cl .
Martini 1433 verzeichnet , nach welcher die Mannen ( Ritter und Knappen ) der
Neumark sich zum Schutze der Städte gegen die sie bedrohenden Feinde , nament¬
lich gegen die Polen und Pommern , verbündeten , da der Ordensvvgt als Landes¬
verweser , selbst hilflos , nicht imstande war , sie zu schützen . Sie gelobten darin :

„ Wir, der Herren Mannen , in der Neumark zu Brandenburg , alle Ge¬
schlechter bekennen , daß wir sollen und wollen bleiben bei den Städten der
Neumark , ob jemand , er wäre wer er wäre , sie verunrechten und vergewaltigen
wollte , da wir Rechts über ihn mächtig sind , da wollen wir mit einander ihnen
beholfen sein und sie helfen beschirmen in den Sachen , die sie antreffen , auf
unsere eigene Zehrung und Schaden , und ob an eine Stadt Sachen und Ge¬
schäfte mit Unrecht oder Gewalt gebracht würden , so soll die Stadt den nächst
umgelegenen Geschlechtern Botschaft tun , die sollen ihr Helsen und sie beschirmen . "

( Vgl . Joh Voigt , Die Erwerbung der Ncumark , S . 220 .)

Um das Jahr 1440 übertrug Hans v . d . Leneze seinem ältesten Sohne
Simon die Verwaltung des Burgrichteramtes in Dramburg .

Außer dem genannten hatte er noch 2 Söhne :
2 . Matthias , der um 1448 mit dem Gute Carwitz bei Dramburg

belehnt , der Stifter eines neumärkischen Adelszweiges geworden
ist - >" ' d

3 . Joachim Friedrich -, , der seit 1440 in mecklenburgischen Kriegs¬
diensten gestanden , durch seine Nachkommen einen pommerschen und
österreichischen Zweig begründet hat . >

36 .
1 . Simon von dem Lenteze ,

1415 — 1483 , Burgrichter in Drambnrg ,
sah Stadt und Land neu aufblühen , als der kraftvolle Kurfürst von Branden¬
burg Friedrich II . ( Eisenzahn ) im Jahre 1450 dem deutschen Orden die Neu¬
mark gegen eine entsprechende Entschädigung abnahm und mit der Mark
Brandenburg vereinigte . Der neue Landesherr bestätigte alsbald die Privilegien
des Adels und die den Städten bisher gewährten Freiheiten . Auch beließ er
die bewährt gefundenen Beamten in ihren Stellungen .

In den Jahren 1455 — 57 erscheint Dionysius von der Ost als Vogt des
Landes Schivelbein , welchem Simon v . d . Lenteze als Burgrichter von Dram¬
burg unterstellt war .

Einige Jahre später ( 1463 ) wird Jacob von Polenz für 5000 Gulden ,
welche der Kurfürst ihm schuldete , auf die Vogtei Schivelbein und Dramburg
und deren Amtsrevenüeu angewiesen .

( S . Kuhns Gerichtsverfassung Bd . I , S . 289 .)
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Im Jahre 1472 mar Jacob v . Polenz anscheinend noch Landvogt und

der Burgrichter Simon v . d . Lentcze ihm unterstellt .

Letzterer befand sich in guter Vermögenslage . Er sammelte nach der

Familien - Überlieferung ein bedeutendes Vermögen und wurde in seinem Hause

mit einer großen Kinderschar gesegnet . Seine Witib , welche ein hohes Alter

erreichte , erlebte gegen Ende des 15 . Jahrhunderts 120 Kinder und Kindes¬

tinder . Seine Ersparnisse legte er jedoch nicht auf der Landesbank , auch uicht

auf Hypotheken an , die damals sehr unsicher waren , sondern wählte zu seiner

Sparbüchse eine Weinpipe , d . h . ein großes , leeres Weinfaß , in dessen Spund¬

loche er die vereinnahmten Mark brandenburgischen Silbers , die böhmischen

Groschen und die goldenen Floren verschwinden ließ . Gegen Ende seines

Lebens hatte er noch die Genugtuung , das Weinfaß ganz gefüllt zu wissen .

Dieses große Vermögen kam seiner zahlreichen Nachkommenschaft zum Ankauf

von Gütern auch in den Nachbarländern sehr zu nutze .

Von seinen vielen Kindern nennt der älteste Stammbaum nur 5 Söhne ,

welche die Stammhäupter bedeutender Zweige geworden sind :

1 . Paul Lentze , seit 1488 Ratsherr in Wittenberg , den Begründer

U der Schnepfenthaler Linie ;

2 . Hans v . Lentz , 1504 , der durch seinen zweiten Sohn Bastian der

Stifter eines bayerischen Zweiges geworden ;

3 . Lüdeke von dem Lenteze , der durch seinen älteren Sohn Lndvlssus

einen bayerisch - sächsischen Adelszweig und durch den jüngeren Valentin

den thüringer Zweig begründete ;

4 . Simon v . d . Lenteze , das Stammhaupt eines märkischen und

hannöversch - sächsischen Zweiges mit einigen pommerschen Neben¬

zweigen und

5 . Jobst v . d . Lentcze , 1451 — 1512 .

Die Namen der Töchter sind in den Urkunden nicht angegeben worden .

44 .

5 . Jobst von dem Lentcze

1451 — 1512 , Burgrichter in Dramburg ,

verwaltete das Burgrichteramt in seiner Vaterstadt nach seines Vaters Tode

c . 1483 ) und durchlebte eine im ganzen friedliche Zeit unter den Kurfürsten

Albrecht Achilles , Johann Cicero und Joachim I . Nestor , unter deren gesegnetem

Regiment Ordnung im Lande geschaffen und Handel und Wandel ausblühten .

Des Jobst von dem Lentcze beide Söhne hießen :

1 . Hans , 1487 — 1544 und

2 . Peter .

Letzterer lebte als Patrizier in Dramburg und starb L . 1565 daselbst .

Im „ Urber " von Dramburg steht anuo 1565 verzeichnet , daß Peter Lentzen

Erben der Stadt 26 sl . schuldeten . Urber — Ordarium ist bekanntlich das

Grundbuch , das Verzeichnis der urbaren und zinspslichtigen Grundstücke , welche

im Notsalle beliehen werden konnten . Männliche Erben hat Peter Lentcze an¬

scheinend nicht hinterlassen .
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56 .

1 . Hans von Lentz ,
1487 — 1544 , letzter Burgrichter in Dramburg ,

des Burgrichters Jobst von dem Lentcze in Dramburg älterer Sohn , um 1487
daselbst geboren , studierte wie seine Vorväter die Rechte und übernahm nach
des Vaters Heimgange (ch c . 1512 ) die Verwaltung des Burgrichteramtes in
seiner Heimatstadt und sührte dasselbe bis zum Jahre 1540 , zu welcher Zeit
der Johanniterorden Schloß Schivelbein mit allen dazugehörigen Gütern und
Liegenschaften im Schivelbeiner und Dramburger Kreise gegen die Johanniter -
Komthurei Quartzen — Quartschen , welche Markgras Johann von Küstrin der
herrlichen Waldungen wegen besonders liebte , eintauschte .

In der darüber ausgefertigten Urkunde wurde u . a . der Johanniter -
Komthur Melchior v . Barfuß als kurfürstlicher Landvogt im Schivelbeiner und
Dramburger Kreise bestätigt .

( Vergleiche Beckmann , Beschreibung des ritterlichen Johanniterordens , Frank¬

furt a . O . 1726 .)

Das Burgrichteramt in Dramburg ward hiermit aufgehoben . Hinfort gab
es dort nur noch Stadtrichter , welches Amt um 1573 der jüngste Sohn des
letzten Burgrichters von Dramburg : Peter Lentz sührte .

Hans v . Lentz erlebte die Zeit , da die geistesmächtige Persönlichkeit Luthers
die deutsche Reformation ins Werk setzte .

Sein älterer Sohn Simon v . Lentz ( 1523 — 1584 ) lebte als Patrizier
in Dramburg , und der jüngere war der bereits genannte Stadtrichter Peter
Lentz daselbst .

Durch die Familie des älteren Sohnes wurde der ueumärkische Adels¬
stamm in die Altmark verpflanzt und hat dort besonders starke Zweige getrieben .

68 .

1 . Simon v . Lentz ,
1523 - 1584 , Patrizier in Dramburg ,

des letzten Burgrichters Hans v . Lentz in Dramburg älterer Sohn , hat laut
Zeugnis des Stammbaumes von 1683 als Patrizier in seiner Heimatstadt gelebt .

Nach demselben Zeugnis wurden ihm daselbst 4 Kinder ( 3 Söhne und
1 Tochter ) ' geboren .

Die Tochter Anna ward einem Herrn v . Ventzlafs in Küstrin vermählt ,
deren Familie längere Zeit allda gelebt hat .

Die 3 Söhne heißen :
1 . Johannes , 1559 - 1613 ;
2 . Peter und
3 . Daniel .

Die von den beiden jüngsten Söhnen begründeten kleinen Seitenzweige
sind bald ausgestorben .
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81 .

2 . Peter v . Lentz ,
Patrizier in Dramburg , geb . c . 1560 ,

hatte einen Sohn Peter , welcher wie sein Ohm Johannes den geistlichen Berns
erwählte und in den Jahren 1617 — 1683 das Pfarramt zu Verlan , einem
Dorschen nahe bei Stendal , verwaltete .

In seiner Ehe ward ihm nur eine Tochter
Margaretha

geboren , welche sich mit Caspar Goldschmidt , eines Pfarrers Sohne , verheiratete .

82 .

3 . Daniel v . Lentz ,
Patrizier in Rügenwalde a . O .,

des Patriziers Simon v . Lentz in Dramburg jüngster Sohn , im Jahre 1562
daselbst geboren , ließ sich in Rügenwalde am pommerschen Ostseestrande nieder ,
wo er als Patrizier lebte .

Über seine Familie war von dorther keine Nachricht zu erlangen .
Nach einem älteren Garnison - Kirchenbuche in Berlin wurde im De¬

zember 1713 dem Korporal Daniel Lentz daselbst von seiner Ehefrau Maria
Magdalena geb . Schilling ein Sohn Johann Friedrich geboren .

Vermutlich war der Korporal Daniel Lentz ein Nachenkel des Patriziers
Daniel v . Lentz in Rügenwalde .

Weitere Nachrichten fehlen über diesen Seitenzweig .
So wurde der Hauptstamm allein durch den ältesten Sohn des Patriziers

Simon v . Lentz in Dramburg , N . Johannes Lentz , geistlichen Inspektor zu
Seehausen i . Altni . sortgesetzt .

Über den neumärkischen Adelsstamm der von dem Lentcze siehe den ältesten
Stammbaum Nr . 4 — 82 ( die Satyr - Linie ) .



Kapitel VI .

Der altmärkische Stamm mit seinen Abzweigungen .

Der neumärkische Adelsstamm wurde , wie bereits angedeutet , nach Ein¬

führung der Reformation in die Altmark verpflanzt und ist dort kräftig gediehen ,

hat auch mehrere , noch heute blühende Zweige getrieben .

Da die beiden bedeutendsten Männer dieses Stammes lange Jahre in

Seehausen und Stendal wirkten , welche Zentralpunkte in der Altmark gelegen

sind , so wird dieser Abschnitt des Lentzeschen Stammes der altmärkische

genannt .

Nachdem der Stammvater in den geistlichen Stand getreten und damit

den Adel niedergelegt hatte , sind seine sämtlichen Nachkommen bis heute bürgerlich

geblieben .

Der eigentliche Begründer des altmärkischen Stammes ist :

2 .

1 . iA . Johannes Lentz ( Laurentius ) ,

Superintendent in Seehausen , geb . 1559 , ch 1613 ,

des Patriziers Simon von dem , Lentcze II . in Dramburg ältester Sohn , im

Jahre 1559 daselbst geboren , legte den Grund zu seinen Wissenschaften ans dem

sürstlichen Pädagogium zu Stettin und darnach aus einer höheren Schule in

Berlin , allwv er von dem ehemaligen Magister des Kurfürsten Thomas Hübner * )

zum Informator seiner Kinder angenommen wurde . Derselbe gewann ihn auch

seines Fleißes halber so lieb , daß er ihn wie seinen eigenen Sohn mit Büchern

und Kleidern nebst dem freien Tisch versorgte . Dagegen mußte er aus Begehren

dieses Magisters seinen rechten Zunamen in „ Laurentius " verändern . Er selbst

schrieb sich dannenhero zeitlebens zumeist also . Seinen Kindern befahl er jedoch ,

daß sie nach seinem Tode ihren uralten Namen Lentz wieder führen und ge¬

brauchen sollten .

Das „ Ehrengedächtnis " stellt die Vermutung auf : „ Weil übrigens dieser

Johann Lentz II . sich der Gottesgelahrtheit widmete , so mag dieser Umstand

In den Akten des Königl . Geh . Staatsarchivs in Berlin ist von diesem Magister

ausgesagt , daß er zum Geh . Rat ernannt worden :

„ Der Kurfürst Joachim Friedrich verwandte den Titel Geheimer Rat zuerst bei seinem

greisen , von ihm sehr geehrten verdienstvollen Lehrer Magister Thomas Hiibner , der wie

Joachim in seiner Geheimratsbcstallnng vom 7 . 2 . 1598 sagt , in unserer Jugend als ein

Präceptor fleißig und treulich uns instrnirct , dabei wir dann sein treuherziges , untertäniges

Gemüte mit Gnaden verspüret . "

Irrtümlich bezeichnet das Ehrengedächtnis den Thomas Hübncr als einen „ vornehmen
brandenburgischen Minister " .
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wohl mit veranlaßt haben , daß eben damals das vben gedachte adelige Vurg -
richteramt von der Lenzischen Familie abgekommen . " * )

Es bezog demnach nnser Johann Lentz anno 1578 die Universität zu
Frankfurt a . O ., wo er auch hernach anno 1581 die höchste Würde in der
Weltweisheit annahm und den Ehrentitel eines Magisters der Philosophie er¬
hielt . In das Stammbuch der Universität hat er sich „ Johannis Laurentii ,
OraAendur ^ ensis " eingetragen .

Alsdann wurde er 1582 zu Gransee in der Grasschaft Ruppin Diakonus ,
serner 1585 in der Stadt Kchritz in der Priegnitz Archidiakonns , auch 1589 zu
Wusterhausen abermals Archidiakonns und anno 1600 in der Stadt Seehausen
in der Altmark Pastor priin . und Inspektor ( Superintendent ) .

Das Trauregister des Kirchenbuches von Seehausen trägt von anno 1600
an die Uberschrist : „ dluptialis xroclainati a . bl . Joanne Laurentio Oralen -
durAeusi UeoinarclUco " und ist von derselben Hand bis zum 8 . Sonntag
p . Trin . 1613 fortgeführt worden . In diesem Register findet er sich als
Laurentius , Leutz und auch Lorenz , als Pastor , Psarrherr und Magister ver¬
zeichnet .

In einem aus seiner Bibliothek stammenden Folianten hat er seinen
Namen „ blauster Joannes Laurentius vraAeudur » ensis ( 1587 ) " eingetragen .

Das „ Ehrengedächtnis " bezeugt ferner von ihm , daß er ohngeachtet seiner
mühsamen Amtsverrichtungen verschiedene Schriften verfertiget , als da ist sein
LpicileAinnr ZmoinoloZIcnin , welches lateinische 6isp>ositiones über die
Uvanoelia des ganzen Jahres enthält , worinnen aus jedem Evangelio oreclencla ,
knoiencla und speraucka gezeigt werden . Ferner stammt aus seiner Feder das
Norcular solutus lruiuauoe , ein deutscher Traktat vom Leiden Christi ( Ham¬
burg , 1607 ) .

Ein anderes großes Werk in kolio , UFuociuium olpUodeticuur genannt ,
darinnen er historisch beschrieben , welcher Gestalt die lutherische Religion hin
und wieder in verschiedenen europäischen Königreichen und Provinzen sortge -
pflanzet , ist ungedruckt liegen geblieben und , weil es doch nicht gänzlich zustande
gebracht , schließlich zerrissen worden .

Im Jahre 1613 ist er im Herrn entschlafen . Seine Ehegenossin wurde
zwei Jahre später in der Kirche zu Seehausen an seiner Seite bestattet .

Sein Sohn Samuel Laurentius , der laut Trauregister von Seehausen
1605 als Rektor und 1614 als Diakonus daselbst genannt wird , hat dem Vater
in der dortigen Kirche ein Ehrendenkmal gestiftet , dessen in „ der historischen
Beschreibung der Chur und Mark Brandenburg " von Joh . Christoph Beckmann
I . Buch , 5 . Kap . S . 9 und 10 in folgender Weise Erwähnung geschieht :

„ Neben dem Altare sein 3 stichle unter einer Decke an einander gebauet ,

* ) „ In der Fortsetzung der Gundlingschcn Historie wird auf S . 485 gesagt , daß der

geistliche Stand dieses Mannes wohl die Ursache sei , warum von dem Lcntzischcn Gcschlcchle

das burgrichterliche Amt gekommen sei . Allein man wird sich aus der fünften Anmerkung zu

erinnern wissen , daß schon Simon Lentz Ii . , der Vater nnsers Johannis , als Patrizier in

Drambnrg grlebet und daß deswegen sein Sohn vielleicht nur darum den geistlichen Stand

ergriffen , weil er keine Hoffnung gehabt , abgedachte Ehrenstclle wieder zu erhalten ."



- 174 -

deren jeglicher eines nun den damals gewesenen Predigern namen nnd denkspruch
führet . An dem ersten Stuhl stehet an der Decke !

IVl . Johannes Laurentins Ucclesiae Zellnsinae Uastor et vieinaruur
eeclesiaruui Inspector ; piae memoria ? positnm per Milium N . Zamuel .

Hinter dem rükken ist in einem gemählde zu sehen ein mann mit einer kröne
auf dem Haupte , so in einem bette lieget : der Satan blaset ihm mit einem
blasebalk ins ohr : der tod ziehet ihn bei dem einen fuß : ein geschmücktes weib
zeiget ihm die Weltkugel : ein mann mit einem gräßlichen gesichte holet mit steinen
ans , nach ihm zu werfen : über seinem Haupte hänget ein blosses schwert an
einem faden : das küssen , worauf er schläft , umgiebt eine schlänge : von seinem
angesicht gehet ein strahl nach dem Himmel, in welchem viele geflügelte köpfe
zu sehen : außer dem schlafgemach sitzet eine person zu pferde , in der rechten ein
blosses schwert , in der linken eine kröne haltend : hinter ihm ein großes Heer
perspectivisch in die ferne aufgestellet ; unter dem gemählde stehen die worte :

Ich lasse Gott sorgen ,
etwas tiefer :

Ns Zatanas , Nunckus , Uex , Nors , IVlars viircere tentant : Oorirrio :
Zni pro me puZmat , jsova , praeest ."

In seiner Ehe mit Gertrud , des sel . Pharmaceuten Steinberger in Jüter¬
bog Tochter ( geb . 1562 , ch 1615 ) wurden ihm 4 Söhne geboren : 1 . Isaak ,
2 . Samuel , 3 . Elias und 4 . Johann .

Der altmärkische Stamm wurde allein durch den zweiten Sohn des
Superintendenten Johannes Lentz fortgepflanzt . Sein ältester Sohn hieß Isaak .

5 .

1 . Isaak Lentz ,
geb . 1583 , st 1585 ,

des iA . Johannes Lentz kl ., welcher seit 1582 Diakonus in Gransee in der
Grasschaft Ruppin war , erstgeborener Sohn , im Jahre 1583 daselbst geboren ,
verstarb bereits 1585 .

6 .

2 . N . Samuel Lentz I .,
Superintendent des Holztreises im Regierungsbezirk Magdeburg ,

geb . 22 . 12 . 1584 , ch 14 . 11 . 1642 ,

wird , da sein älterer Bruder Isaak bereits 1585 verstorben , im „ Ehren¬
gedächtnis " als der älteste Sohn des N . Johannes Lentz II . bezeichnet .

Die Hallesche Urkunde berichtet über ihn wie folgt :
„ Der älteste von den Söhnen Johann Lenzens II . war Samuel , welcher

abermals den Stamm sortgepflanzet hat . Dieser war 1584 , den 22 . Dezember ,
zu Gransee geboren . Er studierte zu Wittenberg , wo er auch 1664 die Magister¬
würde annahm . Sodann wurde er 1668 zum Rektor der Stadtschule zu See¬
hausen bestellet ; denn er hatte es in den schönen Wissenschaften gar weit ge¬
bracht , wovon die noch vorhandenen Reden , Briefe und andere dergleichen
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Schularbeiten sattsam zeugen . Im Jahre 1614 aber wurde er zum Diakonat
in der Stadt Seehausen berufen und 1621 kam er als Compastor nach Neu -
haldensleben , wo er auch 1626 pastor Primarius wurde , — Ja , als 1634 die
Königl . schwedische Regierung in den Stiftern Magdeburg und Halberstadt
Lousistoria errichtete , wurde er zum Superiuteudentendes Holzkreises bestellt,
worauf er 1642 den 14 . Jauuarii das Zeitliche gesegnete . "

Im Gebiete des ehemaligen Erzbistums Magdeburg unterschied man
dazumal zwei größere Kreise : a ) den Holzkreis , welcher die großen Waldreviere
umfaßte , in deren Zentrum Magdeburg gelegen und b ) den Saalekreis , welcher
sich um Halle a . S . gruppierte .

Er ist dreimal verheiratet gewesen :
In erster Ehe lebte er seit 1668 mit Margaretha , des Kaufherrn

Joachim Rambow in Seehausen Tochter , ch 1626 ; sie schenkte ihm 8 Kinder
( 4 Söhne und 4 Töchter ) ;

In zweiter Ehe mit Elise Zumtsen , des Pastors Z . in Werben Witwe ,
ch 1636 und

in dritter Ehe mit Elise Salings Witwe .
In der Halleschen Urkunde heißt es hiervon :
„ In seiner dreifachen Ehe hat er verschiedene Kinder erzeuget , wovon

etliche in der ersten Kindheit wieder verstorben . Unter denjenigen aber , die zu
Jahren gekommen , sind vornämlich Johannes und Samuel merkwürdig . "

Die Namen der Töchter sind :
a ) Gertruds , geb . und ch 1616 ;
b ) Jlsabe , geb . 1613 , ch 1615 ;
c ) Margarethe , geb . und ch 1619 und
6 ) Anna , geb . und ch 1626 .

Die Söhne heißen :
1 . Johannes , geb . 1611 , ch 1636 ;
2 . Samuel , geb . 26 . 3 . 1614 , ch 1676 ;
3 . und 4 . Simon und Elias , Zwillinge , geb . 1616 , ch 1626 und
5 . Daniel ( aus zweiter Ehe ) , geb . 1621 , st 1626 .

7 .

3 . Elias Lentz I .,
mecklenburgischer Sekretär , geb . 1587 , ch 1626 ,

des Archidiakonus N . Johannes Lentz II . in Kpritz dritter Sohn , im Jahre 1587
daselbst geboren , studierte jnra und erlangte die Würde eines Baccalanreus
( Belorbeerten ) . Bekanntlich ist dieses die niedrigste akademische Würde auf
Universitäten , der des Magisters und Doktors vorausgehend . Der baecalaureus
bikUcus durste die Bibel auslegen und der bacealaureus seirtentiarins las
über des Petrus Nonibarckus Uber sententiarum .

Unter dem Titel „ Baccalanreus " , dann als „ notarius pnblicns " wird
Elias Lentz in den Jahren 1668 und 1669 im Kirchenbuche von Seehausen
wiederholt unter den Gevattern aufgeführt .



Er stand anfangs bei der Schule zu Seehausen , war dann Advokat in
Güstrow und wurde als mecklenburgischer Sekretär von einem Hosmann durchs
Fenster erschossen 1626 . Er hinterließ mehrere Töchter .

8 .

4 . Johann Lentz III .,
cuuä . jur ., geb . 1589 , st 161 l ,

des Archidiakonus bl . Johannes Lentz II . in Wusterhausen vierter und jüngster
Sohn , im Jahre 1589 daselbst geboren , studierte gleichfalls die Rechte in
Altdors , starb aber bereits 1611 als Laudiclutus juris aus der Reise in Naumburg .

Von des Magisters Johannes Lentz II . vier Söhnen hatte also nur
einer : lVI . Samuel Lentz I . wiederum Söhne , von denen zwei : Johannes und
Samuel im „ Ehrengedächtnis " als merkwürdig bezeichnet werden .

Von dem älteren Sohne Johannes berichtet die Urkunde kurz :

10 .

1 . „ Johannes Lentz IV .,
Advokat , geb . 1611 , st 1636 ,

advocierte zu Magdeburg und Haldensleben vielfältig . Er war auch bereits
zum Sekretär der Stadt Haldensleben bestimmt , als er 1636 in der damaligen
Pest nebst seinem einzigen Söhnlein und der Ehegenossin , Frau Annen , Or . Jaeob
Gebhardt gewesenen Jnspectoris zu Werben nachgelassenen Jungfrau Tochter
zweiter Ehe , — die Schuld der Natur bezahlen mußte . "

Von seinem jüngeren Bruder Samuel dagegen berichtet die Hallesche
Urkunde ausführlicher :

11 .

2 . „ N . Samuel Lentz II .,
General - Superintendent der Altmark und Priegnitz ; darnach Pastor an der

St . Peterskirche zu Stendal , geb . 26 . 3 . 1614 , st 1670 ,
welcher demnach von neuem das Geschlecht sortgepflanzet , ist aus verschiedenen
Ursachen eine der merkwürdigsten Personen dieser Familie . Er war uuuo 1614
den 26 . Martii zu Seehausen geboren . — Von seiner Kindheit an bezeugete er
große Lust zum Studieren und lebte gern in der Einsamkeit , ^ .uuo 1633 zog
er auf die Universität Helmstedt und wurde daselbst der Aufsicht des Professors
H . I . Schenrlii untergeben , der ihn zwei Jahre in seinem Hanse und an
seinem Tische hatte . — Nach diesem wurde er bis 1637 Informator eines
jungen Herrn von Bismarck , worauf ihn sein Vater abermals nach Helmstedt
zu seinem vorigen Haus - und Tischwirte schickte , wo er nunmehr wiederum
und zwar vier ganzer Jahre lang fleißig studierte . Sodann begab er sich nach
Hause . Da ging er nun 1641 einsmals zu Haldensleben vor dem Holz allein
spazieren , und hier bat er Gott voller Bekümmernis wegen seiner künftigen Ver¬
sorgung in den ohnedies damaligen betrübten Zeiten inbrünstig , er möchte ihn
doch , wofern er ja seinen Mitchristen im Predigtamte dienen sollte , zu seiner







Zeit mit einer Beförderung gnädig ansehen , — auch den Heiligen Geist ihn

dermaßen regieren lassen , daß er ein recht exemplarisches Leben fähren und ein

Fürbild der Gemeinde werden möchte . Indem er aber in solchen Gedanken für

sich Hinsahe , wurde er ganz unvermutet auf der Erde eines Blättchens gewahr ,

auf welchem nichts mehr als das Wort sxes ( Hoffnung ) mit großen Buchstaben

gedruckt stund . Dieses nahm er denn als ein gutes Anzeichen und gleichsam

göttliche Antwort und Trost auf , sich dabei erinnernde , was einstmals dein

Heiligen ^ uZmstiuo begegnet und wovon Hospüniauns „ cke oriZäne moua -

cllubns " x . 71 etwas gedenket .

Nachdem nun hierauf sein Vater 1642 mit Tode abging , begab er sich

nach Wittenberg , um die damaligen Streitigkeiten zwischen den Helmstedtschen

und Sächsischen Akademien recht einzunehmen .* ) Hierselbst genoß er nicht allein

den Tisch , sondern auch sonst viele Liebe und Freundschaft von Dr . Hülsemann .

Nichts weniger promovierte er allda zum maZIstrum pckiilosoplriae . ^ ' ^ ^ ^

Sodann aber wurde er im Jahre 1643 zum Diakonus beim Dom in

Stendal berufen , auch serner 1666 zum Archidiakonus daselbst erwählet und be¬

stätigt , und als 1663 der Generalsuperintendent Strochlius mit Tode abging ,

wurde unserm nun seligen iVI . Samuel Lenzen nebst seinen Kollegen vom Hofe

aus befohlen , die viaes Luperinteuckeutis generalis über die alte Mark und

Prignitz zu verwalten , ihnen auch wohl noch zwei andere aus dem aldasigen

iniinsterio , nämlich M . Scriver und M . Schilling zugeordnet . —

In diesen geistlichen Ämtern nun hat er sich jederzeit als ein getreuer

und rechtschaffener Haushalter Gottes erwiesen . Auch hat es ihm lediglich

seine Gemeinde zu danken , daß dieselbe bei der evangelisch - lutherischen Konfession

erhalten worden und andere Religiousverwandte sich nicht in ihrer Kirche ein¬

geschlichen , noch solche zu ihrem Religivus - Exercitiv gar eingenommen haben .

Allein eben dadurch zog er sich auch der Letzteren Feindschaft so sehr auf den

Hals , daß er die äußerste Verfolgung und Drangsal von ihnen ausstehen mußte .

Diese seine merkwürdigen Schicksale verdienten dahero billig besonders be¬

schrieben zu werden , weil sie gewiß einen merklichen Beitrag der Kirchengeschichte

damaliger Zeit ausmachen . Aber sowohl der noch übrige Raum , als auch ein

und anderes Bedenken * * ) läßt uns vorjetzo weiter nichts davon erwähnen , als

daß er drei ganze Jahre lang , bloß wegen seines billigen Eisers vor die

lutherische Konsession , suspendiert worden , bis man ihn endlich durch Vermitt¬

lung des Rats , auch einiger anderer sürnehmer , aufrichtiger Lutheraner in

Stendal zum Prediger der St . Peterspfarre daselbst anno 1667 versetzte , wo

er nunmehr eine Gemeinde hatte , darinnen alle der evangelisch - lutherischen

Konsession zugethan waren , welche ihn denn auch so willig aufnahmen , als seine

bisherigen Pfarrkinder ihn ungern verließen .

Man konnte ihm zwar dasjenige nicht erweisen , was seine Feinde ihm

Schuld gaben , daß er nämlich von der gegenseitigen Konfession übel gesprochen ,

*) Dcr ffnkrctistischc Streit zwischen Caloiv und Calixt über Union der lutherischen
und reformierten Kirche .

Dies bezieht sich wohl uns die damaligen UuionSversuche und Verfolgungen , uamcut --
lich der treuen Lutheraner .
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auch solche Predigten gehalten , die zun ? Aufruhr Gelegenheit hätten geben

können . Indes waren doch die Umstände damals so beschaffen , daß er mit

seiner gerechten Sache nicht völlig durchdringen konnte und sich also gefallen

lassen mußte , was der Herr über ihn dieserwegen verhängt hatte . Er setzte

daher eine seine Schrift auf ; worinnen er sich selber seiner durch besagte Ver¬

setzung geschehenen Erniedrigung halber tröstet , welcher Entwurf auch jetzo noch

unter seinen Handschriften sürhanden ist .

Gedachtes sein neues Amt führte er übrigens nicht länger als 2 ' / ? Jahre ,

inmaßen er anno 1V70 den dritten Sonntag nach Christi Erscheinung an einer

Brustkrankheit im Herrn selig entschlief .

Wie merkwürdig nun fast alle seine Lebensumstände gewesen , so merk¬

würdig waren auch einige bei seinem Tode . Denn acht Tage vorher , da er

noch in der Kirche vorm Altar stund und den Kommunikanten den Kelch reichte ,

fiel ihm das damaliger Zeit noch übliche sammetne Meßgewand von freien

Stücken vom Leibe herab auf die Erde . Als er hieraus den Kelch niedersetzte

und sich selbiges vom Küster gewöhnlichermaßen wieder umhängen ließ , fiel es

ihm gleich , als er nur noch zwei Personen gespeiset , zum andern Mal ab . Der

Küster trat zwar hinzu und wollte es ihm abermals umtun ; allein der selige

Magister Lenz weigerte sich dessen und sagte zu ihm , daß er es nur hinlegen

sollte , — vielleicht möchte dieses wohl das letzte Mal sein sollen , daß er es

um hätte , welches denn auch wirklich zutraf .

Sonst hatte er sich zwar selbst die Worte Pauli Ap . - Gesch . 24 , 14 zum

Leichentext erwählet : „ Das bekenne ich aber dir , daß ich nach diesem Wege , den

sie eine Sekte heißen , diene also dem Gott meiner Väter , daß ich glaube allem ,

was geschrieben steht im Gesetz und in den Propheten und habe die Hoffnung

zu Gott , ans welche auch sie selbst warten , nämlich daß zukünftig sei die Auf¬

erstehung der Toten " . — Weil jedoch sein ältester Herr Sohn , der nur allein

darum wußte , eben nicht zu Hause war , so erkiesete statt dessen der Pastor

Müller zn St . Annen die Worte aus dem 84 . Psalm : „ Die Lehrer werden

mit viel Segen geschmückt ; sie erhalten einen Sieg nach dem andern , daß man

sehen muß , der rechte Gott sei zu Zion " ; — welche Worte sich nicht weniger

auf seine Lebensumstände schickten . Er wurde in der St . Petri - Kirche zu Stendal

begraben .

Unter seinen vielen Amtsverrichtungen und schweren Leiden hat lVl . Samuel

Lenz so fleißig studieret , daß er unterschiedene artige Traktate ausgearbeitet , als :

1 . De jure pmtrouatus ;

2 . Vom Kreuze und dessen Trost ;

3 . Von Veränderung der Religion in der Chur - und Mark Brandenburg ;

4 . Von der göttlichen Einfalt und menschlichen Mannigfaltigkeit beim

heiligen Abendmahl und

5 . Von der Fundation und den Privilegien des St . Katharinenklosters

zu Stendal .

Wir geschweige !? des vielfältigen Briefwechsels , der fleißigen Anmerkungen

und hinterlassen ? !? Handschriften , — allermaßen er die 23 Jahre seines wirtlichen
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Dienstes über alle seine Predigten , deren er mehr denn 2709 getan , ein ab¬
sonderliches Concept und Aussatz gemacht .

Endlich so hat auch noch der Haus - und Ehestand dieses seligen Samuel
Lenz II . etwas Merkwürdiges . Denn durch seine Ehegeuossin , Frau Catharina
geb . Granzowiu ist er ein Verwandter der Familie des sel . vr . Martin Luthers
geworden , als von dem auch er und seine Kinder lange Zeit einen goldenen
Ring mit Kaiser Caroli V . Bildnis von Perlmutter besessen , den Luther vom
Kardinal Albert erhalten und seiner Schwester Margarethe geschenkt hatte , als
sie sich mit IA . Ambrosius Berendts verheuratete , der aber nun vor einigen
Jahren nach Hamburg hingekommen ist . Er war nämlich vermeldeter Granzowiu
Großmutter , die Katharina Bellings , eine leibliche Tochter der Ottiliae Walthers ,
welche Ambrosius Berendts , einen Sohn der Schwester I) r . M . Luthers , namens
Margaretha Luther , zur ersten Ehe gehabt . ( Siehe Luthers Stammtafel .)

Luthers Stammtafel '.
I .

Hans Luther ,

Bergmann ,

(4 Kd .l

I . Magdalrnc 2 . Barbara . 3 . vr . M . Luther , 4 . Maria .

Margarete . tz 1546 . G . Ulrich v . Richter .

G . M . Ambrosius
Bernd .

M . Ambrosius Bernd ,

Domprediger in Stendal .

G - Ottilia Walther , verheiratet

nach deni Tode ihres ersten Mannes mit Jacob Welling ,

Dompredigcr in Stendal .

Catharina Belling ,

G . Isaak Schaller ,

Domprediger in Stendal .

Anna Schaller -

G . I . Michael Granzow , Dompredigcr in Stendal .

II . Chr . Pelargus , desgl .

Catharina Granzom .

G . M . Samuel Lentz II .

Die Herren Söhne des bisher beschriebenen Samuel Lenz II . heißen t
1 . Samuel , geb . 14 . 8 . 1644 , ch 23 . 5 . 1722 ;
2 . Daniel , geb . 2 . 1 . 1651 , ch 26 . 7 . 1688 ;
3 . Elias , geb . 6 . 11 . 1653 , ch 1695 ;
4 . Johann Christian , geb . 6 . 8 . 1658 , ch 1 . 7 . 1741 ;
5 . Paul , geb . 24 . 11 . 1661 , ch 18 . 10 . 1705 und
6 . Konstantin , geb . 6 . 8 . 1664 , ch 17 . 11 . 1737 .
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Außerdem sind folgende Töchter genannt -
a ) Anna Elisabeth , geb . 1648 , ch 19 . 8 . 1682 an ' der Pest , ver¬

heiratet mit dem Kaufmann Ballerstaedt in Stendal ;
b ) Sophia , geb . 7 . 2 . 1656 , P 23 . 9 . 1682 an der Pest und
c ) Eva Catharina , geb . 9 . 10 . 1667 , ch 7 . 6 . 1669 .

Als Kuriosum sei noch mitgeteilt , daß ein Hutmachergeselle den Pastor
Samuel Lentz II ., da er ihn etliche Male in der Kirche zu Stendal predigen
gehört , nach der Imagination gemalet und das Bildnis darnach ihm präsentieret .

Den vorhin erwähnten goldenen Ring mit Kaiser Caroli V . Bildnis , den
Luther seiner Zeit seiner Schwester Margarethe zum Geschenk gemacht , verkauften
sie während des 30jährigen Krieges „ nothalber " für 30 Taler nach Hamburg
an den Juriskonsnlt . Dom . Walter .

Den silbernen Becher dagegen , welcher gleichfalls aus der Erbschaft Luthers
herstammt , hat Samuel Lentz II . aufs sorgfältigste gehütet und aufgehoben .
Diesen Becher vererbte er auf seinen Sohn , den Oberamtmann Konstantin Lentz ,
Besitzer des Rittergutes Rieda , zu dessen Jnventarienstückenderselbe hinfort
zählte . Er wird noch heute in der Familie in hohen Ehren gehalten .

Von den 6 Söhnen des General - Superintendenten lll . Samuel Lentz II .
sind drei Stammhäupter von zum Teil berühmten und umfangreichen Familien¬
zweigen geworden , die noch heute in voller Kraft und Blüte stehen .

Der älteste Sohn : Samuel Lentz III ., Pastor zu Egeln und Inspektor
des Holzkreises , geb . 14 . 7 . 1644 , ch 23 . 5 . 1722 , wurde der Stammvater des
pommerschen Zweiges 3 . ( Siehe sein Lebensbild daselbst ) .

Der andere Sohn : Daniel Lentz , chnrfürstlich brandenburgischer Ober -
Accißeinnehmer des Ascherslebener Kreises und seit 1675 Stadt - Schultheiß zu
Aschersleben , geb . 20 . 1 . 1651 , P 26 . 7 . 1688 , ist das Stammhaupt eines früh
erloschenen sächsischen Nebenzweiges geworden . Sein Lebensbild steht zu
Ansang desselben .

Der dritte Sohn : Elias Lentz III ., geboren am 6 . November 1653 in
Stendal , siel 1675 als brandenburgischer Dragonerfähnrich im schwedischen Kriege
in Pommern .

Der vierte Sohn : Johann Christian Lentz I ., Kauf - und Handelsherr
in Stendal , Erbherr von Rieda , geb . 26 . 8 . 1658 , ch 1 . 8 . 1741 ist der
Stammvater zweier Zweige des Geschlechts : des ostsriesischen und alt¬
märkischen . ( Siehe sein Lebensbild daselbst ) .

Der fünfte Sohn : Paul Lentz , landgräfl . hessischer Hof - und Kammerrat ,
geb . 24 . 11 . 1661 , ch 18 . 10 . 1705 , ist gleichfalls Stammvater von zwei be¬
rühmten Zweigen : des oldenbnrgischen und des braunschweigischen . Sein
Lebensbild steht zu Anfang dieser beiden Zweige .
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Der sechste und jüngste Sohn :

21 ,

6 , Konstantin Lentz ,

Königl . preußischer Oberamtmann aus Petersberg , Besitzer des Rittergutes Rieda

und des Freigutes Löbersdorf sowie einiger Talgüter in Halle ,

geb , 6 . 8 . 1664 , ch November 1737 ,

hielt sich in seiner Jugend zu Atzendorf und hiernach zu Aschersleben bei seinem

älteren Bruder Daniel auf , wo er die Schule besuchte . Hernach legte er sich

so lange aus die Landwirtschaft , bis er imstande war , als Amtmann von dem

hochadeligen Veltheimischen Hause in Glentdors bei Braunschweig und hernach

auch in Ostrau bestallt zu werden . Kurze Zeit daraus zog er nach Hohenziaz

ins Magdeburgische , auf welches hochadelige Brandische Gut er ein Kapital

vorgeschossen hatte .

Im Jahre 1713 wurde er durch Ankauf des unter das Amt Zörbig ge¬

hörigen Rittersitzes , namens Riede ( der amtliche Name ist Rieda ) ein Vasall

von Sachsen - Merseburg und baute dasselbe neu auf .

Der Kaufvertrag über das Gm Rieda zwischen der Königl , sächsischen

Reutkammer und dem Oberamtmann Konstantin Lentz ist unter dem 26 . Juli 1713

vollzogen worden .

Nach den Dresdener Lehnsnachrichten haben dieses Gut seit 1529 die

von Pfuhl , v . Krosigk , v . Ranchhaupt , v . Dieskau , ingleichen die Brendel , die

Bornemänner , die Muerene , die Predele , die Reicharde , die von Zaschnitz u , a . m .

besessen .

Im Jahre 1719 bezog der p . Lentz als Oberamtmann den hohen Petersberg

und hat das dasige Königl . preußische Amt 11 Jahre lang in Pacht gehabt ,

welches er auch mit den neuangelegten Gebäuden in den Stand gebracht , in

welchem es sich noch jetzt befindet .

In der Kirchenchronik von Petersberg ist hierüber Folgendes ausgesagt -

„ Unter dem Oberamtmann Konstantin Lentz wurde 1726 das Amt an den

Fuß des Berges verlegt und die Ökonomiegebäude an dem Brunnen neu aus¬

geführt , Dies war für die Wirtschast gewiß von großem Vorteil , die nur mit

großer Beschwerde sich vom Gipfel des Berges betreiben ließ , dagegen aus die

Erhaltung der alten Klostergebäude ( ehedem Barfüßer - Mönchskloster ) von nach¬

teiligstem Einflüsse , Was von Material an denselben brauchbar war , wurde

bei dem Neubau verwendet ; ein altes Gebäude nach dem andern ging ein ,

weil man es nicht mehr brauchte und die Steine benutzen wollte , und bald

waren neben dem Pfarr - und Schulhause nur noch Ruinen vorhanden , die man ,

je mehr der Berg angebaut wurde , um so mehr zu benutzen suchte . "

Am schwierigsten war früher die Wasserversorgung der zahlreichen Guts¬

insassen und der Haustiere gewesen . Das Gut mußte dieserhalb Esel halten ,

welche Tag für Tag den Wasserbedarf vom Fuße des Berges auf die Höhe

tragen mußten . Auch die alten Mönche hatten namentlich für ihre Badezellen

enorme Wassermassen nötig . Zum Trinken brauchten sie es weniger , da sie
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zur Stillung ihres Durstes den Klosterwein vorzogen . Noch heute liegt oben
auf dem Berge die „ Badewiese " der Mönche . —

Der Oberamtmann Konstantin Lentz kaufte mährend seiner Pachtzeit auch
das Allodium und Petersbergische Freigut Löbersdorf bei Rieda . Endlich ward
er 1729 durch Anschaffung einiger Talgüter ein Pfänner in Halle und ließ sich
nach Abtretung des Amtes Petersberg ( 1799 ) hier häuslich nieder ; doch konnte
er seine Ruhe nur noch etwa 7 Jahre genießen .

Über fein Ende berichtet das Kirchenbuch von Petersberg kurz , wie folgt :
„ Den 17 . November 1737 ist Herr Konstantin Lentz , Königl . preu¬

ßischer Oberamtmann Hierselbst wie auch Pfänner zu Halle , desgleichen Erb - und
Lehn - Herr auf Rieda , nachdem er in Halle selig verstorben und auf Konzession
des Hochl . Kvnsistorii zu Magdeburg auf den Berg allhier geführet worden ,
in seinem gemauerten Begräbnisse beigesetzt und mit einer Leichpredigt beehret
worden , da er sein Leben gebracht auf 73 Jahre 3 Monate und 8 Tage .

In seiner Ehe mit Margarethe , des Amtmannes Dietrich zu
Emmeringen im Halberstädtscheu Tochter wurden ihm 1 Tochter und 5 Söhne
geboren .

Die Tochter Christiane Margarethe , geb . 1799 , starb 22 . 1 . 1727
und wurde am 2 . Febr . ej . n . auf dem Petersberge mit einer Leichpredigt zur
letzten Ruhe bestattet .

Die fünf Söhne heißen :
1 . Valentin August , geb . 1794
2 . Johann Erich , geb .' 1795 jung gestorben .
3 . Friedrich Ludwig , geb . 1798
4 . Carl August , geb . 1711 , ch 1738 und
5 . Johann Konstantin , geb . 1714 , ch 1 . 4 . 1739 .

Mit dem frühzeitigen Tode sämtlicher Söhne erlosch dieser Seitenzweig
der Familie . Als der Vater starb , lebten nur noch die beiden jüngsten Söhne ,
um ihm im Tode bald nachzufolgen .

25 .
4 . Carl August Lentz ,

Königl . preuß . Amtsrat , geb . 1711 , ch 1738 ,
des Oberamtmauns Konstantin Lentz vierter Sohn , im Jahre 1711 geboren ,
legte den Grund zu den Wissenschaften in Magdeburg und Brandenburg .
Nachdem er sich in Halle in der Rechtsgelehrsamkeit umgesehen hatte , erlangte
er 1736 die erwähnte Bedienung als Königl . preuß . Amtsrat , starb jedoch be¬
reits am l . des Brachmonats 1738 am Stickfluß , unverheiratet . —

26 .

5 . Johann Konstantin Lentz ,
kckecki cin ae ckoct or un d Prak tikus in Köthen , geb . 1714 , ch 1 . 4 . 1739 ,

des Oberamtmanns Konstantin Lentz auf Rieda fünfter und jüngster Sohn , am
19 . März 1714 daselbst geboren , machte 1736 den gewöhnlichen Cursum beim
Ober - Lolle ^ io meclico in Berlin und setzte sich zu Köthen , nachdem er vorher









VI .

Der aktmärkischc Stamm .
Simon von d

Patrizier in

geb . c , IM

(4

n

2 .

I . M . Johannes Lentz II .

( Laurentins ) ,

Supcrint . in Seehauscn ,

geb . 1559 , -j- 1613 .
G . Gertrud Steinberaer .

(4 S .)

5 .

I . Isaak ,

geb . 1583 ,

ch 1585 .

6 .

2 . M . Samuel L . I . ,

Superintendent des Holzkreises ,

geb . 22 . 12 . 1584 , ch 14 . II . 1642 ,

G - I . Margarethe Rambow . (8 Kd .)
II . Witwe Elise Zumtsen . ( 1 S .)

III . Witwe Elise Saling .

7 .

3 . Elias L . I .,

Meckl . Sekretär ,

geb . 1587 , ch 1626 .

( Mehrcrc Töchter .)

4 . Joha «
cnnä .

geb . ISA

10 .

I . Johannes L . IV . ,

Advokat in Ncuhaldcnsleben ,

geb . 1611 , ch 1636 .

G . Anna Gebhard ,

( l S .)

11 .

2 . M . Samuel L . Ii . ,

General - Superintendent i . Stendal ,

geb . 26 . 3 . 1614 , 5 1670 .

G . Katharina Granzow .

( 6 S .)

Lentcze II .,

Oramburg ,

ch o . 1565 .
d .)

3 .

2 . Peter v . d . Lentze I . ,

Patrizier in Drainburg .

( I S .)

4 .

3 . Daniel v . d . Lentze I .,

in Rügenwalde a . R .

L . III . ,

uris ,

ch 1611 .

9 .

Peter Lentz II .,

Pastor in Berkau ,
1617 — 1633 .

( l T .)

3. S

u . 4. Rias L . II . / Zwillinge ,

I geb . 1616 , ch 1626 .

12 . u . 13 .

imo n L . Iii . 1

14 .

5 . Daniel L . II . ,

geb . 1621 , ch 1626 .

15 .

. . Lentz ,

ch 1636 .

( Pest .)

16 .

1. Samuel L . III . ,

Pastor zu Egeln und

Superintendent des Holzkreises ,

Stammvater des pommcrschen

Zweiges III ,

geb . 14 . 7 . 1644 ,

ch 23 . 5 . 1722 .

17 .

2 . Daniel L . III . ,

Stadtschultheiß in Aschersleben ,
Stammvater eines kleinen

sächsischen Nebenzwciges ,

geb . 20 . I . 1651 ,

ch 26 . 7 . 1688 .

18 .

3 . Elias L . M ,

Dragoner -Fähnrich ,

geb . 6 . 11 . IS53 ,
ch 1675 .

19 .

4 . Joh . Christian L . I .,

Kaufherr in Stendal ,

Stammv . des oft friesischen und

des alt mär tischen Zweiges ,

geb . 26 . 8 . 1658 ,

ch 1 . 8 . 1741 .

20 .

5 . Paul L ., ?

Hofrat ,

Stammv . des oldenburgischen

und braunschwciger Zweiges ,

geb . 24 . 11 . 1661 ,

ch 18 . 10 . 1705 .

21 .

6 . Konstantin L . ,

Oberamtmann auf Pctersberg ,

Erbhcrr auf Rieda pp . ,

geb . 8 . 6 . 1664 ,

ch — II . 1737 .

G . Margarethe Dietrich .

( 6 Kd .)

22 .

1 . Valentin August ,

geb . 1704 , ch jung .

23 .

2 . Johann Erich ,

ch 1705 , ch jung .

3 . FM

geb . W

I 24 .

i ( stch Ludwig ,
ch als Kind .

25 .

4 . Carl August ,

Amtsral ,

geb . 1711 , ch 1738

( unv .) .

26 .

5 . Johann Konstantin Lentz ,

Or . liiert , in Käthen ,

geb . 1714 , ch 1 . 4 . 1739

( unv .) .
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teils auf dem Waisenhause , teils aus der Universität zu Halle sich mit den
nötigen Wissenschaften bekannt gemacht hatte . Seine Prvbeschrift , die er 1735
unter dem Vorsitze des Herrn Hofrats Alberti auf der gedachten hohen Schule
verteidigte , handelte cle Dortnrn ckomestica , und das Ende seines Lebens er¬
folgte ebenfalls zu Halle den 1 . April 1739 .

Seine letzte Krankheit mar eine Schwindsucht , welche ans einem Friesel
entstanden war , das er durch Ansteckung von einer Patientin bekam , die er zn
Kothen zweimal von dieser Krankheit befreit hatte .

Er ging unverheiratet aus der Welt .
Anbei die Stammtafel des altmärkischen Stammes .

a ) Der pommcrsche Zweig 3 .
Die Söhne des General - Superintendenten Samuel Lentz II . in Stendal

haben den Stamm weiter fortgeflanzt und sind die Stammhalter mehrerer
Familien - Zweige geworden . Der älteste Sohn :

1 .
Samuel Lenz III . ,

Pastor zu Egeln und Superintendent des Holzkreises ,
geb . 14 . 7 . 1344 , ch 23 . 5 . 1722 ,

ist der Begründer des dritten pvmmerschen Zweiges . Letzterer hat die Schreib¬
weise „ Lenz " angenommen .

Samuel Lenz III . ist am 14 . Juli 1644 zu Stendal geboren , wo sein
Vater dazumal Diakonus am Dom war , studierte in Helmstedt Theologie ,
wurde 1669 Konrektor zn Neuhaldensleben und 1674 Prediger zu Atzendorf ,
zuletzt 1690 — 1722 Pfarrer an der Stadtkirche zu Egeln und zugleich Inspektor
über die Kirchen und Pfarren des Holzkreises im Regierungsbezirk Magdeburg .
Am 23 . Mai 1722 starb er in Egeln , 78 Jahre alt , und ward vor dem Altar
in der Kirche begraben .

In seiner Ehe mit Ursula Sophia , weiland Herrn Wittens wohl¬
bestellten herzoglich BraunschweigischenAmtmanns im Kloster Neuendvrf ältesten
Jungfrau Tochter waren ihm 6 Kinder ( 3 T . und 3 S .) geboren :

a ) Christiane Elisabeth , geb . 10 . 7 . 1679 , P 1739 als Witwe
des Pastors Hasse ;

d ) Dorothea Hedwig , geb . 21 . 10 . 1681 , P 25 . 3 . 1739 in Halle und
c ) Catharina Sophie , geb . 2 ., ch 25 . 7 . 1687 .

Die Namen der Söhne sind : * )
1 . Samuel L . IV ., geb . 27 . 10 . 1683 ,
2 . Johann Erdmann L . I ., geb . 22 . 1 . 1686 , ch 16 . 12 . 1754 ,

Stammhalter des Zweiges und
3 . Christian Friedrich , geb . 1690 ch 1727 .

ch Die vom Hosrat Paul Lcntz dem Samuel Lenz III . zugeschriebenen beiden Söhne .
1 . Samuel August und
2 . Carl Friedrich

gehören laut Kirchenbuch von Aschcrslcbcn dem dortigen Stadtschnltheiß Daniel Lcntz zu .
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2 .

Der älteste Sohn :
1 . Samuel Lenz IV .,

Notar in Lübeck , geb . 27 . 10 . 1083 ,

besuchte die Schulen zu Egeln und Stendal , studierte 1703 in Helmstedt , dann
in Jena und endlich 3 Jahre in Halle die Rechte . Im Jahre 1737 wurde
er zu Lübeck notarius pmlzlicus caesareus , woselbst er unvermählt gestorben .

3 .
2 . Johann Erdmann Lenz I .,

Pastor in Osmünde , geb . 22 . 1 . 1686 , ch 6 . 12 . 1754 ,
des SuperintendentenSamuel Lenz III ., welcher dazumal Pastor in Atzendors in
der Altmark war , anderer Sohn , am 22 . Januar 1686 daselbst geboren , besuchte
die Schulen zu Stendal , Halberstadt und Quedlinburg . Daraus zog er , um
Theologie zu studieren , nach Jena und später nach Halle . Nach vollendeten
Studien hielt er sich einige Jahre in Schlesien bei einem Herrn von Schickfuß
in Kondition auf . — Von da kam er nach Egeln wieder zurück und verschonte
^ unterstützte ) den Herrn Vater mit Predigen in seinem Amte . — Er hat
auch sonst noch verschiedene junge Herren informieret . Endlich wurde er Feld¬
prediger beim gräflich Schulenburgschen Grenadier - Rgt . zu Pferde , welches da¬
mals in Landsberg a . W . im Quartiere lag , da des Herrn Grafen von der
Schuleuburg Hochgeboren , Sr . Königl . Majestät in Preußen Generalmajor Ge¬
legenheit gehabt , des jungen Predigers vexterite und Gelehrsamkeit einzusehen .

Endlich aber ward er anno 1734 zum Pastor von Osmünde bei Halle
berufen , zu welcher Pfarre 6 große Dörfer gehörten . Hier mußte er neben der
Seelsorge die große Ackerwirtschaft führen , hatte 8 Dienstleute aus dem Hofe
und ließ täglich Holz fahren , weil er die warmen Stuben sehr liebte . Eine
Eigentümlichkeit war , daß er gern und viel rauchte ; er zahlte für das Pfund
Rauchtabak 1 Dukaten , da er schlechten Tabak nicht riechen mochte . Bei der
Sparsamkeit seiner Gattin und den großen Einnahmen der Pfarre sparte er
ein kleines Vermögen , was später seiner Witwe und den Kindern sehr zugute kam .

Dabei war er ein treuer und gewissenhafter Seeleuhirte , von seinen Ge¬
meinden ausrichtig geliebt . Am 6 . Dezember 1754 entschlief er , im Alter von
beinahe 60 Jahren .

Auf seinem an die Mauer der Kirche gelehnten Leichensteine findet sich
folgende eigenartige Inschrift :

„ Sterblicher ! Bist du kein Stein , so lies diesen Stein ! — Denn dieser
Stein ist es Alles , was die hiebei ruhenden Menschengebeine aus dieser Eitel¬
keit davon getragen . Es sind die Gebeine des Hochwohlehrwürdigen Herrn
Johann Erdmann Lenz , weiland treuwachsamen Pastoris in Osmünda , dessen
Vater der Hochwohlehrwürdige Herr Samuel Lenz , weiland Königl . Preuß .
Inspektor in , Holzkreise und Pastor in Egeln , und die Frau Mutter , die Hoch -
edle Ursula Sophia , weiland des Hochedeln Herrn Witte , Herzoglich Braun¬
schweigscheu Amtmanns im Kloster Neuendorf älteste Jungfrau Tochter , von
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prediger , von da aber anno 1734 zum Pastorat anherv vveieret worden . Hat
er sich hierauf anno 1738 den 22 . April mit der Hochedlen Johanna Dorothea ,
Herrn Hübners , Pastoris in Dieskau , ältesten Jungfrau Tochter verehelicht ,
auch mit derselben zwei Söhne und eine Tochter gezeuget . Nachdem er 7 Jahre
als Feldprediger und 20 Jahre allhier die Herde Christi geweidet und 68 Jahr
16 Monat und 2 Wochen gelebt , hat ihn der Erzhirte und Bischof unserer
Seelen 1754 den 6 . Dezember abgerufen . " —

Auf diesem künstlich gearbeiteten Leichensteine ist oberhalb der Grabschrift
das Relief - Bild des Verstorbenen angebracht ; rechts von dem Medaillon die
Statue des Glaubens mit dem Kreuz , links der Todesengel mit dem Stunden¬
glas und der umgekehrten Fackel . Oben darüber ein Palmzweig . Unten am
Postament stehen zwei Verse :

„ Vergeht , o Menschen , was dahinten .
Wenn ihr wollt dort was Bess ' res finden ; "

und „ Kein Tod kann die unglaublich machen .
Die bis ans Ende beten , wachen !" —

Seine drei Kinder :
1 . Johann Samuel , geb . 9 . 12 . 1741 und
2 . Johann Erdmann II ., geb . 1 . 3 . 1746 , sowie die Tochter

Johanna Dorothea , geb . 21 . 6 . 1753 , welche später den Pastor
Matthissvn zu Elsdorf bei Halle , einen Verwandten des bekannten
Dichters .' von Matthisson heiratete ,

überlebten mit der Mutter den Heimgegangenen .
Die Witwe zog nach Halle und kaufte hier ein zweistöckiges altmodisches

Haus mit zwei Erkern und nahm Studenten in Kost und Pflege , die sie weid¬
lich durchbläute , wenn sie zu übermütig wurden . Sie soll mit 96 Jahren
einen Franzosen , der 1867 ihre Wohnung auszurauben beabsichtigte , die Treppe
hinuntergeworfen haben , daß ihm Hören und Sehen verging .

Bei allem Mut und aller Energie , die sie besaß , war sie eine tief inner¬
liche fromme Seele . Ihr altes Predigtbuch , in welchem sie fleißig las , hat sie
dem Schulzen in Osmünde vermacht . Sie ging , 96 Jahre alt , im Frieden heim . —

4 .

3 . Christian Friedrich Lenz ,
Dragonerleutnant , geb . 1696 , ch 1727 ,

des Superintendenten Samuel Lenz III . in Egeln dritter und jüngster Sohn ,
im Jahre 1696 daselbst geboren , besuchte die Schulen zu Stendal und Halber¬
stadt und mußte dann Kriegsdienste unter dem preußischen General du Vaine
nehmen . Er war Dragonerleutnant im Regiment des Herrn von Wenden ,
ward aber 1727 ans der Werbung in Polen erschossen , er liegt in Rummels¬
burg begraben .
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Der pomiuersche Zweig ist durch den zweiten Sohn des Pastors Johann

Erdmann I . in Osmünde fortgepflanzt worden . Der ältere Sohn :

5 .

1 . Johann Samuel Lenz ,

Soldat , geb . 9 . 12 . 174l ,

war ein „ Bruder Lustig " , ging unter die Soldaten und nahm Kriegsdienste im

Auslande , wo er verschollen ist .

6 .

2 . Johann Erdmann Lenz II . ,

Pastor xrim . an der St . Petrikirche in Stettin , geb . 1 . 3 . 1716 , ch 9 . 7 . 1826 ,

des Pastors Johann Erdmann Lenz I . in Osmünde jüngerer Sohn , am

1 . März 1716 daselbst geboren , war beim Tode seines Vaters erst 8 Jahre

alt und kam ins Hallesche Waisenhaus . Er hat nachmals oft von der Strenge

erzählt , mit welcher die Waisen damals dort behandelt wurden . Das Mittag¬

essen war spartanisch / sehr einfach . Die Zöglinge durften bei Tische kein Wort

sprechen und nur mit dem Finger winken , wenn sie ein Stück Brot zu haben

wünschten . In ihrer freien Zeit waren sie aber oft auch recht heiter .

Von Ostern 1766 an studierte Johann Erdmann Theologie auf der Uni¬

versität Halle . Zwei Jahre später hielt er bei einer festlichen Gelegenheit eine

Rede über das Thema : „ O ??anta ??? vi ??? liadeat liclucia in Lllristo p?os ? ta ,

Hussi exeinplo äeclar : AerinaniLe . "

Am 25 . Oktober 1762 hielt er auch eine lateinische Rede über „ ( musae

inierUns litNerarnin laUnaruln ."

Nach vollendeten Studien wurde er Hauslehrer . Als er eines Tages mit

seinen Zöglingen spazieren ging , begegnete ihnen der alte Fritz , welcher sich

huldvoll in ein Gespräch mit dem Kandidaten einließ und ihn ? schließlich ein¬

schärfte : „ Erzieh er mir die Junker ordentlich ! "

In ? Jahre 1769 ging er nach Hirschberg i . Schles . , wo er im Hause des

Kaufmanns Menzel , von Lomnitz genannt , dem Amte eines Lehrers vorstand .

Als er aber dort keine nähere Aussicht , zur weiteren Beförderung fand , so kehrte

er nach Halle zurück und erhielt gleich daraus den Antrag , als Hofmeister in

das Haus des Obersten und Königl . Flügeladjntanten , nachmaligen General¬

leutnants und Gouverneurs von Glatz , von Götzen , einzutrete ?? . Nachdem er dessen

ältesten Sohn ungefähr 2 Jahre hindurch unterrichtet , empfahl ihn derselbe de ???

General v . Hake bei künftig entstehender Vakanz in ? Regiment zum Feldprediger .

Er mußte sich hierauf dem Regiment persönlich vorstellen , erhielt nach der am

21 . Juni 1772 vor demselben gehaltenen Probepredigt die sichere Anwartschast

auf die Zukunft , und nach der Berufung des Feldpredigers Langner zum Pastor

in Jasenitz wurde ihm die Vokation zun ? Feldprediger des v . Hakeschen Regi¬

ments , die an ? 2 . Februar 1775 unterzeichnet war , nach Potsdam übersandt ,

worauf er an ? 23 . April in dortiger Garnisonkirche zu seinein Amte geweiht

wurde und 31 . Dezember vor dein Regiment selbst in Stettin seine Antritts -
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Pastvr pnm , in Stettin ,

geb . 1 . 3 . 1746 , -j- 9 . 7 . 1826 .
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predigt hielt . Am 8 . April 1778 ging er mit dem Regiment bei ausbrechendem

bayerischen Erbfolgekriege zu Feld und kam mit demselben 9 . Juni 1779 wieder

zurück . Als hierauf der bisherige Feldprediger des herzogl . Bevernschen Re¬

giments und königl . Gouvernements - und Garnisvnprediger Schwarz nach Groß -

Rischow bei Pyritz versetzt ward , so wurde ihm die Gouvernements - und

Garnisonpredigerstelle über die Stadt und Festung Stettin übertragen , dazu eine

am 12 . April 1782 unterschriebene besondere Vokation ausgefertigt . 1785 wurde

ihm das Pastorat zu Greisenberg Il . / M . nach dem Tode des Pastors Friedr .

Wilh . Dahrenstädt angetragen ; wichtige Gründe aber nötigten ihn , diesen Ruf

abzulehnen .

Nachdem er 14 Jahre dem Könige in der Armee gedient und der älteste

Feldprediger von allen vor - und hinterpommerschen Regimentern geworden , ward

er 19 . August 1789 zum Pastor an der Peter - und Paulskirche in Stettin be¬

rufen und 5 . April 1799 öffentlich eingeführt , worauf er 9 . Oktober die Führung

dieses Amtes antrat . Am 5 . April 1825 feierte er sein 59 jähriges Amts¬

jubiläum . Er starb 9 . Juli l826 und wurde 11 . Juli seinem Wunsche gemäß

auf dem frnnzösisch - reformierten Kirchhofe beigesetzt . An seinem Sterbetage

wurde der bisherige Konrektor und Prediger zu Greifenberg , Franz Otto Suceo

( sein Schwiegersohn ) zu seinem Substituten eingeführt .

Sein jüngster Sohn Gustav Lenz hat im „ Frühlingsleben " ihn treffend

charakterisiert , wvvon hier noch einige Züge mitgeteilt werden :

„ Meines Vaters theologische Richtung und der Inhalt seiner Predigten

war streng biblisch und rechtgläubig ; er amtierte genau nach der alten , von

Bugenhagen verfaßten pommerschen Kirchenordnung und Agende , deren gesalbte

Formulare zu den geistlichen Amtshandlungen mir dadurch so lieb und wert

geworden sind , daß ich sie von Kind auf aus seinem Munde , mit besonderm

Nachdrucke gesprochen , sonntäglich hörte ; denn er hielt streng daraus , daß ich

alle Sonn - und Feiertage in die Kirche ging .

Die schwere Belagerung Stettins in der Franzosenzeit ( 1812 ) hielt mein

betagter Vater mit mir und Schwester Adolphine bei seiner Gemeinde treulich

und furchtlos aus und litt Hunger bei verschimmeltem Brot und Pferdefleisch ,

während die Mutter mit den andern Kindern die Stadt verlassen mußte , weil

nicht alle in Stettin Unterhalt fanden . "

„ Mein Vater war wie alle seine Vorfahren muntern Temperamentes ,

„ von einem heitern , aufgeweckten und arbeitssamen Geiste " belebt , heftig , aber

offen und ehrlich , unverdrossen und gemütlich , sparsam , aber im Juteresse seiner

Kinder , besonders seines jüngsten Sohnes , dem er gern ein kleines Erbteil zum

Studieren hinterlassen wollte . Er hatte eine kernige Natur und kräftige Ge¬

sundheit .

Etwa ein Jahr vor seinem Tode aber , als er dem 89 . Lebensjahre nahe

war , tat er in seiner Schlafkammer einen schlimmen Fall , als er eben aufge¬

standen war und mit dem Pantoffel hinter dem Fußgestell seines alten Feld¬

tisches am Bette stecken blieb . Er konnte sich nicht allein aufrichten . Ich

sprang ans dem gegenüberstehenden Bette und half ihm mit großer Mühe und
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Anstrengung auf einen Stuhl . Der alsbald herbeigerufene Arzt erklärte es für
einen Beinbruch an der Hüfte , behandelte ihn aber nicht richtig . -

Trotzdem heilte das Bein und nach einigen Monaten bestieg er , obwohl
noch hinkend , wiederum die Kanzel und predigte kräftig . "

Bei seinem 50 jährigen Amtsjubiläum am 25 . April 1825 hielt er noch
eine kraftvolle erbauliche Predigt . Seine Stettiner Amtsbrüder überreichten
ihm als Festgeschenk die v . Meyersche revidierte Bibel , eine Stutznhr und ein
Jubelcarmen „ Feierklänge " , von Diakonus Balzer an der St . Jakobikirche
gedichtet .

Der betagte Bischof Engelken , fein langjähriger Freund , überreichte ihm
zwei Kränze mit folgendem , auf seidenem Bande gedruckten Gedichte :

Gedacht , empfunden und bewundert
Prangt Deine Heilverkünderbahn
Mit einem lichten Halbjahrhundert
Und reget Jubelftimmen an !

Laecilia in jeder Flöte
Spricht Deines heil ' gen Jubels Sinn !
Schon Deine erste Morgenröte
Wies wonnig auf Dein Heute hin ;
Nimm diese beiden Lenzeskränze ,
Verjünge Dich , fei Lenz im Lenze !

Einen Orden hatte der Jubilar sich verbeten ; aber ein Königliches Gnaden -
geschenk von 200 Talern nahm er dankbar an . Ein ministerielles Reskript vom
27 . März 1825 hatte ihm außerdem ein Stipendium für seinen jüngsten , zum
Studium der Theologie bestimmten Sohn zugesagt .

Durch das lange Fußleiden war feine Kraft jedoch gebrochen . Auf feinem
Sterbebette betete er : „ Gott fei mir armen Sünder gnädig ! " Er starb an
Altersschwäche , ohne schweren Todeskampf am 9 . Juli 1826 und wurde , wie
bereits oben gesagt worden , auf dem bei den Stettiner Anlagen schön gelegenen
französisch - reformierten Kirchhofe begraben . Konsistorialrat Richter hielt ihm die
Leichenrede am Grabe .

Sein lebensgroßes Ölbild , welches die Prinzessin Elisabeth hatte malen
lassen , hängt in der Petrikirche . "

Pastor Johann Erdmann Lenz II . hatte sich , bereits 42 Jahre alt , am
20 . Februar 1788 mit Albertine Elisabeth Auguste Sauer ( geb . 22 . 9 . 1765 ),
Tochter des Kriegs - und Hvfrats der Prinzessin Elisabeth Ernst Heinrich
Sauer , der zugleich Ober - Buchhalter an der Kriegskasse in Stettin war , ver¬
mählt . Sie soll eine große Schönheit und ein Liebling der Prinzessin Elisabeth
gewesen sein , an dereü Hofe sie aufwuchs und sich die seine Hossitte , Sauberkeit
und Ordnungsliebe , nicht aber die Untugenden jener berüchtigten , leichtsinnigen ,
aber gutmütigen Prinzessin und ihres Hofes aneignete . Ihre Mutter war eine
geborene von Mützel und ihre Großmutter eine geborene von Menadien von
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der französischen Kolonie und gehörte zn den reIu » ieZ , sie soll sogar von den
Montmorencps und Colignys herstammen .

Ihr Gatte liebte sie schwärmerisch . Davon zeugen mehrere , noch in den
Familien - Akten vorhandene , ihr gewidmete Gedichte , in dem überschwänglichen
Stile der damaligen Zeit verfaßt .

Sie hat ihm 9 Kinder ( 5 Söhne und 4 Töchter ) geschenkt .
Die Namen der Söhne sind :

1 . Ferdinand , geb . o ., 1789 , -ß 1812 ;
2 . Adolf , ch c . 3 Jahre alt ;
3 . Franz Theodor Cvnstantin , geb . 24 . 2 . 1796 , -ß 4 . 5 . 1871 ;
4 . Eduard , ch c . 2 Jahre alt und
5 . Gustav Leopold Ottomar , geb . 24 . 11 . 1898 , ch 8 . 19 . 1891 .

Die Töchter heißen :
a ) Franziska , ch 8 Tage alt ;
k ) Wilhelmine Else , von den Ihren Minna genannt , ch 1831 , ver¬

mählte sich mit dem Buchhändler und Stadrat Gntberlet ( Nicolaische
Buchhandlung ) in Stettin , hinterließ 3 Kinder ;

c ) Adolphine , geb . 1l . 12 . 1899 , ch 3 . 3 . 1889 , cop . 29 . 9 . 1826
mit Pastor Otto Sncco an St . Petri in Stettin ( ch 1842 ) , sie hatten
5 Kinder und

cl ) Ida , geb . 17 . 1 . 1894 , s- 29 . 4 . 1889 , Gattin des Pastors Heinrich
Sauer in Alt - Kolziglow bei Stolp ( 7 Kinder ) .

Die Mutter lebte noch 19 Jahre im Witwenstande . Sie wohnte zuerst
im alten Pfarrwitwenhanse , später im neuen Pfarrhanse bei ihren Kindern und
sorgte treulich für die weitere Ausbildung ihres jüngsten Sohnes .

Sie starb im Hause und in den Armen ihrer Tochter Adolphine , im Alter
von 89 Jahren , am 31 . März 1845 mit den Worten auf die Frage : „ Was
möchtest Du noch haben ? " — „ Ans dieser Welt nichts mehr !"

Sie ruht im Grabe neben ihrem Gatten . Der einfache Grabstein auf
beiden verbundenen Gräbern trägt die Inschrift :

„ Hier ruhen in Gott der Pastor an St . Petri Johann Erdmann Lenz
und seine Ehegattin Auguste Sauer " .

Die Söhne des Pastors priin . Johann Erdmann Lenz II . in Stettin ,
welche zu Jahren gekommen , sind :

7 .

1 . Ferdinand Lenz ,
Kaufmann in Stettin , geb . c . 1789 , ch 1812 .

Er erlernte in Stettin die Handlung , wurde aber 1812 einberufen , als
lllan den französischen Feldzug gegen Rußland mitzumachen . Er kam nicht
wieder zurück . Jedenfalls ist er mit dem fliehenden Franzosenheer unterwegs
in Hunger und Frost umgekommen .
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Der dritte Sohn :
9 -

3 . Franz Theodor Constantin Lenz ,

Oberst a , D , in Stolp , geb . 24 . 2 . 1790 , ff 4 . 5 . 1871 ,

hat mit 17 Jahren als freiwilliger Jäger die deutschen Befreiungskriege mit¬

gemacht und im Bülowfchen Korps außer in kleinen Gefechten in den großen

Schlachten bei Großbeeren , Leipzig und Ligny mitgekämpft . Beim Sturm von

Leipzig ward er mitten auf der Straße von einer matten Kartätfchenkugel auf

die Brust getroffen . Nach einem heftigen Blntsturz fiel er wie tot um . Ein

Kamerad schleppte ihn auf die Seite an ein Haus heran , ward aber neben ihm

von einer Kugel tödlich getroffen . Lange lag der junge Lenz besinnungslos da ,

an jenes Haus gelehnt . Da tritt eine vornehme Dame heraus , läßt ihn auf¬

heben und in ihr Haus tragen . Mehrere Tage blieb er bewußtlos . Als er

aber unter sorgfältiger Pflege aus feiner Ohnmacht wieder erwachte , fragte die

Dame ihn nach feinem Namen und Heimatsort . lind siehe ! feine Lebensretterin

war eine Jugendfreundin seiner Mutter , eine Frau von Bornstedt . Sie sorgte

hinfort mütterlich für ihn und ließ nicht zu , daß er ins Lazarett gebracht

wurde , wo damals der Typhus furchtbar herrschte und viele Hunderte hinraffte .

Nach feiner baldigen Wiedergenesung marschierte er mit dem siegreichen Heere

noch nach Frankreich hinein .

Ans dem Schlachtfelde von Ligny ernannte der greise Feldmarschall Blücher

ihn zum Leutnant im 1 . pommerfchen Jnf . - Regt . Ztr . 2 .

Nach Beendigung des Krieges besuchte er zu feiner wissenschaftlichen Aus¬

bildung noch 3 Jahre lang die Kriegsakademie und wendete sich dann zum Dienst

im Jugenieurkorps .

Weil die militärische Laufbahn ihm doch viel Geld kostete , pflegte sein

Vater an ihn zu schreiben : „ Mein mir sehr teurer Sohn ! "

Im Jahre 1824 wurde er Hauptmann in Danzig . Hier ward er 1829

durch eine rettende Tat in weiteren Kreisen bekannt . Die Weichsel hatte ihre

Dämme durchbrochen und bedrohte das Leben vieler Bewohner des Landes . Da

sprang Hauptmann Lenz in Gemeinschaft mit dem ihm befreundeten Hauptmann ,

späteren General von Winterfeld und einigen Mannschaften in ein Fischerboot ,

führte es durch die wilden Wogen zu den wafferumrauschten Häusern und brachte

deren Bewohner ans sichere Land .

Mit feinem liebewarmen , tatkräftigen Herzen wandte er sich auch andern

Notständen zu und suchte für diese in der Armenpflege , durch Gründung von

Darlehns - und Armentaffen , durch Errichtung von Erziehnngshäuseru und Zu¬

fluchtsstätten für arme und verwahrloste Kinder Abhilfe zu schaffen .

Als Major und Abteilnngs - Chef nach Stettin versetzt , scharten sich 1848

unter seiner Führung die Kvnigstreuen Stettins um das alte Preußenpanier :

„ Mit Gott für König und Vaterland " . Es bildete sich dort der noch heute

bestehende „ patriotische Bürgerverein " .

Das Jahr darauf ward er von Sr . Majestät zum zweiten Kommandanten



- 191 -

der Festung Stettin ernannt , — Als Platzmajor hat er die so sehr deliebt ge¬

wordenen Parkanlagen aus dem alten Stettiner Kirchhofe geschaffen .

In Stolp , wohin er sich nach seinem Austritt aus dem stehenden Heere

1854 als Oberst a , D . zurückgezogen hatte , wirkte er gleichfalls mit noller

Hingebung für die konservative Sache . Auch hier hat er zur Verschönerung

der Aulagen vor der Stadt verständnisvoll mitgewirkt .

Er war Ritter des Roten Adler - Ordens 3 , Klasse und des Hohenzollerschen

Hausordens .

Wegen seines ritterlichen Wesens und seines unverwüstlichen Humors stand

er nicht bloß bei der Bürgerschaft der Stadt in Ehren , sondern war auch bei

dem Adel der Umgegend ein stets gern gesehener Gast , ein besonderer Liebling

seiner Schwestern .

Am 4 . Mai 1871 entschlief er , allgemein betrauert . Er hatte sich 1824

als Hauptmann mit der ebenso schönen , als liebenswürdigen Henriette

von Puttkamer aus dem Hause Barnow , einer Cousine der Fürstin Bismarck ,

vermählt , aus welcher Ehe eine Tochter

Marie , nachmalige Gattin des Pastors Otto Vogel zu Quackenburg

bei Stolp und 3 Söhne entsprossen sind :

12 .

1 . Franz Rudolp Hermann Lenz ,

Hauptmann , ch 29 . 5 . 1887 .

Er trat 9 . 8 . 1842 in das Kadettenkorps ein , avancierte 8 . 9 . 1847 zum

Leutnant und 13 . 11 . 1869 zum Oberleutnant im Jnf . - Regt . Ztr . 59 . Am

l3 . November 1866 ward er als Hauptmann zur Disposition gestellt , mit der

Berechtigung , die Armee - Nnisorni tragen zu dürfen . Am 29 . Mai 1887 starb

er in Berlin .

Der zweite Sohn des Oberst Theodor Lenz :

13 .

2 . Theodor Erdmann Johann Lenz ,

war Vize - Feldwebel im 2 . Bat . des 21 . Landwehr - Regiments und 13 . 11 . 1859

Leutnant im 4 . pommerschen Landwehr - Regiment , quittierte aber 11 . 5 . 1864

den Dienst , um nach Süd - Amerika auszuwandern , wo er in Gemeinschaft mit

seinem jüngsten Bruder

14 .

3 . Gustav Lenz ,

Kapitän zur See , geb . 1 . 3 . 1834 in Danzig ,

mehrere Jahre den Betrieb eines Bergwerks zu Coronet in Chile , welches

letzterer käuflich erworben hatte , leitete .

Gustav Lenz verheiratete sich daselbst mit einer Spanierin , die sich in
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ihren Briefen Maria Florinda Armueda de Lenz unterschrieb . Sie hat

ihrem Gatten zwei Kinder geschenkt . Die Tochter heißt :

Maria Lnisa und der Sohn :

Gustav Nicolaus , geb . 12 . 8 . 1871 zu Coronet in Chile . ( ? )

Nach den letzten Nachrichten sind beide Brüder und auch die Frau gestorben .

Mithin wurde der pommersche Zweig allein durch den jüngsten Sohn des

Pastors prim . Johann Erdmanu Lenz II . in Stettin fortgepflanzt :

11 .

5 . Gustav Leopold Ottomar Lenz ,

Superintendent in Wangerin , geb . 24 . 11 . 1898 , P 8 . 10 . 1891 .

Sein Vater war bei seiner Geburt bereits 64 , die Mutter aber erst 44 Jahre alt .

Gustav Lenz hat seinen Kindern seine lebensvoll und mit Humor geschriebene

Biographie in dem „ Frühlingsleben " und in den „ Lenzesblüten " hinterlassen ,

so daß der Chronist hier nur aus dem Vollen zu schöpfen braucht .

In seinem 14 . Lebensjahre wurde er vvn seinem Vater in der Petrikirche

eingesegnet . An diesem feierlichen Tage machte er sein erstes Gedicht .

Sechs Jahre später , zu Michaeli 1828 , bestand er die Abgangsprüfung

und erhielt das Zeugnis Nr . 2 „ mit Auszeichnung " . Er bezog nunmehr die

Universitäten Berlin und später Bonn , um Theologie zu studieren . In Berlin

gründete er im Verein mit andern pommerschen Musensöhnen eine Verbindung ,

die auf sittlichen Grundlagen beruhte und hauptsächlich ernstere wissenschaftliche

Unterhaltung , daneben aber auch fröhliches Zusammensein an wöchentlichen

Kneipabenden bezweckte . Weil jedoch die meisten von ihnen nur einen geringen

Wechsel hatten und oft vom „ Pump " lebten , nannten sie diese Verbindung

„ Lumpumpia " . Zur Einweihungsfeier machte Studiosus Lenz ein humoristisches

Gedicht .

Von Berlin aus führte er mit zwei befreundeten Studiengenossen in den

großen Ferien eine interessante und genußreiche Studienreise in die süddeutschen

Alpenländer : Steiermark , Salzburg und Tirol aus , die er in seinem „ Frühlings¬

leben " mit Humor beschrieben hat .

Einen ' besondern Hochgenuß aber gewährten ihm die Gesangstnnden und

- Vortrüge in der Berliner Singakademie , in welche er auf Löwes Empfehlung

aufgenommen wurde und unter Zelters , Mendelssohns , Rugenhages und Greils

Leitung in den klassischen Oratorien v . S . Bach , Händel , Hapdn , Graun pp .

mitwirkte . Den tiefsten Eindruck machte auf ihn Sebastian Bachs Matthäus -

Passion , die Felix Mendelssohn damals , nachdem sie ein Jahrhundert lang im

Leipziger Archive im Staube verborgen und unbekannt dagelegen , wieder ans

Licht beförderte und selbst einübte .

Die berühmtesten Professoren damaliger Zeit , Schleiermacher , Neander und

Nitsch gaben ihm nachhaltige Anregungen für sein wissenschaftliches Streben
und inneres Leben .

Nach vollendetem Triennium kehrte er nach Stettin zurück und wurde

im Pfarrhause vvn seinem Schwager Succo , bei dem auch seine Mutter wohnte ,

freundlich aufgenommen . Er fand als Hilfslehrer in der Bretonschen höhern



Gustav Lropvld Gtivmar Leu ; ,
Superintendent in Wangerin ,

geb . 24 . 11 . 1803 , -j- 8 . 10 . 1891 .
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Töchterschule eine seinen Wünschen ganz entsprechende Stellung und übte sich
dabei Sonntags im Stettiner Arbeitshause im Predigen . Im November 1832
machte er sein erstes und 7 . August 1831 sein zweites theologisches Examen .

Ein Jahr später erhielt er durch das Königl . Konsistorium die Pfarre
Gützlaffshagen , Syn . Treptow a . R ., nachdem er am 2 . Juli 1835 vom
Bischöfe zum Amte geweiht worden .

Wohl war das Pfarreinkommen nur gering ! 699 — 799 Taler jährlich und
das alte Pfarrhaus litt bereits an vielen Gebrechen . Beim Eintritt in die
altertümliche Haustür ging es abwärts wie in einen Keller hinein . In der
Putzstube rechts hatte sich ein Balken auf den Ofen gesenkt, und unter dem
Sopha dieses Prunkzimmerswarfen die Maulwürfe ihre Hügel auf ; im Winter
drang der Schnee hinein . Insonderheit war die Küche zeitweise überschwemmt ,
so daß die junge Pfarrsrau dann ihre liebe Not hatte und auf hohem Kothurn
in Holzpantoffeln einhergehen mußte .

Trotz alledem aber waren die 11 Amtsjahre in Gützlaffshagen rechte
Segensjahre für den jungen Pfarrer wie für feine Gemeinde . Es war eine
überaus bewegte Zeit , die Zeit des „ geistlichen Ringens und Regens am Ostsee -
ftrande " . Gott gab ihm Gnade , daß er seine Gemeinde in der geistlichen
Nüchternheit erhielt und die große Bewegung , die sich auch auf die Kinder und
selbst auf Knechte und Mägde erstreckte , in geordnete und segensvolle Bahnen
lenkte .

Durch das Vertrauen feines persönlichen Freundes und Gönners , des
Bischofs Ritschl in Stettin ward er im Jahre 1816 zum Superintendenten der
Synode Labes berufen . Sein Pfarrsitz war Wangerin . Hier hat er 39 Jahre
hindurch gewirkt uud ist als unermüdlich treuer Arbeiter im Weinberge des
Herrn von seiner Gemeinde und seinen Synodalen geliebt und geehrt worden .

Superintendent Lenz war ein eifriger Teilnehmer der von Herrn von Thadden
in Trieglaff ins Leben gerufenen Konferenzen und Mitbegründer der Naugarder
und späteren Camminer Pastoral - Konferenzen , von welchen Segensströme bis
weit über Pommern hinaus sich ergossen .

Im Jahre 1818 hat er unentwegt als Patriot für seinen König und für
das Vaterland in der Bresche gestanden und hat die Fahne des Königtums von
Gottes Gnaden hochgehalten . Zweimal hat er auch als Führer von Deputationen
vor dem großen Kaiser in Berlin gestanden , das eine Mal in der Konfliktzeit ,
um den Landesvater des selsenfesten Vertrauens seiner treuen Pommern zu ver¬
sichern ; das andere Mal mit der Bitte um Schutz des lutherischen Bekenntnisses
bei Einführung der neuen Kirchengemeinde - und Synvdalordnung . Letzteres
wurde der Deputation huldvollst zugesagt .

Lenz war ein Mann der Kirche , besonders als Liturg begabt , ein tüchtiger
Kenner der alten pommerschen Kirchenordnung , ein Freund der Lieder unserer
Kirche . Er hat den „ Entwurf einer Agende " und eine „ Sammlung von Vespern
und Metten " herausgegeben und in seiner Gemeinde fleißig liturgische Gottes¬
dienste gehalten . Mit seiner klangvollen Stimme sang er jeden Sonntag einige
Teile der Liturgie , besonders beweglich und schön das „ l^ unc äiiuittis " d . h .
„ Herr , nun lässest du deinen Diener in Frieden fahren " .
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Er war zugleich ein warmer Freund des Volkes , besonders der Jugend ,

ein rechter Kinderfreund , Das „ Volksliederbuch " , welches er - herausgegeben ,

hat in Pommern weite Verbreitung gefunden und die 14 , Auflage erlebt .

Der reich begabte und vielbeschäftigte Manu hatte einen kindlich - fröhlichen

Charakter , der so recht wohltuend in seiner Häuslichkeit , in seinem gemütvollen ,

heitern Familienleben hervortrat . In dem Wangeriner Pfarrhause sind un¬

zählige Gäste ein - und ausgegangen . Dort war man gastfrei ohne Murmeln ,

Jeder nahm einen Segen mit . Jeder freute sich au dem frischen , heitern Sinn

und Wort des humorvollen Mannes .

Eine besondere Begabung lag bei ihm aus dem Gebiete der Familien -

pvesie . Alle Erlebnisse des Hauses , des Verwandten - und Freundeskreises wußte

er poetisch zu verherrlichen . Zwei köstliche Gaben hat er seiner Familie hinter¬

lassen : zwei Serien „ Lenzesblüten von Gustav Frühling " , eine zur silbernen

und die andere zur goldenen Hochzeit der Gattin gewidmet . Von seiner Selbst¬

biographie „ Ein Frühlingsleben " sind ca . 1090 Exemplare gedruckt und unter

Verwandten , Freunden und Gönnern verteilt worden .

Bei seinem 50 jährigen Amtsjubiläum im Jahre 1885 , welches er in

Wangerin in Ehren und mit vieler Freude seiern durfte , wurde er durch die

Huld Sr , Majestät des Kaisers mit dem Roten Adlervrden 3 . Kl , geschmückt .

Wenige Wochen danach feierte er seine goldene Hochzeit ,

Die letzten 6 Jahre verlebte er in friedlicher Ruhe als Emeritus in

Friedenau bei Berlin . Seineu heitern Frohsinn bewahrte er sich bis in die

Tage seines hohen Alters . Der würdige Greis , dem jeder mit Ehrfurcht und

Wohlgefallen begegnete , sammelte in Friedenau noch einen großen Freundeskreis

um sich . Die Kinder der umwohnenden Familien , auf welche er magnetisch

wirkte , begrüßten in ihm den alle Zeit freundlichen und Freude spendenden

lieben „ Großvater " .

Nach Gottes unerforschlichem Rat aber mußte der heitere , fröhliche Mann

in den letzten vier Monaten seines Lebens noch den bittern Leidenskelch bis auf

die Hefe trinken . Doch trug er sein Kreuz mit Ergebung in den göttlichen

Willen und gestärkt durch manches köstliche Lied , wie „ Meine Seele senket sich

hin in Gottes Herz und Hände " , getröstet durch Wort und Sakrament , erquickt

durch die Liebe der Seinen und der Freunde seines Hauses , überwand er die

Schrecken des Todes und entschlief am 8 . Oktober 1891 in Frieden .

Wie groß die Liebe und Verehrung war , die man dem edeln Greise all¬

seitig zollte , zeigte in tiesbeweglicher Weise die Teilnahme an seinem Begräbnis .

Selbst Ihre Majestät die Kaiserin spendete in hoher Huld für sein Grab einen

wunderbar schönen Kranz und ließ die trauernde Witwe und Familie Aller -

höchstihrer Teilnahme versichern .

Desgleichen sandte die Fürstin Bismarck , welche der Heimgegangene von

deren frühester Jugend an kannte und werthielt , der Familie ein Beileids¬

telegramm in den herzlichsten Worten . Das Leben des Fürsten hatte der Voll¬

endete vor Jahren in einem Heldengedichte besungen und dem fürstlichen Paare

zu dessen silberner Hochzeit in einem sinnigen , illustrierten Album übersandt .



Reicher Segen ist von diesem Gottesmanne ausgegangen . Er hat viele
zur Gerechtigkeit gewiesen und ist manchem ein Führer zum Leben geworden .
Sein Gedächtnis wird noch lange in seiner Familie , seinen Gemeinden und bei
seinen zahlreichen Freunden im Segen bleiben .

Am 29 . Juli 1835 hatte er sich mit Maria Juliane Wilhelminesgeb .
7 . 1 . 1818 in Naugard ) , Tochter des Pastors Heinrich Döhling und dessen
Gattin , verwitweten Frau Pastor Henriette Kriegel geb . Ribbeck in Buchholz
verheiratet . Aus dieser Ehe sind 9 Kinder ( 5 Söhne u . 4 Tochter ) hervorgegangen .

Die Söhne heißen :
1 . Gustav Adolph Heinrich , geb . 22 . 4 . 1836 , ff 25 . 9 . 1878 ;
2 . Panl Wilhelm Eduard , geb . 4 . 1 . 1844 in Gützlaffshagen ,

ff 15 . 8 . 1847 in Wangerin ;
3 . Johannes Erdmann Gustav , geb . 8 . 11 . 1847 in Wangerin ;
4 . Martin Gotthold Erdmann , geb . 14 . 3 . 1856 , ff 15 . 3 . 1863

in Wangerin und
5 . Gotthold Bernhard Theodor , geb . 27 . 3 . 1858 in Wangerin .

Die Namen der Töchter sind :
a > Johanna Henriette Auguste , geb . 28 . 4 . 1838 in Gützlaffshagen ,

ff 22 . 4 . 1847 in Wangerin ;
d ) Clara Wilhelmine Henriette , geb . 19 . 5 . 1842 in Gützlaffs¬

hagen , cop . 6 . 1 . l864 in Wangerin mit Heinrich Kypke , Verfasser
dieser Chronik , dazumal Pastor zu Basenthin , geb . 3 . 4 . 1838 . lOKinder ;

c ) Pauline Marie Magdalcne , geb . 11 . 1 . 1851 , ff 2 . 2 . 1854 in
Wangerin und

6 ) Dorothea Wilhelmine Elise , geb . 3 . 7 . 1869 in Wangerin ,
aap . 6 . 4 . 1888 in Friedenau mit Pastor Christian Loets in Reeps¬
holt , Ostfriesland . 7 Kinder .

Die verwitwete Frau Superintendent Maria Lenz geb . Döhling . lebte in
Friedenau noch bis 1893 , wo sie im Alter von 75 Jahren , gerade am Ge¬
burtstage ihres sel - Gatten ( 24 . November ) sanft entschlief .

Von ihren fünf Söhnen pflanzen die beiden Pastoren : Johannes Erd¬
mann III . und Gotthvld den pommerschen Zweig fort .

Der älteste Sohn :
15 .

1 . Gustav Adolph Heinrich ,
Kaufmann , geb . 22 . 4 . 1836 , ff 1878 ,

besuchte die Stadtschule in Wangerin und die Gymnasien in Neu - und Alt -
Stettin , worauf er drei Jahre als Avantageur beim Militär diente ; er erwählte
schließlich den kaufmännischen Beruf und wurde später Hotelier in Bromberg ,
woselbst er im kräftigsten Mannesalter am 25 . September 1878 an der Kops¬
rose starb . Seine Leiche wurde nach Wangerin übergeführt .
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In seiner Ehe mit Luise Esser in Polzin , cop , 24 . 5 . 1876 , ist ihm

26 . 2 . 1871 eine Tochter

Elisabeth

geboren , ch 5 . 8 . 1964 .

Der dritte Sohn des Superintendenten Gustav Lenz in Wangerin

17 .

3 . Johannes Erdmaun Gustav Lenz ,

Pastor in Hohendodeleben , geb . 8 . 11 . 1847 in Wangerin ,

Johannes Erdmann III . genannt , gehört bereits zur 8 . Generation der Lenzschen

evangelisch - lutherischen Pastorenfamilie , welche seit den Tagen der Reformation

in ununterbrochener Reihenfolge der Kirche dient . Er besuchte die Gymnasien

zu Treptow a . R . und Schleusingen i . Thür . Da er als Gymnasiast eines

Augenleidens wegen eine Zeit lang ausspannen mußte , nahm er vorübergehend

eine Hanslehrerstelle bei dem Freiherrn von Hammerstein aus Schwartow an .

Von Michaeli 1866 studierte er in Tübingen , Erlangen und Berlin Theologie .

Eine um Ostern 1876 bei Herrn von Eisenhardt - Rvthe aus Lietzow bei Plathe

in Pommern übernommene Hauslehrerstelle gab er bei Ausbruch des deutsch -

französischen Krieges aus , um als Freiwilliger im Garde - Füsilier - Regiment

( Maikäfer ) gegen den Feind zu ziehen . Später zum 3 . Garde - Regiment zu Fuß

abkommandiert , lag er mit demselben 9 Monate vor Paris , nahm an den

Kämpfen um Le Bourget teil und wurde zum Unteroffizier befördert .

Nach Beendigung des Krieges ward er Hauslehrer bei dem Erbsäger -

meister von Jagvw aus Rühstedt , Priegnitz . Im Jahre 1873 aber folgte er

einem Ruf als Hilssprediger des Pastors König an der deutschen Gemeinde in

Budapest . Dort lernte er auch seine nachmalige erste Gattin Helene Grubitz

kennen .

Nach einem Jahre kehrte er in die Heimat zurück und unterrichtete noch

kurze Zeit im Hause des Ober - Präsidenten a . D . , Wirkt . Geheimen Rats

Exzellenz von Kleist - Retzvw auf Kieckow . Hieraus machte er sein 2 . theologisches

Examen und wurde 31 . 5 . 1874 ordiniert , da er inzwischen für das Pfarramt

zu Tessin bei Köslin gewählt worden . —

Im Jahre 1886 erhielt er einen Ruf in die zweite Predigerstelle am

Diakonissen - und Krankenhause Bethanien bei Berlin . Hier traf ihn gleich an¬

fangs schweres Leid , da ihm sein ältestes fünfjähriges Söhnlein Ottomar starb

und bald daraus auch seine Gattin auf einer pommerschen Besnchsreise in

Büche plötzlich abgerufen wurde . —

Im Jahre 1884 trat er als Stadtmissivns - Jnspektor in die Berliner

Stadtmissivn ein . In der letzteren verwaltete er nicht bloß die Südost - Inspektion ,

sondern ließ sich auch besonders die Pflege und Ausbreitung der Hilssvereine

in den Provinzen , besonders in Pommern und Brandenburg am Herzen liegen .

Es gelang ihm , in Gemeinschaft mit P . Fürer - Stettin , die Provinz

Pommern mit einem vollständigen Netz von Stadtmissionshilfsvereinen zu

überziehen .
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Diese seine organisatorische Tätigkeit wurde 1888 die Veranlassung zu
seiner Verusnng sttr die Vereinsorganisativn des evangelisch - kirchlichen Hilfs¬
vereins ( Liebeswerk der Kaiserin ) . Bereits das Jahr zuvvr hatte er die Seel -
svrge am Elisabeth - Kinderhospital im Nebenamt übernommen . Diese behielt er
auch , als er 1889 zum General - Sekretär des evangelisch - kirchlichen Hilfsvereins
ernannt wurde .

Auch im evangelischen Kirchbauvereineübernahm er das Amt eines
Schriftführers und hat bedeutende Summen zum Aufbau neuer Kirchen und
kirchlicher Gemeindehäuser gesammelt .

Die mit seinem Doppelamte verbundene mannigfache Unruhe und Zer¬
splitterung der Kräfte erweckte in ihm schließlich den Wunsch , in ein stilles
Pfarramt zurückzukehren , der ihm durch seine 1896 erfolgte Berufung nach
Hvhendodeleben bei Magdeburg erfüllt wurde . —

Des Kaisers Majestät ehrte seine gesegnete Tätigkeit in Berlin außerdem
durch Verleihung des Roten Adler - Ordens IV . Klasse , und seine zahlreichen
Freunde sammelten für ihn beim Abschied von Berlin als Ehrengabe ein
Kapital von 5999 Mk . zu einer beabsichtigten milden Stiftung in Schreiberhau .

In Hohendvdeleben hat er alsbald eine dort früher bestandene Matthisson -
Stistung zum Andenken an den im dortigen Psarrhause geborenen Dichter
Matthisson neubegründet und eine Kleinkinderschule ins Leben gerufen , sowie
die Erneuerung der wunderschönen alten Kirche im Rokoko - Stil mit gutem
Geschmack und vieler Mühe ausführen lassen . Seine anderweitigen Stiftungen
sind das Kinder - Seehospiz im Kolberger Deep und das Lenzheim mit Marien¬
haus und einem Fabrikarbeiterinnenheim zu Schreiberhau i . R . —

Er verheiratete sich 18 . 6 . 1874 - I . mit Helene Grubitz aus Budapest ,
geb . 1849 , ch 1882 . Sie starb ans einer Besuchsreise in Büche , nachdem sie
ihrem Gatten 5 Kinder ( 3 S . n . 2 T .) geboren .

Die Sohne heißen -
1 . Ottomar Johannes Erdmann , geb . 19 . 9 . 1875 in Tessin , -st 1881

in Berlin ;
2 . Erich Ernst Gotthold , geb . 27 . 2 . 1877 in Tessin , besuchte ein

Berliner Gymnasium ; darnach war er einige Jahre in Schulpforta ,
zuletzt ans dem Gymnasium in Belgard , wo er die Abgangsprüfung
bestand . Er ist zum Banksach übergegangen . Im Jahre 1991
diente er als Kvnigsgrenadier sein Jahr in Stettin ab ; — ist seit
Herbst 1992 Beamter der deutschen asiatischen Bank in Shanghai
( China ) ; und

3 . Georg Gustav Ernst , geb . 14 . 6 . 1889 in Tessin , besuchte das
Gymnasium in Steglitz und darnach das Sophien - Gymnasium in
Berlin , während er im Paulinum in Pension war . Er hat in
Marburg , Greifswald und Berlin Theologie und Philologie studiert ;
gegenwärtig ist er Hauslehrer aus Schloß Modlau in Schlesien .



Die Namen der Töchter sind :
a ) Elfriede , geb . 5 . 6 . 1878 in Tessin und
d ) Helene , geb . 8 . Jnli und ch 9 . Oktober 1882 .

In seiner II . Ehe mit Pauline Sauer ( geb . 1857 ) sind ihm noch drei
Töchter geboren :

a ) Elisabeth Agnes Minna , geb . 1885 in Berlin , den 28 . April ,
d ) Lydia Auguste Viktoria Anna , geb . 1887 den 17 . Jnli in Berlin ,

Pate der Prinzessin Wilhelm , jetzigen Kaiserin Auguste Viktoria ,
fand durch die Gunst ihrer hohen Pate Aufnahme im Luisenstift in
Berlin , besucht z . Zt . die technische Hochschule für Musik und

c ) Hildegard Jngeborg Elisabeth , geb . 1889 den 1 . Februar zu
Berlin .

Des Superintendenten Gustav Lenz in Wangerin jüngster Sohn

19 .

5 . Gotthold Bernhard Theodor Lenz ,
Oberpfarrer in Golßen , geb . 27 . 3 . 1858 in Wangerin

besuchte das Gymnasium in Dramburg und studierte dann Theologie in Berlin ,
Tübingen und Greifsivald , war eine Zeitlang Hilfsprediger des Pastors
Böttcher in Pinne , während er zugleich Hauslehrer bei dem Freiherrn von
Massenbach daselbst war , wurde 9 . 12 . 1883 in Berlin ordiniert und erhielt
die Pfarre Prießen i . Mark .

Im I . 1891 berief der Fürst zu Solms - Baruth als Patron ihn zum
Oberpfarrer in Golßen N . / L . Bei seiner Einführung war sein betagter Vater
als Assistent mit gegenwärtig . Derselbe sang auch am Schlüsse der Feier in
der Kirche das „ bluuc cliniittis " in so beweglicher Weise , daß der Fürst den
edlen Greis darnach in der Sakristei tief gerührt in seine Arme schloß . Es
war dies die letzte Amtshandlung , welche der Superintendent Lenz hienieden
vollzog .

Am 6 . Februar 1884 hatte Gvtthold Lenz als Pfarrer von Prießen
seine Vermählung mit Martha Höst , Tochter des Bürgermeisters a . d . Wilhelm
Höst in Berlin gefeiert , aus welcher Ehe 5 Kinder ( 2 S . und 3 T .) ent¬
sprossen sind .

Die Söhne heißen :
1 . Willy Gotthold Ottomar , geb . 26 . 4 . 1886 in Prießen , besuchte

das Gymnasium in Steglitz , während er im Paulinum in Pension
war . Am Palmsonntage 1962 wurde er von seinem Vater in der
Kirche zu Golßen eingesegnet . Am 4 . März 1964 bestand er das
Abiturienten - Examen , von der mündlichen Prüfung dispensiert , und
bezog die Universität Tübingen , um Theologie zu studieren .

2 . Öltumor Paul Gerhard , geb . 15 . 9 . 1893 in Golßen , besucht die
Stadtschule .





VI .

n ) Icr pommersche Zweig I ! l .

2 .

I . Samuel Lenz IV .,

Notar in Lübeck ,

geb . 27 . 10 . 1684 ,

1' unv .

7 . 8 . 9 .

I . Ferdinand Lenz , 2 . Adolph Lenz , 3 . Franz Theodor Constantin L . ,

Kaufmann , P c . 3 Jahre alt . Oberst in Stolp ,

-j- 1812 . geb . 24 . 2 . 1796 , P 4 . 5 . 1871 .
G . Henriette von Puttkamer .

( 4 Kd .)

12 .

1 . Franz Rudolph

Hermann Lenz ,

Hauptmann a . D .,
29 . 5 . 1887 in Berlin .

13 .

2 . Theodor Erdmann

Johann Lenz ,

Leutnant a . D . in Chile .

5

14 .

3 . Gustav Lenz ,

Kapitän zur See

in Chile ,

geb . 1 . 3 . 1834 .

G . Maria Florinda Armueda .

(2 Kd .)

20 .

Gustav Nicolaus Lenz ,

geb . 12 . 8 . 1871

zu Coronel in Chile .

1 .

Samuel Lenz III -,

S uperintendent des Holzkrcises

und Pasler zu Egeln ,

geb . 14 . 7 . Ml -j- 13 . S . 1722 .

G . Ursula Sophia Witte .

(5 Kd .)

3 .

2 . Johann Erdmann Lenz I .,

Pastor in Osmünde ,

geb . 22 . I . 1686 , -s 16 . 12 . 1754 .

G . Johanna Dorothea Hübncr .

(3 Kd . )

4 .

3 . Christian Friedrich Lenz ,

Dragoner -Leutnant ,

geb . 1690 , P 1727 .

Z. 6 .

1 . Johann tamuel Lenz , 2 . Johann Erdmann Lenz II .,

iZaldat , Pastor xrim . in Stettin ,

geb . 9 . 12 . 1?Il , verschollen . geb . I . 3 . 1746 , p 9 . 7 . 1826 .
G - Auguste Sauer .

(9 Kd .)

10 .

4 . Eduard Lenz ,

P c . 2 Jahre alt .

11 .

5 . Gustav Leopold Ottomar L . ,

Superintendent in Wangerin ,

geb . 24 . 11 . 1808 , f 8 . 10 . 1891 .

G . Maria Döhling .

( 9 Kd .)

15

I . Gustav '

Heinrich Hlnz ,
Kanfmai » ,

geb . 22 . 4 » 36 ,

-j- 25 . 9. » 78 .
G . Luis - Wer .

( I T .) >

21 .

I . Ottomar Jotann

Erdmani »

geb . 1875 , s » 81 .

16 .

2 . Paul Wilh .

Eduard ,

geb . 1844 ,

-s 1847 .

17 .

3 . Johannes Erdmann

Gustav Lcntz , III .,

Pastor in Hoheudodclebcn ,

geb . 8 . II . 1847 .

G - I . Helene Grubitz . ( 5 Kd . )

II . Pauline Sauer . (3 Kd .)

22 .

2 . Erich Ernst Gotthold ,

Beamter der deutsch -asiat .

Bank in Shanghai ,

geb . 27 . 2 . 1877 .

23 .

3 . Georg Gustav Erust ,

couck . tlasol . et plckl .,

geb . 14 . 6 . 1880 .

18 .

4 . Martin

Gotthold

Erdmaun ,

geb . 1856 ,

P 1863 .

19 .

Gotthold Bernhard

Theodor ,

Oberpfarrer ,

geb . 27 . 3 . 1858 .

G . Martha Höft .

( 5 Kd .)

24 .

I . Willy Gotthold

Ottomar ,

stuck , tlleol . ,

geb . 26 . 4 . 1886 .

25 .

2 . Ottoinar Paul

Gerhardt ,

geb . 15 . 9 . 1893 .
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Die Namen der Töchter sind :
a ) Johanna Emma Maria , geb . 9 . 19 . 1888 in Prießen ,
d ) Katharina Anna Helene , geb . 9 . 3 . 1899 in Prießen .

Beide besuchen zur Zeit eine höhere Töchterschule in Berlin ; endlich
c ) Renata Elisabeth Charlotte , geb . 17 . 9 . 1896 in Golßen .

Anbei die Stammtafel des pommerschen Zweiges 3 .

b ) Ein sächsischer Nebcnzivcig .
Ein kleiner sächsischer Nebenzweig entsproß durch Daniel Lentz , welcher

bereits durch den frühen , unbeerbten Tod seiner vier Söhne wieder erlosch . Die
kurzen Nachrichten über die wenigen Mitglieder dieses Nebenzweiges bringt
zum Teil das Kirchenbuch von Aschersleben , zum Teil die Genealogie von 1812 .

1 .

Daniel Lentz ,
Stadtschultheiß in Aschersleben , geb . 29 . 12 . 1659 , ch 26 . 7 . 1688 ,

des Generalsuperintendenten Samuel Lentz II . in Stendal anderer Sohn , am
29 . Dezember 1659 daselbst gebore » , wurde kurfürstlich brandenbnrgischer Ober -
Aeeiseeinnehmer des Ascherslebenschen Kreises und 1675 regierender Stadt¬
schultheiß von Aschersleben , in welcher Würde er nur 13 Jahre gestanden , in¬
dem er bereits am 26 . Juli 1688 nachmittags zwischen 3 und 1 Uhr verschied
und den 29 . es . ( Dom . 7 . p . Trin .) zur letzten irdischen Ruhe gebettet wurde ,
37 Jahre , 28 Wochen , 6 Tage alt .

Der Heimgegangene hatte sich am 25 . Juni 1678 zu Aschersleben mit
Sophie Elisabeth Wigand ,

„ des weiland hochedlen , vesten und hochgeehrten Augusti Wigands , hochfürstlich
erzbischöflichen Magdeburger Rats - und Müllerei - Voigts nachgelassenen Jungfer
Tochter " vermählt , welche ihm in den 19 Jahren ihrer Ehe 6 Kinder ( 2 Töchter
und 1 Söhne ) geschenkt hat .

Die beiden Töchter heißen :
a ) Katharina Elisabeth , geb . 5 . 6 . 1681 , verm . mit dem Advokaten

Corthum , seit 1713 Witwe und
d ) Juliane Sophie , geb . 12 . 7 . 1687 , ch 1736 als Gattin des

Exerzitien - Inspektors Rudel zu Halle a . S . ( ch 1752 ) .
Die Namen der 1 Söhne sind :

1 . Samuel Angnstus , get . 27 . 1 . 1679 , ch 19 . 7 . es . a ., 19 Wochen alt ;
2 . Johann Daniel , get . 13 . 12 . 1689 , ch 1719 ;
3 . Carl Friedrich , geb . 26 . 1 . 1683 , ch 7 . 6 . es . a ., gegen 6 Wochen

alt , und
1 . Johann Friedrich , geb . 21 . und get . 28 . 2 . 1686 , ch 171 . .

Von den genannten 1 Söhnen des Stadtschultheiß Daniel Lentz II . über¬
lebten also nur 2 den Vater , starben aber gleich ihm in der Blüte der Jahre .
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3 .

2 . Johann Daniel Lentz ,

Köuigl . schwedischer Leutnant , get > 13 . 12 . 1680 , ch 1710 ,

studierte in Halle und Leipzig und ward , nachdem er die ihm nötigen Wissen¬

schaften gefaßt hatte , Hofmeister der Söhne des Artillerie - Obersten v . Schlund

in Berlin , darnach Sekretär des Obersten Grafen v . Leiningen . Als der

schwedisch - polnische Krieg ausbrach , trat er als Leutnant in die schwedische Armee

und kämpfte unter der Führung des Grasen Leiningen siegreich in Polen , erlag

aber auf dem Zuge nach Pultawa 1710 den Kriegsstrapazen und starb un¬

vermählt .

5 .

4 . Johann Friedrich Lentz ,

Seemann , geb . 24 . 2 . 1686 , ff 171 . . ,

des Bürgermeisters Daniel Lentz II . in Aschersleben vierter und jüngster Sohn ,

am 24 . Februar 1686 daselbst geboren und am vierten Tage darnach getauft ,

wurde Seemann . In der Genealogie des Lentzischen Geschlechts von 1842 ist

kurz über ihn berichtet : „ Johann Friedrich Lentz , geb . 1686 , Februar 24 . ,

ff 171 . ., nachdem er vorher einige Jahre in Ostindien gewesen , auf einem Schiffe

in Norwegen . "

Es ist noch eine Silhouette von ihm vorhanden , welche die edlen Züge

seines Antlitzes zeigt . Darunter stehen die Worte :

„ Johann Friedrich Lentz , geb . 1686 , ff 171 . und links in der Ecke sind

die Worte zu lesen : „ Schmidt lec . kerolini " .

Aus der letzten Meerfahrt ist sein Schiff an der norwegischen Küste ge¬

scheitert und sein Todesjahr nicht genau festzustellen .

Mit ihm erlosch dieser sächsische Nebenzweig .

c ) Der ostfricsische Zweig

entstammt von des Stendaler Kauf - und Handelsherrn Johann Christian Lentz I .

vierten Sohne , dem Kammer - Präsidenten Daniel Lentz III . in Aurich .

1 .

4 . Johann Christian Lentz I . ,

Kauf - und Handelsherr in Stendal , Erbherr auf Rieda ,

geb . 26 . 8 . 1658 , ff 1 . 7 . 1741 ,

des General - Superintendenten Samuel Lentz II . in Stendal vierter Sohn , am

26 . August 1658 daselbst geboren , erlernte die Handlung in Hamburg und

übernahm 1682 das kaufmännische Geschäft seines Schwagers Ballerstädt , des

Gatten seiner Schwester Anna Elisabeth Lentz in Stendal , welches er 46 Jahre

lang bis 1728 geführt hat . Im Jahre 1730 fiel ihm als Mitbelehnten das

Rittergut Rieda von seinem jüngsten Brudersohne , dem vr . me6 . Johann

Constantin Lentz in Halle ( ff 1738 ) anHeim .
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Doch genoß er dies Glück nur noch zwei Jahre . Am 1 . Juli 1741
segnete er im 83 . Jahre seines Alters lebenssatt dieses Zeitliche , nachdem er
mit seiner Gattin Regina Schreiber , Joachim Scrivers ( Schreiber ) Tochter
in Stendal 43 Jahre lang in einer glücklichen und kinderreichen Ehe gelebt .

Ans seinem Leichensteine in St . Marien zu Stendal stehen die Worte :
„ Johann Christian Lentz , Erbherr aus Reide ( — Rieda ) , Kauf - und Handels¬
herr , geboren den 26 . August 1658 und gestorben den 1 . Juli 1741 . "

Darunter :
„ Seine Ehefrau

Regina Lentzen geb . Schreibern zu Stendal , geboren den 23 . September 1669 ,
verheiratet mit Christian Lentz den 23 . April 1685 und gestorben den
25 . Juni 1728 . "

Der Tod des Kaufherrn Joh . Christian Lentz I . in Stendal gab der
prüfen den Gesellschaft in Halle , welcher der älteste Sohn Samuel Lentz V . mit
angehörte , Veranlassung , das „ wohlverdiente Ehrengedächtnis des gesamten
Lenzischen Geschlechts " aufzustellen und im Druck erscheinen zu lassen .

Bei der Überreichung desselben sprach die Gesellschaft dem trauernden
Sohne in einem Sendschreiben ihr christschuldiges und herzliches Beileid aus .

Über den Heimgegangenen äußert sich das Ehrengedächtnis in höchst an¬
erkennenswerter Weise wie folgt :

„ Zinn trifft die Reihe Ew . Hochedelgeborenen wohlseligen Herrn Vater ,
Herrn Johann Christian Lentz I ., dessen werter Name auch nach seinem Tode
allezeit in gesegnetem Andenken verbleiben wird und dem eben wegen seines
jüngsthin erfolgten Absterbens aus schuldiger Hochachtung und besonderer Er¬
gebenheit vor Ew . Hochedelgeborenen dieses Ehrengedächtnisvon uns gestiftet
ist . Er ward geboren zu Stendal den 26 . Augusti 1658 und hat im 83 . Jahre
seines Alters am letzverwichenen 1 . Juli 1741 , mithin lebenssatt , dieses Zeit¬
liche gesegnet . Er verheuratete sich , nachdem er die Handlung erlernet , a . 1685
mit der damiligen Jungfrau Regina Schreiberin , einer eheleiblichen Tochter
Herrn Joachim Serivers in Stendal . . . Unter den vielen Wohltaten , womit
ihn Gott schon in dieser Zeitlichkeit überschüttet hat , ist billig dieses zu rechnen ,
daß ihm , als Mitbelehnten , das Rittergut Riede im Sächsisch Merseburgschen
Amte Zörbig im Jahre 1739 anheimfiel , als der letzte Besitzer desselben , Herr
Johann Konstantin Lenz , mit Tode abging . Hernach so war auch dies noch
nicht eine geringe Gnade Gottes , daß er 43 Jahre lang mit vermeldeter seiner
lieben Ehegenossin einen recht vergnügten und gesegneten Ehestand geführet , da
ihn der Herr an die 25 Kinder und Kindeskinder hat erleben lassen . Solchem -
nach bestehet denn seine so zahlreiche Familie aus 6 Herren Söhnen , unter
welchen Ew . Hochedelgeboren als der Erstgeborene die Oberstelle inne haben usw . "

Aus dem Leichensteine der beiden Ehegatten befindet sich außerdem das
Lentzsche Wappen , doch nicht mit dem Faunus , sondern mit einem geflügelten Engel .

Ihrer Ehe entstammen 6 Söhne und 1 Tochter :
1 . Samuel Lentz V ., geb . 8 . 3 . 1686 , ch 14 . 5 . 1764 ;
2 . Christoph , geb . 20 . 4 . 1689 ;
3 . Johann Joachim , geb . 5 . 6 . 1691 ;
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4 . Carl Daniel Lentz II ,, geb , 21 , 8 , 1605 , 1' 26 , 5 . 1768 ;
5 . Johann Christian Lentz II ,, geb , 3 , 2 . 1698 , ff 23 . 11 , 1768 und
6 . Johann Jacob , geb , 5 . 11 , 1707 , ff 1790 ,

Die einzige Tochter
Regina Sophia , geb , 27 . 2 , 1701 , war in erster Ehe an den Kauf¬

mann Joh . Christian Hildebrand und in zweiter Ehe an Friedrich
Dölle verheiratet .

2 .

1 . Samuel Lentz V ,,
Hosrat , geb , 8 , 3 . 1686 , ff 14 , 5 , 1764 ,

des Kauf - und Handelsherrn Johann Christian Lentz I , in Stendal ältester
Sohn , am 8 . März 1686 daselbst geboren , spürte in seiner Jugend mehr
Neigung zum Studieren , als zur väterlichen Handlung ; deswegen er auch früh¬
zeitig in der Schule seiner Vaterstadt zur lateinischen und griechischen Sprache
angeleitet wurde . Als er darauf auch in der französischen Sprache und in den
schönen Wissenschaften einen ziemlichen Grund gelegt , brachte sein Vater ihn
1702 nach Braunschwcig in das dortige Gymnasium Nartinianuin , Hier fand
er an dem damaligen Rektor Gebhard einen Mann , welcher in allen Wissen¬
schaften zuhause war . Es kam daher uuserm Samuel Lentz eine Lust zum
Lehrstande an und daß er es diesem Manne künftig einmal nachzutun sich be¬
streben wollte . Er blieb also bis 1705 unter der Anweisung dieses ausge¬
zeichneten Lehrers und legte sich ferner mit Eifer aus die schönen Wissenschaften ,
machte sich auch mit den andern morgen - und abendländischen Sprachen bekannt ,
ließ sich in der weltlichen , sowie Kirchen - und Gelehrten - Geschichte unterrichten ,
daneben die ersten Gründe von der Weltweisheit vortragen und machte sowohl
in der Gottes - und Rechtsgelahrtheit einen Ansang ,

Diese Bemühungen setzte er zu Helmstedt weiter fort , wohin er sich um
Michaelis 1705 begab . Im Jahre 1707 ging er nach Jena , wo er diejenigen
Wissenschaften weiter trieb , so ihm im künstigen Lehrstande für allerlei Leute
nützlich und nötig zu sein schienen .

Bald darauf ( 1708 ) rief ihn der bekannte vr . Bose , welcher erster
ordentlicher und öffentlicher Lehrer bei der damals neuangelegten Ritterakademie
war , nach Liegnitz in Schlesien . Dort ward er Hosmeister des jungen Baron
von Zedlitz aus dem Hause Sabitz ; vr , Bose nahm sie beide in sein Haus und
an seinen Tisch , Hier fand der junge Lentz Gelegenheit , sein erstes Verlangen
nach dem Lehrstande schon in etwas zu stillen : allermaßen er bei der un¬
besetzten Prosession der Größenlehre zu Liegnitz gewillt war , dieselbe so gut zu
lehren , wie er sie in Braunschweig , Helmstädt und Jena begriffen hatte .

Da aber dazumal die Pest der schlesischeu Grenze näher rückte , wünschten
seine Eltern , daß er sofort zu ihnen zurückkehrte . Indessen ging er noch erst
nach Breslau , um die dortigen Gelehrten kennen zu lernen und die Bibliothek
zu besichtigen . Daselbst traf er deu Grafeu zu Stolberg , welcher ihn sofort
zum Hofmeister seiner Söhne erwählte , Lentz reiste mit der gräflichen Familie
nach dem Harz und unterwies die jungen Grafen mit bestem Erfolge , so daß
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der alte Graf ihn 1712 zu seinem Kabinetts - , Regierungs - und Kammer -

Sekretär ernannte . Dach blieb er in dieser Stellung nur ein Jahr . Um sich

in den Wissenschaften noch mehr zu vervollkommnen , ging er 1713 nach Berlin

und von da nach Halle . Hier unterwies er einige Junker in der Rechts¬

gelehrsamkeit , Weltweisheit und Historie . Daneben las er vor andern Zuhörern

über Stolles Literaturgeschichte .

Als aber sein Oheim , der Oberamtmann Constantin Lentz 1719 das

Königl . Amt Petersberg bei Halle in Pacht nahm , entschloß er sich , zu ihm zu

gehen und daselbst die Gerichtshalterei zu übernehmen , welche ihm darnach

auch in dem Königl . Amte Brachwitz übertragen wurde . Hier hatte er mit

Untersuchungen des in Verwirrung geratenen vielen Erbenzinswesens , auch mit

Abwartung der Gerichte und wöchentlichen Berichten an die Königliche Kammer

nach Magdeburg 2 Jahre lang so viel zu tun , daß er gar nicht zu seinen

gelehrten Studien kam .

Einige Jahre später mußte er das Königl . Amt Brumby in Sequestration

nehmen und sich täglich mit einer bösen Schuldnerin herumquälen , die ihm

bald in Gerichts - , bald in Haushaltungssachen tausenderlei Hindernisse in den

Weg legte . Deshalb kam er auch hier nicht zu seinen geliebten Wissenschaften .

Er mußte vielmehr ackern , säen , pflügen , misten , eggen , walzen , Korn ausdreschen

und solches nach Magdeburg und Quedlinburg verfahren lassen . Er war

sehr froh , als diese für ihn unangenehmen Geschäfte ihm nach ' / ? Jahre ab¬

genommen wurden .

Er begab sich nun ans Reisen und ließ sich schließlich in Zerbst nieder ,

dessen Gymnasium acacleuriLuiu in gutem Rufe stand . Hier gedachte er , den

Gymnasiasten Vorlesungen zu halten . Doch fand er hierbei seinen Unterhalt

nicht . Er unterwarf sich daher einer juristischen Prüfung , und als er dieselbe

mit Auszeichnung bestanden , erhielt er die Advokaten - Praxis in Zerbst , welche

er 1723 antrat . Er hat dieselbe auch so geführt , daß er allen Armen umsonst

diente und in den folgenden 18 Jahren keine von seinen ihm anvertrauten

Rechtssachen zur Appellation hat kommen lassen .

Allein er beschäftigte sich nur vormittags mit Rechtssachen . Nachmittags

aber hielt er Vorlesungen über Welt - und Gelehrten - Geschichte wie über die

Weltweisheit ; ingleichen trug er die Vernunft - und Sittenlehre nach des

Heineccius ' Anweisung vor und ferner den Puffendorf „ cke olkicio lloiuiuiL

et civis " . Zuletzt , als die Sache gut ging , geriet er auch über den kleinen

Struv und Beyers Uositiones aus den Instituten . Seine Zuhörer waren teils

die Studenten des Gymnasiums , teils die Schüler aus der lutherischen Schule ,

teils die sürstlichen Pagen . Ja , es waren sogar einige Hosjunker , welche sich

von ihm im sture eiviii et zzudlieo Anweisung geben ließen .

Im Jahre 1730 übertrug ihm die verwitwete Fürstin von Anhalt - Köthen

Frau Gisela Agnes in Nienburg das Amt eines Hof - und Wittums - Rates .

Er konnte in Zerbst wohnen bleiben ; doch mußte er nach Nienburg kommen ,

so oft die Fürstin seiner Dienste bedurfte .

Dieses seines hohen Amtes hat er mit großem Geschick bis zum Jahre

1738 gewartet , wo sein Vetter Or . iueck . Constantin Lentz mit Tode abging ,
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der ihn zu seinem Universal - Erben eingesetzt hatte . Das Rittergut Rieda fiel

jedoch zunächst an seinen Vater , nach dessen Tode ( 1741 ) aber an den ältesten

Sohn , unfern Samuel Lentz . Letzterer hatte außerdem das Allvdium und

Petersbergische Freigut in Löbersdorf von seinem Vetter geerbt .

Infolge dieser Erbschaft verließ er Zerbst und erwählte hinfort Halle zum

dauernden Wohnsitz ,

Als die Fürstin Gisela Agnes 1740 zu Nienburg gestorben , hat Hosrat

Lentz von Halle aus der Hinterbliebenen Prinzessin bei den wichtigen Erbschafts -

sachen der mütterlichen Hinterlassenschaft nach aller Treue beigestanden und

daneben ihre Hofstaatssachen in Kothen bis an ihr Ende zu besorgen gehabt .

In Halle aber widmete er sich vor allem seinen Lieblingsstudien und gab

1739 zwei umfangreiche Werke heraus , die er in Zerbst bereits begonnen hatte !

1 . a ) Historisch - genealogische Untersuchung der Erzväter vor und nach

der Sintflut , der Richter in Israel , der Könige über Inda und Israel vor

und nach der Teilung des Reiches , der Maccabäer , der Hervdianer , der Vor¬

fahren des Herrn Christi , nach Matthäo und Luea , der assyrischen , persischen

griechischen und italienischen Könige , der ersten römischen Kaiser , der Familien

Konstantins des Großen und Theodvsius des Großen , der vstgotischen und

longobardischen Könige und der aufgeworfenen Kaiser und Könige in Italien ;

— desgleichen :

b ) Historisch - genealogische Untersuchung der in die teutsche Reichshistorie

einschlagenden abend - und mvrgenländischen christlichen und türkischen Kaiser ,

auch der Könige von Jerusalem , mit verschiedenen Anmerkungen aus den neusten

Scribenten ,

Später schrieb er eine Anweisung zu einer Chronik seiner Vaterstadt

Stendal , sowie eine Kirchen - Chronik von Stendal , diplomatische Stifts - und

Landeshistvrien von Halberstadt , Brandenburg , Havelberg , Magdeburg w .

Sein Biograph zählt im ganzen 113 größere und kleinere Broschüren ,

Bücher und Aussätze , die er verfaßt , auf .

Alle seine Schriften aber legen nach dem Urteile der Sachverständigen

ein unvergeßliches Zeugnis von seiner edlen Denkungsart , seinem Scharfsinn ,

seiner großen Belesenheit und Gelehrsamkeit wie von seinem unverdrossenen

Fleiße ab .

Im Jahre 1754 traf ihn leider ein Schlagansall , von dem er sich jedoch

nach und nach wieder erholte .

Er starb am 14 . Mai 1764 nnvermählt , und wurde in der Schulkirche

zu Halle begraben . — Sein Lebensbild hat Or . Hempel geschrieben .

3 .

2 . Christoph Lentz ,

Kaufmann in Stendal , geb . 20 . 4 . 1689 ,

des Kauf - und Handelsherrn Johann Christian Lentz I . in Stendal anderer

Sohn , am 20 . April 1689 daselbst geboren , erlernte die Handlung in Helmstädt

und ließ sich darauf als Kaufmann in Stendal nieder . Er war mit Anna

Dorothea Runkel verheiratet ; doch blieb die Ehe kinderlos .



— 205

4 .
3 . Johann Joachim Lentz ,

Kaufmann in Stendal , geb . 5 . 6 . 1681 ,
des Kauf - und Handelsherrn Johann Christian Lentz I . in Stendal dritter
Sohn , am 5 . Juni 1681 daselbst geboren , erlernte in Werben und Perleberg
die Handlung und gründete dann gleichfalls in Stendal ein kaufmännisches
Geschäft . Er war mit Anna Catharina , der Tochter des Bürgermeisters
I . I . Güßefeld in Arendsee verheiratet , welche ihm 3 Töchter und 3 Söhne
geschenkt hat :

a ) Anna Maria , geb . 3 . 10 . 1728 ;
d ) Regina Sophia Anna Catharina , geb . 8 . 12 . 1733 und
c ) Dorothea Elisabeth , geb . 31 . 1 . 1736 .

Die 3 Söhne heißen :
1 . Johann Christoph , geb . 21 . 4 . 1725 , ch bald darauf ;
2 . Johann Samuel , geb . 5 . 6 . 1728 und
3 . Johann Constantin , geb . 1741 .

5 .

4 . Carl Daniel Lentz II .,
Präsident von Ostsriesland in Aurich , geb . 21 . 4 . 1685 , ch 26 . 5 . 1768 ,

des Kauf - und Handelsherrn Joh . Christian Lentz I . in Stendal vierter Sohn
wurde am 31 . April 1635 daselbst geboren . Um seiner großen Lust zu den
Wissenschaften eine Genüge zu tun , wurde er 1712 nach Berlin in das Joachims -
talsche Gymnasium geschickt und bezog 1714 die Universität Halle , um die Rechte
zu studieren . Nach vollendeten Studien ward er Hofmeister und Sekretär bei
dem Hof - und Landrichter , Baron zu Putlitz auf Eickhoff , hierauf Auditeur bei
dem Markgräflich Friedrichschen Kavallerie - Regiment in Calcar , in welchem er
nachgehends zum Regiments - Quartiermeister bestellt und von dem Markgrafen
zu Schwedt zu dero Hosrat ernannt wurde . Dies währte jedoch nicht lange ,
da er einen höchst ärgerlichen Austritt mit dem Markgrafen von Schwedt hatte ,
worüber C . Fulda in Kassel in einer Abhandlung für die Allgemeine konser¬
vative Monatsschrift , Jahrg . 1883 , kurzen Bericht erstattet hat . Der Aufsatz
ist überschrieben : „ König Friedrich II . von Preußen und Daniel Lentz , der erste
Präsident von Ostfriesland . "

Hiernach lernte Friedrich II . als Kronprinz in seiner Gefangenschast aus
der Festung Küstrin den Daniel Lentz kennen , welcher dort sein Mitgefangener
war , weil er den Markgrasen Friedrich von Schwedt schwer beleidigt hatte .
Dieser wunderliche Markgraf hatte die üble Gewohnheit , daß er , wenn ihm
einer aus seiner Umgebung unangenehm war und er ihn von sich entfernen
wollte , seinem großen Hunde einen Tritt versetzte und dabei den Namen dessen
ausrief , den er hinausweisen wollte . So rief er eines Tages , da ihm sein
Hvsrat nicht zu Willen sein mochte , dem Hunde zu : „ Lentz , raus !" Dieser
aber , ein feuriger , leicht verletzter junger Mann schrie in der Aufregung über
diese Kränkung mit einem Fußtritt nach dem Hunde : „ Markgraf , raus ! "
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Dieserhalb vor ein Kriegsgericht gestellt , ward er zu harter Haft auf der Festung
Küstrin verurteilt , wo er eben mit dem Kronprinzen zusammentraf . Da sie je¬
doch miteinander nicht sprechen durften , so suchten sie sich durch Zeichen zu ver¬
ständigen und schlössen Freundschaft miteinander .

Nach verbüßter Festungshast im Jahre 1731 wurde Lentz als Kriegs - und
Domäuenrat nach Gumbinuen gesandt , wo er bis 1748 verblieb .

Als in dem genannten Jahre König Friedrich II . Ostsriesland mit Preußen
vereinigte , erinnerte er sich seines ehemaligen Mitgefangenen und Freundes
Daniel Lentz und ernannte ihn zum Geheimen Rat und Kammerdirektor in
Aurich . In dieser Stellung hat derselbe überaus segensreich gewirkt und
Tüchtiges geleistet .

Dr . Jsaaksohn schreibt in seiner „ Geschichte der preußischen Beamten " ,
p . 235 über ihn folgendes :

„ Nicht geringen Anteil an der Herbeiführung eines glücklichen Resultats
hatte der um diese Zeit ( Sommer 1748 ) ernannte Kriegs - und Domänenrat
Lentz , ein überaus gewandter und erfahrener Beamter ; — in der Hauptsache
bei der Reformation der Emdener Stadtverwaltung, die tief in Schulden
steckte usw . "

Sieben Jahre später ( 1751 ) wurde er zum Kammer - Präsidenten in Aurich
ernannt , welches hohe Amt er 16 Jahre lang , bis 1767 zur Allerhöchsten Zu¬
friedenheit geführt hat .

Bezüglich der Reorganisation der Justiz zu Aurich berichtet Dr . Jsaaksohn
in seinem bereits genannten Buche p>. 323 über die Mitwirkung des Präsidenten
Lentz durchaus anerkennend , indem er ausführt :

„ Dort war die Brechung des ständischen Widerstandes gegen die Kvmbi -
nierung des aus dem 16 . Jahrhunderte stammenden Hofgerichts und der Re¬
gierung , die sich schon zwei Jahre hinzog , zuletzt zwei Königl . Commissarien ,
dein Präsidenten v . Höhne und dein ostsriesischen Kammer - Präsideuten Lentz ,
einem energischen , in den Friederieianischen Ideen ganz aufgehenden Manne im
August 1751 übertragen worden . Diese luden die Stände und das Hofgericht
unterm 23 . August d . Js . auf die Regierung , um der feierlichen Eröffnung
der Kommission zur Vereinbarung der Kombination beizuwohnen .

Die Koimniffare trafen — nach dem Berichte des alten Wiarda in seiner
ostsriesischen Geschichte VIII , 327 — die Verfügung , daß sämtliche Hofgerichts -
Assefforen und Regierungsräte nach dem Alter ihrer Bedienung sich um den
Tisch setzten .

Hierauf wurde die Session mit einer Rede eröffnet , die von dem Nachteil
der bisherigen Kollisionen zwischen diesen beiden Landeskollegien und dem Vor¬
teil , der ans dieser Vereinigung fließen würde , handelte . Dabei wurden der
ständischen Deputation verschiedene angenehme Versicherungen von der billige »
Willfahrung der Königl . Kommission erteilt .

Da nun die Glieder des Hosgerichts und der Regierung die ihnen nach
dem Alter ihrer Bedienung angewiesenen Plätze so friedlich eingenommen hatten ,
so nahm der Kammer - Präsident Lentz diesen Vorgang als eine förmliche Kombi¬
nation der beiden Landeskollegien an .
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Er stattete zu dieser so glücklich vollbrachten Kombination seinen Glück¬
wunsch ab und trat hierauf mit seinem Mitkvmmissario ab .

Die ständischen Deputierten konnten sich in diesen Vorfall nicht finden ;
ihnen stockte aber das sonst so geläufige Protestieren . Die Regierungsräte
staunten über diese schnelle Verwandlung , sahen sich schweigend an , blieben sitzen ,
und — von nun an war die Kombination der Regierung und des Hofgerichts
vollbracht . "

Während der Zeit der Amtsführung des Präsidenten Lentz hat der Landes¬
herr Ostfriesland zweimal besucht . Originell sind die Verordnungen , welche der
Präsident zum festlichen Empfange des Königs getroffen :

„ In keinem an der Straße gelegenen Hause darf eine zerbrochene Fenster¬
scheibe sein . Alle Fensterläden müssen geöffnet werden ; aber niemand darf vor
dem Fenster stehen . Jeder Hausvater stellt vielmehr seine Familie vor seinem
Hause auf . Alle ziehen ihre besten Kleider an Bettler , Barfüßer und Hunde
dürfen sich nicht sehen lassen . Auf der Straße , vor dem Quartiere des Königs ,
soll eine Küche erbaut werden , worin für die Königliche Tafel gekocht wird .
Vor des Königs Zimmer steht eine wohlanssehende Schüsselwäscherin mit einer
andern seinen Magd zur Aufwartung usw . "

Bei seinem Besuch in Emden hatten dem Könige die Seefische besonders
gut geschmeckt . Man hatte hieran auch nicht gespart , sondern allein für die
Seefische , welche aus die Königl . Tafel kamen , die damals ansehnliche Summe
von 84 Talern 20 Sgr . verausgabt .

Auf seiner Rückreise schrieb der König von Lingen aus an den Präsidenten
Lentz höchst originell :

„ Wenn Ich wieder nach Ostfrießlant Komme , Mus ich wider von den
schönen Emder Seefischen haben . Was Regirungssachen Anbelangt , so Müsen
Was grave Sachen Seyndt , in güte Abgewiesen , wass aber bagatellen Seyndt ,
die müsen Accordihret werden , damit die leute Wissen , das ich ins laut Ge¬
wäsen bin . , Fr . "

Die Zeitgenossen schildern den Präsidenten Lentz als einen stattlichen , reich
begabten , hellsehenden und rastlos tätigen Mann , von hohem Wuchs , impo¬
nierendem Äußern und einer die Herzen gewinnenden Liebenswürdigkeit . Er
war übersprudelnd von Witz und guter Laune . Davon zeugen unter anderm
einige geschriebene Gedichte und eine kleine satyrische , anonym erschienene Ab¬
handlung , die in der Monatsschrift „ Westphälische Altertümer " mit abgedruckt
ist : „ Beweis , daß diejenigen , welche Christum gekreuzigt und Johannem den
Täufer enthauptet haben , Westphälinger gewesen " . Dieser Aufsatz , für dessen
Verfasser der Präsident Daniel Lentz allgemein gehalten wird , erschien erst nach
seinem Tode im Jahre 1775 bei I . A . Z . in Solingen und ist im „ Daheim " ,
Jahrgang 1881 Nr . 45 neu abgedruckt worden . Derselbe ist eine gelungene
Verspottung gewisser Altertumsforscher damaliger Zeit , welche die gewagtesten
Hypothesen aufstellten und noch gewagtere Schlüsse daraus zogen .

Nach dem Tode seiner Gemahlin Emilie Eleonore , Tochter des Ge¬
heimen Rats Hiller in Küstrin , cop . 1782 , st 1767 , bat der Präsident , der
inzwischen 72 Jahre alt geworden , um seine Dienstentlassung . Dieselbe ward
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ihm durch ein gnädiges Handschreiben des Königs vom 8 , Dezember 1767 mit
Belassung seines vollen Gehalts bewilligt . In der noch vorhandenen Dimissions -
Urkunde wird bezeugt , daß „ Se , Königl . Majestät , um dem Präsidenten Lentz
eine ölar ^ ue von Höchstderv völligen und besvndern Zufriedenheit für seine
langen , treuen Dienste zu geben , ihm sein ganzes Tractament nebst der bis¬
herigen genießenden freien Wohnung bei dem Schlosse zu Aurich , nebst der ge¬
nossenen Torffeuerung , mithin alles ohne Ausnahme , wie er es bisher gehabt ,
aus seine übrige Lebenszeit belassen , übrigens auch ihm und den Seinigen Höchst¬
derv fernere Gnade und Huld hindurch versichern wollen . " Der Präsident wählte
jedoch sein Erbgut Rieda zum Ruhesitz , Zum Jnventarium dieses Gutes gehörte
bekanntlich der silberne Lutherbecher , in dessen Fuß er das „ nexoti " ( dem Enkel )
eingravieren ließ .

Leider konnte er die ländliche Ruhe nicht mehr lange genießen . Am
26 . Mai ( 2 . Pfingsttag ) 1768 wurde er hinter dem Siegelsdorfer Lustgarten
am Torwege wider alles Vermuten tot gefunden . Ein Schlaganfall hatte seinem
Leben ein Ende gemacht . Am 30 . Mai abends 9 Uhr ward er in aller Stille
in der Kirche zn Rieda beigesetzt .

In seiner Ehe waren ihm 4 Kinder j2 Söhne und 2 Töchter ) geboren .
Die Töchter heißen :

a ) Anna Luise Sophie , geb . 8 . 12 . 1734 , seit 29 . 4 . 1757 mit dem
Kriegsrat Teuscher vermählt und

d ) Catharina Henriette , geb . 21 . 3 . 1738 , cop . 21 . 7 . 1758 mit
Amtmann Schnedermann in Emden ; sie starb beim Klavierspielen
am 9 . November 1792 .

Die Namen der Söhne sind :
1 . Ludwig , geb . 12 . 6 . 1740 , ch 1867 und
2 . Siegmund Daniel , geb . 4 . 5 . 1744 , ch 30 . 11 . 1815 .

Der Präsident Daniel Lentz II . ist der Stammvater des ostfriesischen Zweiges .

11 .

1 . Ludwig Leutz ,
Kanzlei - Inspektor in Anrich , geb . 12 . 6 . 1740 , ch 1807 ,

des Präsidenten Daniel Lentz II . in Aurich älterer Sohn , am l2 . Juni 1740 in Gum -
binnen geboren , studierte bei seiuem Herrn Vater und ein Jahr in Halle , widmete
sich dann dem Kanzleidienste und war längere Jahre Kanzlei - Inspektor in Aurich .
Nach des Vaters Tode fiel ihm das Lehngut Rieda zu ; er verkaufte aber das¬
selbe 1790 mit Zustimmung sämtlicher Agnaten , da er selber keine Lehnserben
hatte . Er starb 1807 zu Bingum .

12 .

2 . Siegmund Daniel Lentz ,
Kanzlei - Direktor in Halberstadt , geb . 4 . 5 . 1744 , ch 30 . 11 . 1815 ,

des Präsidenten Daniel Lentz II . in Aurich jüngerer Sohn , am 4 . Mai 1744
zu Gumbinnen geboren , fand seine erste Anstellung als Kriegs - Sekretarius zu
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Ellrich am Harz , Dort verheiratete er sich erstens mit Friederika Concordia
geb . Parrhpsius , welche ihm 3 Söhne schenkte :

1 . Friedrich Amilius Daniel , geb . 3 . 6 . 1771 , ch 3 . 5 . 1778 an
den Pocken ;

2 . Carl Ludwig Ferdinand , geb . 25 . 8 . 1773 , P 1848 und
3 . Ludwig Friedrich Wilhelm , geb . 11 . 9 . 1779 , ch l807 .

Eine der Paten des Letzteren war Frau Ober - Forstmeister von Bila in
Ellrich .

Von Ellrich ward der Kriegs - Sekretär Siegmund Daniel Lentz nach
Halberstadt versetzt , wo er die Stelle eines Kanzlei - Direktors bei der Kriegs -
nnd Domänen - Kammer einnahm .

Erst im hohen Alter ließ er sich pensionieren und starb 30 . 11 . 1815
vormittags 10 Uhr an Altersschwäche , 72 Jahre alt , mit Hinterlassung seiner
Witwe und eines großjährigen Sohnes . Am 4 . Dezember es . a . wurde er auf
dem Domkirchhofe ( zweiter Platz ) beerdigt .

Seine erste Gattin , mit welcher er am 27 . Mai 1770 getraut worden ,
geb . 26 . 9 . 1754 , war 11 . 12 . 1782 an der Schwindsucht gestorben .

Seine zweite Ehe mit Christiane Göhren aus Magdeburg , cox . 1784 ,
war kinderlos geblieben .

14 .
2 . Carl Ludwig Ferdinand Lentz ,

Superintendent in Leer , geb . 25 . 8 . 1773 , ch 1848 ,
des Kanzlei - Direktors Siegmund Daniel Lentz anderer Sohn , am 25 . August 1773
zu Ellrich geboren , studierte Theologie und erhielt am 28 . September 1798 die
erste Pfarrstelle in Pogum . Nach einigen Jahren wurde er nach Bingum und
1810 als erster Pfarrer und Superintendent nach Leer berufen , wo er bis zu
seinem Tode im Jahre 1848 in großem Segen gewirkt hat . Überall erntete er
für sein treues Wirken reiche Liebe . Im „ Frühlingsleben " wird er „ eine Säule
der lutherischen Kirche " in Leer genannt und von ihm bezeugt , daß er bei allem
Ernst , den er im Amte bewiesen , wie alle seine Vorfahren einen gemütvollen
Humor besessen .

Im Jahre 1840 ließ es sich die evangelisch - lutherische Gemeinde in Leer
nicht nehmen , den Tag seines 30 . Amtsjahres daselbst festlich zu begehen . Es
traten hierbei die Liebe und Hochachtung sowie die Dankbarkeit der Ge¬
meindeglieder in rührendster Weise hervor . Schon längst hatte sich der Wunsch
zu erkennen gegeben , dem allgemein verehrten Manne für seine nnermttdete
Tätigkeit und uneigennützige Menschenliebe , durch welche er ein Helfer vieler
Unglücklichen , ein Tröster vieler Bedrängten , ein Vater vieler Armen geworden ,
der durch die Stiftung eines Wohltätigkeits - Vereins und durch einsichtsvolle
Förderung so mancher nützlichen und wissenschaftlichenAnstalten in der Stadt
sich dauernde Verdienste erworben , an diesem Tage eine ihm gebührende Aner¬
kennung zuteil werden zu lassen .

Am frühen Morgen sang ihm die Liedertafel den Choral : „ Bis hierher
hat mich Gott gebracht ! " , worauf eine Hörner - Musik vom Turme herab mit
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„ Nun danket alle Gott " einfiel . Nachdem sämtliche Schiffe im Hafen die

Flaggen aufgezogen und mehrere öffentlichen Gebäude dieselben ausgesteckt hatten ,

begab sich der Kirchenrat , dem sich eine Deputation aus der Gemeinde ange¬

schlossen hatte , in die Wohnung des Jubilars und überreichte ihm ein Ehren¬

geschenk der Gemeinde . Zwölf weißgekleidete , bekränzte Mädchen brachten ihm

einen Lorbeerkranz mit einem Festgedichte , welches einer der dortigen Kandidaten

verfaßt hatte . Feierliches Glockengeläute und das Abfeuern der Kanonen aus

dem Hafen trugen zur Erhöhung der Feier bei .

Das Ehrengeschenk bestand in einer schönen , auf Säulen ruhenden Tasel -

uhr und einem prachtvollen silbernen Pokal , der ans der Vorderseite die Inschrift

trägt - „ Dem Herrn Superintendenten Carl Ludwig Ferdinand Lentz , dem treuen

Lehrer der Wahrheit , dem unermüdet tätigen , um Gemeinde und Stadt hoch¬

verdienten Menschenfreunde , die dankbare evangelisch - lutherische Gemeinde zu

Leer , den 28 . April 1840 " und dessen Rückseite die apostolischen Worte zieren ,

welche der treue Seelenhirte vor 30 Jahren seiner Antritts - Predigt zum Grunde

gelegt hatte - „ Lasset uns aber rechtschaffen sein in der Liebe und wachsen in

allen Stücken an dem , der das Haupt ist , Christus " ( Eph . 4 , 15 ) .

Am Abende ward ihm zu Ehren in einem der dortigen Hotels ein Fest¬

mahl mit 80 Gedecken veranstaltet , welches sehr heiter verlief und wobei die

begeistertsten Festreden gehalten wurden .

Nach diesem festlichen Tage wirkte er noch fast 8L2 Jahre unermüdet in

seinem umfangreichen Amte . Etwa vier Wochen vor seinem 50 jährigen Amts¬

jubiläum machte ein Herzschlag seinem tätigen Leben ganz plötzlich ein Ende .

Dies geschah an einem Sonnabende , dem 26 . August 1848 . Soeben hatte er

noch an seiner Predigt zum Sonntage geschrieben . Seine letzten Worte waren -

„ Ich habe Lust , abzuscheiden und bei Christo zu sein " . Da hatte ihn der

Schlag getroffen .

Seine Angehörigen fanden ihn leblos am Boden liegend , und die Tinte

war noch naß , womit er jene letzten Worte geschrieben hatte .

Sein Amtskollege in Leer hat diesen Todesfall mit dem nachfolgenden

kurzen Bericht in das dortige Kirchenbuch eingetragen -

„ Carl Ludwig Ferdinand Lentz , Ehemann der Frau Friederike Auguste

Schnedermanu , Superintendent und ältester Prediger der hiesigen Gemeinde , ist

am 26 . August morgens lU /2 Uhr , 75 Jahre alt , am Nervenschlage gestorben

und am 31 . es . a . begraben .

In gewohnter Heiterkeit hatte der Verstorbene am Tage vorher , dem

25 . August , sein 76 . Lebensjahr angetreten . Am 26 . , morgens 602 Uhr , war

er , der vom Morgen bis zum Abend tätige Arbeiter , an die Fortsetzung seines

Werkes für den Sonntag , 27 . August , gegangen , als bei ungefähr vollendeter

Predigt ein Nervenschlag seinem Leben plötzlich ein Ende machte . Groß war

die Bestürzung , allgemein die Teilnahme , wovon namentlich auch das Begräbnis

am 31 . August rührendes Zeugnis gab . Ich hielt die Parentation im Hause

über Psalm 39 , 8 , und der Herr General - Superintendent Hücker aus Aurich

hielt die Gedächtnisrede in der Kirche über Röm . 14 , 7 und 8 vor einer dicht¬

gedrängten stillen Versammlung . Sein Gedächtnis wird in Segen bleiben ;
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denn sowohl als Kanzelredner , Seelsorger und praktischer Geschäftsmann , als
auch als Gründer und Beförderer fast aller gemeinnützigen Anstalten in unserer
Gemeinde und Stadt hat er sich ein ehrendes Denkmal gestiftet . Er würde
am 28 . September d . Js . sein 39 jähriges Amtsjubiläum gefeiert haben . Von
Seiten des Kirchenrats waren alle Anstalten getroffen , ihm an diesem Tage
Beweise der Achtung und der Liebe der Gemeinde zu geben , und nach der
Privatmitteilung des General - Superintendenten Hicker war bereits bei dem
Hochwürd . Consistorio vom Königl . Minister !» ein höchst ehrenvolles Glück¬
wunschschreiben zu diesem Tage nebst der Anzeige eingegangen , daß Se . Majestät
dem Jubilar den Titel „ Kirchenrat " verliehen habe .

Er hinterläßt die Witwe , mit welcher er beinahe 59 Jahre in der glück¬
lichsten Verbindung lebte und zwei Töchter , verheiratet mit Superintendent
Hinrichs in Bingum und Pastvr Lentz in Amsterdam . — Ich habe in ihm einen
Collegen verloren , ans den ich mit Schmerz und mit Dank das Wort : Psalm 133 v . 1
anwenden kann .

Seine Leiche , die während der Gedächtnisrede vor dem Altare stand , ist
in einem ausgemauerten Grabe aus dem großen Kirchhose ( Reihe 12 Nr . 1 und 2 )
beigesetzt worden . Friede sei mit ihm !"

Seine Witwe : Friederike Auguste geb . Schnedermann war die
Tochter des Kriegsrats Schn . in Emden und dessen Gemahlin Henriette Lentz
( des Präsidenten Daniel Lentz II . in Aurich Tochter ) .

Ihre beiden Töchter heißen :
a ) Emilie , Gattin des Superintendenten Hinrichs in Bingum und
d ) Christiane Juliane Caroline , seit 26 . 4 . 1832 mit ihrem

Vetter , dem Pastor Ludwig Carl Lentz in Amsterdam vermählt .
Sie starb 18 . 1 . 1871 .

15 .
3 . Ludwig Friedrich Wilhelm Lentz ,

Auditeur in Leer , geb . 11 . 9 . 1779 , st 1897 ,
des Kanzlei - Direktors Siegmund Daniel Lentz in Halberstadt dritter und jüngster
Sohn , am 11 . September 1779 zu Ellrich geboren , studierte jura unö ward
Auditeur in Leer . Er heiratete die kaum 17jährige Catharina Müller , mit
welcher er nur kurze Zeit vermählt war , da er bereits zu Ansang des Jahres
1897 aus dieser Zeitlichkeit abgerufen wurde . Bald nach seinem Tode , am
Himmelfahrtstage , d . 7 . Mai 1897 , ward sein Sohn Ludwig Carl geboren .

Die junge Witwe heiratete nachmals einen Herrn Franzins und ch 1828 .

16 .

Ludwig Carl Lentz ,
Pastvr in Amsterdam , geb . 7 . 5 . 1897 , ch 23 . 4 . 1895 ,

einziger Sohn des Auditeurs Ludwig Friedrich Wilhelm Lentz in Leer , war bald nach
seines Vaters Tode am Himmelfahrtstage , den 7 . Mai 1897 , daselbst geboren .

Sein Oheim und Pate , der Superintendent Carl Ludwig Ferdinand Lentz
in Leer übernahm neben der Mutter die Sorge für den verwaisten Knaben .
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Derselbe bezog zu Ostern 1820 das Domgymnasium zu Halberstadt , von wo er
1825 zum Studium der Theologie nach Güttingen und 102 Jahre später nach
Halle ging . Hier war es besonders Tholuck , von welchem er die erste tiefere
religiöse Anregung erhielt .

Als Ludwig C . Lentz zu Ostern 1828 die Universität verließ , starb plötzlich
seine liebe Mutter . Der völlig Verwaiste verfolgte gleichwohl mit Tatkraft
seinen Weg . Im September d . Js . bestand er in Aurich die erste theologische
Prüfung , nach welcher er bereits im Dezember als Hilssprediger in Petkum in
die pfarramtliche Tätigkeit eintrat . Nach neunmonatlichem Ausenthalte daselbst
verwaltete er eine zweite Hilfspredigerstelle in Nortmoor , wo er 102 glückliche
Jahre verlebte .

Im August 1831 berief man ihn als Prediger nach Osteel . Er trat
dieses erste selbständige Pfarramt am 27 . November 1831 an , nachdem er zuvor
zum zweiten Male in Aurich geprüft und zum Predigtamte geweiht worden
war . In Osteel blieb er 302 Jahre .

Am 14 . Juni , als am Trinitatis - Sonntage , 1835 übernahm er seine
zweite Pfarrstelle in Emden , wo er 402 Jahre zubrachte und nach seiner eigenen
Aussage in jeder Beziehung mehr fand , als er zu hoffen gewagt hatte .

In Emden erreichte ihn im Jahre 1839 der Ruf nach Amsterdam , wo
er bis zur Niederlegnng seines Amtes im Jahre 1883 in großem Segen an
der dortigen evangelisch - lutherischen Gemeinde gewirkt hat .

Im Jahre 1840 ließ er ein Bändchen christlicher Gedichte , die nach und
nach entstanden waren , unter dem Titel „ Knospen " drucken und widmete sie
seinem geistlichen Vater , Professor Tholuck in Halle .

Mehrere Jahre später übersetzte er im Auftrage der Synode ca . 250
holländische Lieder des dortigen Gesangbuches ins Deutsche , so daß sie nach
derselben Melodie sowohl holländisch als auch deutsch gesungen werden konnten .

Außerdem sind verschiedene Predigten , die er gehalten , im Druck erschienen :
a ) Seine Antrittspredigt in Amsterdam , 1839 ;
b ) 4 Predigten über 2 . Tim . 3 , 15 — 17 „ Von der heil . Schrift " , seinem

Schwiegervater in Leer gewidmet , 1841 ;
c ) 5 Predigten „ Zeugnisse vom Christenglauben und Christeuleben " , 1845 ;
ck) Gedächtnispredigt am 300jührigen Sterbetage vr . M . Luthers am

18 . Februar 1846 über Hebr . 13 , 7 und 8 ;
e ) Predigt über den X . Artikel der Augsburgischen Konfession „ Vom

heiligen Abendmahl " und
k) Grundwahrheiten ( Kurzer Katechismus in Versen ) . Einen Teil seiner

Selbstbiographie , betitelt : „ Erinnerungen aus meinem Amtsleben , be¬
sonders in Amsterdam " hat er von 1886 bis 1891 niedergeschrieben .
Diese Erinnerungen sind nach seinem Tode als Buch gedruckt worden .

Im Jahre 1852 stiftete er in Amsterdam „ den niederländischen Verein
für die evangelisch - lutherische Mission " , der dort höchst segensreich zur Vertiefung
der Gemeinde in der evangelisch - lutherischen Lehre und zur Verbreitung des
Evangeliums auch unter den Heiden gewirkt hat .
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Im Jahre 1873 ernannte seine Vaterstadt Leer ihn zu ihrem Ehrenbürger ,
bei Gelegenheit der 50jährigen Jubelfeier ihres Bestehens als Stadt ; vor 1823
war es nur Flecken gewesen . Zu diesem Feste hatte eine kleine Anzahl Amsterdamer
Bürger , die vor 1823 in Leer geboren waren , ein großes silbernes Stadtsiegel ,
in welches das Wappen der Stadt künstvoll eingezeichnet worden , mit elsen¬
beinernem Heft anfertigen und dem Magistrat der Stadt bei Gelegenheit der
Jubelseier durch Pastor Lentz überreichen lassen , welcher gleich daraus den Ehren -
bürgerbries in Empfang nehmen durfte .

Zu seinem 70 . Geburtstage ( 1877 ) schenkte der Verein „ VVees » etroun "
( Sei getreu ) ihm einen bequemen Lehnstnhl und zum Gedächtnistage seiner
40jährigen Amtstätigkeit überreichte der Kirchenrat ihm ein größeres , aus frei¬
willigen Beiträgen in der Gemeinde zusammengebrachtes Geldgeschenk , welches
als Eigentum für seine 3 noch bei ihm weilenden Töchter bestimmt war , dessen
Zinsen er selbst lebenslänglich genießen durfte . Von Sr . Majestät dem Könige
aber erhielt er den Orden als „ Ritter van de Eikekroon " .

Zu seinem Jubiläum hatte er ein Bändchen „ christlicher Gedichte nach
biblischen Worten " herausgegeben , wovon er seinen Wohltätern je ein Exemplar
mit einer dankenden Beischrift übersandte .

Am 1 . November 1883 trat er in den Ruhestand . Der große Kirchenrat
bewilligte ihm in dankbarer Anerkennung seiner langen , gesegneten Wirksamkeit
in der Gemeinde sein bisheriges Pfarreinkommen als Ruhegehalt , so daß er
imstande war , den Lebensabend in seinem geliebten Amsterdam sorgenfrei zu¬
zubringen . Fast 12 Jahre lang hat er dies noch genossen , bis er am 23 . April
1895 im Frieden des Herrn heimging .

Am 26 . April 1832 hatte er sich mit der jüngern Tochter seines Oheims ,
des Superintendenten Carl Ludwig Ferdinand Lentz in Leer Christiane
Juliane Caroline vermählt . Dieselbe starb 18 . 1 . 1871 nach kurzer Krankheit ,
gerade an dem Tage , an welchem das Telegramm von der Übergabe von Paris
angekommen war . 39 Jahre lang war sie ihm eine treue Lebensgefährtin ge¬
wesen und hatte ihm einen Sohn :

Carl Ludwig Ferdinand und
5 Töchter geschenkt :

a ) Auguste , geb . 27 . 6 . 1833 , seit 1852 mit dem Senator Bruno Loets
in Leer ( ff 1891 ) vermählt ( 10 Kinder ) ;

b ) Emilie , Gattin des Kaufmanns Lohmann in Amsterdam ( 2 Töchter ) ;
c ) Luise , ff ganz unerwartet im Herbst 1882 , nachdem sie noch am

Abende zuvor der Konfirmationsfeier in der Kirche beigewohnt ;
cl ) Friederike , geb . 10 . 9 . 1848 , die treue Stütze und Pflegerin ihres

Vaters bis zu dessen Heimgange und
e ) Caroline , seit 1882 Gemahlin des Predigers Lodewijks in Zwolle

( ff 1885 ) ; 2 Kinder .
Über den Heimgegangenen schreibt sein Schwiegervater in den „ Erinnerungen " :
„ Lodewijks war mir im Glauben innig verbunden und für unsere Kirche

hoffte ich viel von ihm . Als er aber im Begriff war , nachdem er seine Disser -
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tation fertig hatte , um als Doktor der Theologie zu promovieren , nahm ihn

Gott zu sich , aus seinem gesegneten Wirkungskreise , durch kurze Krankheit , in

der Blüte seiner Jahre " .

Die Witwe wohnt seit dem Tode ihres Gatten mit ihren beiden Kindern

in Amsterdam .

17 .

Carl Ludwig Ferdinand Lentz ,

Landwirt , ch 1887 ,

des Pastors Lndwig C . Lentz in Amsterdam einziger Sohn , erlernte die Land¬

wirtschaft und verwaltete das Gut Bohnenburg . Von dort zog er nach Wilhelms¬

haven , wo ihm seine erste Gattin Sophie Rohlfs 1877 starb , nachdem sie

ihm 2 Söhne nnd 3 Töchter geboren hatte .

Die beiden Söhne heißen :

1 . Gerhard Hinrich Ludwig , geb . 23 . 10 . 1865 uud

2 . Ludwig Carl , geb . 10 . 9 . 1871 .

Die Namen der 3 Töchter sind :

a ) Marie Sophie Catharine , geb . 22 . 4 . 1879 zu Bvhnenburg ,

mit dem Maler Evert Dum in Fischerhude bei Bremen verheiratet ;

d ) Catharine Auguste , geb . 22 . 2 . 1873 zu Wilhelmshaven , seit

21 . 11 . 1895 mit Pastor I . Adolf Ruft in Utrecht ( Hamburger¬

straße ) vermählt und

c ) Catharine , st 1877 bald nach der Taufe .

Im Jahre 1878 erhielt Carl Lentz eine Stelle als Helfer in der Idioten -

Anstalt bei Pastor Sengelmann in Alsterdorf ( bei Hamburg ) . Während seiue

beiden älteren Kinder Ausnahme bei Verwandten fanden , kamen die beiden

jüngeren unter die pflegende Aufsicht eiuer Helferin in Alsterdorf , welche , eine

Schwester der Brüdergemeinde in Zeist , dem Pastor Sengelmann überlassen

worden war . Zwei Jahre darnach ( 1889 ) heiratete Lentz diese , Anna

Elisabeth Lay mit Namen , und zog mit ihr und dem jüngsten Kinde in ihre

Heimat , die Pfalz , während die vorjüngste Tochter zu ihrem Großoheim kam .

In Ludwigshafen fand er sein bescheidenes Auskommen . Dort ward ihnen

noch eine Tochter Elisabeth Friederike am 25 . Februar 1886 geboren .

Im Jahre 1887 starb der Vater . Seine Witwe ging am 23 . August 1892 heim .

18 .

Gerhard Hinrich Ludwig Lentz ,

Inspektor der Brauerei in Linden ( Hannover ) , geb . 23 . 19 . 1865 ,

des Landwirts Carl Ludwig Ferdinand Lentz in Bohnenburg älterer Sohn , am

23 . Oktober 1865 daselbst geboren , kam schon in frühester Kindheit zu einem

kinderlosen Oheim und Tante , von welchen bereits seine Mutter erzogen worden ,

und erlernte die Handlung . Im Bremenschen gründete er darnach ein eigenes

Geschäft , nachdem er sich am 31 . Januar 1889 mit Adelheid Rossenbroek

( geb . 19 . 3 . 1862 ) vermählt hatte .





Vl .

c ) Aer ostsrietlsche Zweig .

I

Johann Chri
Kaufherr in Stendal u

geb . 26 . 8 . IW

G . Regina SH

2 .

I . Samuel L . V .,

Hosrat und Erbherr auf Rieda ,

geb . 8 . 3 , 1686 , st 14 . 5 . 1764

( unv ,) .

3 .

2 , Christoph L -,

Kaufmann in Stendal ,

geh , 20 . 4 . 1689 ,

G . Anna Dorothea Runkel ,

( o , Kd .)

4 .

3 . Johann Joachim L . ,

Kaufmann in Stendal ,

geb . 5 . 6 . 1691 .

G . Anna Katharina Güsscfcld .

( 6 Kd .)

8 .

I . Johann Christoph ,

geb . 21 . 4 . 1725 ,

1- jung .

10 .

2 . Joh . Samuel ,

geb . 5 . 6 . 1728 .

3 . Joh . Konstantin ,

geb . 1741 .

an Lentz I .,

Erbherr auf Rieda ,
- I . 7 . 1741 .

iber . ( 7 Kd .)

5 .

4 . Daniel L . II .,

Präsident in Aurich

und Erbherr auf Rieda ,

geb . 21 . 8 . 1695 , st 26 . 5 . 1768 .
G . Emilie Eleonore Hiller .

(4 Kd .)

6 .

5 . Johann Christian L . II .,

Kaufherr in Stendal ,

geb . 3 . 2 . 1698 , st 23 . II . 1768 .

7 .

6 . Johann Jacob L -,

Superintendent in Hornburg ,

geb . 5 . II . 1707 , st 1790 .

II .

I . Ludwig L .,

Kanzlei -Inspektor in Aurich

und Erbherr auf Rieda ,

geb . 1740 , st 1807 .

12 .

2 . Siegmund Daniel L . ,

Kanzlei -Direktor in Halberstadt ,

geb . 1743 , st 1815 .

G . I . Friederika Concordia Parrhysius . ( 3 S -)

II . Christiane Göhren (o . Kd .)

13 .

I . Friedrich Acmilius

Daniel ,

geb . 1771 , st 1778 .

14 .

2 . Carl Ludwig Ferdinand L . ,

Superintendent in Leer ,

geb . 25 . 8 . 1773 , st 1848 .

G . Friederike Auguste Schnedermann .

( 2 T .)

15 .

3 . Ludwig Friedrich Wilhelm L .,

Auditcur in Leer ,

geb . 11 . 9 . 1779 , st 1807 .

G . Katharina Müller . ( I S . )

16 .

Ludwig Carl Lentz ,

Pastor in Amsterdam ,

geb . 7 . 5 . 1807 , st 23 . 4 . 1895 .

G - Caroline Lentz . ( 6 Kd .)

17 .

Carl Ludwig Ferdinand L . ,

Landwirt , st 1887 .

G . I . Sophie Rohlfs . (5 Kd .)

II . Anna Elisabeth Lay . ( 1 T .)

18 .

1 . Gerhard Hinrich Ludwig L .,

Inspektor der Brauerei in Linde » bei Hannover ,

geb . 23 . 10 . 1865 .

G . Adelheid Rossenbrock . ( I T .)

19 .

2 . Ludwig Carl L . ,

Pastor in Burlington ( Iowa ) ,

geb . 10 . 9 . 1871 .

G . Else Schicck . (4 Kd .)

20 .

1 . Friedrich L .,

geb . 10 . 10 . 1897 .

21 .

2 . Ludwig L . ,

geb . 17 . 10 . 1900 .
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Das einzige Töchterchen Henriette , geb . 19 . 1 . 1890 , starb bereits

30 . 1 . 1894 .

Seit einigen Jahren leitete Hinrich Lentz den kaufmännischen Betrieb

einer großen Brauerei zu Fürth in Bayern . Im Jahre 1903 übernahm er

die Stelle eines Inspektors der Brauerei iu Linden (Hannover ) . Seit seines

Großvaters , des Pastors Ludwig C . Lentz in Amsterdam Tode ( 1895 ) ist er

im Besitze des Lutherbechers ( vergl . sein ansprechendes Gedicht auf dem II .

Familientage in Hannover im Mai 1902 ) .

19 .

Ludwig Carl Lentz ,

Pastor in Burlington ( Iowa ) , geb . 10 . 9 . 1871 ,

des Landwirts Carl Ludwig Ferdinand Lentz in Wilhelmshaven anderer Sohn ,

am 10 . September 1871 daselbst geboren , fand nach der Mutter Tode ( 1877 )

seine erste Erziehung im Hause seines Großvaters Lentz in Amsterdam und be¬

suchte darnach das Prediger - Seminar in Neuendettelsau , vvn wo aus er als

Prediger nach Nord - Amerika gesandt wurde und die Verwaltung der Pfarr¬

stelle in Burlington im Staat Iowa übernahm ( Rural Route Nr . 5 ) .

Seine Gemahlin Else Schieck , geb . 23 . 8 . 1873 , hat ihn bisher mit

4 Kindern erfreut :

1 . Friedrich , geb . 10 . 10 . 1897 ,

2 . Bruna , geb . 4 . 1 . 1899 ,

3 . Ludwig , geb . 17 . 10 . 1900 und

4 . Henriette , geb . 31 . 7 . 1902 .

Anbei die Stammtafel des ostsriesischen Zweiges .

ä ) Der altmärkische Zweig .

Der Stammhalter des durch den Kaufherrn Johann Christian Lentz I . in

Stendal begründeten altmärkischen oder Stendaler Zweiges ist dessen fünfter Sohn :

1 .

5 . Johann Christian Lentz II . ,

Kauf - und Handelsherr in Stendal , geb . 3 . 2 . 1698 , ch 23 . 11 . 1768 .

Dieser lernte in Neuhaldensleben die Handlung und übernahm nach seiner

Mutter Tode ( 1728 ) das väterliche Geschäft , welches er bis zu seinem Tode

am 23 . November 1768 geführt hat .

Er wurde mit seiner Gattin gleichfalls in der Marienkirche zu Stendal

beigesetzt . Auf ihrem Grabsteine ist auch das Lentzsche Wappen mit dem ge¬

flügelten Engel eingemeißelt . Darunter stehen die Namen und Daten :



— 216 —

„ Johann Christian Lentz , vornehmer Kanf - und Handelsherr , geboren den
3 . Februar 1698 in Stendal und gestorben den 23 . November 1768 .

Seine Ehefrau :
Anna Lentzin geborene Ballhausen , geboren den 17 . Januar 1711 und gestorben
den 18 . Oktober 1769 . "

In seiner Ehe mit Anna Ballhausen waren ihm 5 Kinder ( 3 . T . n .
2 S .) geboren . Die Töchter heißen :

a ) Anna Luise , geb . 173l , ch 24 . 1 . 1776 ,
d ) Regina Sophie , geb . 24 . 8 . 1732 und
c ) Johanna Dorothea , geb . und ch 1752 .

Die Namen der beiden Söhne sind :
1 . Johann Christian L . ( III . ) , geb . 1734 , P 1792 und
2 . Johann August , geb . 12 . 4 . 1736 , ch als stuck . lueci . in Halle

21 . 2 . 1757 .

3 .

1 . Johann Christian Lentz III .,
Kauf - und Handelsherr in Stendal , geb . 1734 , ch 1792 ,

des Kaufherrn Johann Christian Lentz II . in Stendal älterer Sohn , im Jahre
1734 daselbst geboren , wurde gleichfalls Kaufmann und übernahm nach des
Vaters Tode s1768 ) dessen Geschäft . Er soll ein schwächlicher Mann gewesen
sein . Trotzdem wurde er 58 Jahre alt , ch 1792 .

Aus seinem Nachlaß besitzt sein Enkel , der Präsident Julius Lentz in
Hannover ein von ihm geführtes Petschaft und ein Sahnentöpfchen mit einem
in Emaille gearbeiteten Familien - Wappen , welche beide den Faun im Schilde
führen .

Seine Gattin Wilhelmine Göring , geb . 1748 , ch 1869 , hatte ihm
eine Tochter und 4 Söhne geboren . —

Die Tochter Theodora Wilhelmine , geb . 2 . 1 . 1776 , war an
vr . lueci . Pohl in Osterburg verehelicht .

Die 4 Söhne heißen :
1 . Ludwig Christian , geb . 15 . 6 . 1786 ,
2 . Rudolf Friedrich , geb . 2 . 5 . 1782 , ch vor 1869 ,
3 . Carl August , geb . 25 . 1 . 1785 , ch vor 1869 und
4 . Johann Wilhelm , geb . 17 . 5 . 1787 , ch 1859 .

Die Mutter war eine sehr wohltätige Frau . Ihre drei sie überlebenden
Kinder haben zu ihrem Andenken im Dom zu Stendal eine Gedächtnistasel
anbringen lassen , des Inhalts : „ Frau Wilhelmine Lentz geb . Göring , geboren
im Jahre 1748 und gestorben den 4 . Oktober 1869 .

Ihr Andenken mancher Redlichkeit erlöscht nie im Herzen ihrer drei
Kinder . Ruhe sanft . " —
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6 .

1 . Ludwig Christian Lentz ,

Pastor in Pretsch , geb . 15 . 6 . 1780 ,

de s K aufherrn Johann C hristi an L . III . in Stendal ältester Sohn , am

15 . Juni 1780 daselbst geboren , studierte Theologie und wurde Pastor in

Pretsch bei Merseburg . Seine Ehe mit einer geb . Schaaf blieb kinderlos .

So wurde der altmärkische Zweig allein durch den jüngsten Sohn des

Kaufherrn Joh . Christian Lentz III . fortgepflanzt .

9 .

4 . Johann Wilhelm Lentz ,

Geh . Justizrat in Stendal , geb . 17 . 5 . 1787 , ch 1859 ,

studierte jura und ließ sich als Rechtsanwalt in seiner Vaterstadt Stendal nieder .

Seine amtlichen Verdienste fanden durch die Verleihung des Titels „ Geheimer

Justizrat " die Allerhöchste Anerkennung .

Seine Gemahlin , eine geb . Meerwaldt , war 26 . 6 . 1793 geboren und

2 . 11 . 1809 mit ihm getraut ; sie starb 19 . 4 . 1882 . Aus ihrer Ehe stammen

6 Kinder ( 3 Töchter und 3 Söhne ) .

Die Töchter heißen :

a ) Luise , geb . 1811 , ch 1889 , mit vr . inecZ . Bänger in Stendal

vermählt ;

d ) Amalie , geb . 1815 , ch 1891 , Gattin des Königl . Geh . Regierungs -

uud Baurats Adolf Oppermaun zu Königsberg i . Pr . und

c ) Auguste , geb . 1820 , ch 9 . 3 . 1896 , Gemahlin des Präsidenten des

Landeskultur - Gerichtshofes zu Berlin Eduard Oppermaun .

Die Namen der 3 Söhne sind :

1 . Wilhelm , geb . 12 . 8 . 1814 , ch 28 . 3 . 1873 ;

2 . Hermann Julius , geb . 11 . 2 . 1818 und

3 . Werner , geb . 9 . 5 . 1823 .

11 .

1 . Wilhelm Lentz ,

Gutsbesitzer , geb . 12 . 8 . 1814 , 28 . 3 , 1873 ,

des Geh . Justizrats Johann Wilhelm Lentz in Stendal ältester Sohn , im

Jahre 1814 daselbst geboren , erlernte die Landwirtschaft und kaufte das Gut

Uetz im Kreise Wolmirstedt ( Regierungsbezirk Magdeburg ) , darnach das Gut

Bisdvrf im Kreise Niederbarnim . Nachdem er letzteres verkaust , nahm er die

Königl . Domäne Falmierogo ( jetzt Charlottenburg genannt ) in der Provinz

Posen in Pacht .

Am 28 . März 1873 starb er , ca . 59 Jahre alt .

In seiner Ehe mit Luise Kuhle waren ihm 6 Söhne geboren :

1 . Benno , ch 1871 ;

2 . Julius , ch 1872 ;

3 . Richard , geb . 1851 ;
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4 , Hans , geb . 18 . 9 . 1852 ;

5 . Claus , gel >. 8 . 6 . 1855 , st 8 . 4 . 1992 und

9 . Paul , geb . 4 . 7 . 1856 .

12 .

2 . Hermann Julius Lentz ,

Präsident a . D . in Hannover , geb . 11 . 2 . 1818 ,

des Geh . Justizrats Johann Wilhelm Lentz in Stendal anderer Sohn , am

11 . Februar 1818 daselbst geboren , studierte in Bonn und Berlin snra und

bestand 1845 das dritte Examen . Wegen der damals sür die Anstellung der

Juristen sehr ungünstigen Aussichten ging er zur General - Kommission über , war

1847 — 1852 Spezial - Kommissarius in Halberstadt , wurde auf Verlangen des

Ober - Präsidenten von Witzleben in die allgemeine Verwaltung übernommen und

nach Merseburg berufen , wo er bis 1868 bei der dortigen Regierung als

Justitiarius und Domänen - Departementsrat arbeitete . Hierauf wurde er als

Ober - Regierungsrat nach Hannover zur Organisation der Verwaltung der

dortigen Domänen nach preußischem Muster gesandt und 1876 zum Präsidenten

der Finanz - Direktion , welcher die Verwaltung sämtlicher Domänen , Forsten und

Stenern der Provinz unterstellt war , ernannt . Im Jahre 1883 nahm er seinen

Abschied , wobei ihm der Stern zum Roten Adlerorden II . Kl . mit Eichenlaub

verliehen wurde .

Seine Gemahlin Anna von Busse , geb . 31 . 5 . 1831 , cop . 9 . 4 . 1849 , ge¬

storben 27 . 6 . 1993 , hat ihm 2 Töchter geschenkt :

a ) Agnes , verwitwete Frau Geh . Ober - Finanzrat Pähl in Hannover ,

geb . 21 . 7 . 1859 und

d ) Hedwig , geb . 3 . 8 . 1851 , unvermählt , hat sich der Krankenpflege

gewidmet .

Noch sei erwähnt , daß sich im Hause des Präsidenten Lentz in Hannover

folgende Ahnenbilder der Familie , Ölgemälde ( Brustbilder in Lebensgröße ) be¬

finden , die ans dem Besitze des General - Superintendenten Lentz in Blankenburg

stammen :

1 . Samuel Lentz II . ;

2 . Samuel Lentz III . ;

3 . Johann Christian Lentz I . ;

4 . Daniel Lentz II . ;

5 . Hofrat Paul Lentz ;

6 . Oberamtmann Constantin Lentz nebst Frau n . Söhnchen und

7 . Or . nreä . Friedrich Lentz .

13 .

3 . Werner Lentz ,

Königl . Gestüts - Direktor a . D . in Zoppot , geb . 9 . 5 . 1823 ,

des Geh . Justizrats Johann Wilhelm Lentz in Stendal dritter und jüngster

Sohn , am 9 . Mai 1823 daselbst geboren , studierte Tierarzneikünde und war

zuletzt Direktor des Königl . Landgestüts zu Rastenburg , Ostpreußen .
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Im Alter von 68 Jahren beantragte er seine Pensionierung , welche ihm

am 1 , Juli 1891 mit Verleihung des Roten Adlerordens III . Kl . mit der

Schleife Allerhöchst bewilligt wurde . Seitdem lebt er in Zoppot bei Danzig .

Am 1 . November 1851 vermählte er sich mit Auguste Francke , geb .

17 . 16 . 1824 -, ch 18 . 8 . 1961 . Dieser Ehe sind 2 Söhne entsprossen :

1 . Hermann , geb . 11 . 8 . 1852 , Kaufmann in New Aork , bisher un¬

vermählt und

2 . Julius , geb . 2 . 8 . 1856 , welcher furo studierte und seine An¬

stellung als Amtsrichter in Neuenburg , Westpreußen , fand , starb da¬

selbst 13 . 3 . 1961 .

Seine Gattin Anna Plenio , geb . 16 . 16 . 1863 , cop . 16 . 5 . 1895 , starb

28 . 7 . 1961 , mit Hinterlassung zweier Söhne :

1 . Werner , geb . 26 . 9 . 1896 und

2 . Curt , geb . 4 . 8 . 1898 .

Endlich seien noch die kurzen Nachrichten über die 6 Söhne des Guts¬

besitzers Wilhelm Lentz erbracht .

Der älteste :

14 .

1 . Benno Lentz ,

wanderte im Jahre 1871 nach Nord - Amerika aus und starb bald darauf .

Der andere :

15 .

2 . Julius Lentz ,

Soldat , Inhaber des Eisernen Kreuzes II . Kl ., ch 1872 ,

machte den Feldzug 1876 / 71 im Infanterie - Regiment Nr . 82 aus Northeim

( Hannover ) mit und erwarb durch Tapferkeit das Eiserne Kreuz II . Kl . , ward

aber infolge Überanstrengung im Kriege krank und starb 1872 in Heidelberg .

Der dritte :

16 .

3 . Richard Lentz ,

Landwirt , geb . 1851 ,

auf Bisdvrs in ? Oktober 1851 geboren , studierte Landwirtschaft und Natur¬

wissenschaften , war einige Jahre Inspektor des Aquariums in Berlin , darnach

Direktor der Ziegelei - Genossenschaft daselbst . Hierauf kaufte er ein Gut aus

der Insel Rüge ??, wobei er jedoch sein Vermögen verlor . Sein gegenwärtiger

Ausenthalt ist nicht bekannt .

Der vierte :

17 .

4 . Hans Lentz ,

Königl . Hafenmeister in Rendsburg , geb . 18 . 9 . 1852 ,

an ? 18 . September 1852 zn Bisdorf gebore ??, besuchte die Bürgerschule in

Schneidemühl , darnach die Matrosenschule in Kiel . Nach 18 jähriger Dienstzeit

erhielt er Anstellung in ? Zivildienst , z . Z . als Königl . Hafenmeister in Rendsburg .
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In seiner Ehe mit Emilie Jebens , geb . 4 . 3 . 1858 zu Henne , Kreis
Norder - Dithmarschen ( Holstein ) sind ihm 2 Kinder geboren :

a ) Wilhelm Julius Johannes , geb . zu Glückstadt 28 . 6 . 1888 und
d ) Ida Auguste Dorothea , geb . zu Husum 23 . 8 . 1889 .

Der fünfte Sohn :
18 .

5 . Clans Lentz ,
Werft - Betriebssekretär in Kiel , geb . 8 . 0 . 1855 , ft 8 . 4 . 1902 ,

auf der Kvnigl . Domäne Falmierogo am 8 . Juni 1855 geboren , trat in den
Verwaltungsdienst und war zuletzt Werft - Betriebssekretärauf der Kaiserl . Werst
in Kiel, wo er am 8 . April 1902 , kaum 47 Jahre alt , starb .

Seine Witwe , Angelica geb . Jaschina , wohnt gegenwärtig mit ihren
3 Kindern in Halle a . S .

Der Name der Tochter ist :
Luise , geb . 23 . 5 . 1887 ;

Die Sohne aber heißen :
1 . Walter , geb . 30 . 5 . 1885 und
2 . Hans , geb . 28 . 12 . 1892 .

19 .

6 . Paul Lentz ,
Verlags - Buchhändlcr a . D ., z . Zt . Privatier in Halle a . S ., geb . 4 . 7 . 1856 ,
des Königl . Domänenpächters Wilhelm Lentz auf Falmierogo sechster und jüngster
Sohn , am 4 . Juli 1856 daselbst geboren , besuchte das Gymnasium in Stendal
und erlernte hieraus die Verlags - Buchhandlung in Leipzig . Dort diente er auch
als Einjähriger sein Jahr im Infanterie - Regiment Nr . 107 ab . Nachdem er
noch einige Jahre in Leipziger Verlags - Bnchhandlnngen tätig gewesen , gründete
er selbst eine Verlags - Buchhandlung in Berlin , mußte jedoch krankheitshalber
nach einigen Jahren seinen Berus ausgeben und lebt als Privatier in Halle a . S .

Seine Ehe mit Hedwig Schondorf aus Halle , cop>. 23 . 9 . 1882 , ist
mit 2 Kindern gesegnet :

a ) Wilhelm Carl Werner Bruno , geb . 24 . 8 . 1883 zu Berlin ,
dient in der Kaiserl . Marine ;

d ) Gertrud , geb . und ft 1885 .
An dem altmärkischen ( Stendaler ) Zweige ist durch den jüngsten Sohn

des Kaufherrn Johann Christian Lentz I . in Stendal : den Superintendenten
Johann Jacob Lentz in Hornburg , Provinz Sachsen , noch ein Seitenzweig ent¬
sprossen , welcher freilich schon im dritten Glieds im Mannesstamme erloschen
ist . Der Name des Stifters dieses Seitenzweiges aber lebt , besonders auf der
Universität Halle , in dankbarem Gedächtnis fort , weil er der theologischen
Fakultät allhier ein namhaftes Legat , „ Lenzische Stiftung " genannt , ver¬
macht hat .
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2 .

6 . Johann Jacob Lentz ,
Superintendent in Fehrbellin , darnach in Hornburg , geb . 15 , 12 . 1707 , ch 1790 ,
des Kaufherrn Johann Christian Lentz I , in Stendal sechster und jüngster Sohn ,
am l5 , Dezember 1707 daselbst geboren , besuchte zuerst die Saldrische Schule
zu Brandenburg und setzte sich darnach durch die treue Unterweisung seines
ältesten Bruders , des Hofrats Samuel Lentz V ., der sich damals zu Zerbst
aufhielt , in den schönen Wissenschaften fest . Hernach bezog er die Universitäten
Jena und Halle , um Theologie zu studieren . Nach vollendeten Studien kam er als
Hauslehrer in die Familie des preußischen Obristen , nachmaligen General¬
leutnants du Moulin nach Gardelegen , worauf er als Feldprediger beim
Coselischen Regiment zu Jnsterburg i , Pr . angestellt wurde .

Als das Regiment aus den beiden Feldzügen , die es 1734 und 1735 am
Rhein durchgemacht , zurückkehrte , hielt Pastor Lentz eine Dankpredigt über
Jeremias 31 , 2 : „ So spricht der Herr : Das Volk , so überblieben ist vom
Schwert, hat Gnade gefunden in der Wüste ; Israel ziehet hin zu seiner Ruhe , "
Diese Predigt wurde so wohl ausgenommen , daß sie auf Verlangen zu Königs¬
berg mußte gedruckt werden . Der Feldprediger aber wurde von seinem Könige
so begnadigt, daß derselbe in höchster Person einer seiner Predigten beiwohnte
und ihn 1736 zum Prediger nach Fehrbellin berief . Dieses Amt trat er im
Mai 1737 an .

Sieben Jahre später ward er zugleich zum Inspektor des dortigen Kirchen¬
kreises ernannt . Die letzten 31 Jahre seiner amtlichen Tätigkeit aber vollbrachte
er zu Hornburg , Provinz Sachsen , wo er gleichfalls als geistlicher Inspektor
wirkte . Daselbst starb er am 8 . März 1790 .

Im Sterberegister des Hornburger Kirchenbuches ist über seinen Tod und
Begräbnis folgendes notiert :

„ Herr Jnspeetor und Pastor Primarius Johann Jacob Lentz starb den
8 . Martii morgens halb 6 Nhr , nachdem er seinem Amte allhier beinahe 31 Jahre
vorgestanden , im 83 . Lebensjahre . 14 4>. Am Tage seines Abschieds wurde eine
Stunde geläutet , ingleichen Tags vor der Beerdigung und am Tage des Be¬
gräbnisses eine Stunde . Er wurde den 15 . Nartii nachmittags ll . 3 nach ge¬
haltener Parentation von Herrn Pastor Radecke aus Bühne über 1 . Buch der
Könige Kap . 19 v . 4 und nach aufgeführter Trauer - Music , ans dem hohen
Chor hinter dem Pult neben seiner seligen Ehegattin ins Gewölbe gesetzt . Am
folgenden Sonntage Judica geschähe von Herrn General - Superintendenten
Schaeser aus Halberstadt die Gedächtnispredigt über 1 . Buch Mose 32 , 10 ,
welcher Text , wie auch der erste , vom Seligen bei Lebzeiten selbst dazu er¬
wählt worden . "

Seine Gattin Regina Dorothea Behrendt , aus Jnsterburg i . Pr . ge¬
bürtig , war ohne vorhergegangene Krankheit am 12 . Juni 1784 vormittags
10 Uhr am Schlagfluß gestorben und am 16 . es . in . nach gehaltener Parentation
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von dem Superintendenten Lentz in Salzdahlum in der Kirche auf dem hohen

Chor , 7 <> Jahre 8 Monate alt , beerdigt morden .

Sie hatte ihrem Geniahl 2 Kinder ( 1 Sohn und 1 Tochter ) geschenkt :

a ) Christian Friedrich , geb . 16 . 8 . 1737 , ch 10 . 4 . 1786 und

d ) Justine Christiane , geb . 19 . 4 . 1742 , nachmalige Gattin des

In der Kirche zu Hornburg hängt das Bild des Superintendenten Johann

Jacob Lentz , in Öl gemalt ; es zeigt einen überaus würdigen Kirchen - Inspektor

mit ernsten , fast strengen Zügen .

Auch als Schriftsteller hatte er einen guten Namen . Im Jahre 1779

hatte er eine Schrift , betitelt : „ Grundlegung des Christentums " herausgegeben .

Zu seinen gelehrten Arbeiten gehören auch einige Aufsätze , die er zu dem be¬

kannten Starckeschen Bibelwerte beigetragen hat .

Über die Stiftung endlich , welche er in seinem Testamente der theologischen

Fakultät Halle gemacht hat , berichtet die Drephauptsche Chronik der Stadt

Halle wie folgt :

„ Der Inspektor Lentz in Hornburg im Halberstädtischen , ein Mann von

beinahe 80 Jahren , hatte im Jahre 1786 einen Plan zu einem LolleAio pudlico

entworfen und denselben im Jahre 1790 dem Ober - Schulkollegium vorgelegt .

Dasselbe hatte hierüber das Gutachten der theologischen Fakultät zu Halle er¬

fordert und dieses dem Inspektor Lenz mitgeteilt . Letzterer ging bald mit Tode

ab und hinterließ ein Testament , in welchem er seinen beiden Enkeln ein Kapital ,

jedoch mit der Einschränkung vermacht hatte , daß ihnen die Disposition über

dasselbe erst dann freistehen sollte , wenn sie eheliche Leibeserben haben würden .

Im Falle aber einer von ihnen ohne Kinder stürbe , sollte das demselben ver¬

machte Kapital nicht dem andern zufallen , sondern aus ewige Zeiten eine Lenzische

Stiftung bleiben . Falls der andere Enkel auch ohne Kinder stürbe , solle auch

sein Legat zur Stiftung gezogen werden .

Dieser Stiftung wegen sollte nun an die theologische Fakultät in Halle

ein Anschreiben mit der Anfrage erlassen werden , ob einer der dasigen Pro¬

fessoren sich entschließen wollte , ein Lolle ^ iuin pudlicunr über die ganze heilige

Schrift , nach einem von ihm , dem Testator , beigelegten Entwurf zu lesen ?

Diesem sollten alsdann die Zinsen des dem einen oder den beiden Enkeln

legierten Kapitales zum Doncenr und Ankauf dienlicher Bücher gezahlt werden .

Die Halberstädter Regierung teilte dieses der theologischen Fakultät mit .

Dieselbe erklärte sich bereit , wenn der eine oder der andere Fall eintreten sollte

und die Kapitalien zur Stiftung verwandt werden konnten , des Testators Willen

zu erfüllen .

Dieses geschah früher , als man erwartet hatte ; denn schon im Jahre 1791

fiel durch den Tod des einen noch minorennen Enkels der theologischen Fakultät

das Kapital desselben , welches 3000 Taler betrug , und auch die Verpflichtung

zu , den Willen des Testators nunmehr zu erfüllen und die Zinsen dieses

Kapitals , in Hohe von 120 Talern , nach Vorschrift zu verwenden .

Es wurde daher zu Ostern 1792 der Ansang mit diesem Kollegio gemacht ,

welches nach Verabredung der Fakultät , von den Mitgliedern derselben jährlich





Der al'lmärkischc ( Stendalcr ) Zweig . 1 .
5 . Johann Christian Lentz II .,

Kaufherr in Stendal ,
geb . 3 . 2 . 1698 , -s 23 . 11 . 1768 .

G . Anna Ballhansen .
16 Kd .)

3 .
1 . Johann Christian Lentz Iii .,

Kaufherr in Stendal ,
geb . 1734 , -s 1792 .

G . Wilhelmine Göring .
( 6 Kd .)

4 .

Z. Hhann Angust ,
med . in Halle ,

gel 12 . 4 . 1736 ,
-H 21 . 2 . 1757 .

6 .
I . Ludwig Christian ,

Pastor in Pretsch ,
geb . 15 . 6 . 1780 .

G geb . Schaaf
( o . Kd .)

7 .
2 . Rudolf Friedrich ,

geb . 2 . 5 . 1782 ,
's jung .

9 .

3 . C» l August ,
geb. « . I . 1785 ,

sgor 1809 .

4 . Johann Wilhelm ,
Geh . Justizrat in Stendal ,

geb . 17 . 5 . 1787 , -s 1859 .
G Meerwaldt .

(6 Kd .)

2 .
6 . Johann Jacob Lentz ,

Superintendent in Fehrbcllin ,
darnach in Hornburg ,

geb . 15 . 12 . 1707 , -s 1790 .
G - Regina Dorothea Behrendt .

( 2 Kd .)

5 .
Christian Friedrich Lentz ,

Steuerrat in Pyritz ,
geb . 16 . 8 . 1737 , -s 10 . 4 . 1786 .

G . Johanna Amalie Gottliebe Lanrin .
( 1 S .)

10 .
Carl Johann Egidius ,

geb . 1772 , -s 1791 .

II .
I . Wilhelm Lentz ,

Gutsbesitzer ,
geb . 12 . 8 . 1814 , -s 28 . 3 . 1873 .

G . Luise Kuhle .
(6 S .)

12 .
2 . Hermann Julius Lentz ,
Präsident a . Tg in Hannover ,

geb . IlH . 1818 .
G . Anna Ion Busse .

(ZK .)

13 .
3 . Werner Lentz ,

Gestüts -Direktor a . D . in Zoppot ,
geb . 9 . 5 . 1823 .

G . Auguste Francke .
( 2 S .)

14 .
I . Benno ,

-s 1871 in
N .- Amerika .

15 .
2 . Julius ,

Soldat ,
4 1872 .

16 .
3 . Richard ,

Landwirt ,
geb . 1851 .

17 .
4 . Hans ,

Kgl . Hafenmeister
in Rendsburg ,

geb . 18 . 9 . 1852 .
G - Emilie Jebcns .

( 2 Kd .)

ISl
5 . Cl « s ,

WerftbcickbÄÄkretär
in M ,

geb . 8. 6.M855 ,
-1 8. 41902 .

G - AngeliaMaschina .
(ZM

19 .
6 . Paul ,

Verlagsbuchhändler a . D . in Halle ,
geb . 4 . 7 . 1856 .

G . Hedwig Schondorf .
( 2 Kd .)

20 .

1 . Hermann L .,
Kaufmann in New Jork ,

geb . 11 . 8 . 1852
(nnv .) .

21 .
2 . Julius L .,

Amtsrichter in Neuenbürg ,
geb . 2 . 8 . 1856 ,

-s 13 . 3 . 1901 .
G . Anna Plenio .

( 2 S .)

22 .
Wilhelm Julius ,

Johannes ,
geb . 28 . 6 . 1888 .

23 .
1 . Walter , !

geb . 30 . 5 . MV

24 .
2 - Hans ,

geb . 28 . 12 . 1892 .

25 .
Wilhelm Carl Werner

Bruno ,
geb . 24 . 8 . 1883 .

26 .
I . Werner ,

geb . 20 . 9 . 1896 .

27 .
2 . Curt ,

geb . 4 . 8 . 1898 .
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wechselsweise publice gelesen werden sollte , wo denn nach dem Austrage der
Fakultät der damalige Professor Niemeyer den Anfang machte und bis jetzt noch
nach der Vorschrift wechselsweise gelesen wird . "

5 .

Christian Friedrich Lentz ,
Steuerrat in Pyritz , geb . 16 . 8 . 1737 , st 10 . 4 . 1786 ,

des Superintendenten Joh . Jacob Lentz zu Fehrbellin einziger Sohn , am
1 6 . August 1737 daselbst geboren , studierte jura und wurde Kriegs - und Dv -
mänenrat in Stettin , darnach Stenerrat in Pyritz . Zu seinem Bezirk gehörten
die Städte Bahn , Camin , Daber , Fiddichow , Freienwalde , Greisenberg , Greifen¬
hagen , Gülzow , Jacobshagen , Labes , Massow , Naugard , Plate , Pyritz , Regen¬
walde , Stargard , Treptow , Wangerin , Werben , Zachan und 32 Dörfer . Er
starb 10 . 4 . 1786 .

Der Steuerrat Lentz war mit der Tochter des BürgermeistersLaurin zu
Treptow a . R . Johanna Amalie Gottliebe vermählt , die ihm einen Sohn :

Carl Johann Egidius
im Jahre 1772 geboren , der bereits 1791 verstarb .

Mit ihm erlosch dieser Seitenzweig .

Anbei die Stammtafel des altmärkischen Zweiges .

e ) Der oldcnbnrgische Zweig .

Der Stammvater des oldenburgschen wie des brannschweigschen Zweiges ist :
1 .

Paul Lentz ,
landgräfl . Hess . Hof - und Kammerrat in Helmstedt ,

geb . 24 . 11 . 1661 , ch 10 . 10 . 1705 ,
des Generalsuperintendenten Samuel Lentz II . in Stendal fünfter Sohn , am
24 . November 1661 daselbst geboren ; er besuchte bis zu seinem 15 . Jahre die
Stadtschule in Stendal , deren gelehrter Rektor M . Henricus Hornejus sich alle
Mühe gab , einen guten Grund der Wissenschaften in ihm zu legen . Nachdem
er hierauf in den Schulen zu Aschersleben und Magdeburg den Wissenschaften
weiter obgelegen und die Reifeprüfung mit Ehren bestanden , bezog er die
Universität Jena , um die Rechte zu studieren . Als cauckiclatus juris übernahm
er eine Hofmeisterstelle bei einem Herrn von Trotha , trat auch eine Reise nach
Holland an . Als er von dort zurückkam , wurde er zuerst Aktuar in Wefer¬
lingen , hernach Sekretär ebendaselbst und endlich Rat bei der Kammer des
Landgrafen Friedrich von Hessen - Homburg . Allein als das gedachte Amt an
Preußen zurückgegeben wurde , zog er nach Helmstedt und erhielt den Titel
eines Hos - und Kammerrats .
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Auch wissenschaftlich ist er hervorgetreten , indem er eine Geschichte der
Erzbischöfe von Magdeburg lateinisch geschrieben . Bald nach seinem . Tode wurde
dieselbe mit einem Vorwort des gelehrten Rektors Walter zu Magdeburg neu
herausgegeben . In diesem Vorwort ist zugleich das Lebensbild des Hofrats
sehr würdig gezeichnet .

Der Landgraf von Hessen erhob den verdienstvollen Mann zu der Wurde
eines Geheimen Rats ; dieser lehnte jedoch in seiner Bescheidenheit den Titel
ab . Bald darauf starb er zu Helmstedt am 18 . Oktober 1705 , erst 43 Jahre
11 Monate alt . Kurz vor seinem Ende ermahnte er seine Gattin und Kinder ,
daß sie im rechten Glauben und gottseligen Wandel bis ans Ende blieben und
empfahl sie in herzlichem Gebete der Gnade des Heilandes .

Sein Biograph beschreibt ihn als einen tief religiösen Mann und hebt
besonders seine friedfertige Gesinnung und Wohltätigkeit gegen die Armen
hervor .

Im Jahre 1690 hatte der Hosrat Paul Lentz sich mit Hedwig Elisabeth ,
der Tochter des dänischen Oberstleutnants und Kommandanten Marens Ewald ,
zu Breitenburg , Witwe des landgräflichen Hofrats Henrieus Bennen zu
Hötensleben ( Kreis Neuhaldensleben ) vermählt , welche ihm 6 Kinder ( 3 T . und
3 S . ) geboren hat !

a ) Catharinc Hedwig , geb . 19 . 6 . 1691 , st 1760 , cop . mit Hermann
Justus Meyer de Schledehausen (ch Februar 1712 ) ;

d ) Sophie Henriette , geb . 2 . 8 . 1694 , ch 1746 , cop . 1710 mit
Lic . Dechow ( ch 1717 ). und

o ) Luise Marie , geb . 17 . 8 . 1700 , ch 28 . 1 . 1770 , cop . 1734 mit
Christian Friedrich Güßfeld , dnn . Zollinspektor zu Elsfleth ( Oldenburg ) .

Die Söhne heißen :
1 . Christoph , geb . 25 . 12 . 1692 , ch 18 . 8 . 1735 ;
2 . Friedrich , geb . 8 . 10 . 1695 , ch 24 . 4 . 1758 und
3 . Heinrich , geb . 28 . 2 . 1697 , st 6 . 2 . 1760 .

2 .

1 . Christoph Lentz ,
landgräfl . Hess . Sekretär zu Homburg , geb . 25 . 12 . 1692 , Z 18 . 8 . 1735 ,

des Hofrats Paul Lentz in Helmstedt ältester Sohn , am 25 . Dezember 1692
daselbst geboren , besuchte die Schule zu Stendal und studierte dann die
Rechte in Helmstedt . Darnach machte er eine Reise nach Holland . Von der¬
selben zurückgekehrt , ließ er sich in Magdeburg nieder , wo er eine Zeitlang bei
dem Advokaten Gaeddec arbeitete . Im Jahre 1715 wurde er Hess . Kanzlei -
Registratvr zu Homburg vor der Höhe , dann Sekretär .

Als er später sein Augenlicht verlor , mußte er seinen Dienst ausgeben und
starb am 18 . August 1735 .

Seine Gattin Susanne Margarethe Dophin hatte ihm 7 Kinder
( 6 T . u . 1 S .) geschenkt :

a ) Anna Catharina , geb . 2 . 3 . 1720 , 2 . 3 . 1747 , mit dem Konrektor
Hermann zu Homburg verheiratet ;
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d ) Christiane Elisabeth Philippine , geb . 22 , 12 . 1721 , ff 1724 ;

c ) Charlotte ( Aemonie ) Luise , geb . 5 . 3 . 1724 , 1- 5 . 3 . 1736 ;

6 ) Anna Juliane , geb . 17 . 2 . 1726 ;

e ) Maria Friederike , geb . 16 . 8 . 1728 und

1) Anna Marie , geb . 20 . 9 . 1730 , ff 1735 .

Der einzige Sohn :

Johann Laurentius Lentz ,

geb . 14 . 1 . 1719 , 1- 1752 ,

studierte 1736 iu Gießen und trat 1740 , wie einst sein Vater , in die Dienste

des Landgrasen von Hessen - Homburg , starb aber bereits 1752 , noch unvermählt .

3 .

2 . Friedrich Lentz ,

Konigl . dän . Stadt - und Landphysikus , geb . 8 . 10 . 1695 , ff 24 . 4 . 1758 ,

des Hofrats Paul Lentz in Helmstedt anderer Sohn , am 8 . des Weinmonats

1695 daselbst geboren , besuchte die Schulen zu Wolseubüttel und Hannover ,

studierte darauf Medizin zu Helmstedt und Halle , promovierte 1717 als Doktor

der Medizin , wobei er cls llaeiuorvlioickibus lon ^ aevitatis causa disputierte .

Hierauf ging er als Arzt nach Oldenburg und wurde 1728 Konigl . dänischer

Stadt - und Landphpsikus der Grafschaften Oldenburg und Delmenhorst . Im

Jahre 1749 erhielt er den Titel „ Justizrat " . ( !) Am 24 . April 1758 starb er . —

Der I ) r . meck . Friedrich Lentz ist zweimal verheiratet gewesen :

In erster Ehe mit Anna Elisabeth von Höfften , jüngsten Tochter

des Kaiserl . Postmeisters Bernhardt von Höfften in Oldenburg , cop . 21 . 4 . 1722 ,

ff 1734 ( 5 Kinder ) und

in zweiter Ehe mit Ida Catharine von Stöcken , Tochter des

Regierungs - und Etatsrats und Laudvogts Friedrich Gerhard von Stöcken in

Oldenburg und dessen Gemahlin Margarethe Hedwig de Lente .

Sie schenkte ihrem Gemahl gleichfalls 5 Kinder . Unter den 10 Kindern

waren 4 Töchter und 6 Söhne :

a ) Marie Gertraut Sophie , geb . 4 . 5 . 1727 , ff vor 1742 ,

d ) Therese Christiane Caroline , geb . 30 . 1 . 1729 , ff vor 1741 ,

c ) Auguste Luise Helene , geb . 20 . 7 . 1730 , verheiratet an Pastor

Weltmann in Vörde und

cl ) Anna Elisabeth , geb . 10 . 3 . 1744 , ff 1819 , vermählt mit dem

Kammerrat Bvhlken in Oldenburg .

Die 6 Söhne heißen :

1 . Christian Franz , geb . 17 . 2 . 1723 , ff 1802 ,

2 . Magnus Friedrich , geb . 1724 , ff vor 1742 ,

3 . Friedrich Caspar Constautin , geb . 1735 , ff 1742 ,

4 . Heinrich Ernst , geb . 5 . 11 . 1737 , ff 1823 ,

5 . Johann Friedrich , geb . 25 . 6 . 1741 , ff 5 . 11 . 1799 und

6 . Magnus Friedrich , geb . 1 . 8 . 1742 , ff eoclem a .

Von den 6 Söhnen sind also 3 jung gestorben und 3 erwachsen .
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Der älteste -
6 ,

1 . Christian Franz Lentz nvn Höfften ,

Oberrezeptor im Niederstift Münster , geb . 17 . 2 . 1723 , ch 1302 ,

wurde katholisch und nahm nach seiner Großmutter , die ihn dazu überredete ,

den Namen Lentz von Höfften an . Er war Oberrezeptor im katholischen

Niederstift Münster , wo er 1802 starb . Seine Gattin , eine geb . Brandenburg ,

hatte ihm einen Sohn geschenkt .

Sein Sohn -
12 .

Friedrich Lentz von Höfften

studierte die Rechte , war zuerst Richter in Vechta , 1804 Kammerrat in Olden¬

burg , darnach Amtmann in Löningen . Er hatte 3 Kinder ( 2 S . und 1 T . ) .

Die Tochter Agnes war mit Hauptmann oon Ising vermählt .

Der ältere der Söhne -
17 .

1 . Friedrich Lentz von Höfften

starb unverheiratet als Amtmann in Steinseld und der jüngere -

18 .

2 . Christian Lentz von Höfften

starb als Hauptmann in Oldenburgschen Diensten .

Ein Sohn des Letzteren -
27 .

. . . . Lentz von Höfften

war Landwirt im Jeverschen .

Mit ihm ist dieser Seitenzweig erloschen .

9 .

4 . Heinrich Ernst Lentz ,

Konsistorialrat , geb . 5 . 11 . 1737 , ch 19 . 8 . 1823 ,

des Vv , med . Friedrich Lentz zu Oldenburg vierter Sohn , am 5 . November

1737 daselbst geboren , ist der Stammhalter des Oldenbnrger Zweiges . Er

studierte 2 Jahre die Rechte in Göttingen , wurde 1760 Auditeur beim dänischen

Regiment Oldenburg in Kopenhagen und nach 7jährigen Diensten am 2ö . Mai

1767 aclvocatus pnarnm causarum ( Anwalt der geistlichen Güter ) und

Konsistorial - Assessor im Großherzogtum Oldenburg . Am 18 . Juni 1776 ward

er mit einem Gehalt von 900 Talern Kanzleirat und 14 . 9 . 1784 Mitglied

der Kommission zur Einrichtung des Armenwesens , darnach 1 . 8 . 1786 Mitglied

des Direktoriums des Armenwesens . —

Am 18 . Januar 1792 wurde er zum wirklichen Konsistorialrat ernannt .

Als der Großherzog 1813 vor den Franzosen flüchtete und seine Minister

erschossen waren , ward der Konsistorialrat Lentz 11 . 12 . 1813 Mitglied der



Konsistorialrat in Oldenburg ,

geb . 5 . 11 . 1737 , -j- 19 . 8 . 1832 .
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provisorischen Regierungs - Kommission und vorsitzendes Mitglied des General -

Direktoriums und am 29 , September 1814 Mitglied des Regiernngs - Kollegiums

auf der Präsidenten - Bank ,

Am 25 . Mai 1817 feierte er sein 50jähriges Dienstjubiläum , zu welchem

2 goldene und mehrere silberne Denkmünzen mit seinem Bilde geprägt wurden ,

die sich immer auf den ältesten Sohn vererben . Er starb am 19 . August 1823 ,

Seiner Ehe mit Christiane Henriette , Tochter des Majors Keller ,

geb . 24 . 6 , ^ 750 , cop , 27 . 9 . 1798 , ch 17 . 1 . 1803 , entstammen 10 Kinder

( 6 T . und 4 S .) .

a ) Catharinc Sophie , geb . 30 . 8 . 1771 , -H21 . 6 . 1843 , unverheiratet ;

1 >) Charlotte Friederike Ernestine , geb . 27 . 11 . 1774 , ch 17 . 4 .

1837 , seit 9 . 7 . 1797 mit Pastor Gerhard Steinfeldt zu Altenesch

verheiratet ;

c ) Wilhclinine Antvinette Christiane , geb . 27 . 1 . u . ch 13 . 8 . 1779 ;

clj Auguste Elisabeth Bernhardine , geb . 6 . 11 . 1782 , ch 17 . 2 .

1862 , seit 1809 mit Pastor Joh . Peter Lambert Zwerg ( geb . 6 . 4 .

1778 ) zu Hasbergen vermählt ;

e ) Antoiuctte Therese , geb . 1l . 7 . 1788 , st 24 . 10 . 1865 , un¬

verheiratet und

k) Constautinc Luise , geb . 28 . 11 . 1794 , P 30 . 10 . 1795 .

Die vier Sohne heißein

1 . Friedrich Ufso Diedrich , geb . 10 . 12 . 1769 , ch 24 . 12 . 1854 ;

2 . Carl Wilhelm Bernhard , geb . 29 . 7 . 1781 , ch 29 . 12 . 1855 ;

3 . Ernst Constantin , geb . 14 . 5 . 1785 , ch 30 . 1 . 1874 und

4 . Heinrich Friedrich , geb . 18 . 10 . 1791 , P 20 . 10 . 1793 .

10 .

5 . Johann Friedrich Lentz ,

Königl . dänischer Major , geb . 25 . 6 . 1741 , ch 5 . II . 1799 ,

des Or . med . Friedrich Lentz in Oldenburg fünfter Sohn , am 25 . Juni 1741

aselbst geboren , trat in Königl . dänische Kriegsdienste im Oldenburgschen Re¬

giment und avancierte zum Major . Er blieb unvermählt und starb am 5 . No¬

vember 1799 .

Die drei ältesten Sohne des Konsistorialrats Heinrich Ernst Lentz waren

verheiratet und der zweite , Carl , sowie der dritte , Ernst , mit je acht Kindern

gesegnet .

13 .

1 . Friedrich Ufso Dietrich Lentz ,

Geh . Staatsrat , geb . 10 . 12 . 1769 , ch 24 . 12 . 1854 ,

besuchte die gelehrte Schule in Oldenburg und studierte die Rechte von

Michaelis 1788 — 1790 in Erlangen und 1790 - 1791 in Tübingen . Nachdem

er eine Reise in die Schweiz und Holland gemacht , praktizierte er kurze Zeit

als Advokat in Oldenburg , wurde am 28 . Dezember 1792 oldenburgischer



Kabinetts - Registrator und 1798 Titular - Sekretär , erhielt als Kabinetts - Sekretär
28 . 12 . 1895 den Titel Kanzleirat , ging bei der französischen Okkupation Olden¬
burgs 1811 iin Gefolge des Herzogs Peter Friedrich Ludwig nach Rußland
und stand fortwährend in desselben Diensten , kehrte 1811 in das vom recht¬
mäßigen Regenten wieder in Besitz genommene Herzogtum Oldenburg zurück und
trat in die früher beim Kabinett bekleidete Stelle wieder ein ; erhielt 11 . 1 . 1827
den Titel Justizratz wurde 29 . 12 . 1829 Mitglied des großherzoglich vlden -
bnrgischen Ministerin Geh . Kabinettsratz Vorstand der Kabinetts - und Ministerial -
Kanzlei , mit dem Titel als Staatsrat und 2 . 1 . 1837 als Geh . Staatsratz
wurde 1839 Kapitularkomthurund 1841 Ehrengrvßkvmthnr des großherzoglich
oldenburgischen Haus - und Verdienstordens .

Am 28 . Dezember 1842 feierte er sein 59 jähriges Dienstjubiläum , bei
welcher Gelegenheit der Großherzvg Paul Friedrich August an ihn ein eigen¬
händiges Glückwunschschreiben richtete und ihm sein und seines Vaters , des
Herzogs Peter Friedrich Ludwig Bildnisse , Ölgemälde ( lebensgroße Brust¬
bilder ) schenkte .

Der eigenhändig geschriebene Brief des Grvßherzogs August lautet :
„ Mein lieber geheimer Staatsrat und geheimer Kabinetts - Rat Lentz !
Heute vor 59 Jahren haben Sie in demselben Kollegio Ihre bewährte

Tätigkeit begonnen , wo Sie noch jetzt in nngeschwächter Kraft und rüstiger
Tätigkeit wirken . Wenngleich Sie sich der Feier eines solchen Tages zu ent¬
ziehen gewünscht haben und ich Ihrem Wunsche zu entsprechen mich verpflichtet
achte , so werden Sie mir doch nicht haben versagen wollen , Ihnen an diesem
Tage meinen Dank für die langjährigen treuen Dienste auszusprechen , die Sie
meinem Vater , mir , meinem Hause und dem gesamten Vaterlande in einer so
langen Reihe von Dienstjahren , in oft bewegter Zeit , unter so vielfältigen , oft
schwierigen Verhältnissen geleistet haben . Indem ich zugleich den Wunsch aus¬
spreche , daß die Vorsehung Ihnen noch lange die Kraft erhalten möge , mich
durch Ihren Rat und mit Ihrer Erfahrung in meinen Bernfspflichten unter¬
stützen zu können , ersuche ich Sie , das Porträt meines Vaters und das Meinige
als ein Zeichen derjenigen Hochachtung und Zuneigung annehmen zu wollen ,
die ich Ihnen schon seit so langer Zeit aus dem Grunde meines Herzens ge¬
widmet habe .

Oldenburg , den 28 . Dezember 1842 . August . "

Zu diesem Ehrentage überreichte ihm sein Neffe , der damalig cancl . jur .
Werner August Friedrich Lentz die von ihm mit großer Mühe und Sorgsalt
zusammengestellte Genealogie des Lentzischen Geschlechts , welche neben dem
„ Ehrengedächtnisse " zu den wichtigsten Familien - Urkunden gehört .

Nachdem er noch den Titel „ Geheimrat " erhalten , trat er im Dezember 1847
in den Ruhestand und wurde am l7 . Januar 1848 mit dem Großkrenz des
oldenburgischen Haus - und Verdienstordens ausgezeichnet . Bereits früher war
er Kvmthnr I . Kl . des portugiesischen Christnsordens geworden .

Während er im Lehnstnhle saß und soeben seinen Kaffee eingenommen
hatte und darnach seine Pfeife rauchte , traf ihn am Tage vor Weihnachten 1854 ,
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morgens 9 Uhr , ein Schlaganfall , welcher fast unbemerkt seinem ruhmreichen
Leben ein Ziel setzte .

Seine Erben machten der großherzvglichen Regierung in Eutin die beiden
Ölgemälde der Großherzöge zum Geschenk, welche seitdem den Sitzungssaal der
Regierung schmucken .

Sein Schwager , der Professor der Philosophie A . Trendelenburg in
Berlin aber hat das Andenken des Entschlafenen durch den folgenden Stamm¬
buchvers geehrte

„ Kinder , bewahret das Bild des dahingetragenen Greises ,
Welcher gerade und stark jüngst noch die Straßen durchschritt .

Adel des Sinnes , durchhaltende Treue und kernige Strenge
Waren sein Teil , seine Tat , Jugend und Alter hindurch .

Nimmer sich selbst , nur Andern stets , dem Fürsten , dem Lande
Galt sein Sinnen und Müh ' u , galt sein Hoffen und Tun .

Männern ein streitbarer Mann , erschien er den Frauen ein Ritter ;
Scharf in des Lebens Verkehr , zart in des Hauses Bereich .

Glücklicher Mann ! ihn reiste dereinst die Nähe des Fürsten ,
Der in den Jahren der Schmach fürstlich die Fürsten gestählt .

Glücklicher Mann ! ihn reifte die Not , ihn reifte Verbannung ;
Aber das Licht nach der Nacht lobte des Harrenden Mut .

Glücklicher Mann ! er schaute die Frucht der geduldigen Arbeit .
Kinder , bewahret sein Bild ; denn er war vom Schlage des Landes ,

Wie ein Blümlein so still , wie eine Eiche so stark !"

Es existiert noch eine Anekdote des Heimgegangenen:
In Eutin verkehrte er als junger Mann im Hause der Eltern des eben

genannten Berliner Professors A . Trendelenburg . Als dort am 2 . Mai 1798
noch ein Töchterchen , Marie Sophie , geboren wurde , lud man ihn , den
29 jährigen Junggesellen , zur Tausseier mit ein . Der Täufling gefiel ihm so
wohl , daß er zu seinen Kameraden scherzhaft sagte : „ Die heirate ich mir ein¬
mal ! " Und aus dem Scherz wurde Ernst . Als Marianne — so wurde sie
von den Ihrigen genannt zur 29 jährigen Jungfrau erblüht mar , warb er
um ihre Liebe , die herzlichst erwidert wurde und vermählte sich am 18 . No¬
vember 1818 mit ihr . Wohl blieb die Ehe kinderlos ; trotzdem war sie überaus
glücklich .

Frau Geheimrat Lentz hat ihren Gemahl noch 25 Jahre überlebt und eine
reiche Wohltätigkeit an Armen und Kranken und in den Anstalten christlicher
Barmherzigkeit entfaltet . Tief betrauert ging sie am 4 . September 1879 in
Oldenburg heim .

14 .
2 . Carl Wilhelm Bernhard Lentz ,

Landwirt , geb . 29 . 7 . 1781 , ff 29 . 12 . 1855 ,
des Konsistorialrats Heinrich Ernst Lentz in Oldenburg anderer Sohn wurde
am 29 . Juli 1781 geboren .
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Da es dem Vater nicht möglich war , zwei Söhne studieren zu lassen , so
ward dieser Sohn , nachdem er das Gpmnasium verlassen , Landwirt . Im
Jahre 1806 wurde ihm die Verwaltung der bei Oldenburg im Hvlstejnschen
liegenden großherzoglich oldenburgischcn Fideikvmmißgüter Kremsdorf und Boll¬
brügge übertragen . Nach etwa 20 Jahren treuer Verwaltung erhielt er den
Titel Oberinspektor und wurde beaustragt , das Gut Kuhof zu bewirtschaften ,
sowie die Aussicht über mehrere verpachtete Höfe und Dörfer zu übernehmen .

Im Jahre 1850 ließ er sich pensionieren und erhielt für seine treu ge¬
leisteten Dienste das Allgemeine Ehrenzeichen I . Kl . des oldenburgischen Haus -
nnd Verdienstordens ; außerdem wurde ihm das Gut Kuhof verpachtet , auf
welchem er bis zu seinem am 29 . Dezember 1855 infolge einer Lungenentzündung
eintretenden Tode tätig war .

In dem ehrenden Nachruf , welcher alsbald in den Wagrisch - Fehmarnschen
Blättern erschien , ist vor allem seiner Hilfsbereitschaft gegen alle , die seiner
Hilfe , seines Rates und Trostes bedurften , rühmend gedacht .

Er war seit dem 11 . Mai 1809 mit Doris , der jüngsten Tochter des
Verwalters Winkelmann auf Kuhof, geb . 28 . 12 . 1781 , ch 29 . 9 . 1823 zu
Kremsdorf , verheiratet . Sie ist im Gewölbe der Kirche zu Oldenburg beigesetzt .

Ihrer Ehe sind 8 Kinder ( 1 Söhne und 1 Töchter ) entsprossen .
Die 1 Söhne heißen :

1 . Heinrich Ernst , geb . und ch 1811 ;
2 . Kuno Wilhelm Friedrich , geb . 25 . 7 . 1813 , ch 28 . 4 . 1877 ;
3 . Werner August Friedrich , geb . 15 . 6 . 1817 , ch 8 . 3 . 1893 und
4 . Anton Julius Johann Ferdinand , geb . 30 . 1 . 1819 , gestorben

8 . 10 . 1898 .
Die Namen der 4 Töchter sind :

а ) Helene Friederike Sophie , geb . 22 . 4 . 1810 , ch 1 . 3 . 1899 ,
cop . mit dem Landwirt Kuntze , der aus Seeland eine Pachtung hatte .
Sie ist in Oldenburg beerdigt ;

d ) Henriette Constantinc Catharine , geb . 22 . 11 . 1815 , gestorben
22 . 2 . 1896 nnvermählt , sie ruht gleichfalls in Oldenburg ;

c ) Charlotte Sophie , geb . 31 . 8 . 1820 , mit dem Landwirt , späteren
Fabrikbesitzer Carl Hartlaub in Geestemünde verheiratet und

б ) Marie Henriette Caroline , geb . 8 . 7 . 1822 , st 7 . 8 . 1859 auf
Seeland als Gattin des Gutsbesitzers Carl Ree aus Kopenhagen .

15 .
3 . Ernst Constantin Lentz ,

Assekuranz - Makler in Hamburg , geb . 14 . 5 . 1785 , ch 30 . 1 . 1874 ,
dritter Sohn des Konsistorialrats Heinrich Ernst Lentz in Oldenburg , am
14 . Mai 1785 daselbst geboren , besuchte die Schule seiner Vaterstadt und er¬
lernte darnach die Kaufmannschaft in Hamburg , war ein Jahr lang in seinem
Stande in London tätig , gründete später ein selbständiges Kausmannsgeschäst
und wurde nach einer Reihe von Jahren Assekuranz - Makler in Hamburg , was
er bis zu seinem Tode am 30 . Januar 1874 geblieben ist .







Ernst Evnstantin Lenste
Assekuranz - Makler in Hamburg ,

geb . 14 . 5 . 1785 , -j- 30 . 1 . 1874 .
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Er war seit 17 , 7 , 1818 mit Chartatte , Tochter des Kanzleirats
Martens in Eutin ( geb . 3t) . 4 . 1794 ) verheiratet und hatte mit ihr 8 Kinder
( 4 Töchter und 4 Söhne ) !

a ) Dorothea Sophie Agnes , geb . 4 . 5 . 1824 in Hamburg und
ebendaselbst erzogen , war von 1855 — 1885 Erzieherin in England ,
kehrte dann nach Hamburg zurück und verwendet ihre Zeit haupt¬
sächlich sür wohltätige Zwecke ;

d ) Gerhardine Margarethe Antoinette Charlotte , geboren
14 . 12 . 183 ) in Hamburg , ch 17 . 11 . 1893 , war Erzieherin in
Segeberg und aus Water - Neversdorf beim Grafen Holstein und
heiratete 7 . 4 . 1874 den Seminar - Direktor , nachmaligen Schnlrat
Hermann Lange zu Segeberg in Holstein ( ch 14 . 5 . 1895 in Lübeck ) ;

c ) Dorothea Wilhelmine Emilie , geb . 14 . 8 . 1833 in Hamburg
und daselbst erzogen , war Erzieherin in England , Schottland , Irland
und Kalifornien , kehrte von da 1889 nach Hamburg zurück und
widmet sich hauptsächlich Werken der Wohltätigkeit , und

ck) Cornelia Wilhelmine Luise , geb . 19 . 19 . 1835 in Hamburg ,
hatte von jeher eine große Vorliebe sür ihren Geburtsort , die Ham¬
burger Vorstadt St . Georg , den sie auch stets nur vorübergehend
und auf kurze Zeit verlassen hat . Nach dem Tode ihrer Eltern
hatte sie mehrfach Stellungen als Hausdame . Seit der Rückkehr
ihrer ältesten Schwester aber lebt sie mit dieser zusammen und be¬
schäftigt sich ebenfalls mit Armenpflege und ähnlichen gemeinnützigen
Tätigkeiten .

Die Namen der 4 Söhne sind !
1 . Ernst Cornelius , geb . 26 . 7 . 1819 , ch 29 . 3 . 1884 ;
2 . Friedrich Wilhelm Theodor , geb . 25 . 7 . 1821 , ch 4 . 19 . 1859 ?
3 . Carl Libert August , geb . 16 . 2 . 1827 , ch 15 . 12 . 1898 und
4 . Bernhard Hugo , geb . 29 . 11 . 1828 .

Von des Oberspektors Carl Lentz zwei SöhnenZWilhelm und Ferdinand
sind zwei Seitenzweige entsprossen , deren Beschreibung hier zunächst folgt .

29 .

2 . Enno Wilhelm ). Friedrich Lentz ,
Landwirt , geb . 25 . 7 . 1813 , ch 28 . 4 . 1877 ,

des Oberinspektors Carl Lentz auf Kromsdorf zweiter Sohn , am 25 . Juli 1813
daselbst geboren , besuchte zuerst das Gymnasium in Lübeck . Darnach erlernte
er das Feldmessen und Trainieren und übte sich seit 1833 auf dem Hofe Wahren¬
dorf bei Eutin praktisch in der Landwirtschast . Nachdem er auf verschiedenen
Höfen Wirtschafter gewesen , erhielt er eine Stelle als Verwalter des dem
Gutsbesitzer Wulf Schwerdtseger gehörigen Gutes Weichen in Holstein . Hier
verlobte er sich mit dessen Tochter Elisabeth Margarethe Henriette , geb .
39 . 5 . 1819 , und vermählte sich im Jahre 1842 mit ihr .

Sein Schwiegervater übertrug ihm zunächst die Verwaltung seines Nach -
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bargutes Travenort , Darnach pachtete Wilhelm Lentz 1845 den Hof Seekamp ,
unweit Heiligenhafen an der Ostsee gelegen .

Am 1 , Mai 1852 aber nahm er den Hof Lübbersdorf , in der Nähe von
Oldenburg in Holstein , welcher dem Großherzoge von Oldenburg gehörte , für
18303 Mk , in Pacht . Er verbesserte das Grundstück durch Drainage und
verschönerte das Gut durch Gartenanlagen , ohne Entschädigung dafür zu be¬
kommen . Nach seines Vaters Tode hatte er außerdem Kuhos , dessen Land an
seine Felder grenzte , aus 13 Jahre in Pacht genommen .

Infolge einiger in den Jahren 1865 und 1867 stattgesundenen Feuersbrünste
sowie durch einen 1867 erfolgten Wasserschaden verschlechterte sich jedoch seine
Vermögenslage . Überdies erfolgte 1874 eine Pachterhöhung auf 24333 Mk .,
die durchaus nicht gerechtfertigt war ; denn die Kornpreise waren in den letzten
Jahren stetig heruntergegangen , während die Arbeitslöhne stiegen . Zum Ent¬
schließen waren ihm nur drei Tage Bedenkzeit gegeben , und als die Zeit ver¬
strichen war , in welcher er sich nach einer andern Pachtung hätte umsehen können ,
beschloß er , aus bessere Zeiten hoffend , zu bleiben . Leider war die Hoffnung
vergeblich und wohl infolge der Sorgen ward er im Dezember 1874 von einem
gelinden Schlaganfall betroffen , der ihm seine bisherige Willensstärke und Tat¬
kraft lähmte . Einer im April 1877 hinzugetretenen Lungenentzündung vermochte
sein geschwächter Körper nicht mehr zu widerstehen . In den Armen seines
ältesten Sohnes entschlief er am 28 . April ej . a .

Seine Gattin , mit welcher er eine recht glückliche Ehe geführt , hatte ihm
13 Kinder ( 7 Söhne und 3 Töchter ) geboren ; sie ist zur großen Freude der
Ihren , im 85 . Lebensjahre stehend , sowohl geistig als körperlich noch recht rüstig .

Die 7 Söhne heißen :
1 . Wulf Carl Wilhelm , geb . 18 . 7 . 1844 ;
2 . Carl Johann Wilhelm , geb . 11 . 4 . 1848 , ff 11 . 5 . 1878 ;
3 . Ernst August Friedrich , geb . 12 . 4 . 1853 ;
4 . Wulf Heinrich Usfo , geb . 1 . 4 . 1852 ;
5 . Kuno Wilhelm August , geb . 23 . 1 . 1854 , ff 14 . 5 . 1857 ;
6 . Jobst Christian Marius Heinrich , geb . 22 . 3 . 1856 und
7 . Lothar Victor Christian Otto , geb . 5 . 11 . 1862 , ff 23 . 2 . 1873 .

Die Namen der 3 Töchter sind :
a ) Sophie Catharina Augusta , geb . 24 . 1 . 1843 , unvermählt ;
k ) Dorothea Elisabeth Hedwig , geb . 25 . 5 . 1846 , unvermählt . Beide

Schwestern wohnen zusammen mit der Mutter im Hause ihres
Bruders , des Amtsgerichtsrats Usfo Lentz in Blankenese ;

c ) Betty , geb . und ff 1859 .

21 .

3 . Werner August Friedrich Lentz ,
Präsident und Geheimer Rat , geb . 15 . 6 . 1817 , ch 8 . 3 . 1893 ,

des Oberinspektors Carl Lentz aus Kremsdorf dritter Sohn , am 15 . Juni 1817
daselbst geboren , besuchte 1833 — 38 das Gymnasium zu Lübeck und bis Ostern
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1841 die Universitäten Heidelberg , Berlin und Kiel , um die Rechtswissenschaften
zu studieren . Im Jahre 1842 machte er sein Tentamen und fand seine erste
Anstellung als Akzessist ( Anwärter , Referendar ) beim großherz , oldenb . Magistrat in
Oldenburg bis zum 21 . Mai 1844 . Interessant ist die Laufbahn , die er als
Jurist und Staatsbeamter vom Akzessisten bis zum Obergerichts - Direktor in Eutin ,
Präsidenten des Fürstentums Lübeck und Geheimen Rat durchlief .

Im Jahre 1845 war er Akzessist beim Stadt - und Landgericht in Oldenburg .
In den Jahren 1846 — 48 fungierte er als Amtsauditeur in den Ämtern Damme
und Oldenburg . 1847 hatte er die Hauptprüfung „ mit Auszeichnung " bestanden .
In den Jahren 1848 und 1849 war er zur Hilfsleistung bei der Kabinetts -
uud Ministerial - Kauzlei , desgleichen beim Regierungs - Sekretariate besohlen ;
auch hatte er den Stadtdirektor von Oldenburg eine Zeit lang zu vertreten .
Im Jahre 185 (1 arbeitete er beim Sekretariate der Justiz - Kanzlei . Am
28 . Januar es . a . war er zum Obergerichts - Sekretär ernannt worden . In
demselben Jahre ward er Hilfsrichter beim Landgericht in Neuenburg , Kreis
Oldenburg , später in Oldenburg selbst ; darnach in der Justizkanzlei in Entin ,
wo er 1 . 6 . 1858 zum Obergerichts - Assessor , 1 . 1 . 1862 zum Obergerichtsrat
und 1 . 1 . 1874 zum Obergerichts - Direktor ernannt wurde .

Als solcher zum Mitglieds des Staatsgerichtshofes (1878 ) erwählt , schloß
er infolge der Einführung der neuen Gerichtsverfassung für das deutsche Reich ,
als Bevollmächtigter des Grvßherzogs den Staatsvertrag mit der freien und
Hansastadt Lübeck ab , wodurch das Oldenburgische Obergericht in Eutin aufge¬
hoben und mit Lübeck ein neugeschaffenes und gemeinschaftliches Landgericht
gebildet wurde , zu dessen Direktor Lentz bestimmt war .

Seiner Schwerhörigkeit wegen lehnte er die Wahl jedoch ab und zog vor ,
in Eutin zu bleiben . Auf sein Gesuch , pensioniert zu werden , wurde er 1 . 16 . 1879
auf Wartegeld gesetzt .

Seine Schwerhörigkeit war durch einen im Januar 1879 erfolgten lebens¬
gefährlichen Unfall hervorgerufen worden , den er während einer Anwesenheit
in Oldenburg erlitten . Er hatte mit dem Adjutanten des Großherzogs eine
Spazierfahrt unternommen . Diesem gingen die Pferde durch und Lentz wurde
aus dem Wagen geschleudert und gegen einen Prellstein geworfen . Obgleich
der Stoß durch den hvchgeflogeuen Kragen seines Pelzes gemildert wurde , war
er doch so heftig , daß im Schädel ein Spalt entstand und ihm aus dem einen
Ohre Blut und Gehirnwaffer lief . Auf diesem Ohre verlor er alsbald die
Hörkraft . Seine kräftige Natur überwand jedoch nach und nach die fast tödliche
Verletzung .

Eine zweimalige Aufforderung , als Mitglied in das oldenburgfche
Ministerium einzutreten , lehnte er ab . Dagegen nahm er 1886 die Ernennung
zum Präsidenten des Fürstentums Lübeck durch den Großherzvg Peter dankbar an .

Ende der 86 er Jahre aber bekam er auf beiden Augen den grauen Staar ;
er mußte sich einer Operation in Berlin unterziehen , die jedoch nur auf dem
einen Auge vollkommen glückte .
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Infolge dessen sah er sich genötigt , sein Abschiedsgesuch einzureichen , welches

unterm 1 . Mai 1891 huldvollst gewährt wurde , unter Verleihung des Titels

„ Geheimer Rat " .

An Ordensauszeichnungen hatte er 17 . 5 . 1875 das Ritterkreuz II . Kl . ,

19 . 1 . 1876 das Ritterkreuz I . Kl . und 17 . 1 . 1886 das Ehrenkvmthur - Kreuz

des vldenbnrgschen Haus - und Verdienstordens erhalten und war 17 . l . 1888

zum Kapitnlar - Ritter ernannt worden .

Neben seiner umfangreichen amtlichen Tätigkeit hatte er noch verschiedene

Ehrenämter zu verwalten , war auch während der Jahre 1863 — 72 Mitglied

des vldenbnrgschen Landtages und während dreier Sitzungsperioden Landtags -

Präsident . Zum Reichstags - Abgevrdneten erwählte der oldenburgische Wahl¬

kreis ihn zweimal : 1871 — 73 und 1877 — 82 . Er schloß sich der national -

liberalen Partei an und war einige Jahre hindurch in der Wahlprüfungs - und

Petitivns - Kommission tätig .

Es hatte großen Reiz für ihn , sich durch Reisen die Welt anzusehen .

Seinen jährlichen Urlaub benutzte er dazu , die Schönheiten der Natur und der

Kunst in Deutschland , Italien , in der Türkei , der Schweiz , Frankreich , England ,

Norwegen und Schweden in Augenschein zu nehmen .

Im Dezember 1892 stellte sich eine Gedächtnisschwäche bei ihm ein , die

rasch zunahm und im Februar 1893 seinen Geist umnachtete , daß er , obgleich

er alle Personen kannte , meinte , er befände sich auf Reisen . Am 8 . März ch . a .

entschlief er .

Ein Nachruf in der Zeitung charakterisierte ihn folgendermaßen :

„ Lentz vereinte in seiner amtlichen Stellung strenge Rechtlichkeit mit

freundlichem Wohlwollen . Die Stadt hat in dem Verstorbenen einen ihrer

besten Bürger verloren . Dem Fürstentum Lübeck hat er in seiner Eigenschaft

als Mitglied und Vorsitzender des Provinzialrats , der Stadt Entin im Ge¬

meinderat anerkennenswerte Dienste 8 Jahre hindurch geleistet " .

Vermählt war der Geh . Rat Lentz seit März 1859 mit der Schwester

seines Schwagers Ree , der Tochter des Kaufmanns Ree in Kopenhagen ,

Charlotte Amalie , geb . 27 . 12 . 1827 , die ihm eine liebe , treue Gefährtin

gewesen . Sie überlebte ihren Gemahl nur wenige Wochen , indem sie auf dem

Bahnhofe in Eutin verunglückte . In der Meinung , daß der kommende Zug ,

mit dem sie eine Nichte erwartete , wie bisher das zweite Geleise benutzen werde ,

wollte sie das erste Geleise überschreiten , um aus den zweiten Bahnsteig zu ge¬

langen . Zu dicht an das Geleise herangetreten , konnte sie bei ihrer Kurz¬

sichtigkeit den einfahrenden Zug nicht übersehen . Ihre wehenden Kleider wurden

erfaßt ; sie ward unter die Räder eines Eisenbahnwagens geworfen und sofort

getötet . „ Wir müssen hinüber ! " — waren die letzten Worte , die sie ihrer

Begleiterin zurief .

Ihre Ehe war kinderlos geblieben .
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22 .

4 . Anton Johann Julius Ferdinand Lentz ,

Landwirt , später Fabrikbesitzer , geb . 30 . 1 . 1818 , st 8 . 10 . 1898 ,

des Oberinspektors Carl Lentz aus Kremsdorf vierter und jüngster Sohn , am

30 . Januar 1819 daselbst geboren , besuchte das Gymnasium und die Realschule

in Lübeck , erlernte in Holstein die Landwirtschast und verwaltete bis 1849

Güter in Holstein , Brandenburg , West - und Ostpreußen . Im Jahre 1844

verwaltete er das Rittergut Granzow bei Prenzlau in der Uckermark . Auch in

der Provinz Posen war er tätig . Er erzählte öfters von den polnischen Unruhen ,

wodurch viele Güter Schaden gelitten ; der von ihm verwaltete Hof blieb jedoch

verschont . Darauf trat er in die schleswig - holsteinsche Armee ein , in welcher

er bis zu ihrer Auflösung im Januar 1851 verblieb . Hier zog er sich starkes

Asthma zu . Während er zur Erholung bei seiner Schwester Charlotte Hartlaub

in Bremerhaven , ( welche heute 84jährig in Bremen lebt ) weilte , schrieb er die

Besserung des Asthmas dem Einfluß des Küstenklimas zu . Deshalb entsagte

er dem bisherigen Beruf und beteiligte sich 1851 an dem Fabrikunternehmen

( Korn - und Reisdampfmühle nebst Schiffskakes - Fabrik ) seines Schwagers

C . Hartlaub in Geestemünde .

Im Jahre 1856 verheiratete er sich mit Auguste Krüger aus Bremen ,

geb . 1835 .

Nach dem Tode des Schwagers ging die Fabrik 1860 in seinen alleinigen

Besitz über .

In der neuen Heimat nahm er lebhaften Anteil an den öffentlichen An¬

gelegenheiten . Viele Jahre war er Vorsitzender der Handelskammer in Geeste¬

münde und 1873 spanischer Vizekonsul . Im Jahre 1876 vertrat er den

heimischen Wahlkreis im preußischen Landtage , national - liberal .

In seltener Rüstigkeit begann er sein 80 . Lebensjahr ; aber bald erkrankte

er an Herzschwäche , an welcher er am 8 . Oktober 1898 verstarb . In seiner

Ehe mit Auguste Krüger sind ihm 6 Kinder ( 4 T . und 2 S . ) geboren :

a ) Christine , geb . 1858 , vermählt mit Major a . D . Schulze in Berlin ;

d ) Charlotte , geb . 1863 , Witwe des Rechtsanwalts Traub in Bremen

( 2 Kinder ) ;

а ) Luise , von den Ihren Lulu genannt , geb . 1871 , verheiratet mit

Kaufmann Hans Keun in Bremen ( 2 Kinder ) und

б ) Magdalene , geb . 1874 , Gattin des Kaufmanns Johannes Schultz

in Bremen ( 1 S -) .

Die Namen der beiden Söhne sind :

1 . August Wilhelm , geb . 8 . 7 . 1860 und

2 . Peter Ferdinand , geb . 1 . 9 . 1868 .

Der von dem Landwirt Wilhelm Lentz begründete Seitenzweig blüht zur

Zeit in seinen 3 Söhnen Wulf , Ernst und Jobst und deren Kindern .
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28 .

1 . Wulf Carl Wilhelm Lentz ,

Oberinspektor in Fuhlsbüttel , geb . 18 . 7 . 1814 ,

des Landwirts Wilhelm Lentz ältester Sohn , am 18 . Juli 1844 zu Travenort

geboren , erlernte , nachdem er einige Jahre das Gymnasium zu Eutin besucht ,

1862 die Landwirtschaft auf dem Gute Melkhos in Mecklenburg - Schwerin ,

welches dem Baron von der Decken gehört . Dort blieb er bis 1 . Januar 1866 .

Dann ging er nach Kloddrnm als Wirtschafter des Gutsbesitzers Volten .

llm aber seiner Militärpflicht als junger Preuße zu genügen , nachdem

Schleswig - Holstein 1866 dem preußischen Staate einverleibt worden , verließ er

1 . 4 . 1867 seine Stellung , blieb über Sommer noch beim Vater , um denselben

zu unterstlitzen , und trat im Oktober 1867 bei dem hannoverschen Regiment Nr . 15

zu Düsseldorf als Einjährig - Freiwilliger ein . Am 16 . April 1868 wurde er

zum Gefreiten ernannt und nach bestandenem Examen am 29 . 8 . sj . a . zum

Unteroffizier befördert und mit der Qualifikation zum Reserve - Offizier 1 . 9 . 1868

zur Reserve entlassen .

Da sein Vater ihn ferner zu seiner Unterstützung zu behalten wünschte , so

blieb er bei ihm , bis der deutsch - französische Krieg 1876 ihn zu den Waffen rief .

Denselben machte er in der 3 . Schwadron des Schleswig - Holsteinschen Husaren -

Regiments Nr . 16 unter dem Rittmeister von Klüver mit . Der 16 . August

1876 , Schlacht bei Mars la Tour ( Vionville ) , war für das Regiment ein be¬

sonders heißer , aber ruhmvoller Tag , an welchem es von morgens 8 bis abends

9 Uhr beständig im Feuer stand . Zweimal mußte es gegen anrückende Infanterie

anreiten , zuerst um 1 Uhr mittags und dann 9 Uhr abends . Zu einem Hand¬

gemenge kam es nur teilweise , da der Feind sich in die Dörfer zurückzog .

Lentz blieb unversehrt , aus der letzten Attacke kam er jedoch zu Fuß zurück , da

bei dem Zusammenstoß mit dem Feinde das Pferd gestürzt und entlausen war .

Ferner nahm er an den Schlachten bei Gravelotte , Sedan , Orleans und

Le Maus , sowie an den größern Gefechten bei Epernon südlich von Paris ,

Lardelles , Tournoisis , Nuau und Epuisap teil . Am 29 . Oktober ward er zum

Vize - Wachtmeister befördert und am 16 . November überreichte ihm der Regiments -

Kommandeur Major von Heintze vor versammeltem Regiment mit ehrenvollen

Worten das eiserne Kreuz II . Klasse . Nachdem er laut Allerh . Kabinettsordre

vom 31 . 1 . 1871 zum Reserve - Offizier befördert worden , wurde er 1 . April

es . a . in die Heimat beurlaubt .

Sein Führungszeugnis lautet :

„ Leutnant der Reserve Lentz zeichnete sich durch große ünerschrvckenheit

und persönliche Bravour aus und hat viele schwierige Patrouillen mit großer

Umsicht und Gewissenhaftigkeit geführt . "

Als Kriegsauszeichnung verlieh der Großherzog von Oldenburg am

18 . November 1871 ihm das Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern seines

Haus - und Verdienstordens . —

Während des Manövers im Jahre 1873 ward der zu einer militärischen

Übung einberufene Leutnant Lentz zur Flurbeschädigungs - Kommissiou befohlen .
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Nach der Rückkehr aus dem Feldzuge war er bei dem Vater geblieben ,

um ihn bei der Bewirtschaftung des 45V Hektar großen Hofes zu uuterstützeu .

Da uach des Vaters Erkrankung sein Weggang unmöglich war , so verheiratete

er sich am 27 . April 187V mit Mathilde Charlotte Lange , geb . l . 8 . 1845

zu Blankenese , Tochter des in England st Kaufmanns Lange , und bewirt¬

schaftete den Hof Lübbersdorf für den Vater und nach dessen Tode <4877 ) für

die Mutter , welche den Hof in Pacht behalten hatte .

Leider war dies nicht zu ihrem Vorteil ; denn durch schlechte Jahre und

e ine vollständige Mißernte 1878 verlor sie ihr Vermögen und gab den Hof der

Regierung , welche ihr denselben nicht unter 24VVV Mk . verpachten wollte , zum

1 . Mai 188V zurück . Dem Nachfolger wurde das Gut in einer öffentlichen

Verpachtung für 183VV Mk . zugeschlagen .

Da es Wulf Lentz nicht gelang , bis zu dieser Zeit eine Stellung zu

finden , die ihn und feine Familie hätte ernähren können , so ging er mit der¬

selben zunächst zu seiner Tante , der verwitweten Frau Hartlaub in Bremen , in

deren Hanse seine Frau , die ihre Eltern früh verloren , erzogen war .

Von hier aus bewarb er sich um eine Jnspektorstelle an dem Hamburger

Zentral - Gefängnisse zu Fuhlsbüttel . Nachdem er eine zweimonatliche Probe¬

dienstleistung an demselben zurückgelegt , hatte er das Glück , am 1 . Januar 1881

als Inspektor der Raboisen - Wache und des alten Zeughauses daselbst fest an¬

gestellt zu werden .

Da er nun der Militärbehörde bei einer Einberufung im Jahre 1883 und

für den Fall einer Mobilmachung für unabkömmlich bezeichnet wurde , so suchte

er seine Verabschiedung nach , die ihm laut Allerhöchster Kabinetts - Ordre vom

15 . 3 . 1883 mit dem Charakter als Oberleutnant und mit der Erlaubnis , die

Landwehrarmee - Nniform für Kavallerie mit dein Abzeichen für Verabschiedete

tragen zu dürfen , bewilligt wurde .

Unter dem Direktor Streng , dessen Ruf als Gefängnis - Direktor ein weit

übe r die Grenzen Deutschlands hinausgehender , ausgezeichneter war , wurde er

1 . 2 . 1888 als Ober - Inspektor nach dem Zentral - Gesängnisse in Fuhlsbüttel

versetzt . Als der genannte Direktor im Dezember 1VV1 erkrankte und im

April 19V2 starb , hatte er 11 Monate hindurch die Direktorial - Geschäste zuführen .

Glücklicherweise blieb die Anstalt mit ihren 17VO Insassen von der Cholera ,

welche Hamburg so schwer heimsuchte , gänzlich verschont .

Der Ober - Inspektor Lentz hatte im August 19VV eine schwere Erkrankung

an Gehirntyphus durchzumachen , an welchen , er fast einen Monat hindurch ohne

Besinnung darniederlag . Seine kräftige Natur überwand jedoch die Krankheit ,

— Gott sei es gedankt ! Im Januar 19V1 war er so weit hergestellt , daß er

seinen Dienst im ganzen Umfange wieder übernehmen konnte .

Daneben beschäftigt er sich eifrig mit Erforschung der Geschichte seiner

Familie ; er ist Mitglied des Familienrats und der Geschichts - Kommissivn . Von

dem Vorstande der Familie ist ihm der Auftrag geworden , in Gemeinschaft mit

seinem Vetter Max Lentz , Hamburg , den Familien - Stammbaum neu zu be¬
arbeiten .
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In seiner Ehe mit Mathilde Charlotte Lange sind ihm 3 Kinder
( 1 Tochter und 2 Söhne ) geboren . Die Tochter

Elisabeth Charlotte Amalie ist 7 . 3 . 1877 znLübbersdorf geboren .
Die beiden Söhne heißen :

1 . Carl Ernst Nffo Jobst , geb . 29 . 6 . 1878 zu Lübbersdorf und
2 . Haas Kuno Gustav , geb . 8 . 6 . 1883 , ch 15 . 4 . 1885 in Hamburg .

Der ältere Sohn :
43 .

1 . Carl Ernst llfso Jobst Lentz ,
Leutnant ,

am 29 . Juni 1878 zu Lübbersdorf geboren , besuchte von Ostern 1888 an das
Wilhelms - Gymnasium zn Hamburg . Nach bestandener Reife - Prüfung ( 13 . 9 . 1897 )
entschied er sich für die militärische Lausbahn , trat 29 . September 1897 in das
schleswig - holsteinische Fuß - Artillerie - Regiment Nr . 9 zn Ehrenbreitenstein ein
und wurde im Juni 1898 zur Kriegsschule nach Engers kommandiert , 15 . 6 . es . n .
Portepeesähnrich. Nach bestandenem Examen mit dem Prädikat „ gut " traf er
wiederum beim Regiment ein und ward laut Allerhöchster Kabinetts - Ordre vom
13 . 4 . 1899 zum Leutnant befördert .

Seine Meldung im Jahre 1999 , sich freiwillig der Kriegstruppe für China
anschließen zu dürfen , wurde nicht berücksichtigt .

Zum 39 . September 1991 aber ward er zur vereinigten Artillerie - und
Jngenienr - Schnle nach Berlin kommandiert , wo er bis zum Juli 1992 verblieb .
Vom Oktober es . a . an durfte er die dortige Selekta besuchen ; 1993 kehrte er
wieder zum Regiment zurück .

Die von seinem Vater aufgestellte „ Ahnentasel " wird hier beigegeben .
Der Landwirts Wilhelm Lentz anderer Sohn :

29 .

2 . Carl Johann Wilhelm Lentz ,
Landwirt , geb . 11 . 4 . 1848 , ch 11 . 5 . 1878 ,

ans Seekamp geboren , besuchte bis 1868 vas Gymnasium in Eutin . Nachdem
er zwei Jahre in der Prima gesessen , verließ er die Schule , um Landwirt
zn werden . Er erlernte die Landwirtschast bei seinem Vater und trat dann
im Februar 1871 als Einjährig - Freiwilliger bei der Ersatz - Kompagnie des
Garde - Train - Bataillons in Berlin ein und erwarb sich das Zeugnis : „ sowohl
moralisch als auch dienstlich vorzüglich geführt " .

Nach seiner Entlassung von Militär 1872 nahm er zuerst die Wirt¬
schafterstelle auf dein Hofe Ascheberg bei Plön und das Jahr darauf auf dem
Gute Wilhelminenhos bei Preetz an . Am 1 . Mai 1877 wurde er als Ver¬
walter des dem Landgrasen von Hessen gehörigen Hofes Panker bei Lütjenburg
angestellt , wo er leider bei einem Ritte auf die Felder am 24 . April 1878 ver¬
unglückte . Das etwas übermütige Reitpferd stellte sich aus die Hinterbeine ,
überschlug sich und fiel so unglücklich auf ihn , daß ihm das eine Bein förmlich
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zerschmettert wurde . Es traten gleich hohe Fieber ein . Am 11 . Mai ej . a .
erlöste der Tod ihn von seinen schmerzhaften Leiden . Er wurde auf dem
Friedhofe zu Oldenburg neben seinem Großvater , Vater und drei Geschwistern
beigesetzt .

30 .

3 . Ernst August Friedrich Lentz ,
Oberingenieur , Hauptmann a . D ., geb . 12 . 4 . 1850 ,

des Landwirts Wilhelm Lentz auf Seekamp dritter Sohn , am 12 . April 1850
daselbst geboren , verließ nach 1 ^ 0 jährigem Besuch der Prima das Gymnasium
zu Entin , um im Februar 1871 als Einjährig - Freiwilliger bei der Ersatz -
Kompagnie des Garde - Pionier - Bataillons in Berlin einzutreten . Nach abge¬
dientem Jahre erhielt er 23 . 2 . 1872 die Qualifikation als Reserve - Offizier .

Zu seiner Laufbahn hatte er das Jngenieursach erwählt und besuchte
dieserhalb von Ostern 1872 bis Juli 1873 die Hochschule zu Stuttgart .

Hieraus wurde er zu einer Übung bei dem schleswig -holsteinschen Pionier -
Bataillon Nr . 9 zu Rendsburg eingezogen , am 15 . 7 . 1873 zum Vice - Feldwebel
und 15 . 11 . es . a . zum Leutnant der Reserve des Bataillons Nr . 9 ernannt .
Nachdem er in den folgenden Jahren noch wiederholt zu Dienstleistungen heran¬
gezogen worden , ward er 15 . 12 . 1881 zum Oberleutnant und 14 . 6 . 1888
zum Hauptmann der Reserve befördert . Auf sein Ansuchen erhielt er 20 . 5 . 1896
seinen Abschied mit der Erlaubnis die Landwehr - Armeenniform tragen zu dürfen .

Nachdem er seine Studien vom Herbst 1873 an aus der Hochschule in
München fortgesetzt , wurde er im Juli 1875 von der Direktion der St . Gott¬
hardbahn als Ingenieur angenommen . Bei dem Bau des Tunnels wurde ihm
die Leitung bei der Rekonstruktions - Partie der großen Druckstelle , 2800 Meter
vom Eingange , übertragen , welche dem bisherigen Bauunternehmer nach zwei¬
maligem vergeblichen Versuch abgenommen war . „ Druckstelle " nennt man beim
Tunnelbau bekanntlich die Strecke , welche aus drückendem Gebirge oder Erd¬
materialien besteht , durch Holz abgesteift und stark untermauert werden muß .
Die Sache gelang zur großen Freude aller Beteiligten . Nach Durchschlagung
der letzten Wand waren Lentz und ein französischer Ingenieur die ersten , welche
durch die Öffnung stiegen und unter lautem Jubel die jenseitigen Kollegen be¬
grüßten . Der Durchschlag fand am 29 . Februar 1879 statt . Den Bauleitern
ward vom Bundesrat eine silberne Medaille überreicht , die mit dem deutschen ,
italienischen und schweizerischen Wappen und dem Wahlspruch Viribus uuiris
( mit vereinten Kräften ) versehen war .

Nach Vollendung des Tunnels reiste Lentz in die Heimat , um sich am
30 . April 1882 mit des Architekten Kaufmann Tochter Auguste Henriette
Wilhelmine Ida , geb . 29 . 8 . 1851 zu Kiel , zu verheiraten .

Etwa acht Wochen darauf folgte er dem Ruf der Gebrüder Lapp , welche
den Bau des Arlberg - Tunnels auf der Westseite übernommen hatten , und war
hier bis zum Juli 1884 tätig . Zur Zeit des Durchschlags begrüßte Ingenieur
Lentz als Erster den auf der andern Seite arbeitenden Kollegen , den er vom
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St . Gotthard her kannte . Als Anerkennung ward ihnen von feiten der öster¬

reichischen Regierung eine bronzene Verdienst - Medaille überreicht .

Bis zum Herbst war Lentz noch bei einer italienischen Firma tätig und

leitete den Bau der großen , 41 Meter Spannweite umfassenden Brücke auf der

Strecke Langen - Klösterli .

Nach kurzer Erholungszeit in der Heimat wurde er am 1 . Mai 1885 von

der badischen General - Direktion in Dienst genommen , welche ihm den Bau einer

Brücke bei Wertheim und einer Bahn von Seckach nach Walldürn übertrug ,

wahrend welcher Zeit er zuerst in Lauda , dann in Rüdigheim wohnte .

Nach der Fertigstellung dieser Arbeiten hatte er noch einige Bauten zu

Freibnrg im Breisgan zu leiten . Im Juni 1888 aber trat er aus dem badischen

Staatsdienste aus , um bei der Bauunternehmer - Firma Phil . Holzmann Co .

zu Frankfurt a . M . als Ingenieur einzutreten . Von dieser wurde er als

Sektions - Jngenieur zum Bau der Bahn Landqnart - Davos nach Schier gesandt ,

woselbst er bis 1 . Oktober 1889 tätig war .

Dann erfolgte seine Versetzung an den Nord - Ostsee - Kanal . Hier war

er zuerst beim Hafenbau in Holtenau und dann auf der Strecke am Flemhuder

See beschäftigt .

Am 1 . Juni 1891 wurde er von derselben Firma als Ober - Ingenieur

nach Danzig versetzt , um dort den Weicbseldurchstich bei der Siedlersfähre zu

leiten , eine Arbeit , welche 5 Jahre in Anspruch nahm , da 10 Millionen Kubik¬

meter Erde zu bewegen und zwei Schleusen zu erbauen waren . Am 18 . Mai 1892

hatte er die Ehre , den Kaiser mit seinem Gefolge , der sich die dortigen Arbeiten

besehen wollte , in dazu herbeorderten Salonwagen aus seiner Dienstbahn die

8 Kilometer lange Strecke zu sahreu . Bei der Feier des letzten Durchstiches

am 15 . Mai 1895 wurde ihm der Kronenorden IV . Kl . überreicht .

Nach Vollendung dieser Arbeit aber ward er zum Bau des Elbe - Trave -

Kanals nach Lübeck versetzt , wo er den Bau der Strecke Mölln bis Blichen und

dann bis Lauenburg zu leiten hatte . Bei der Eröffnungsfeier erhielt er die

von der freien und Hansastadt Lübeck gestiftete Medaille .

Darauf leitete er den Travednrchstich bei Herrenfähre .

Am 21 . März 1902 wurde er von der Firma nach Berlin - Charlottenburg

versetzt , um dort die Oberaufsicht über die Bauten des Teltvwer Kanals , die

Baggerungen bei Lübeck und die Regulierungsarbeiten an der Weichsel bei

Dirschau zu übernehmen , woselbst 2 , 5 Millionen Kubikmeter Erde bewegt werden

müssen .

In seiner Ehe mit Auguste geb . Kaufmann sind dem Ober - Ingenieur

Ernst Lentz 3 Kinder ( 2 Söhne und 1 Tochter ) geboren . Die Tochter

Erna Elisabeth Laura Charlotte Auguste ward ihneu 17 . 5 . 1887

zu Bödigheim geschenkt .

Die 2 Söhne aber heißen :

1 . Wulf Heinrich August Emil , geb . 11 . 12 . 1882 zu Langen am

Arlberg . Derselbe hat je nach dem Wohnorte der Eltern die

Gymnasien in Kiel , Danzig und Lübeck besucht . Letzteres verließ
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er um Ostern 1902 , um Kaufmann zu werden , ging aber zuvor
nach England , um sich in der englischen Sprache zu vervollkommnen ,
er ist zur Zeit Lehrling bei der Firma Ruele Schütte in Hamburg .

Der andere Sohn :
2 . Usfo Jobst , geb . 9 . 9 . 1888 zu Schiers in der Schweiz , war

bereits am 27 . est : n . daselbst gestorben .

31 .
4 . Wulf Heinrich Ufso Lentz ,

Amtsgerichtsrat in Blankenese , geb . 1 . 4 . 1852 ,
des Landwirts Wilhelm Lentz auf Seekamp vierter Sohn , am 1 . April 1852
daselbst geboren , besuchte seit dem Jahre 1866 das Gymnasium in Eutin ,
während welcher Zeit er sich im Hause seines Oheims , des Präsidenten August
Lentz , wie alle seine Brüder , aushielt .

Nach bestandenem Examen zu Ostern 1872 entschloß er sich auf seines
Vaters Wunsch , die Rechte zu studieren . Zu dem Zwecke bezog er zunächst die
Universität Heidelberg , wo er bis Ende des Sommers 1873 blieb . Von dort
ging er nach Leipzig , um zugleich seiner Militärpflicht zu genügen . Vom Herbst
1874 bis dahin 1875 studierte er in Berlin , hierauf in Kiel . Daselbst machte
er 1876 sein Reserendar - Examen . Als solcher arbeitete er in den Jahren
1876 — 79 beim Amtsgericht in Kiel , beim Kreisgericht in Flensburg und dem
Appellativnsgericht in Kiel .

Nachdem er dann vom Frühjahr 1879 bis September 1889 bei dein Rechts¬
anwalt Dohse in Neustadt gearbeitet , ging er zuerst wieder nach Kiel und
1 . 1 . 1881 nach Berlin , wo er 9 . 3 . est a . die große Staatsprüfung bestand .

Hieraus wurde er aus kurze Zeit beim Amtsgericht in Oldesloe beschäftigt
und arbeitete bis 1 . 16 . 1883 als Hilfsrichter in Hadersleben .

Zum Amtsrichter in Heide ernannt , hatte er dort zunächst das neu ein¬
geführte Grundbuch anzulegen . Nachdem sein älterer Kollege daselbst in den
Ruhestand getreten , wurde er aussichtsführender Amtsrichter .

In gleicher Eigenschaft ward er 1 . 6 . 1894 nach Blankenese in Holstein
versetzt und im Jahre 1896 zum Amtsgerichtsrat ernannt .

Im Januar 1966 erkrankte er an der Influenza und mußte seiner Nervosität
wegen einen längern Urlaub nehmen . Doch schon im August es . a ., nachdem
er sich 4 Wochen aus der Insel Sylt ausgehalten , waren die Nerven soweit
gestärkt , daß er seinen Dienst wieder übernehmen konnte .

Er ist unverheiratet und hat seit der Zeit , daß er Amtsrichter geworden ,
seine Mutter und seine beiden unverheirateten Schwestern zu sich genommen .

33 .

6 . Jobst Christian Marius Heinrich Lentz ,
Oberinspektor auf Grttnholz , geb . 22 . 3 . t856 ,

des Landwirts Wilhelm Lentz aus Lübbersdorf sechster Sohn , am 22 . März 1856
daselbst geboren , besuchte , nachdem er zuerst wie alle seine Brüder den ersten



— 242 —

Unterricht von der im elterlichen Hause befindlichen Erzieherin , Fräulein
Minna Dehns erhalten , vom 1 , 5 , 1869 das Gymnasium zu Eutin und verließ
dasselbe , für die Prima reif , im September 1875 , um Landwirt zu werden .
Er lernte bei seinem Vater und Bruder . Darnach trat er im Oktober 1878
beim schleswig - holsteinschen Regiment Nr . 85 in Kiel als Einjährig - Frei¬
williger ein .

Mit der Qualifikation zum Reserve - Offizier verließ er das Regiment und
wurde 1 . November 1879 Wirtschafter auf Wilhelminenhof und 1 . 11 . 1881
auf Panker , woselbst er bis Mai 1887 blieb .

Nachdem er sich auf dem Hofe Rost in Schleswig noch in den Guts¬
geschäften vervollkommnet , fand er l . 1 . 1888 auf dem Hofe Bienenbeck eine
Anstellung als Verwalter . Dieser Hof gehörte zu den in dortiger Gegend
liegenden Fideikommisgüterndes Herzogs Ferdinand von Schleswig - Holstein -
Glücksburg , mit dem Jobst Lentz in Eutin auf einer Schulbank gesessen und
befreundet gewesen , — eine Bekanntschaft , die für ihn glückbringend sein sollte ,
da das gegenseitige frühere Interesse geblieben ist .

Am 4 . Dezember 1896 wurde er zum Oberinspektor der herzoglichen Güter
ernannt und als solcher 1 . 4 . 1893 nach Grünholz , woselbst der Herzog residiert ,
versetzt . Er hat nun die Bewirtschaftung zweier Hofe zu leiten sowie die Auf¬
sicht über die Forsten , die Bauten auf sämtlichen herzoglichen Gütern und was
sonst zum landwirtschaftlichen Betriebe gehört , zu üben .

Im Jahre 1889 war er bereits zum stellvertretenden Amtsvorsteher er¬
nannt worden . Außerdem bekleidet er noch mehrere Ehrenämter .

In seiner militärischen Lausbahn ist er , nachdem er 1881 eine Übung
mitgemacht , laut Allerhöchster Kabinetts - Ordre vom 16 . November 1882 zum
Leutnant und nach wiederholten Übungen am 16 . Januar 1891 zum Ober¬
leutnant befördert worden . Auf sein Ansuchen ward ihm am 26 . Mai 1897
der Abschied bewilligt . Am 2 . Oktober 1966 ward ihm von Sr . Majestät dem
deutschen Kaiser der Kronenorden IV . Kl . verliehen .

Vermählt ist der Oberinspektor Lentz seit 16 . 5 . 1893 mit des Mühlen¬
pächters Hanßen zu Helmstorf Tochter Anna Charlotte Dorothea , geb .
22 . 5 . 1863 zu Panker , aus welcher Ehe bisher 4 Kinder ( 2 S . u . 2 T .) ent¬
sprossen sind .

Die Söhne heißen !
1 . Kuno Wilhelm Ferdinand , geb . 25 . 3 . 1894 auf Grünholz .

Einer seiner Paten ist der Herzog , dessen Vornamen er trägt , besucht
zur Zeit das Gymnasium in Altona und

2 . Lothar Ernst Uffo Bendix , geb . 24 . 3 . 1961 aus Grünholz .
Die Namen der Töchter sind :

a ) Caroline Mathilde Helene Constantine , geb . 26 . 8 . 1895
auf Grünholz . Zu ihren Paten zählt die Herzogin Caroline
Mathilde und

d ) Auguste Victoria Sophie Dorothea , geb . 16 . 6 . 1897 ans
Grünholz . Bei ihrer Taufe erbot sich Ihre Majestät die Kaiserin ,
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welche bei Allerhöchst Ihrer Schwester , der Herzogin zu Besuch war ,

auf das Liebenswürdigste , Patenstelle zu übernehmen .

Der von dein Fabrikbesitzer Ferdinand Lentz in Geestemünde begründete

Seitenzweig wird in Bremen fortgepflanzt .

Sein älterer Sohn :

35 ,

1 , August Wilhelm Lentz ,

Hauptmann a . D . , geb , 8 . 7 . 1860 ,

besuchte von 1872 ab das Gymnasium Lyceum I in Hannover , welches er

1880 mit dem Reifezeugnis verließ . Dann trat er als Avantageur bei einem

Pionierbataillon ein , gehörte von 1882 — 1897 dem preußischen Ingenieur - und

Pionierkorps in verschiedenen Standorten des östlichen und westlichen Deutsch¬

lands an , zuletzt als Hauptmann und war von 1897 — 99 Bezirks - Offizier in

Ostpreußen , bis er Ende 1899 durch Krankheit gezwungen wurde , den Abschied

zu erbitten . Seitdem lebt er in Bremen oder aus Reisen , Er ist unverheiratet .

Der jüngere Sohn :

36 .

2 , Peter Ferdinand Lentz ,

Kaufmann in Bremen , geb . 1 . 9 . 1868 ,

besuchte die Realschule in Bremerhaven und erlernte darnach dort und in Bremen

den kaufmännischen Berus ,

Seiner Dienstpflicht genügte er als Einjährig - Freiwilliger bei dem Garde

Füsilier - Regiment . Im Jahre 1898 errichtete er in Gemeinschaft mit seinem

Vetter Hirschfeld in Bremen ein Baumwoll - Jmportgeschäft ( Firma : Lentz und

Hirschseld ) , In demselben Jahre ( 10 . 9 , 1898 ) vermählte er sich mit Meta

llhrlaub , welche ihm 10 , 6 , 1899 ein Töchterchen mit Namen

Meta Marguevitc

geschenkt .

An den ? Oldenburger Zweige ist endlich noch ein dritter kräftiger Seiten¬

zweig , der Hamburger , erwachsen , dessen Stammvater der Assekuranz - Makler

Ernst Lentz in Haniburg war . Dieser hatte , wie bereits mitgeteilt , 4 Söhne .

Der älteste :

23 .

1 . Ernst Cornelius Lentz ,

Kaufmann in London , geb . 26 . 7 . 1819 , ch 29 . 3 . 1884 ,

wurde in Hamburg erzogen und erlernte daselbst die Kaufmannschaft . Er ging

in ? Jahre 1840 nach London , woselbst er bei verschiedenen angesehenen Firmen

während langer Jahre tätig war . Gegen Ende seines Lebens betrieb er mit

eine ??? Teilhaber eine Glasfabrik , verlor aber durch dessen Unehrlichkeit fast sein

ganzes Vermögen und starb 29 . 3 . 1884 .



In seiner Ehe mit Frances Henriette Hvdgskin , einer Tochter des

Marine - Kapitäns , Politikers und Schriftstellers H . , geb . 14 . 6 .. 1833 , cop .

25 . 2 . 1860 , ff 5 . 3 . 1893 , waren ihm 2 Kinder ( 1 Sohn und 1 Tochter )

geboren .

Der Sohn -

Erncst Hvdgskin Lentz , geb . 25 . 8 . 1866 in London , wurde Kauf¬

mann in Trinidad , Bolivia ( Süd - Amerika ) und verheiratete sich

1899 mit Mercedes Natnsch , von deutschen Eltern dort geboren .

Die Tochter -

Agnes Elisabeth , geb . 17 . 4 . 1869 in London , erwirbt sich seit dem

Tode ihres Vaters ihren Unterhalt als Stenographistin daselbst .

24 .

2 . Friedrich Wilhelm Theodor Lentz ,

Dragoner - Leutnant , geb . 25 . 7 . 1821 , ff 4 . 16 . 1856 ,

des Maklers Ernst Lentz in Hamburg anderer Sohn , am 25 . Juli 1821 da¬

selbst geboren , erlernte die Landwirtschast bei Gerling aus Sophienkoog in

Dithmarschen , war bei Beginn des schleswig - holsteinischen Krieges Gutsschreiber

( um Inspektor ) ans dem großherzoglich vldenbnrgischen Fideikommißgute Coselau

im östlichen Holstein , trat in die schleswig - holsteinische Armee ein und starb am

4 . Oktober 1856 hinter den Wällen der Festung Friedrichstadt , von einer ver¬

irrten Kugel getroffen , als Dragoner - Leutnant . Seine feierliche Beisetzung fand

auf dem Friedhofe zu Lunden statt . Er war unverheiratet geblieben .

25 .

3 . Carl Libert August Lentz ,

Historienmaler , geb . 16 . 2 . 1827 , ff 15 . 12 . 1898 ,

des Maklers Ernst Lentz in Hamburg dritter Sohn , am 16 . Februar 1827 da¬

selbst geboren , erlernte zunächst die Dekorationsmalerei , wurde dann Historien¬

maler , studierte und beschäftigte sich in Berlin , Antwerpen , Paris , London ,

Hamburg , Madrid , Rom und an andern Orten . Er malte u . a . die Porträts

von Friedrich Uffo Diedrich Lentz , Geh . Staatsrat in Oldenburg ( 1769 — 1854 )

nach einer kleinen Daguerrotypie und von Carl Wilhelm Bernhard Lentz , Ober¬

inspektor der großherzogl . oldenburgischen Domänen in Holstein ( 1786 — 1855 ) .

Zuletzt kam er nach Tunis in Nord - Afrika und starb dort am 15 . Dezember 1898

nnvermählt .
26 .

4 . Bernhard Hugo Lentz ,

Wasserbau - Inspektor a . D . in Cuxhaven , geb . 29 . 11 . 1828 , ff 4 . 11 . 1963 ,

des Maklers Ernst Lentz in Hamburg vierter und jüngster Sohn , am 29 . No¬

vember 1828 daselbst geboren , verließ 1843 die Tertia der Hamburger „ Ge¬

lehrtenschule " , wurde Lehrling bei einem Ingenieur in Hamburg , bei dem er

zwei Jahre blieb , wurde dann bei den Vorarbeiten zur Nenmünster - Neustädter

Eisenbahn beschäftigt . Hierauf studierte er auf der polytechnischen Schule in
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München vom Oktober 1847 bis zum August 1850 , Im Herbst ch . a . fand
er bei dem Bau der Lübeck - Büchener Eisenbahn Beschäftigung und blieb dvrt
und in Lauenburg bis Ende 1853 .

Nach Erledigung einiger kleinen Arbeiten trat er im September es . a .
in den Dienst der Behörde für Strom - und Hafenbau in Hamburg . Vier
Jahre später , im November 1858 , ivurde er zum Wasserbau - Inspektor daselbst
ernannt . Von dort ließ er sich im Juni 1864 als Wasserbau - Inspektor nach
Cuxhaven versetzen , wo er außer zahlreichen Deichen , Brücken und Uferbefestigungen
in den Jahren 1891 - 1902 den großen Tiesseehasen für die Schnelldampfer
der Hamburg - Amerika - Linie baute . Er war dort bis zu seiner zum 1 . 1 . 1903
nachgesuchten Pensionierung tätig .

Er verfaßte folgende Bücher :
„ Die Balkenbrücken von Schmiedeeisen " , Berlin 1865 , „ Von der Flut

und Ebbe des Meeres " , Hamburg 1873 , „ Flut und Ebbe und die Wirkungen
des Windes ans den Meeresspiegel " , Hamburg 1879 , sowie eine Reihe von
Aufsätzen in technischen Zeitschristen .

Noch war kein Jahr seit seinem Eintritt in den Ruhestand verflossen , als
sich ein schweres Gehirnleiden bei ihm einstellte , welchem er am 4 . November 1903
erlag .

Die Hamburger Nachrichten und der Hamburgische Korrespondent , das
Cuxhavener Tageblatt , sowie das Berliner Centralblatt für Bauverwaltnng und
andere Fachschriften haben dem Verstorbenen alsbald höchst ehrenvolle Nachrufe
gewidmet .

In den Hamburger Nachrichten vom 5 . 11 . 1903 heißt es u . a . :
„ Der Wasserbauinspektor Lentz war auf dem Gebiete des Wasserbaues

eine unbestrittene Kapazität ; er erfreute sich nicht nur des Vertrauens der vor¬
gesetzten Behörden , sondern auch weiter Kreise im ganzen Reiche . Häufig
wurden in wichtigen Fragen Gutachten von ihm eingeholt . So hat er sich über
die Verschickung des Jade - Busens , über die Weserkorrektion ?c . gutachtlich ge¬
äußert . Im Amte Ritzebüttel , dem eigentlichen Felde seiner unermüdlichen und
und erfolgreichen Tätigkeit hat er die Userwerke und Hafenanlagen ausgeführt .
So ist die Kugelbaake von ihm erbaut ( schon vor 1870 ) , der alte Hafen ist
von ihm um - , der Fischerhasen und der Neuhafen neugebant worden . "

Jnbezug aus seine schriftstellerische Tätigkeit aber äußert derselbe Bericht¬
erstatter :

„ Aufsehen erregte sein Werk über Ebbe und Flut des Meeres , dem keine
neuere Arbeit bis heute noch an die Seite gestellt werden kann . Ebenfalls fand
sein Buch über den Salzgehalt der Elbe große Beachtung . Sein letztes Werk
„ Verbesserung des Fahrwassers der Elbe " gelangte nicht zur Veröffentlichung ,
da der Staat es dem Verfasser abkaufte . Außer diesen und andern großen
und bedeutenden literarischen Arbeiten schrieb der Verstorbene für verschiedene
Fachzeitungen " .

Endlich wird in dem Nachruf dem Heimgegangenen das ehrende Zeugnis
gegeben :

„ Inspektor Lentz stand bei den Staatsbehörden in größtem Ansehen . In
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Cuxhaven erfreute er sich allgemeiner Achtung , und die Nachricht von seinem

Hinscheiden hat dvrt allgemeines Bedauern hervorgerufen . Sein Andenken aber

lebt nicht nur in den mächtigen technischen Werken , die er geschaffen , sondern

auch in den Herzen seiner Mitbürger fort " .

Im Jahre 1966 hat er Sr . Majestät dem deutschen Kaiser bei der Besichtigung

der Cuxhavener Hafen - und Uferschntzaulagen als Führer und Erklärer zur

Seite gestanden .

Den vorstehenden Bericht ergänzend , ist im Centralblatt der Bauverwaltung

( Berlin 7 . 11 . 63 ) noch folgendes ausgeführt worden :

„ Lentz bearbeitete 1866 während einer längeren Krankheit des Wasser -

baudirektvrs Dalmann die Entwürfe für den Ausbau der Grasbrookhäfen

selbständig . Im Jahre 1864 wurde er aus seinen Wunsch nach Cuxhafen ver¬

setzt . Er lernte die dortigen Strom - und Bodenverhältnisse von Grund aus

kennen und entwickelte sich bald zu einem gewiegten Beurteiler aller für den

Uferschutz und den Hafenbau in Betracht kommenden Fragen . Schon seine in

den ersten Jahren seiner Cuxhavener Zeit erstatteten Berichte über den not¬

wendigen Umbau der Userwerke sind als mustergültig zu bezeichnen . In den

achtziger Jahren wußte er den gefährlichen Angriffen des Elbstrvmes gegen das

Grodener User durch planmäßig hergestellte Strombauten Einhalt zu gebieten

und gleichzeitig die Möglichkeit für Erbauung neuer Häfen oberhalb des alten

Hafens zu schaffen .

Die eigenartige und verhältnismäßig wohlfeile Ausführung der die Ein¬

fahrt des neuen Hafens begrenzenden Hafenköpse ist sein eigenstes Werk und

.als ein wichtiges Ereignis in der Geschichte des Hasenbaues zu bezeichnen " .

Aus Lentz ' schriftstellerischer Tätigkeit wird weiter hervorgehoben , daß

„ derselbe in einein seiner ersten Werke die Balkenbrücken aus Schmiedeeisen zu

einer Zeit behandelte , als die einschlägige Theorie noch wenig entwickelt war .

In der „ Zeitschrist für Bauwesen " veröffentlichte er 1868 einen wertvollen

Aufsatz über die künstliche Spülung der Seehäsen , welche auch im Jahre 1962

gelegentlich des Düsseldorfer Schiffsahrts - Kongresses Gegenstand einer von ihm

verfaßten Mitteilung wurde ; serner 1888 ebenda eine lehrreiche Abhandlung

über Strömung und Salzgehalt der Elbe bei Cuxhaven ; endlich 1898 eine

Beschreibung des neuen Hafens in Cuxhaven . Sein Werk über „ Flut und

Ebbe und die Wirkung des Windes auf den Meeresspiegel " ist ein Zeugnis

seines unermüdlichen Fleißes und seiner durchdringenden Anffassungskraft , das

dauernd einen hohen Wert behalten wird " .

Die Leichenfeier , welche am 7 . November es . a . stattfand , gab Zeugnis

von der hohen Achtung und Liebe , in welcher der Entschlafene nicht bloß bei

seinen Freunden und Kollegen , sondern auch bei den Staats - und Stadtbehörden

gestanden , von denen zahlreiche Vertreter zu derselben erschienen waren .

Der tiefempfundenen und trostreichen Gedächtnisrede des Geistlichen war

das Wort des Propheten Jesaias c . 57 Vers 2 zu Grunde gelegt : „ Die richtig

vor sich gewandelt haben , kommen zum Frieden und ruhen in ihren Kammern " .

Am 27 . November 1963 hielt im Hamburgischen Architekten - und Ingenieur -

Verein Wasserbau - Direktor B -, Hamburgs höchster Wasserbau - Beamte , eine
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Gedächtnisrede , aus der nach folgendes in den Zeitungsnachrnfen nicht vder

nur unvollständig Enthaltenes angeführt sei -

Man muß bei Beurteilung der Männer , welche die Jngenienrkunst in

Deutschland erst begründet haben , dessen eingedenk bleiben , daß sie keine festen

Vorbilder an ihren Vorgängern besaßen , daß damals die auf Hochschulen und

in der Literatur gebotenen Hilfsmittel sehr unvollkommen waren , und daß von

einer eigentlichen Carriere der Bauingenieure noch keine Rede war .

Talentvolle Jünglinge , die sich nngeachlet des letzteren Nmstandes ans

innerer Neigung für den Jngenieurberuf entschieden , vermochten damals mit

einer nach heutigen Begriffen mangelhaften Schulbildung sich hervorzutnn und

Bleibendes zu leisten .

Zu ihnen gehörte auch Lentz , dessen im Jahre 1865 herausgegebenes

Werk „ Die Balkenbrücken aus Schmiedeeisen " z . B . für die damalige Zeit be¬

deutsame Ausführungen über die gekuppelten Träger enthielt . Nach seiner 1854

erfolgten festen Anstellung als Ingenieur der „ Schifffahrt - und Hafendeputativn "

in Hamburg gab ihm ein in den Jahren 1854 / 55 ausgeführtes Nivellement

des linken Elbusers von Hamburg bis Cuxhaven Gelegenheit , die ungewöhnlich

hohe Sturmflut am 1 . / 2 . Januar 1855 sin Cranz a . Elbe ) zu beobachten , und

dieses Erlebnis mag in ihm das später so lebhast betätigte Interesse an der

Flut - und Ebbe - Erscheinnng ausgelöst haben . Jedenfalls benutzte er seine

dienstliche Wanderung am Elbufer dazu , eine Menge Wasserstandsbeobachtungen

zu machen und ihre Ergebnisse festzulegen .

In den Entwürfen aus dem Jahre 1860 , welche seinem sehr umfangreichen

Bericht über den Hagen - Dalmann ' schen Hafenplan für den großen Grasbrook an¬

gefügt sind , finden sich vortreffliche Bearbeitungen aus dem Gebiete der Fundierung ,

des Wasser - und Eisenbahnbaues , die , zwar zum Teil durch später gemachte Er¬

fahrungen überholt , von der Gestaltungskraft des jungen Ingenieurs , der sich

an keine bereits ausgeführte derartige Bauwerke anlehnen konnte , rühmliches

Zeugnis ablegen .

Nach seiner Ernennung zum Wasserbauinspektor hatte er zunächst die

Bauausführung des Sandtorkais , größtenteils nach obigen Entwürfen zu

leiten , beschäftigte sich aber auch damals schon mit Entwürfen für den Cux -

haveuer Hafen . Als er dann 1864 , und zwar auf seinen Wunsch , zeitweise nach

Cuxhaven versetzt wurde , würde er wohl ungläubig gelächelt haben , wenn man

ihm vvrhergesagt hätte , daß er dort fast 39 Dieustjahre verbringen würde .

Mit glühendem Eifer und großem Scharfsinn gab er sich sofort dem Studium

des in langer Zeit arg vernachlässigten Uferschutzes hin . Schon 1866 wies er

in einem auf die Erfahrungen eines Jahrhunderts begründeten eingehenden ,

ausgezeichneten Berichte daraus hin , daß die Deiche und Hochuser einer drei¬

fachen Schutzwehr bedürsten , nämlich 1 . des Userwerkes zur Erhaltung des

Außendeiches , 2 . der Strandbuhnen zur Sicherung des Wattes gegen den

Wellenschlag und zur Befestigung des Fußes der Userwerke , und endlich

3 . der in das tiefe Wasser vordringenden Buhnenköpfe zum Schutze gegen die

Angriffe der nagenden Strömung .

Später wies Lentz wiederholt auf die dem Grodener Ufer oberhalb
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Cuxhafens drohende Gefahr der Fortspülung durch die dort gewaltig anprallende

Strömung hin .

Die von ihm vorgeschlagenen Schutzbauten , die einschließlich des zur

Sicherung einer zweckmäßigen Einfahrt in den notwendig gewordenen neuen

Cuxhavener Hafen erbauten Paralleldammes Millionen erforderten , wurden

genehmigt und ausgeführt .

Bei den Arbeiten zur Wiederherstellung des 1864 in einem trostlosen Zu¬

stande vorgefundenen alten Cuxhavener Seehasens wandte Lentz als erster vier¬

eckige Brunnen für die Fundierungen an , welche neue Bauweise alsdann zu¬

nächst in Hamburg bei den Mauern am Kaiserkai , Hübnerkai und Gras¬

brookkai , später an vielen anderen Orten in größerer Ausdehnung angewandt

worden ist .

Durch auf eigene Kosten unternommene Studienreisen in Holland , Belgien

und Frankreich sowie an den Ufern der Ostsee machte Lentz sich mit den Hasen¬

bauten anderer Länder bekannt , konnte seine Erfahrungen auf diesem Gebiete

aber erst gegen das Jahr 1896 bei der Ausarbeitung von Plänen und schließ¬

licher Erbauung eines neuen Cuxhavener Hasens verwerten , zu welcher Zeit

Mk . 7666666 . — zur Ausführung eines sog . Not - und Eishafens , sowie eines

Fischerhafens vom Hamburgischen Staate bewilligt wurden . Dieser Hasen

wurde nach den Wünschen der Hamburg - Amerika - Linie so eingerichtet , daß ihre

Schnelldampfer der atlantischen Fahrt Gelegenheit hatten , ihre Passagiere zu

landen , Waren zu löschen und zu laden , wozu 1966 weitere 1M4 Millionen

Mark bereitgestellt werden mußten , da die ursprünglich auf 8 Meter uuter dem

durchschnittlicheu Niedrigmesser - Niveau bemessene Tiefe auf 9 Meter ver¬

größert wurde .

Ausdrücklich ist zu bemerken , daß alle in späteren Jahren , besonders

während der letzten Krankheit des Erbauers , in Hamburger und anderen

Zeitungen laut gewordenen Bemängelungen des Hasens , seiner Lage und seiner

Einrichtungen ungerecht sind , denn die dem Hasen im vollsten Einverständnis

mit der Hamburg - Amerika - Linie und unter Berücksichtigung aller ihrer Wünsche

gestellte Aufgabe , in erster Linie havarierten oder vor der Eisgesahr Schutz

suchenden Schiffen eine Zuflucht zu gewähren und daneben dem Schnelldampfer¬

verkehr zu dienen , erfüllt der Hafen vollständig und zwar mit verhältnismäßig

geringen Bau - und Unterhaltungskosten .

Durch die geniale Herstellung der Hasenköpse , die als schwimmende Eisen¬

senkkasten mit gewaltigen Drahtseilen verankert und dann allmählig mit Stampf¬

beton gefüllt , sich auf die ihnen zugewiesenen Plätze setzen mußten , zog Lentz

die Augen seiner Fachgenossen auf sich .

Neben den Bauwerken des Hainburgischen Schifffahrtswesens , zu denen

namentlich auch eine Reihe von Leuchttürmen und die Uferbauten der Insel

Neuwerk gehören , hat Lentz für das deutsche Reich die Zeitballsäulen in Cux¬

haven , Bremerhaven und Swinemünde gebaut .

Außerdem fand er dauernd Zeit zu sehr umfangreichen literarischen

Arbeiten ; sein Hauptwerk ist die 1879 unter dem Titel „ Flut und Ebbe und

die Wirkungen des Windes auf den Meeresspiegel " in zweiter Auflage er -
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schienene Schrift , in der er die für Schifffahrt und Hafenbau sv überaus
wichtige Naturerscheinung in sehr eingehender und für die Praxis bedeutsamer
Weise behandelt . Ein großes Material aus eigenen ruzd fremden Beobachtungen
und Untersuchungen ist hier von Lentz in geschicktester Weise geordnet . Er hat
die Sammlung dieses Materials bis an sein Lebensende sortgesetzt , und es ist
im Interesse der Wissenschaft sehr zu bedauern , daß es ihm nicht vergönnt
war , in Muße noch einmal auf diese Arbeit zurückzukommen . —

Nachdem er im 75 . Lebensjahre sein arbeitsvolles und erfolgreiches
Wirken im Amte abgeschlossen hatte , war leider auch seine Kraft bald erschöpft .

Wie er ein sehr glückliches Familienleben geführt hat , war er auch ein
glühender Patriot , voller Begeisterung für sein deutsches Vaterland und für die
Vaterstadt , in der diesem vortrefflichen Mann , der , hart gegen sich selbst , auch
von seinen Mitarbeitern das Einsetzen ihrer ganzen Kraft verlangte , ein
ehrendes Andenken bewahrt bleiben wird .

Vermählt war der Wasserbau -Inspektor Hugo Lentz seit 1 . 6 . 1861 mit
Benediete Amalie Wilhelmine Franziska Meier , geb . 25 . 5 . 1836 im
„ Hause Ritzebüttel " als Tochter des damals im Amte gleichen Namens als
Amtmann tätigen Hamburgischen Senators vr . zur . Aug . Christ . Ludwig Meier .

Während die Lentze ihren Stammbaum gern mit dem des vr . Martin
Luther in Verbindung bringen , verdient hier die interessante Tatsache erwähnt
zu werden , daß Frau Franziska Lentz geb . Meier ihre Abstammung auf Anna
Grünbach geb . Schwarzerde , die Schwester von Luthers intimem Freunde und
Mitarbeiter am Werke der Reformation , Philipp Melanchton , zurückführt .

Die bezügliche Stammtafel von c . 1456 - 1866 hat einer der Nachkommen
von Melanchtons Schwester , Superintendent Grupen zu Neustadt a . Rübenberge
ich 1865 ) entworfen :

I . Georg Schwarzerde , Waffenschmied zu Bretten in der Pfalz hatte
zwei Kinder :

II . a ) Philipp Melanchton , geb . 16 . 2 . 1497 , ft 19 . 4 . 1566 und
II . d ) Anna Schwarzerde , welche Kilian Grünbach heiratete .

III . Anna Grünbach heiratete Hans Diemer .
IV . Eva Diemer heiratete den Senator Jacob Kugelmann .

V . Caspar Kugelmann , pfälzischer Rat und Sekretär heiratete Rosina
von Löwenstein .

VI . Georg Kugelmann heiratete Elise , Tochter des Vize - Templers Faber .
VII . Joh . Georg Kugelmann , Licentiat und Rat heiratete F . E . Merger .

VIII . Johanna Kugelmann heiratete H . A . Goedecke , Pastor zu Quickborn
in Holstein .

IX . Maria Elisabeth Goedecke heiratete Adickes Ludw . Ballhorn , Pastor zu
Ütersen in Holstein .

X . Benedicts Ballhorn heiratete Joh . Fried . Gottfr . Grupen , bückeburgischen
Prinzenlehrer , später Superintendent zu Neustadt a . Rübenberge , geb .
16 . 1 . 1743 , ff I . 2 . 1865 .
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XI . Friederike Grupen , geb . 28 . 1 . 1776 , st 6 . 6 . 1848 , heiratete 21 . 1 . 1798
Rütger Heinr . Klünder , Großkaufmann zu Hamburg , geb . 17 . 3 . 1763 ,
1- 18 . 5 . 1849 . .

XII . Elise Klünder , geb . 20 . 10 . 1799 , -st 22 . 10 . 1868 , heiratete 9 . 5 . 1819
Aug . Christ . Ludwig Meier , vr . sur . , geb . 22 . 10 . 1786 , st 18 . 11 . 1860 ,
Senator zu Hamburg , Amtmann des Amtes Ritzebüttel und

XIII . Benedicts Amalie Wilhelmine Franziska Meier , geb . 20 . 5 . 1836 in
Schloß Ritzebüttel bei Cuxhaven , heiratete 1 . 6 . 1861 den Wasserbau -
Inspektor Hugo Lentz .

Diese Ehe ist mit 10 Kindern ( 5 Söhnen und 5 Töchtern ) gesegnet .
Die 5 Söhne heißen :

1 . Carl Franz , geb . 29 . 3 . 1862 -
2 . Ernst Klünder Mar , geb . 31 . 5 . 1863 ;
3 . Panl Hermann , geb . 16 . 9 . 1868 ;
4 . Carl Otto , geb . 25 . 6 . 1870 und
5 . Hans August , geb . 29 . 4 . 1879 .

Die Namen der 5 Töchter aber sind :
а ) Anna , geb . 19 . 6 . 1866 in Cuxhaven . Sie besuchte von 1872 — 1878

die Frl . Casparsche höhere Töchterschule daselbst und von 1878 — 1882
die obersten Klassen der Klosterschule in Hamburg , nahm Malstunden
von Delfs und Rodeck , später in Rom bei Cypriani , lebte wieder
in Cuxhaven bei den Eltern , bis sie 1898 zum Studium der Malerei
auf drei Jahre nach München ging . 1901 arbeitete sie selbständig in
Cuxhaven und begab sich nach abermaligem kurzem Studium in
München nach Hamburg , wo sie das Examen als Zeichenlehrerin
Ostern 1904 gemacht hat und den Unterricht an einigen höheren
Töchterschulen erteilt ;

1>) Eva , geb . 23 . 12 . 1872 in Cuxhaven , ging dort in die höhereu
Töchterschulen von Frl . Caspar und Cochius , später in die Frl .
Schäbensche Schule in Hamburg . Im Jahre 1892 heiratete sie den
Hamburgischen Baumeister Ed . Heymann ;

c ) Antonie Cornelia , geb . 23 . 4 . 1875 in Cuxhaven , besuchte da¬
selbst die höhere Töchterschule von Frl . Cochius , darnach die Ge¬
werbeschule in Hamburg und lebt seitdem im Elternhause ;

б ) Anna Luise Margarethe , geb . 23 . 5 . 1877 in Cuxhaven , machte
die dortige höhere Töchterschule durch und besuchte 1892 — 1893 die
städtische höhere Töchterschule II in Hannover . Nachdem sie sich
einige Jahre im Elternhause aufgehalten , erlernte sie 1900 — 1901
deutsche , englische , französische und spanische Stenographie sowie das
Maschinenschreiben . Seitdem ist sie als Kvrrespondentinim Groß -
Handelshanse C . Woermann in Hamburg beschäftigt und

e ) Ilse , geb . 28 . 9 . 1881 in Cuxhaven , besuchte die dortige höhere
Töchterschule , später die Schule des Frl . Schüben in Hamburg und
lebt bei der Mutter in Cuxhaven .
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In den 5 Söhnen des Wasserbau - Inspektors Hugo Lentz zu Cuxhaven
ist der Hamburger Seitenzweig kräftig aufgeblüht .

Der älteste :
38 .

Carl Franz Lentz ,
Kausmann in Spokane , Wash ,, geb . 29 . 3 . 1862 in Hamburg ,

siedelte 1864 mit den Eltern nach Cuxhaven über , besuchte daselbst von 1869
bis 1875 die Schule des Rektors 1) r . P . A . Brandmann und kam 1875 auf
das Gymnasiuni zu Lüneburg , welches er 1879 mit dem Einjährigenschein
wieder verließ , um auf dem Gute Neu - Wittenbeck bei Kiel als Volontär ein¬
zutreten . Nach daselbst verbrachter dreijähriger harter Lehrzeit wurde er Ostern
l̂882 als Gutsschreiber auf dem Gute Wulsshagenerhütten angestellt , mußte
jedoch schon zu Michaelis desselben Jahres , als das Gut in andere Hände
überging , die Stellung ausgeben und trat am 1 . Oktober bei den 75 ern in
Stade als Einjährig - Freiwilliger ein .

Im November 1883 verließ er die Heimat , um in den Vereinigten Staaten
sein Glück zu suchen . Bis 1885 arbeitete er als Landwirt im Staate Texas ,
von 1885 bis 1888 war er in Omaha im Kommissionsgeschästevon Wiede -
mann und Co . tätig und zog dann westwärts nach Seattle im Staat Washington ,
wo ihm 1889 sein rasch emporgeblühter Buch - und Zeitungshandel durch die
Feuersbrunst , welche fast ganz Seattle zerstörte , mit einem Schlage vernichtet
wurde .

Er wandte sich dann wieder der landwirtschaftlichen Tätigkeit zu , kaufte
sich sog . Regierungsland , um dasselbe urbar zu machen , hielt es jedoch in der
Einsamkeit des Urwaldes nicht lange aus , sondern zog nach der Stadt Spokane ,
Washington , wo er in einer Konservenfabrik tätig ist .

Am 5 . 8 . 1899 verheiratete er sich mit Minna Kreutzer , welchem Bunde
am 27 . 6 . 1966 ein Sohn

Carl Hugo
entsprossen ist .

39 .

2 . Ernst Klünder Max Lentz ,
Kaufmann in Hamburg , geb . 31 . .5 . 1863 ,

des Wasserbauinspektors Hugo Lentz anderer Sohn , am 31 . Mai 1863 in
Hamburg geboren , kam 1864 mit den Eltern nach Cuxhaven . Hier besuchte
er mit seinem altern Bruder Franz die sog . Rektorschule und fand Ostern 1876
in der Quarta des Lüneburger Realgymnasiums Aufnahme . 1881 verließ er
die Unterprima dieser Anstalt, um sich dem Kausmannsstande zu widmen , trat
am 1 . Oktober es . a . in das Importgeschäft von H . Fölsch und Co . in Hamburg
als Lehrling ein , genügte nach dreijähriger Lehrzeit 1884 / 5 seiner einjährigen
Dienstpflicht bei den 74ern in Hannover und begab sich 1885 , dem Rufe eines
früheren Schulfreundes folgend , nach Omaha , im Staate Nebraska in den Ver¬
einigten Staaten von Nord - Amerika , einer damals mächtig emporstrebenden
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Stadt , ivv er 3 Jahre im Kommissionsgeschäfte von Wiedemann nnd Co . ,
4 >/2 Jahre im Bürean der Omaha Street Railway Co . tätig mar .

Sein Geigenspiel verschaffte ihm Eingang bei zahlreichen Familien und
murde auch das Mittel, wodurch er seine spätere Frau , eine hervorragende
Pianistin , damals mit einem Enkel des Komponisten Marschner verheiratet ,
kenneiOlernte .

Im Jahre 1833 kehrte er aus Amerika nach Hamburg zurück und heiratete
am 8 . 8 . 1894 Frau Käthe Marschner geb . Bach , geb . 25 . 3 . 1865 in
Wien als Tochter des 1) r . Otto Bach (der sich nach Erwerbung des juristischen
Doktorgrades aus Neigung dem Studium der Musik zuwandte , erst artistischer
Direktor des Mozarteums zu Salzburg und später in Wien Musikdirektor und
bekannter Komponist war ) und als Nichte des ehemaligen Ministerpräsidenten
von Osterreich , späteren k . k . Botschafters beim Vatikan des Wirkl . Geh . Rats
1) r . Alexander Freiherrn v . Bach , Exe ., sowie des Freiherrn Eduard v . Bach ,
Exe ., k . k . Statthalters von Oberösterreich .

Seine Gemahlin schenkte ihm das Jahr darauf ein Söhnchen
Robert Hugo ,

geb . 27 . 11 . 1895 zu Hamburg .
Im März 1895 nahm Max Lentz die ihm von der Bnttcrverkaufs - Ge -

nvssenschast zu Hannover angebotene Stellung als Direktor ihrer Geschäftsstelle
in Hamburg au und etablierte sich im Dezember 1899 , als die genannte Ge¬
nosseuschast ihren Geschäftsbetrieb wegen Mangel an Beteiligung der ihr un¬
gehörigen ca . 86 hannoverschen Molkereien einstellte , mit seinem bisherigen
Mitdirektor A . Benecke unter der Firma Lentz und Benecke in Hamburg .

Er ist Schatzmeister des Fröbelvereins und Armenpfleger in Hamburg ,
stellvertretendes Vorstandsmitglied des Lentzschen Familienrats und der Geschichts¬
kommission und ist beaustragt , im Verein mit seinem Vetter Wulf L . den Familien -
Stammbaum neu zu entwerfen .

40 .
3 . Paul Hermann Lentz ,

Hauptmann in Coblenz , geb . 16 . 9 . 1868 ,
des Wasserbaninspektors Hugo Lentz in Cuxhaven dritter Sohn , am 16 . September
1868 daselbst geboren , ging 1875 bis 1886 zur dortigen Rektorschule , kam 1886
in die Quarta des Lüneburger Realgymnasiums , 1881 in die Nntertia des
Realgymnasiums zu Stade , 1888 in die Obertertia der Haupt - Kadettenanstalt
zu Groß - Lichterfelde bei Berlin , machte 1886 das Fähnrich - Examen und trat
17 . 3 . ej . a . als charakterisierter Portepee - Fähnrich beim Infanterie - Regiment
Nr . 98 in Metz in das Heer . Im Jahre 1887 zum Leutnant befördert , wurde
er 1896 in das neugegründete Infanterie - Regiment 144 zu Mörchingen i . Lothr .
versetzt . 1894 wurde er Oberleutnant , 1962 Hauptmann und Kvmpagniechef und
als solcher 1 . 16 . 1962 in das 6 . rheinische Infanterie - Regiment Ztr . 68 in
Coblenz versetzt .

Am 8 . 16 . 1892 vermählte er sich mit Marie Luise Charlotte Voltz ,
geb . 12 . 7 . 1873 in Wiesbaden .



Per okdenvurgcr Zweig .

2 .

I , Christoph L .,

landgr . Hess . Sekretär ,

geb . 25 . 12 . 1692 , -s 18 . 8 . 1735 .

G . Susanna Margarethe Dopsin .

( 7 Kd .)

5 .

Johann Laurentius L . ,

in hcss .- homburgisch . Dienst .,

geb . 14 . I . 1719 , -s 1752 .

( unv .)

6 .

I . Christian Franz

Lentz v . Hofften ,

Oberreeeptor zu Münster ,

geb . 17 . 2 . 1723 , -s 1802 .

G . geb . Brandenburg .

( 1 S .)

2 . Magnus Friedrich ,

geb . 1724 , -s vor 1742 .

12 .

Friedrich Lentz

v . Höfften ,

Richter in Vechta ,
1804 Kammerrat

in Oldenburg . ( 3 Kd .)

17 .

I . Friedrich Lentz

von Höfften ,

Amtmann in Steinfeld ,

( unv .)

18 .

2 . Christian

Lentz

v . Höfften ,

Hauptmann .

( l S .)

13 .

I . Friedrich Uffo

Geh . Staatsrat in

geb . 10 . 12 . 1769 , 1'

G - Marie Sophie Z

( o . Kd

19 .

I . Heinrich Ernst ,

geb . und 5 1811 .

27 .

. . . . Lenz

v . Höfften ,
Landwirt

im Ieverschen .

28 .

I . Wulf Carl

Wilhelm ,

Oberinspektor

in Fuhlsbüttel ,

geb . 18 . 7 . 1844 .

G . Mathilde Charlotte

Lange . (3 Kd .)

43 .

I . Carl Ernst

Uffo Jobst ,

Leutnant ,

geb . 29 . 6 . 1878 .

29 .

2 . Carl Joh .

Wilhelm ,

Landwirt ,

geboren

lt . 4 . 1848 ,

1- II . 5 . 1878 .

( unv .)

44 .

2 . Hans Kuno

Gustav ,

geb . 8 . 6 . 1883 ,

-j- 15 . 4 . 1885 .

3 . Ci

F '
Obe

geb .
G . Au

45 .

I . Wulf Hei

August E

Kanfman

geb . II . 12 .



I .
Per okdenönrger Zwei » . P ^ iU Lentz ,

Hofrat in Helmstedt ,
geb . 24 , II . 1661 , ff 18 . 10 . 1705 .

G . Hedwig Ewald venu . Beim .
(6 Kd .)

1. Ehrist oph L .,
landgr . Hess. Sekretär ,

geb . 25 . >2 . 1692 , ff 18 . 8 . 1735 .
El . Susamia Margarethe Dopsin .

( 7 Kd .)

2 . Friedrich Lentz ,
Kgl . dän . Stadt - und Laudphpsiknsin Oldcnbg .,

geb . 8 . 10 . 1695 , ff 24 . 4 . 1758 .
G > I . Anna Elisabeth von Hofften . ( 5 Kd .)

II . Ida Cathrine von Stöcken . ( 5 Kd )

3 .
Past . zu

geb . 28 . Z.
( Begründer des

Neun w
Henrich Lentz ,

wg , dann Bardenfleth ,
697 , ff 6 . 2 . 1760 .
raunschweiger Zweiges )

5 .
Johann Laurentius L .,
in hcss .-homburgisch . Dienst .,

geb . 14 . I . 1719 , ff >752 .
( unv .)

6 .
I . Ehristiau Franz

Lentz v . Höffte » ,
Oberreccptor zu Münster ,
geb . 17 . 2 . 1723 , ff 1802 .

G . geb . Brandenburg ,
( l S .)

7 .
2 . Magnus Friedrich ,

geb . 1724 , ff vor 1742 .
3 . Friedrich Caspar

Kon stantin ,
geb . 1735 , ff 1742 .

9 .
4 . Heinrich Ernst ,

Konsistorialrat in Oldenburg ,
geb . 5 . II . 1737 , ff 19 . 8 . 1823 .

G . Christiane Henriette Keller .
( 10 Kd .)

10 .
5 . Johann Friedrich ,

Kgl . dänisch . Major ,
geb . 25 . 6 . 1741 ,
ff 5 . 11 . 1799 .

( unv .)

Mag nns Friedrich ,
geb . und ff 1742 .

12 .

Friedrich Lentz
v . Hofften ,

Richter in Vechta ,
1804 Kammcrral

in Oldenburg . (3 Kd .)

13 .
I . Friedrich Uffo Dicdrich ,
Geh . Staatsrat in Oldenburg ,

geb . 10 . 12 . 1769 , ff 24 . 12 . 1854 .
G . Marie Sophie Trendclenbnrg .

( o . Kd .)

14 .
2 . Earl Wilhelm Bernhard ,

Landwirt ,
geb . 29 . 7 . 1781 , ff 29 . 12 . 1855 .
G . Doris Winkclmann . (8 Kd .)

17 .
I . Friedrich Lentz

von Hoffte » ,
Amtmann in Stcinscld .

( unv .)

18 .

2 . Ehristiau
Lentz

v . Hofften ,
Hauptmann .

( > S .)

27 .
Lenz

v . Hofften ,
Landwirt

im Jevcrschc » .

19 .
1 . Heinrich Ernst ,

geb . und ff 1811 .

20 .
2 . Kuno Wilhelm Friedrich ,

Landwirt ,
geb . 25 . 7 . 1813 , ff 28 . 4 . 1877 .

G . Elisabeth Margaretha Henriette
Schwerdtfeger . ( 10 Kd .)

21 .
H. Werner August Friedrich ,

Präsident und Geh . Rat in Eutin ,
geb . 15 . 6 . 1817 , ff 8 . 3 . 1893 .

G . Charlotte Amalie Ree .
( o . Kd .)

Aat

28 .

I . Wulf Carl
Wilhelm ,

Oberinspektor
in Fuhlsbüttel ,

geb . 18 . 7 . 1844 .
G . Mathilde Charlotte

Lauge . (3 Kd .)

29 .
2 . Earl Joh .

Wilhelm ,
Landwirt ,
geboren

II . 4 . 1848 ,
ff 11 . 5 . 1878 .

( unv .)

30 .
3 . Ernst August

Friedrich ,
Obcringeuieur ,

geb . 12 . 4 . 1850 .
G . Aug . Kaufmann .

(2 S .)

31 .
4 . Wulf Heinrich

Uffo ,
Amtsgerichtsrat
in Blankenese ,

geb . I . 4 . 1852 .
( unv .)

32 .
5 . Kuno
Wilhelm
August ,
geboren

20 . 1 . 1854 ,
ff 14 . 5 . 1857 .

33 .
6 . Jobst Christian
Marius Heinrich ,

Oberinspektor ,
geb . 22 . 3 . 1856 .

G . Anna Charlotte
Dorothea Hausten .

(2 S .)

34 .
7 . Lothar Victor
Christian Otto ,
geb . 5 . II . 1862 ,
ff 20 . 2 . 1870 .

I . Auz
HauM

43 .
>. Earl Ernst
» ffo Jobst ,

Leutnant ,
eb . 29 . 6 . 1878 .

44 .
2 . Haus Kuno

Gustav ,
geb . 8 . 6 . 1883 ,
ff 15 . 4 . 1885 .

45 .
I . Wulf Heinrich
August Emil ,

Kaufmann ,
geb . II . 12 . 1882 .

46 .
2 . Uffo Jobst ,

geb . 9 ., ff 27 . 9 . 1888 .

47 .
I . Kuno Wilhelm

Ferdinand ,
geb . 25 . 3 . 1894 .

48 .
2 . Lothar Ernst
Uffo Bendix ,

geb . 24 . 3 . 1901 .

II .

22 .
u Johann Julius Ferdinand ,
dwirt , später Fabrikbesitzer ,
30 . I . 1819 , ff 8 . 10 . 1898 .
Auguste Krüger , t.6 Kd .)

. 8
st

Wilhelm ,
in a . D .,

1860 .
v .)

36 .
2 . Peter Ferd . ,

Kaufmann
in Bremen ,

geb . 1 . 9 . 1868 .
G . Mcta Ilhrlaub .

( I T .)

15 .
3 . Ernst Eon stantin L -,

Assekuranz -Makler in Hamburg ,
geb . 14 . 5 . 1785 , ff 30 .' I . 1874 .

G - Charlotte Martens . ( 8 Kd .)

16 .
4 . Heinrich Friedrich L .,

geb . 18 . 10 . 1791 , ff 30 . 10 . 1793 .

23 .
1 . Ernst Cornelius ,
Kaufmann in Land .,

geb . 26 . 7 . 1819 ,
ff 29 . 3 . 1884 .

G . Frames Henriette
Hodgskin . ( 2 Kd .)

37 .
Ernest Hodgskin L ,

Kaufmann
in Trinidad ,

geb . 25 . 8 . 1866 .
G . Mercedes Natusch .

24 .
Friedrich Wilhelm

Theodor ,
Dragoner >Leutnant ,
geb . 25 . 7 . 1821 ,
ff 4 . 10 . 1850 .

( unv .)

25 .
3 . Carl Libert

August ,
Historienmaler ,

geb . 16 . 2 . 1827 ,
ff 15 . 12 . 1898 .

(unv .)

26 .
4 . Bernhard Hugo .

Wasscrbauiuspcktor in Kuxhaveu ,
geb . 29 . II . 1828 , ff 4 . II . 1903 .

G . Franziska Meier . ( 10 Kd .)

38 .
1 . Carl Franz ,

Kaufmann
in Spokanc , Wash .,

geb . 29 . 3 . 1862 .
G - Minna Kreuzer ,

( l S .)

39 .
2 . Ernst Klünder Mar ,

Kaufmann in Hamburg ,
geb . 31 . 5 . 1863 .

G . Käthe Marschner
geb . Bach . ( 1 S .)
(oozz . 9 . 8 . 1894 .)

40 .
3 . Paul Hermann ,
Hauptmann inKoblz .,

geb . 16 . 9 . 1868 .
G . Marie Voltz .

(4 S .)

41 .
4 . Carl Otto ,

Kaufmann in Hamburg ,
geb . 25 . 6 . 1870 .

G . Anna Fcyerabend .
( copi 3 . 10 . 1902 .)

( I S .)

42 .
5 . Hans August ,

Maschin .- Jngeuieur ,
geb . 29 . 4 . 1879 .

49 . 50 . 51 . 52 . 53 . 54 . 55 .
Carl Hugo . Robert Hugo , I . Hugo 2 . Wilhelm 3 . Bruno 4 . Heinrich

geb . 27 . 6 . 1900 . geb . 27 . II . 1895 . Alexander Alexander Alberl Max Martin .Harald ,
Hermann , Franz Aug ., Benjamin , Helmuth , liebem

geboren geboren gebore » geboren 2 . 10 . 1903 .
25 . 1 . 1894 . 18 . 2 . 1895 . 20 . 1. 1898 . 25 . 10 . 1900 .



l .

Paul Lentz ,

Hofrat in Helmstedt ,

geb . 24 . II . 1661 , -s 18 . 10 . 170S .

G . Hedwig Ewald veno . Beim .

( 6 Kd .)

Kgl ,

2 . Friedrich Lentz ,

da » . Stadt - und Landphpsikus in Oldcnbg -,

geb . 8 . 10 . 1695 , -s 24 . 4 . 1758 .

G . I . Anna Elisabeth von Höfftcn . ( 5 Kd .)

II . Ida Cathrine von Stöcken . ( 5 Kd )

3 . H-

Post , zu Nem urg ,
geb . 28 . ?,

( Begründer dch

8 . 9 . 10 .

3 . Friedrich Caspar 4 . Heinrich Ernst , 5 . Johann Friedrich , g Ma >

Ko » st antin , Konsistorialrat in Oldenburg , Kgl . dänisch . Major , gcb .

gcb 1735 , -s 1742 . gcb . 5 . II . 1737 , -s 19 . 8 . 1823 .

G . Christiane Henriette Keller .

( 10 Kd .)

geb . 25 . 6 . 1741 ,

1- 5 . II . 1799 .

( unv .)

14 .

Dicdrich , 2 . Carl Wilhelm Bernhard ,

Oldenburg , Landwirt ,
24 . 12 . 1854 . geb . 29 . 7 . 1781 , -s 29 . 12 . 1855 .

lreudclenburg .
-)

G . Doris Winkclmann . (8 Kd .)

4 .
nricl

697 ,
raun

20 . 21 .

2 . Kuno Wilhelm Friedrich ,
Landwirt ,

geb . 25 . 7 . 1813 , -s 28 . 4 . 1877 .

G . Elisabeth Margaretha Henriette

Schwerdtfeger . ( 10 Kd .)

H. Werner August Friedrich ,

Präsident und Geh . Rat in Eutin ,

geb . 15 . 6 . 1817 , -s 8 . 3 . 1893 .

G . Charlotte Amalie Ree .

( o . Kd .)

4 . Ant n Jo
Ll dwirt ,

30 . I

Angl

30 .

» st August

iedrich ,

ringenieur ,
.2 . 4 . 1850 .

g . Kaufmann .

(2 S .)

31 .

4 . Wulf Heinrich

Uffo ,

Amtsgerichtsrat

in Blankenese ,

geb . I . 4 . 1852 .

( unv .)

32 .

5 . Kuno

Wilhelm

August ,

geboren

20 . 1 . 1854 ,
4 14 . 5 . 1857 .

33 .

6 . Jobst Christian

Marius Heinrich ,

Oberinspektor ,

geb . 22 . 3 . 1856 .

G . Anna Charlotte

Dorothea Hanßen .

( 2 S .)

34 .

7 . Lothar Victor

Christian Otto ,

geb . 5 . 11 . 1862 ,

1' 20 . 2 . 1870 .

I . Allst

Haupt !»

geb . st

z .

Wilh
in a .

186

v .)

» r i ch

mil ,

1882 .

46 .

2 . Uffo Jobst ,

geb . 9 . , -s 27 . 9 . 1888 .

47 .

1 . Kuno Wilhelm

Ferdinand ,

geb . 25 . 3 . 1894 .

48 .

2 . Lothar Ernst

Uffo Bendip ,

geb . 24 . 3 . 1901 .
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Dieser Ehe sind 4 Söhne entsprossene

1 . Hugo Alexander Hermann , geb . 25 . 1 . 1894 ;

2 . Wilhelm Alex Franz August , geb . 17 . 2 . 1895 ;

3 . Bruno Albert Benjamin Max , geb . 29 . 1 . 1898 und

4 . Heinrich Martin Helmuth , geb . 25 . 19 . 1999 , sämtlich in

Mörchingen .

41 .

4 . Carl Otto Lentz ,

Kaufmann in Hamburg , geb . 25 . 9 . 1879 ,

des Wasserbau - Inspektors Hugo Lentz in Cuxhaven vierter Sohn , am 25 . Juni 1879

daselbst geboren , besuchte die dortige Rektor - und die Mittelschule , daraus die

Realgymnasien zu Stade und Lüneburg , genügte 1888 — 1889 seiner einjährigen

Dienstpflicht beim Regiment Nr . 74 in Hannover und wanderte dann nach

Omaha , Nebraska in den Vereinigten Staaten aus .

Hier versuchte er sich in vielerlei verschiedenen Tätigkeiten , mar Ange¬

stellter im Kommissionsgeschäft , im Glashandel , im Bncbhandel en cletail , im

Buch - und Zeitungshandel en » ros , in einem Brauerei - Kontor usw . , fühlte sich

aber 1892 aus geschäftlichen Rücksichten bewogen , nach dem Westen zu ziehen

und ging nach Seattle , Wash . , wo er wieder mit mancherlei Beschäftigungen

seinen Unterhalt verdiente , z . B . als Leiter eines Boothauses , als Meierist , als

Angestellter einer großen Lachsräucherei , als Pächter einer Theaterzeitung , als

Reisender für eine deutsche Zeitung , als Führer eines Dampfschiffes u . s . f .

Ende 1895 kehrte er , des unsteten Lebens müde , nach Hamburg zurück ,

machte einen Kursus in den Kontorwissenschaften durch und fand alsbald An¬

stellung im Groß - Handelshause C . Woermann als Einkäufer für dessen afri¬

kanischen Faktoreien .

Am 3 . Oktober 1992 heiratete er Hedwig Anna Feyerabend , geb .

17 . 9 . 1876 in Metz , welche ihm am 2 . 19 . 1993 einen Sohn : Wulf Harald

geboren .

Der jüngste Sohn :

42 .

5 . Hans August Lentz ,

Maschinen - Ingenieur , geb . 29 . 4 . 1879 ,

erwarb sich im Real - Progymnasium seines Geburtsortes Cuxhaven die Be¬

rechtigung zum einjährig - freiwilligen Dienst , arbeitete ein Jahr praktisch bei

einem Schmiedemeister daselbst und zwei Jahre auf der Schiffswerft von

Blohm Voß in Hamburg , besuchte während dieser Zeit auch die Hamburger

Gewerbeschule . 1897 — 1898 diente er in Cuxhaven als Einjähriger bei der

Matrosen - Artillerie , besuchte dann die Polytechniken Karlsruhe und Charlotten¬

burg , worauf er 1993 als Ingenieur bei der großen Maschinenfabrik von

Haniel Lueg in Düsseldorf - Grasenberg angestellt wurde .

Anbei die Stammtafel des oIdenburg er Zweiges .
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k) Der brannschwciger Zweig ,

Der letzte Zweig , welcher den Stammbaum der Faunus - Linie krönt , ist

der von des Hofrats Paul Lentz in Helmstedt drittem Sohne Heinrich begründete

braunschweiger :
1 .

3 . Heinrich Lentz ,

Prediger zu Neuenburg , dann Bardenfleth , geb , 28 . 2 . 1697 , ch 6 , 2 , 1769 ,

Im Sterbe - Register der Kirchengemeinde Bardenfleth sind ausführliche

Bemerkungen über sein Leben und seine Familie , desgleichen über seine Amts¬

führung , sein sel , Ende und Begräbnis niedergeschrieben worden , die hier

wörtlich folgen mögen i „ Heinrich Lentz , Pastor an dieser christlichen Gemeinde ,

starb am 6 . Febr , 1769 und ward am 12 , Febr , ej . a . beerdigt , beinahe

63 Jahre alt . Es war derselbe ein Sohn des sel . Geh , Rats Lentz in Helmstedt ,

a . 1697 d , 28 . Febr . geboren . Nach erlangtem Bade der heil . Taufe und

nebst dem gründlichen Unterricht in den christl . Glaubenslehren genoß er eine

gute Privat - Jnformation , darauf er im 12 . Jahre in Wolfenbüttel und Marien¬

thal die Schulen frequentierte , die lateinische , französische , griechische und deutsche

Sprache nebst der Theologie , Philosophie , Historie und Geographie , Beredsamkeit ,

auch Mathematik und lateinische Poesie mit großem Fleiß gründlich lernte , auch

sich 1715 auf die Akademie nach Halle wohl zubereitet , nach abgelegten Proben

seines Fleißes , mit allerlei schönen Zeugnissen begab . Francke , Lange , Thomasius ,

Breithaupt und Gründling waren seine damaligen akademischen Lehrer , welchen

er mit so großem Fleiße zuhörte , daß er 1717 im Oktober unter dem berühmten

pll . Magistrv , nachmaligen Rektor Walther eine philosophische Disputation cle

natalidu5 p >llilo5oplliae mit großem Beifall hielt .

Er verließ darauf die Akademie und ward zu Ritterhude im Stifte Bremen

bei den Junkern des sel . Präsidenten von Schaden auf 3 Jahre Hofmeister .

Darauf erhielt er die Vokation als Kapell - Prediger zu Neuenbürg , woselbst er

beinahe 8 Jahre mit Ruhm gestanden und a . 1727 hat er von Jhro Königl .

Majestät die Bestallung als Prediger in dieser christl , Gemeinde zu Bardenfleth

erhalten , welches Amt er 1728 Dom . Palmarum nach der göttlichen weisen

Führung angetreten .

Er verheiratete sich zuerst mit des sel . Herrn Assessors Nottelmanns

Demoiselle Tochter Catharina Hedwig , welche Ehe aber nur 27 Wochen

wegen derselben frühzeitigen Hintritts , der am 15 . Martii 1739 erfolgte , dauerte .

Seine 2 . und letzte Eheliebste vermählte er sich a . 1732 in des sel . Herrn

C . Deters Hinterbliebenen jüngsten Jungser Tochter , namentlich Catharina

Margaretha , mit welcher er bis 1747 d . 23 . Febr . , beinahe 15 Jahre , in

einer erwünschten und vergnügten Ehe gelebt und 8 Kinder erzeuget , davon

bereits 5 vor ihm verstorben sind , 2 Söhne und eine Tochter aber noch leben .

.̂ uno 1769 d . 7 . Januar , als er noch am 6 . eine gründliche Predigt von

den ordentlichen und außerordentlichen Mitteln der Bekehrung abgelegt hatte ,

suchte ihn der Herr , in dessen Händen allein der Menschen Leben und Gesundheit
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stehet , mit einer Art des Schlages heim , der ihn an der vernehmlichen Hervvr -

bringung seiner sonst ordentlichen Gedanken hinderte . Er seuszte auf diesem

Krankenbette miederholt um Gottes Gnade in Christo Jesu und vergoß häufige

Tränen aus dem lebendigen Gefühl der von Gott empfangenen vielen Wohltaten .

Nach Verlauf von 3 Wochen verspürte man allerlei andere gefährliche

Leibeszufälle ; zu dem akkectu app >ap >lectico gesellten sich eine gefährliche

olzstruction und Lungenfucht , daraus endlich eine intlaminatio intestinoruin

entstand , in welcher er den 6 . Febr . ganz früh gegen 1 Uhr feinen Geist auf¬

gab und sanft im 63 . Jahre seines Alters verschied .

Den 12 . ejnsckein wurden feine Gebeine zur Ruhestätte in der Kirche vor

den Altar gebracht und von Jhro Hochwürden dem Herrn Generalsuperintendenten

Fleßra eine Parentation über die Worte aus Genesis 48 v . 21 , als deren sich

der Selige nicht allein häufig in den gefunden Tagen gegen seine Kinder , fondern

auch zum öftern in seiner Krankheit und besonders zur letzten Einsegnung feiner

lieben Gemeinde und Kinder bedient hatte , gehalten . In der Leichenpredigt

stellten Ihre Hochwürden über ^ l ? t . 26 , 26 n . 21 die Treue eines evangelischen

Lehrers sehr erbaulich vor .

Was übrigens das Geschlecht des sel . Henrich Lentz betrifft , so hat solches

laut gedruckter und ungedruckter Urkunden bereits über 466 Jahre geblüht und

sind aus demselben viele rechtschaffene Diener des göttlichen Wortes in einer

ununterbrochenen Reihe seit der Reformation bekannt , wobei nicht unbemerkt zu

lassen ist , daß die Vorfahren des Verstorbenen mit dem auserwählten Rüstzeuge

der Kirche Gottes , nämlich dem sel . O . Martin Luther nahe verwandt gewesen ,

wie davon noch genaue Genealogien vorhanden sind . — Svnsten ist von dein

wohlseligen Herrn Pastor Lentz noch zu merken , daß er als ein treu fleißiger

Lehrer seiner ihn ungern entbehrenden lieben Bardenflethischen Gemeinde 32 Jahre

vorgestanden , in seinem Amte sowohl als auch im Umgang mit jedermann in

der Gemeinde alles aufrichtigen Wesens sich beflissen , den lebendigen Gott

wahrhaftig gefürchtet , die heiligen Ratschlüsse und wunderbaren Wege der

göttlichen Vorsicht mit der tiefsten Beugung verehret und ist auch von seinen

Nebenmenschen herzlich geliebt worden , daß sein erfolgtes Absterben aufrichtig
bedauert wird .

Der treue Erzhirte Jesus Christus verleihe seinen verscharrten Gebeinen

eine sanfte Ruhe bis zu der Auferweckuug und lasse seine Seele leuchten wie

des Himmels Glanz ! " —

Von seinen 4 Töchtern waren 3 vor ihm entschlafen . Sie heißein

а ) Katharina Friederike , geb . 27 . 7 . 1734 , ff 26 . 8 . 1746 ;

d ) Friederike Wilhelmine , geb . 1 . 12 . 1746 , ff 6 . 4 . 1775 als

Gattin des Pastors Gramberg im Oldenburgischen ;

<e) Catharina Margaretha , geb . 16 . 3 . 1745 , ff 1756 ;

б ) Die jüngste Tochter war tot geboren .

Von den 4 Söhnen überlebten ihn nur 2 . Sie heißein

1 . Paul Christian , geb . 13 . 7 . 1737 , ff 3 . 2 . 1795 ,

2 . Samuel , geb . und ff 1738 ;
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3 . Samuel , geb . 6 . 8 . 1739 , ff 3 . 7 . 1795 und
4 . Henrieus , geb . 23 . 2 . 1747 , ff 17 . 3 . 1754 . Die Mutter starb

bei der Geburt dieses Sohnes .

2 .

1 . Paul Christian Lentz ,
Superintendent in Salzdahlum , geb . 13 . 7 . 1737 , 1' 3 . 2 . 1795 ,

ältester Sohn des Pastors Heinrich L . zu Bardenfleth ( etwa eine gute Stunde
links von Elsfleth ) im Oldenburgischen und der Katharina geb . Deters wurde
am 13 . Juli 1737 daselbst geboren .

In einer von ihm im 20 . Lebensjahre und zwar im flüssigen Latein
eigenhändig verfaßten Lebensbeschreibung berichtet er , daß er im 7 . Jahre der
Ehe seiner Eltern das Licht der Welt erblickt habe und schon am zweiten
Tage nach der Geburt getaust sei . Von den ersten Lebensjahren weiß er nichts
zu berichten : im achten Jahre erhielt er als Informator den Or . A . G . Welt¬
mann , der ihm neben andern auch die eleinenta linAuae latinae beibrachte .
Diesen Unterricht setzte dann 3 Jahre lang ein Lehrer I . A . Weddi fort und
ebenso lange ein Or . Kleinert aus Varel , so daß er daraus eine öffentliche
Schule mit Erfolg besuchen konnte .

In seinem 15 . Lebensjahre (1752 ) kam er auf das Pädagogium zu
Kloster Bergen bei Magdeburg , wo die stuckia llnmauiora für ihn begannen .
Im ersten Jahre seines dortigen Aufenthalts wurde er konfirmiert und ein
volles Nrieuuiuin verblieb er dort und rühmt : pracceptores omnes curam
et corporis et aniinae irieae kraduerunt uec noir praecspta turn ckiviua
cpranr lrumana me ckocuerunt .

Nach zweijährigem Ausenthalte erkrankte er malo Ii ^ pocllonckriaco
pectoralicpre nrordo , so daß er um Heilung zu finden die Heimat aufsuchen
mußte . Hergestellt kehrte er nach Kloster Bergen zurück , erkrankte aber nach
Jahressrist abermals an demselben Übel , so daß er 4 Monate früher , als er
sich vorgenommen , wieder die Heimreise antreten mußte . Wieder genesen be¬
reitete er sich im elterlichen Hause auf den Besuch der Hochschule vor und bezog
dann die Universität Halle , wo er u . a . Lcmlerum virum sumine venera -
dilem hörte , während er selbst die Söhne des vr . Fabrieius im Lateinischen ,
Griechischen und Hebräischen unterrichtete .

Er schließt Ealenckis Hovemdridus 1757 seinen Bericht : curricuünn
acackemicunr adsolvi ; vi ^ inti annos vixi ; ceteros Dens kortunet ! —

Wegen Übersüllung an Kandidaten im Oldenburgischen wanderte Paul
Christian Lentz als cauckickatus tIreoioZrae aus und wurde 1763 Prediger zu
Semmenstedt ( mit Filial Simmern ) im braunschweigischen .

Hier ging er am 8 . Mai 1764 seine erste Ehe mit Charlotte Elisabeth ,
Tochter des Amtmanns Toepken zu Varel in Oldenburg ein , welche jedoch
nur 6 Jahre währte ( ff 9 . 6 . 1770 ) .

Sein erstgeborenes Töchterchen Charlotte , geb . 11 . 8 . 1766 , wurde ihm
am 24 . Januar 1767 durch den Tod entrissen . Ihr Grabmal ist noch heute
an der Kirche zu Semmenstedt zu sehen und die Inschrift durchaus leserlich .
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Am 6 . März 1768 wurde ihm daselbst sein einziger Sohn Ernst
Heinrich Anton geboren .

Die zweite Ehe schloß er mit Henriette Hohenstein , Tochter des
Bürgermeisters H . in Wolsenbüttel am 1 . Mai 1773 ; doch blieb dieselbe
kinderlos . —

Im Jahre 1778 wurde er Superintendent und 1792 als solcher nach
Salzdahlum bei Wolfenbüttel versetzt , wo er schon am 3 . Februar 1795 starb .

Zwei kleine Bilder von ihm , eins in Öl , das andere auf Porzellan ge¬
malt, befinden sich noch heute im Besitz seines Urenkels in Holzminden .

Der dritte Sohn des Pastors Heinrich Lentz zu Bardenfleth ! Samuel
überlebte gleichfalls seinen Vater . Er ist der sechste seines Namens .

4 .

3 . Samuel Lentz VI .,
Pfarrer in Bennekenstein , geb . 6 . 8 . 1739 , ff 3 . 7 . 1795 .

Unter seinen Taufzeugen befand sich sein Großoheim , der Hofrat Samuel
Lentz V . aus Halle , nach welchem er seinen Namen erhalten . Den ersten
Unterricht genoß er im elterlichen Hanse , dann im Kloster Bergen bei Magde¬
burg ; von da ging er zum Studium der Theologie nach Halle . Später , nach¬
dem er mehrere Jahre konditioniert , wurde er 1779 Pastor zu Bennekenstein
im Harz , welches Amt er bis zu seinem seligen Heimgange am 3 . Juli 1795
in Treue verwaltet hat .

Sein kurzer Lebenslauf ist im Sterberegister des Kirchenbuches von
Bennekenstein ( Jahrgang 1795 ) niedergeschrieben des Inhalts :

„ Am 3 . Julius , Freitag morgens gegen 1 Uhr, 1795 starb am Nerven¬
fieber und Friesel der bisherige hiesige wohlverdiente Prediger Herr Samuel
Lenz in einem Alter von 55 Jahren 19 Monaten 28 Tagen .

Er war den 6 . August 1739 zu Bardenfleth im Oldenburgischen geboren ,
wo sein Vater , Herr Heinrich Lentz , Prediger gewesen . Seit dem 27 . Mai
1779 war er Prediger zu Bennekenstein und Sorge , verheiratet seit 1771 mit
der würdigen Frau Henriette Marie geb . Reddersen , welche er nun als
Witwe hinterläßt , zeugte mit ihr 6 Kinder , von denen 5 vor ihm in die Ewig¬
keit gegangen sind , und nur der älteste , hoffnungsvolle , geschickte Sohn ,
Herr Samuel Lenz , examinierter Kandidat des Predigtamts , ihm nachweint .

Er war ein Mann , der in seinen weitläufigen Amtsgeschäften eine uner¬
müdliche Tätigkeit , Rechtschaffenheit und Eiser bewies , war überhaupt sehr ge¬
fällig und dienstfertig , nicht weniger gastfreundlich und äußerst bescheiden und
höflich gegen jedermann . Er liebte seine Gemeinde aufrichtig , besuchte die
Kranken sehr steißig und tat den Armen Gutes , gewann auch dadurch vieler
Herzen , so daß ein großer Teil seiner Gemeinde nun seinen Verlust mit heißen
Tränen beweint . Noch am Sonnabend , Sonntag und Montag verrichtete er
seine Amtsgeschäste in der Kirche , ob er gleich mit oben angeführter Krankheit
schon sehr stark befallen war Am Mittwoch , den 1 . Juli , empfing er von mir ,
deni Unterzeichneten , als seinem bisherigen Konfessionario das heilige Abend -



mahl und bereitete sich täglich aus die rührendste Art und mit wahrer Herzeus¬
erhebung auf den wichtigen Übergang ins Land der Vergeltung . Seine Kräfte
nahmen bald merklich ab , bis er zu bemeldeter Zeit sanft entschlief .

Seine Leiche wurde am folgenden Sonntage , als am 5 . Juli nachmittags ,
nachdem ein Gesang vor dem Pfarrhause gesungen worden , still in die Kirche
getragen , wo ich ihm vor dem Altare bei versammelter zahlreicher Gemeinde
eine Parentativn hielt , und von da nach einem kurzen Liede , in Begleitung der
Honoratioren und eines Teiles der Bürgerschaft , unter Geläute der Glocken ,
nach dem Kirchhofe gebracht und mit abwechselndem Gesänge beerdigt . "

( gez . : Wilhelm Ludwig Lüders , Prediger zu Hvhengeiß ) .
Ferner ist im Tranregister von Benuekenstein ( Jahrgang 1771 ) bezeugt :
„ 1771 den 15 . Oktober nachmittags 302 Uhr wurden getraut Herr

Samuel Lentz , Pastor der christl . Gemeinde zu Benuekenstein und Sorge ,
zweiter Sohn des ch Pastors Heinrich Lentz zu Bardenfleth und

Mademoiselle Henriette Maria Reddersen , Tochter des ch Senators und
Forstherrn R . der Stadt Nordheim . Die Trauung fand statt zu Hertzberg aus
der Schule , in der Wohnung des Rektors Herrn Justus Heinrich Reddersen
allda . Die Trauung vollzog Pastor Joh . Daniel Bütenmeister . " ^

Die verwitwete Frau Pastor Lentz starb 1807 im Hause ihres Sohnes ,
des Pfarrers Samuel Lentz VII . in Hasbergen bei Delmenhorst .

Von ihren 6 Kindern sind nur die 4 ältesten im Kirchenbuche von Benueken¬
stein namhaft ausgeführt ; das fünfte ist totgeboren :

1 . Samuel , geb . 1 . und get . 5 . 11 . 1772 , P 22 . 1 . 1836 ;
2 . Friedrich Heinrich Christian , geb . 11 . 3 . 1774 , P 8 . 4 . 1793

an der Schwindsucht . In Halberstadt erzogen , sollte zu Halle
Theologie studieren ;

3 . Ludwig August , geb . 1 . 1 ., P 15 . 7 . 1778 am Stickhusten und
Jammer ;

4 . Paul Wilhelm , geb . 1 . und ch 12 . 4 . 1780 am Schlagflnß ;
5 . Am 14 . Mai 1784 wurde eine Tochter totgeboren ;
6 . P vor 1795 , ist im Kirchenbuche nicht notiert . —

Der Stammhalter des braunschweiger Zweiges ist des Superintendenten
Paul Christian Lentz einziger Sohn :

6 .

v . tlieol . Ernst Heinrich Anton Lentz ,
Generalsuperintendent in Wolsenbüttel , geb . 6 . 3 . 1768 , P 9 . 11 . 1835 .

Sein Geburtsort ist Semmenstedt . Er besuchte zuerst zu Anfang der 80er Jahre
die „ Herzog ! . Große Schule " ( das jetzige Gymnasium ) zu Wolfenbüttel , darauf
1786 Ostern ein Jahr lang das Oolle ^ iunr Larolinnin zu Brauuschweig und
1787 / 90 die Universität Helmstedt .

Nach vollendeten akademischen Studien und abgelegtem thevl . Examen
( 1791 ) wurde er bald Mitglied des Predigerseminars zu Riddagshausen bei
Braunschweig und im Jahre 1797 Pastor zu Watzum bei Schöppenstedt . In
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demselben Jahre vermählte er sich mit Friederike von Bärtling , der Tochter
des braunschweigischen Oberstleutnants v , B . Hier wurde sein einziger Svhn

Carl Georg Heinrich
am 23 . Juli 1798 geboren . —

Später kam er als Prediger und Superintendent und zwar 1895 nach
Thiede bei Wolsenbüttel , 1819 nach Schöppenstedt und 1816 nach Salzdahlum ,
wo sein Vater gleichfalls Superintendent gewesen , bis er im Jahre 1827 als
Abt von Riddagshausen , Konsistorialrat und Generalsuperintendent nach Wolsen -
büttel versetzt wurde . Im darauffolgenden Jahre ehrte ihn die theol . Fakultät
zu Göttingen durch die Verleihung des Diploms eines Doktors der Theologie .

Sieben Jahre später , am 9 . Novbr . 1835 morgens bald nach 8 Uhr
machte ein Schlagfluß seinem tätigen und verdienstvollen Leben ein plötzliches
Ende . Am 13 . d . M . fand unter zahlreicher Beteiligung seiner einheimischen
und auswärtigen Freunde und Verehrer das feierliche Leichenbegängnis statt ,
bei welchem ihm sein Freund und Amtsgenvß Bank herzliche Abschiedsworte am
Grabe nachrief . Sein Grabstein ist noch ans dem alten Friedhofe bei Wolfen¬
büttel vorhanden .

Seine Gattin überlebte ihn nur 3 Jahre und folgte ihm am 6 . Nov . 1838
in die Ewigkeit nach .

Ein schönes großes Ölbild des Verstorbenen befindet sich im Besitz seines
Enkels in Holzminden .

1l .

Or . pllil . und O . tlleol . Carl Georg Heinrich Lentz ,
Generalsnperintendent in Blankenburg , geb . 23 . 7 . 1798 , ff 22 . 8 . 1867 ,

des Generalsuperintendenten I ) . tlleol . Ernst Heinrich Anton Lentz einziger
Sohn , am 23 . Juli 1768 zu Watzum geboren , kam 1899 mit 11 Jahren auf
das Gymnasium Latlrarineum zu Braunschmeig und war die ganze Zeit hin¬
durch in Pension bei dem Pastor an der Katharinen - Kirche Aug . Anton Sobald
Alers und dessen Gattin , geb . Petrvsilius , denen er als seinen Pflegeeltern
lebenslang eine treue , dankbare Gesinnung bewahrte .

Konfirmiert wurde er 1813 in Schöppenstedt durch seinen Vater , welcher
dazumal dort erster Geistlicher und Superintendent war .

Von Mich . 1816 an besuchte er zum Zweck der Ltuciia Irnmaniora das
Lvlle ^ iuiii Larolinuni daselbst 3 Semester hindurch uud empfahl sich wie
schon auf der Schule durch „ unermüdeten Fleiß und musterhafte Aufmerksam¬
keit beim Besuch der Vorlesungen " , wie ihm sein Lehrer I . I . Eschenbnrg durch
eiu Zeugnis bekundete . Mit besonderer Verehrung gedachte er auch nachmals
oft des gelehrten Petri , der eine Zierde der Anstalt war .

Ostern 1818 bezog er die Universität zu (Böttingen und 1829 die zu
Halle , wo er am 6 . März 1821 zum Or . pllil . promoviert wurde - Nachdem
er sich im Hause der Eltern zu Salzdahlum auf das theol . Examen vorbereitet
hatte , legte er dies im August 1821 mit dem Prädikat „ wohlbestanden " ab und
wurde am Sonntage Oculi 1822 zu Wolfeubüttel ordiniert .
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Alsdann ging er zu seiner allgemeinen Ausbildung auf ein Jahr in die

Schweiz , wo er am Fellenbergschen Institut zu Hvfwyl bei Bern als Lehrer wirkte .

Am 1 . Mai 1823 wurde er Pastor Eollaborator zu Wolfenbüttel .

Er vermählte sich am 5 . Septbr . 1824 mit Henriette , der ältesten

Tochter des braunschweig . Kammerrats Weidner zu Wedtlenstedt . Nachdem

diese ihn — wie er selbst berichtet „ in schwerer , gefährlicher Krankheit mit

treuer Liebe gepflegt und kaum selbst von einer Krankheit genesen mit Erschöpfung

ihrer Kräfte seiner Tag und Nacht gewartet hatte , wurde sie am 10 . Aug . 1826

von einem toten Knaben entbunden und starb trotz der zuversichtlichsten Hoffnung

aus ihre Genesung plötzlich am Nervenschlage am 14 . August d . Js . Am

25 . Sept . 1827 verheiratete er sich wieder mit der jüngern Schwester seiner

verstorbenen Gattin Charlotte Caroline Amalie Weidner ( geb . 26 . 2 . 1805 ) ,

die ihm als treue Lebensgefährtin und sorgsame Mutter seiner Kinder erhalten

blieb und ihn überlebte .

Zum Johannistage 1828 wurde ihm das Amt als Pastor zu Halchter

und Linden durch das Patronat des freiweltlichen , adligen Stiftes zu Steter¬

burg verliehen . Hier benutzte er „ die glückliche Nähe der Wvlfenbüttelschen

Bibliothek zu fortgesetzten theologischen und landesgeschichtlichen Studien und

verfaßte in diesen Fächern verschiedene Werke , in Anerkennung welcher die

theologische Fakultät zu Güttingen ihm im Jahre 1837 die Würde eines Doktors

der Theologie verlieh " , worüber er ganz besonders erfreut war . Überhaupt

waren es glückliche Jahre , die er mit den Seinen in Halchter , insonderheit auch

durch den freundschaftlichen Verkehr mit der Familie von Calm verlebte .

Nach fünfzehnjährigem Dienst an den ländlichen Gemeinden wurde er am

28 . Mai 1843 zum Generalsuperintendenteu des Kircheukreises Blankenburg und

Pastor Primarius der Stadt , sowie zum Prior des Klosters Michaelstein und

Ephorus des dortigen Gymnasiums ernannt .

„ Den Schülern desselben " — so rühmt ihm das Osterprvgramm der

Anstalt vom Jahre 1868 in dem ihm gewidmeten Nekrologe nach „ war er

ein väterlicher Fürsorger , den Lehrern ein Berater und Freund , und in uner¬

müdlicher Tätigkeit widmete er sich der Lehranstalt mit Wohlwollen und Eiser " .

Über ein Jahr lang vom Januar 1862 bis Ostern 1863 übernahm er ver¬

tretungsweise für den krankheitshalber pensionierten Direktor die Leitung des

Gymnasiums und las mit den Schülern der Prima und Sekunda den Horaz

und Vergib Er war ein tüchtiger Lateiner und verstand sich unter andern : ans

die Kunst , lateinische Verse , ja ganze schwungvolle Oden zu verfertigen .

Der Herzog schätzte den wissenschaftlich tüchtigen und dabei jovialen General¬

superintendenten Lentz besonders hoch . So oft er nach Blaukenburg kam , ließ

er ihn zur Tafel einladen , wobei er sich gern und eingehend mit ihm unterhielt .

Eine kräftige Gesundheit gestattete ihn : auch in Blankenburg neben der

Erfüllung seiner vielfachen sonstigen Berusspslichten noch eine Reihe von theolo¬

gischen , kirchengeschichtlichen , sowie auch populären , teils pädagogischen , teils er¬

baulichen Schriften zu schaffen , und die historisch - theologische Gesellschaft zu

Leipzig wählte ihn deshalb zu ihrem Ehrenmitgliede .



vi' , v . ttkkol . Earl Georg Heinrich Leich .
Gencralsuperintcndcnt in Blankenburg ,

gcb . 23 , 7 , 1798 , 1' 22 . 8 . 1867 .
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In seinen letzten Lebensjahren begann ein allmählich nm sich greifendes

Augenleiden seine Tätigkeit zu lähmein Er hatte allerdings die große Freude ,

daß nach einer Periode der Sorge und des Zweifels , da die erste Operation

leider mißlang , eine zweite glückliche ihn in den Stand setzte , seine ihm zum

Bedürfnis gewordene Wirksamkeit wieder aufzunehmen , während seine Freunde

nicht ohne Besorgnis ein langsames Abnehmen seiner Kräfte zu bemerken glaubten .

Doch war die Kunde seines am 22 . August 1867 abends 7 ' / ? Uhr plötzlich und

schmerzlos erfolgten Todes allen eine unerwartete und tief erschütternde . Ein

großes Gefolge geleitete den Verstorbeneu unter allgemeiner Teilnahme am

Sonntag , den 25 . August , zur letzten Ruhestätte , wo ihm sein jüngerer Amts¬

bruder Sallentien warm empfundene Abschiedsworte nachrief . Sein Gedächtnis

ist auch heute noch dort in Ehren geblieben .

Von seinen 5 Kindern ( 3 S . u . 2 T . ) lebt zur Zeit nur noch der jüngste

Sohn , welcher seiner und seiner treuen väterlichen Liebe , die er ihm allezeit

bewiesen , mit innigster Dankbarkeit gedenkt .

Seine Witwe Charlotte geb . Weidner , deren letzte Lebensjahre leider durch

Geisteskrankheit getrübt waren , starb 28 . 16 . 1871 .

Ihre beiden Tochter heißen :

a ) Marie Henriette Charlotte Friederike , geb . 25 . 12 . 1829 zu

Halchter ; sie verlebte im Elternhause dort und in Blankenburg eine

glückliche Jugendzeit , da sie reich begabt war und namentlich durch

geschmackvolles Klavierspiel und Gesang sich auszeichnete . Doch ge¬

staltete sich ihr späteres Leben minder glücklich . Eine im Jahre 1853

mit einem preußischen Rittergutsbesitzer eingegangene Verlobung

ging zurück und diese Enttäuschung konnte sie ihr Leben lang nicht

wieder überwinden . Sie suchte sich zwar vielfach weiter auszubilden

und erlangte ungewöhnliche Fertigkeit in den modernen Sprachen ,

der Porzellan - und Aquarellmalerei , machte auch als Gesellschafterin

mehrfache Reisen nach England , Frankreich und Italien , fand aber

nirgends rechte Befriedigung . Nach dem Tode des Vaters ging sie

nach Österreich , für welches Land sie eine große Vorliebe hatte ,

zumal auch ihr Bruder Gustav als Offizier in österreichischen Diensten

stand . Eine Reihe von Jahren lebte sie dort und zwar meist in

Wien , wo sie durch Erteilung von Unterricht aus den verschiedensten

Gebieten , die sie beherrschte , sich ihren Lebensunterhalt erwarb . Im

Jahre 1885 zeigten sich jedoch , gleich wie bei ihrer verstorbenen

Mutter , die Spuren einer Geisteskrankheit und sie wurde deshalb

in die braunschweigische Landespflegeanstalt zu Königslutter gebracht ,

wo sie am 2 . November 1887 sanft verschied . Auf dem Friedhofe

der Anstalt ist sie bestattet .

Ihre jüngere Schwester :

d ) Henriette Wilhelmine Sophie Friederike , geb . 6 . 8 . 1838 ,

war schon früh in ihrem 5 . Lebensjahre 21 . 1 . 1843 zu Halchter

gestorben .
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Uber die 3 Söhne des Generalsuperintendenten Carl Lentz ist Folgendes

zu berichten :

Der älteste
16 .

1 . Ernst Heinrich Theodor Samuel Lentz ,

Hauptmann , geb . 18 . 8 . 1828 , ch 3 . 10 . 1870 ,

besuchte anfänglich das Gymnasium zu Wolfenbüttel und nach der Versetzung

seines Vaters das zu Blankenburg am Harz . Hier bestand er 1818 die Reife¬

prüfung und bezog die Universität Güttingen , um Iura zu studieren . Zwei

Semester lag er diesem Studium ob ; dann aber folgte er der schon längst ihm

innewohnenden Neigung und widmete sich dem militärischen Beruf und zwar

zunächst in braunschweigischen Diensten .

Als im Jahre 1850 die schleswig - holsteinsche Bewegung von neuem ent¬

flammte und das Volk , um sich vom dänischen Joch zu befreien , ein eigenes

Heer schuf , trat er , wie zahlreiche andere deutsche Jünglinge , in die schleswig -

holsteinsche Armee ein und wurde dort alsbald Offizier im Jäger - Corps . Als

solcher machte er die verhängnisvolle Schlacht von Jdstedt ( 25 . Juli 1850 ) mit ,

die dem Plane der Erhebung leider bald ein Ziel setzte .

Zu Anfang des Jahres 1851 bei Auflösung der Armee verabschiedet ,

kehrte er in die Heimat zurück , traf dann aber , da er sich im Dienste eines

großen Heeres bessern Erfolg versprach , 1852 in die preußische Armee ein und

wurde nach einigen Monaten , nachdem er zuerst im 12 . Jns . - Rgt zu Frankfurt a . O .

nochmals als Unteroffizier und Portepeefähnrich gedient , als Leutnant in das

16 . Jnf . - Regt . zu Minden versetzt . In diesem Regiment stand er in den

Garnisonen Hamm und Köln und machte mit demselben als Hauptmann den

böhmischen Feldzug 1866 mit .

Kurz vor demselben vermählte er sich mit Leopold ine von Wülknitz ,

der zweiten Tochter des weiland preußischen Majors v . W .

Nach vorübergehendem Aufenthalt in Osnabrück wurde das Regiment nach

Hannover verlegt . Hier wurde dem Hauptmaun Lentz am 20 . Juni 1869 ein

Sohn : Otto geboren .

Von Hannover aus zog er in den Krieg gegen Frankreich und zwar als

Intendantur - Offizier bei der Artillerie des X . Armeekorps . Am blutigen Tage

bei Mars la Tour ( 16 . Aug . ) war es ihm unmöglich , hinter der Front zu

bleiben , und er stellte sich seinem Kommandeur als Ordonnanz - Offizier zur

Verfügung . In dieser Stellung beritt er kreuz und yuer das Schlachtfeld , bis

ihn gegen Abend eine matte Kugel am Oberschenkel verwundete . Nach kurzem

Aufenthalt im Lazarett wurde er als Leichtverwundeter nach Stuttgart

transportiert und fand dort im gastlichen Hause der Familie Reihten herzliche

Aufnahme und treueste Pflege . Doch die anfänglich unbedeutend erscheinende

Wunde wollte nicht Heileu und es bildete sich eine Blutvergiftung , welcher er

nach unsäglichen Schmerzen am 3 . Oktober d . I . erlag .

Mit großen Ehren wurde er auf dein Friedhofe zu Stuttgart bestattet .

Am Tage nach feiner Beerdigung aber kam das ihm in Anerkennung der an
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jenem Schlachttage bewiesenen Bravour verliehene eiserne Kreuz ( am schwarz¬
weißen Bändel au , das zu erhalten sein innigster Wunsch und seine Hoffnung
gewesen war , das sein Auge hienieden nicht mehr schauen sollte .

Seine Witwe lebt jetzt bei ihrem Sohne in Wiesbaden .
23 .

Otto Lentz ,
Leutnant a . D ., geb . 29 . 6 . 1869 ,

aus dem Kadettenkorps ausgebildet , wurde Offizier ebenfalls im 16 . preuß .
Jns . - Regt ., nahm aber infolge eines hartnäckigen Fußleidens 1896 den Abschied
und lebt als Vertreter einer rheinischen Gummiwaren - Fabrik in Wiesbaden .

Er vermählte sich am 36 . Oktbr . 1898 mit Paula Lemier in Hannover ,
welche ihm am 19 . Oktbr . 1899 einen Sohn Ernst August und am 26 . Juni
1963 einen zweiten Sohn Hans Nsfv schenkte .

17 .
2 . Carl Gustav Adolf Friedrich Lentz ,

Hauptmann , geb . 31 . 5 . 1833 , ff 28 . 8 . 1885 ,
des GeneralsuperintendentenCarl Lentz zu Blankenburg anderer Sohn , am
31 . Mai 1833 zu Halchter geboren , besuchte zuerst das Gymnasium zu Wolsen -
bttttel und darauf das zu Blankenburg a . H . , trat am l . April 1851 als
Avantageur in das dortige Leibbataillon ein , wurde am 16 . 12 . 1852 Portepee¬
fähnrich und am 12 . Jan . 1855 Leutnant . Im April d . I . in das Jns . - Regt .
zn Braunschweig versetzt , führte er in den 1 . 1858 u . 59 die Sanitäts - Kompagnie ,
nahm aber im Oktober d . I . seinen Abschied , um in spanische Dienste zn gehen .
Dieser Plan zerschlug sich jedoch , und er trat in die österreichische Armee ein
und zwar als Kadett in das 9 . Jäger - Bataillon , da nach der Reduzierung des
Heeres zufolge des unglücklichen italienischen Feldzuges 1859 die Offiziersstelleu
sehr vermindert waren . 1863 wurde er als Unterleutnant in das 25 . Jäger -
Bataillon versetzt und avancierte beim Ausbruch des böhmischen Feldzuges zum
Oberleutnant . In diesem Feldzuge machte er verschiedene Gefechte mit und
erhielt auch ein Kaiserliches Handschreiben als Belobigung . 1876 wurde er
Bataillons - Adjutant und 1873 zum 8 . Jäger - Bataillon versetzt , wo er 1874
ebenfalls Bataillons - Adjntant ward . Am 1 . Mai 1877 wurde er Hauptmann
und Kompagnie - Chef und machte als solcher den Feldzug in Bosnien 1878 / 79
mit . Durch die Strapazen desselben sehr angegriffen , ließ er sich 1879 vorüber¬
gehend pensionieren , wurde aber 1882 wieder bei der Militär - Abteilung des
Militär - Kommandos des V . Armee - Korps zu Preßburg angestellt . Dort starb
er an einem Uuterleibsleideu 28 . 8 . 1885 .

Vermählt hatte er sich zu Ansang des I . 1878 mit Therese Salzer zu
Langenlois in Nieder - Österreich . Eine Tochter Auguste ( Gusterl ) entsproß
dieser Ehe d . 23 . Nov . 1878 . Diese ist mit dem Oberförster Wilh . Lischka
vermählt , z . Z . im Forsthaus Mottingeramt bei Rastenberg in Nieder - Österreich -

Die verwitwete Frau Hauptmann Lentz starb im I . 1897 an einem
Lungenleiden zu Langenlois .
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18 .

3 . Professor vr . Franz Friedrich Uffo Hermann Lentz ,
Gymnasial - Direktor in Holzmindcn , geb . 28 . 11 . 1844 ,

des Generalsuperintendenten vr . I) . Carl Lentz zn Blankenburg a . H . dritter
und jüngster Sohn , am 28 . November l844 daselbst geboren , erhielt aus dem
damals uicht vou zahlreichen Schülern besuchten Gymnasium der kleineu , schön
gelegenen Stadt seine Schulbildung . Mit innigster Dankbarkeit gedenkt er noch
heutzutage desjenigen Mannes , der ihn als Lehrer durch die ganze Reihe der
9 Jahre seines Schulbesuchs hindurch geleitete und in sämtlichen Fächern , die
er vertrat ( Geschichte , Geographie , Rechnen , Naturkunde und Deutsch ) ans allen
Stufen anregend wirkte , des Schnlrats und Direktors Wilh . Volkmar .

Nach bestandener Reifeprüfung verließ er Ostern 1864 das Gymnasium
und die Heimat und bezog die Universität Jena , um dem Wunsche des Vaters
folgend Theologie zu studieren . Da er jedoch sich nicht innerlich zu diesem
Studium berufen fühlte , so gab er dasselbe nach einem Jahre auf und widmete
sich dem der klassischen Philologie und Geschichte , zuerst noch ein Semester in
Jena unter Moritz Schmidt , dann vier Semester in Leipzig namentlich unter
der Leitung Friedr . Ritschls , dessen philologischer Sozietät er angehörte .
Dankbare Erinnerung zollt er vor allem auch der Güte des Vize - Obcrbürger -
meisters Ed . Stephani und seiner Gemahlin , in deren gastlichem Hause er dort
verkehren durfte und viele angenehme Stunden verlebte .

Als er im August 1867 seinen geliebten Vater durch den Tod verlor ,
leistete er einer Aufforderung Folge und übernahm das Amt eines Erziehers
von 4 Knaben im Hause Frommel zu Augsburg . Da diese das dortige Gym¬
nasium besuchten , so bot sich ihm Muße , seine Studien nebenher zu vollenden ,
und er promovierte im August 1868 in Jena zum Doktor der Philosophie .
Im Juli 1876 bestand er zn Braunschweig das philologische Staatsexamen .
Er verweilte dann noch bis Ostern 1872 in seiner bisherigen Stellung und
trat darauf das gesetzliche Probejahr am Gymnasium NÄrtino - Latliariueum
iu Braunschweig an . Zu Neujahr 1873 wurde er mit dem damaligen Titel
Kollaborator fest angestellt und wirkte an der Anstalt unter der Leitung des
liebenswürdigen und geistvollen Direktors , Schulrats Carl Thevd . Gravenhorst ,
bis Ostern 1875 , wo er an das Gymnasium zu Wolfenbüttel versetzt wurde
und auch sein dortiger Chef , der Direktor Ferdinand von Heinemann , sich ihm
bis zu seinem Tode ( Nov . 1881 ) als edeldenkender Vorgesetzter erwies .

Am 22 . Juli 1875 vermählte er sich zu Berlin mit Ella du Plessis ,
der Tochter des preuß . Polizeirats Hermann d . Pl . und seiner Gemahlin Antonie
geb . Trautmann . Nach Jahresfrist ( 17 . 7 . 1876 ) wurde ihm sein Sohn
Joachim geboren .

1462 Jahr widmete er dem Wolfenbüttler Gymnasium seine Kräfte als
Lehrer , Verwalter der Gymnasial - Bibliothek und Leiter des Turnwesens und
wirkte , nachdem er die untern und Mittlern Klassen verhältnismäßig schnell
durchlaufen hatte, hauptsächlich als Orclinarins der Ober - Sekunda und Geschichts¬
lehrer der Prima .



Am 17 . Mai 1884 schenkte ihm seine Gemahlin ein Töchterchen Antonie .
Im Dezbr . 1880 wurde er zum Oberlehrer besördert und im Mai 1889

durch den damals noch seltenen Titel Prvsessor ausgezeichnet .
Zu Michaelis 1889 erhielt er die Ernennung als Direktor des Herzog ! .

Gymnasiums zu Holzminden , welches ehrenvolle und arbeitsreiche Amt er noch
augenblicklich versieht .

An äußeren Ehren hat es ihm auch hier nicht gefehlt, insofern ihm zum
8 . Mai 1891 von Sr . König ! . Hoheit , dem Regenten des Landes , das Ritter¬
kreuz II . Klasse des Herzog ! . Ordens Heinrichs des Löwen und zum 8 . Mai 1902
das Ritterkreuz I . Klasse desselben Ordens verliehen wurde ; aber auch eine
schwere Heimsuchung blieb ihm nicht erspart . Im Septbr . 1896 erkrankte sein
herzensguter , treuer Sohn Joachim schwer an der Brustfellentzündung und im
Verlauf der tückischen Krankheit bildete sich ein Lungenleiden aus , für das es
trotz der sorgfältigsten Pflege keine Heilung gab . Am 16 . Juli 1897 ,
am Tage vor seinem 21 . Geburtstage , entschlief er sanft und schmerzlos zu
einem besseren Leben und wurde am 19 . Juli feierlich bestattet . —

Der Gymnasial - Direktvr Pros . vr . Hermann Lentz ist Vorsitzender des
Familienrates und der Geschichts - Kommission , der Archivar der Familie . Daß
auch die Leutzschs poetische Ader in ihm fließt , davon gibt u . a . die Ansprache
Zeugnis , mit welcher er den I . Familientag zu Stendal am 4 . Juni 1895
poetisch begrüßte . Sie lautet :

Begrüßungsworte
zum Lentzsch en Familientag e zu Ste ndal am 4 . Juni 1895 .

Ich grüß ' mit gebührender Reverenz
Allsamt die liebwerten Vettern Lentz ,
Die hier sich versammelt am heutigen Tag
Und wünsche , daß selbiger bringen mag
Einem jeden fürs Herz gar reichen Gewinn
Und fördern den Lentzschen Familiensinn ,
Der seit jeher innewohnt unserm Geschlecht
Und erhalten sich hat , wie billig und recht .
Drum , als der Plan von mir ausging ,
An den Familientag zu denken ich mich unterfing .
Da Hab ' ich vor allen Stendal erlesen ,
Allwo das Geschlecht lange seßhaft gewesen .
Und hier erschienen — ich grüß ' sie zugleich —
Die Brüder vom ältesten Pommerschen Zweig ;
Die sind noch um eine Generation zurück .
Da über ihnen waltet ein freundlich Geschick ,
Daß sie waren von zäher , langlebiger Art —
Haben am meisten auch das Theolog ' sche bewahrt !
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Drum dem Vetter Loets es könnt ' nicht fehlen .

Als die Gattin Thea er dvrt sich tat mahlen .

Dann grüß ' ich den Vetter Wulf - Fuhlsbüttel

Von Herzen — wenn auch im Verse vom Knüttel ;

Noch nicht nagte an ihm der Zeiten Zahn ,

Unserm wackern Familien - Kriegsveteran .

( Zu Vetter Hans ) Auch dich , mein lieber Vetter Johannes Erdmann ,

Erkenn ich als solchen ebenfalls an ! —

Dem Bruder Usfv aus Blankenese —

Ihm wünsch ' ich , daß vom Cvlibat er baldigst genese .

Willkommen auch Herr Vetter aus Bremen !

Mit dem zugleich ich mochte nehmen

Im Gruß den Vetter vom Pegnitzstrand ,

Dieweil sie Kaufherrn sind von Beruf und Stand ,

Darin gleichend den alten Stendaler Handelsherrn ,

Ihnen wünsch ' ich , daß sie zählen bald zu den Millivnär ' n !

Ich hatt ' diese Verslein mir gestern erdacht .

Als die langweil ' ge Bahnfahrt ich solo macht ' .

Verse schmieden ist ja eben alt ' Lentzsche Sitte ,

Wie jeder wohl weiß in unserer Mitte .

Und ist ' s von Poesie auch ziemlich fern —

Nehmt ' s , wie es geboten wird , liebe Herrn !

Wir alle vertreten ein altes Haus ,

Das erhielt sich in der Zeiten Sturm und Braus ,

Und den alten , guten Namen zu halten in Ehren

Ist unser aller innigstes Herzensbegehren .

„ Der wackern Ahnen wert sein und bleiben " .

Diesen Trinkspruch wird jeder von Euch unterschreiben .

Und so mög ' blühn bis an der fernsten Zeiten Grenz

Die alte , ehrenfeste Familie Lentz !

Hermann Lentz - Holzminden .

An dem braunschweiger Zweige ist noch ein kleiner Seitenzweig erwachsen ,

dessen Mitglieder sich teilweis im Oldenburgischen fortgepflanzt haben . Der

Begründer dieses Seitenzweiges ist des Pastors Samuel Lentz VI . zu Benneken -

stein ( in der preuß . Grafschaft Hohenstein , im Harz ) ältester Sohn :

7 .

1 . Samuel Lentz VII .

Pastor in Osternburg bei Oldenburg , geb . 1 . II . 1772 , P 22 . 1 . 1836 .

Unter seinen Taufpaten ist Paul Christian Lentz , Pastor zu Semmenstedt und

Simmern , „ des Vaters einziger Bruder " genannt . Die beiden andern Brüder

desselben waren jung gestorben .
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Er kam mit 15 Jahren auf das Gymnasium zu Halberstadt und studierte
darnach von 1796 / 94 in Halle Theologie .

Im Jahre 1795 wurde er Hauslehrer iu Hamburg , „ wo er die Ge¬
fangenen für einen Pastor erbaute " . Hiermit ist wohl gemeint , daß er die Ge¬
fangenen in seinen Freistunden steißig besuchte und Erbauungsstundenim Ge¬
fängnis , in Vertretung des Geistlichen hielt .

Nach drei Jahren kehrte er in die Heimat zurück und machte 1861 eine
Rundreise bei den Verwandten in Oldenburg . Hier bestand er 1862 das theo¬
logische Examen ehrenvoll .

Im darausfolgenden Jahre ging er abermals nach Hamburg , wo er 1863
und 1864 als Kollaborator am Johanneum tätig war . Darauf verwaltete er
von 1865 — 1816 das Predigtamt in Hasbergen bei Delmenhorst ( Oldenburg ) .

Am 18 . März 1816 aber wurde er als Prediger in Osternburg feierlich
introduziert , welches Amt er bis 1833 verwaltet hat .

Am 2 , Sonntag nach Epiphanias 1811 hat er eine Probepredigt in der
Hauptkirche St . Petri zu Hamburg gehalten , ward dort aber nicht als
Pfarrer gewählt .

Im Jahre 1814 ließ er diese Predigt zum Besten der vertriebenen Ham¬
burger im Druck erscheinen . Sie behandelt das Evangelium des 2 . Sonntags
nach Epiphanias und beantwortet die Frage : „ Wodurch sichern wir uns einen
heitern Mut zur Zeit großer Verlegenheit und Sorgen ? "

Pastor Samuel Lentz VII . litt viel an Hypochondrie und Gesichtsschmerzen ,
besuchte Karlsbad , Töplitz und 1829 Wangerooge ; doch brachte ihm nur der
Aufenthalt an letzterem Ort Erleichterung , daß er seine Amtsgeschäste wieder
aufnehmen konnte . Allein dies währte nicht lange . Die Kirchenbehörde gab
ihm dieserhalb in den Jahren 1836 — 1832 den Assistenz - Prediger Heinrich
Gerhard Folte zum Gehilsen .

Da Lentz noch an anderen Orten vergeblich Heilung zu erlangeiVversucht ,
trat er 1833 in den Ruhestand und zog nach Halle , wo er am 22 , Januar 1836
im Alter von 63 Jahren starb .

Im Jahre 1865 hatte er sich mit der Tochter des Pastors Zedelius in
Jahde : Charlotte Sophia Dorothea verehelicht , welche , nachdem sie ihm
16 Kinder ( 6 Töchter und 4 Söhne ) geboren , am 19 . Dezember 1821 an der
Schwindsucht starb . 7 Kinder überlebten die Eltern .

Ihre 6 Töchter heißen :
a ) Henriette Marie , geb . c . 1866 ; sie war lange Jahre Lehrerin in

Schleusingen . Ein Maurermeister der Stadt warb um sie und ver¬
brachte leichtsinnig ihre Ersparnisse , worauf er aus Nimmerwieder¬
sehen verschwand . Sie lebte die letzten Jahre krank und in großer
Armut , wurde trotzdem ca . 73 Jahre alt, indem sie laut Totenschein
am 16 . 2 . 1879 unverheiratet in Schleusingen starb ;

5 ) Charlotte , geb . c . 1867 , cop>. mit Wittenburg ;
c ) Sophie Juliane Emilie , geb . 17 . 11 . und get . 9 . 12 . 1811 ; in

ihren letzten Lebensjahren hielt sie sich unverheiratet bei ihrer ver¬
heirateten Schwester in Rastede ans ;



— 268 —

<Z) Friederike Wilheliiiiiic , geb . 9 . 8 . und get . 10 . 9 . 1813 ; sie
heiratete den Organisten Volkers in Rastede bei Oldenburg und starb
in Oldenburg ;

e ) Johanna Christiane Friederike , geb . 24 . und get . 30 . 8 . 1817 ;
getraut mit Murien und

l ) Catharine Theodore Marie Charlotte Auguste , geb . 17 . und
get . 29 . 3 . 182l , blieb unvermählt .

Die Namen der 4 Söhne sind :
1 . Samuel Heinrich Wilhelm , geb . 17 , ch 23 . 8 . 1810 ;
2 . Johann Christian Friedrich , geb . 17 . 8 . 1810 , P vor 1819 ;
3 . Ludwig Christian Wilhelm , geb . 13 . 4 . 1815 , st 13 . 11 . 1862 und
4 . Johann Christian Friedrich , geb . 3 . 7 . 1819 , ch 1820 .

Von den vorstehenden 4 Söhnen pflanzte also nur einer und zwar der
dritte den Seitenzweig fort .

14 .

3 . Ludwig Christian Wilhelm Lentz ,
Landwirt , geb . 13 . 4 . 1815 , ch 13 . 11 . 1862 ,

dritter Sohn des Pastors Samuel Lentz VII . in Osternburg , am 13 . April 1815
daselbst geboren , besuchte das Gymnasium in Oldenburg und trat dann , da er
keine Neigung zum Studieren hatte , als Lehrling in die Schulzsche Hof - Buch -
Handlung ein . Da ihm diese Tätigkeit jedoch nicht gefiel , wurde er Landwirt
und war als solcher bei einem Rittmeister von der Hellen im Hannöverschen
und bei einem Herrn von Ledebur beschäftigt . Ansang der 40 er Jahre ging
er nach dem Großherzogtum Oldenburg in das Butjadinger Land , pachtete sich
in Blexen einen Hos , wo ihm mehrere Ehrenämter in der Gemeinde übertragen
wurden .

Am 6 . Mai 1846 verheiratete er sich mit der Tochter des Landwirts
Jnhülsen , Helene Catharine , geb . 22 . 2 . 1823 zu Burhave ( Butjadingen ) ,
welche ihm 6 Kinder ( 5 Söhne und 1 Tochter ) geboren hat .

Nach Ausweis des Kirchenbuches von Blexen starb Ludwig Christian
Wilhelm Lentz , Heuermann — Hofbesitzer zu Blexendeich , am 13 . November 1862 ,
in einem Alter von 47 Jahren 7 Monaten . Er ruht auf dem dortigen Kirch¬
hofe , wie das Grabkreuz sagt , mit zweien von seinen Söhnen .

Die 5 Söhne heißen :
1 . Carl Johann Theodor , geb . 22 . 7 . 1848 , ch 14 . 12 . 1893 ;
2 . Johann Anton Samuel , geb . 1 . 5 . 1852 , st 8 . 7 . 1855 ;
3 . Johann Anton Samuel , geb . 20 . 11 . 1856 , ch 17 . 12 . 1876 ;
4 . Wilhelm Christian Samuel , geb . 29 . 11 . 1858 , P 19 . 3 . 1880 und
5 . Heinrich Friedrich Samuel , geb . 17 . 5 . 1862 .

Die einzige Tochter :
Henriette Marie Margarethe ,

geb . 11 . 4 . 1850 , besuchte die Schule zu Oldenburg und Blexen und erlernte
dann aus einem Gute die Führung des Haushalts . Darauf erhielt sie eine
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Stellung in Bremen nnd zog mit der Familie auf Rat der Ärzte nach Samva ,

woselbst sie sich von 1872 — 1876 aufhielt . Heimgekehrt zog sie mit ihrer Mutter

von Blexen nach Oldenburg , um dort durch Pensionäre sich den Lebensunterhalt

zu verdienen . Allein es glückte nicht und sie erhielt durch ihre Bremer Be¬

ziehungen eine Stelle in Guatemala und hielt sich zwei Jahre in der Stadt

Quezaltenanga ( neuerdings durch ein Erdbeben zerstört ) , darnach drei Jahre in

St . Francisco auf und kehrte , als der Bruder Carl 1893 gestorben mar , wieder

zur Mutter zurück . Von da aus übernahm sie von neuem eine Stellung in

Bremen , die sie jedoch 1901 wieder aufgeben mußte , um zu ihrer betagten

Mutter zurückzukehren , die durch einen Sturz von der Treppe den Arm ge¬

brochen hatte .

Nur der älteste ihrer fünf Brüder war verheiratet und wurde damit der

Stammhalter dieses Seitenzweiges . Er heißt -

19 .

1 . Carl Johann Theodor Lentz ,

Landwirt , geb . 22 . 7 . 1848 , ch 14 . 2 . 1893 .

Nachdem er die Schule seines Heimatsortes Blexen besucht , erlernte er

die Landwirtschaft . Im Jahre l869 aber ward er von der Ersatz - Kommission

dem vldenburgischen Infanterie - Regiment Nr . 91 überwiesen , bei welchem er bis

1872 blieb und zum Unteroffizier avancierte . Während des Feldzuges nahm

er an den Schlachten bei Mars la tour , Orleans und Le Maus , serner an dem

größeren Gefechte bei Vendvme und an der Belagerung von Metz teil .

Später hatte er zu Stollhamm im Oldenburgischen einen Hof in Pacht

und verheiratete sich mit der Tochter des Landwirts Stöver , Ida Mathilde ,

geb . 24 . 9 . 1868 , welche ihm am 28 . 11 . 1889 einen Sohn

^ Wilhelm Gerhard

gebar , der gegenwärtig das Gymnasium zu Oldenburg besucht .

Am 14 . Dezember 1893 starb der Landwirt Carl Joh . Theod . Lentz zu

Stvllhamm an der Schwindsucht .

21 .

3 . Johann Anton Samuel Lentz ,

Sekretär zu Oldenburg , geb . 20 . 11 . 1856 , ch 17 . 12 . 1876 ,

des Landwirts Ludwig Christ . Wilhelm Lentz zu Blexen dritter Sohn , am

20 . November 1856 daselbst geboren , besuchte die Schulen zu Blexen und

Oldenburg und wurde , da ihm die Mittel fehlten , um die Rechte oder Medizin

zu studieren , als Schreiber in der Stadtkämmerei zu Oldenburg beschäftigt , bis

auch ihn in dem frühen Alter von 20 Jahren die Schwindsucht am 17 . De¬

zember 1876 dahinraffte .
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22 .

4 . Wilhelm Christian Samuel Lentz ,
Lehrer , geb . 29 . 11 . 1858 , ff 19 . 3 . 1880 ,

des Landwirts Ludwig Christian Wilhelm Lentz zu Blexen vierter Sohn , am
29 . November 1858 daselbst geboren , besuchte während der Jahre 1872 — 1876
das Seminar zu Oldenburg und bestand das Lehrerexamen mit „ Lob " . Hieraus
war er vier Jahre Hilfslehrer aus dem Lande und starb im Hause seiner
Mutter zu Blexen , gleichfalls an der Schwindsucht am 19 . März 1880 .

23 .

Heinrich Friedrich Samuel Lentz ,
Seemann , geb . 17 . 5 . 1862 ,

des Landwirts Ludwig Christian Wilhelm Lentz zu Blexen fünfter und jüngster
Sohn , am 17 . Mai 1862 daselbst geboren , wurde 1877 auf dringenden Rat
der Ärzte ( nicht gerade aus Neigung ) Seemann und 1881 , nachdem er die
Schulen zu Bremen und Geestemünde besucht , zum Steuermann befördert .
Vom Herbst 1881 bis dahin 1885 diente er bei der Kaiserlichen Marine und
ging dann , obgleich er wiederholt von seinen Vorgesetzten aufgefordert wurde ,
bei derselben zu bleiben , wieder zur Haudels - Mariue .

Als Kapitän eines Dampfschiffes wurde er an der Lagos - Küste von dem
Schwarzwasser - Fieber befallen ; er mußte nach Deutschland zurückkehren und be¬
hielt eine nervöse Schwäche im Kopfe , die es ihm nicht gestattete , fernerhin auf
einem Dampfschiffe zu fahren .

Zur Zeit fährt er wieder als erster Steuermann auf einem Segelschiffe ,
da Kapitäns - Stellungen aus solchen Schiffen sehr schwer zu erlangen sind , und
befindet sich gegenwärtig aus einer Fahrt nach St . Francisco .

Anbei die Stammtafel des braunschweiger Zweiges .





Der öraunlchwciger Zweig ,

Heinrich

Prediger zu Neuenbürg

geb , 28 , 2 , IM ,
G . I , Katharina Hed »

II , Katharina Mar iretha

2 .

I , Paul Christian Lentz ,

Superintendent in Salzdahlum ,

geb , 13 , 7 . 1737 , -s 3 . 2 . 1795 .

G . I , Charlotte Elisabeth Töpkeu . ( 2 Kd ,)

II , Henriette Hohenstein , ( o . Kd .)

6 .

I ) . riieol , Ernst Heinrich Anton Lentz ,

Konsistorialrat und Generalsuperint . in Wolfenbüttel ,

geb , 6 . 7 , 1768 , s - 9 , II . 1835 .

G , Friederike von Börsting .

( 1 S .)

II .

vr , plstl . u . D . tlieol , Carl Georg Heinrich Lentz ,

Geueralsuperiuteudeut in Blankenburg ,

geb . 23 . 7 , 1798 , s- 22 , 8 , 1867 .

G , I . Henriette Weidner ,

II . Charlotte Weidner . ( 5 Kd .)

3 .

2 . Samuel Lentz ,

geb . und -s 1738 ,

I . Samuel Lentz VII ,

Pastor in Osternburg ,

geb , 1 , 11 . 1772 , s- 22 , I , I

G , Charlotte Doroihea Zedlli

( 10 Kd .)

12 ,

1 , Samuel Heinrich

Wilhelm ,

geb . 17 . , s- 23 , 8 , 1810 ,

16 .

1 . Crust Heinrich Theodor

Samuel Lentz ,

Hauptmann ,

geb . 18 . 8 . 1828 , -s 3 . 10 , 1870 .

G . Leopoldinc von Wülknitz .

( 1 S .)

24 .

Otto Lentz ,

Leutnant a . D . ,

geb , 29 , 6 , 1869 .

G . Paula Lemier ,

(2 S . )

17 .

2 . Carl Gustav Adolf Fricdr ,,

Hauptmann ,

geb . 31 , 5 . 1833 , -s 28 . 8 . 1885 ,

G , Therese Salzer , ( I T .)

18 .

3 . Franz Friedrich Uffo

Herman » ,

Gymnasialdirekior

in Holzminden ,

geb . 28 . 11 . 1844 .

G . Ella du Plessis . ( 2 Kd .)

25 .

Joachim Lentz ,

Gymnasiast ,

geb . 17 . 7 . 1876 ,
-1 16 . 7 . 1897 .

Lentz ,

dann Bardenfleth ,

-s 6 . 2 . 1770 .

g Nottelmann .
Deters .

4 .

3 . Samuel Lentz VI . ,

Pastor in Bcnnekenstcin ,

geb . 6 . 8 . 1739 , -s 3 . 7 . 1795 .

G . Henriette Marie Reddersen .

(6 Kd .)

5 .

4 . Henrikus Lentz ,

geb . 13 . 2 . 1747 ,

-s 17 . 3 . 1754 .

2 . Friedrich Heinrich

Christian Lentz ,

geb . II . 3 . 1774 ,

-s 8 . 4 . 1793 .

9 .

3 , Ludwig August L ,,

geb . 1 . 1 .

1- 15 . 7 . s
1778 .

10 .

4 . Paul Wilhelm L , ,

geb . I ., -s 12 . 4 . 1780 .

13 .

2 . Johann Christian

Friedrich ,

geb . 17 . 8 . 1810 ,

-s vor 1819 .

14 .

3 . Ludwig Christian Wilhelm ,

Landwirt ,

geb . 13 . 4 . 181 5 , s- 13 . II . 1862 .

G . Helene Catharine Jnhülsen .

( 6 Kd .)

15 .

4 . Johann Christian

Friedrich ,

geb . 3 . 7 . 1819 , s- 1820 .

19 .

I , b » Joh . Theodor ,

Landwirt ,

KW22 . 7 . 1848 ,
14 . 2 . 1893 .

G , I Mathilde Stöver .

11 S .)

20 .

2 . Johann Anton

Samuel ,

geb , 1 , 5 . 1852 ,
4- 8 , 7 . 1855 ,

21 ,

3 , Johann Anton
Samuel ,

Schreiber ,

geb , 12 , II , 1856 ,
v 17 . 12 . 1876 .

22 .

4 . Wilhelm Christ .

Sam uel ,

Lehrer ,

geb . 29 . II . 1858 ,

f 19 . 3 . 1880 .

23 .

5 . Heiilrich Friedr .

Sam uel ,

Seemann ,

geb . 17 . 5 . 1862 .

26 .

lelm Gerhard ,

Gymnasiast ,

W . 11 , 1889 .

27 .

Ernst August Lentz ,

geb . 19 . 10 . 1899 .

28 .

Hans Uffo Lentz ,

geb . 26 . 6 . 1903 .





Kapitel VII .

Em ncmllnrkischer Zweig .

Dem oldenburger und brannschmeiger Zweige nahe verwandt ist ein neu¬
märkischer Zweig , der durch den jüngern Sohn des letzten Burgrichters Hans
v , Lentz in Dramburg : Peter begründet und mit dem Generalmajor Ferdinand
Adolf Hermann Otto Lentz 1898 erloschen ist .

69 .
Peter Lentz I .,

Stadtrichter in Drambnrg 1523 — 1573 ,
widmete sich den juristischen Studien und übernahm nach seines Vaters Tode
das Stadtrichteramt in Dramburg , welches so zu sagen die Fortsetzung des
Burgrichteramtes bildete , das seit 1549 in die Hände des Johanniterordens
übergegangen war .

Dort lebte der Richter Peter Lentz im Jahre 1573 , 59 Jahre alt .
In dem Einwohner - Verzeichnisse von Dramburg aus dem Jahre 1599

kommen 2 Familien Lentz in der Stadt vor , zu denen jedenfalls die des Stadt¬
richters Peter Lentz gehörte .

Sein gleichnamiger Sohn erwählte des Vaters Berns und fand am Land¬
gerichte zu Küstrin seine Anstellung .

83 .
Peter Lentzen lLenzen ) II .,

Bürger und Gerichtsverwandter in Küstrin 1573 , ch 1615 .
Seiner geschieht in den Lehnsakten der Neumark wiederholt Erwähnung .

Es wird darin bezeugt , daß der Gerichtsverwandte Peter Lentzen ( Lenzen ) das
Bürgerrecht in Küstrin erworben und in den Jahren 1573 und 1696 nicht
unbeträchtliche Geldsummen an einige Mitbürger und nahe wohnende Guts¬
besitzer ausgeliehen hatte . Am Dienstag nach Estomihi , den 31 . Januar 1695 ,
verpachtete Herr Heinrich Rung seinen Lehnsanteil am Gute Dichow für 299 Fl .
jährlich an Peter Lentzen , Bürger zu Küstrin . Unterm 16 . Juni 1614 ver¬
pfändete ein Nachbar ihm sein Gut Dieckhaus und andere Lehngüter für
1599 Taler .

Zu den ihm verpfändeten Lehngütern gehörte ohne Zweifel auch das
Rittergut Blumfeld N . / M ., auf welchem sein Sohn Paul 1619 — 29 ansässig
war . Am 28 . April 1615 wurde zu Küstrin das Testament bestätigt , welches
der Bürger und Gerichtsverwandte Peter Lentzen auf dem dortigen Gerichte
niedergelegt hatte . Der Testator war einige Wochen zuvor gestorben .
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83 a ,
Paull Lentze

auf Blumfeld , später in Dramburg 1619 — 26 .
In den Lehnscvpiarien der Neumark wird Paull Lentze als Besitzer des Lehn¬
gutes Blumfeld beglaubigt , der sich in den Jahren 1619 u . 20 mit einem
adeligen Nachbar wegen einer Schuld des Letzteren an ihn vertrug .

Als aber die Greuel des 30jährigen Krieges sich auch über Nord -
Deutschland ergossen und die nmherstreifenden wilden Horden die einsam ge¬
legenen Rittergüter plünderten , zogen sich die Besitzer mit ihren Familien in
die Städte zurück . Paull L . flüchtete nach Dramburg und scheint auch daselbst
gestorben zu sein . Seine Familie war im Kriege verarmt . Sein Urenkel
Daniel Lentze betrieb in der ersten Hälfte des 18 . Jahrhunderts das Hand¬
werk eines Sartor — Schneidermeisters in Dramburg .

836 .

Daniel Lentze ,
sartor ,

wird an einer Stelle des Kirchenbuches auch „ Knvpfmachermeister " genannt .
Diesem ward am 29 . April 1738 von seiner Ehefrau Sophie Schulz 1 . ein
Sohn Franz und 2 . am 20 . Februar 1741 ein zweiter Sohn geboren , der in
der heiligen Taufe am 6 . März es . a . die Namen Daniel Friedrich Lentze
erhielt .

Der würdige , fleißige Meister Lentze stichelte soviel zusammen , daß er
seinen jüngeren Sohn sogar konnte studieren lassen . Derselbe schrieb sich als
Geistlicher einfach „ Lentz " .

83 e .
2 . Daniel Friedrich Lentz ,

Superintendent in Kolberg , geb . 25 . 2 . 1741 , ch 1 . 2 . 1798 ,
des Knopfmachermeisters Daniel Lentze in Dramburg anderer Sohn , studierte
in Halle 3 Jahre Theologie , erhielt 1762 das Kantorat in Neustettin , wurde
am 1 . September 1764 in das Pfarramt zu Altenwalde ( Par . Lubvw , Spn .
Tempelburg ) voeiert und am 6 . Dezember es . a . zum Amte geweiht , blieb aber ,
da das Pfarrhans in Altenwalde unbewohnbar , im Kantorat zu Nenstettin und
gab 1765 die Vvkation zurück , um den Neustettiner Präpositus Mützel während
seiner Krankheit zu unterstützen .

Nach dessen Tode ging er 1767 in das Diakonat zu Cöslin , wurde 1775
Feldprediger bei dem v . Billerbeckschen , später v . Langeschen Regiment .

Endlich ward er am 20 . September 1778 als Präpositus und Pastor prini .
an St . Marien in Kolberg eingeführt , woselbst er zu Weihnachten die Antritts¬
predigt hielt . 20 Jahre hindurch hat er in der Stadt und dem dazugehörigen
Kirchenkreise im Segen gewirkt , bis er am 1 . Februar 1798 nach sünswvchent -
lichem Krankenlager an Brustentzündung starb .

Im Sterberegister von St . Marien ist hierüber folgendes zu lesen :
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„ Den 1 . Februar 1738 , als am Sterbetage des Präpositi des Colbergischen
Synodi und Pastvris priin . Herrn Daniel Friedrich Lentz Hochehrwürden wurde
das Seelengelaute gelautet . Es sind dieselben nach überstandenem Faulfieber
an einer Lungenentzündung nach einem fünfwöchentlichen schmerzhasten Kranken¬
lager am gemeldeten Tage gestorben und daher 57 Jahre alt geworden .
Übrigens ist das zweitägige große Gelaute mit dem Nachpuls gelautet wvrdeu ,
unter welchem er den 7 . dieses im Chor beerdigt worden , jedoch ohne Paren -
tation und Leichenrede , unter dem Gesänge - „ Es ist genug ! So nimm nun ,
Herr , meine Seele . " —

Seine Gemahlin Agathe Charlotte Büge aus Neustetlin hatte ihm
einen Sohn August Ferdinand , geb . 1774 , ch 1864 , geschenkt .

83
August Ferdinand Lentz ,

Amtmann auf Rudow , geb . 1774 , P 13 . 9 . 1864 ,
war 1774 in Köslin geboren , wo sein Vater dazumal das Diakonat verwaltete
und studierte 1794 in Frankfurt a . O ., wandte sich aber später der Land¬
wirtschaft zu und pachtete die Domäne Rudow , Kreis Teltow . Er führte den
Titel „ Amtmann " und ist beinahe 99 Jahre alt geworden . Er starb zu Spree ,
Kreis Rothenburg am 13 . September 1864 .

Aus seiner Ehe mit Minna Wetzel ( ch zu Rudow 7 . 8 . 1845 ) ist ein
Sohn - Ferdinand Adolph Hermann Otto / geb . 1 . 6 . 1822 , ch 12 . 1 . 1898 )
hervorgegangen .

83 Ir .
Ferdinand Adolph Hermann Otto Lentz ,

Generalmajor , geb . 1 . 6 . 1822 , ch 12 . 1 . 1898 ,
war 16 . Oktober 1839 Kanonier in der 3 . Artillerie - Brigade , vom 1 . Oktober
1849 bis 1 . Juli 1843 kommandiert zur vereinigten Artillerie - und Ingenieur -
Schule , 12 . Oktober 1841 Portepee - Fähnrich , 13 . Oktober 1842 aggregierter
Second - Leutnant , 17 . Oktober 1843 Artillerie - Offizier , vom 1 . Oktober 1848 bis
1 . Juni 1849 zur Lehr - Eskadron , vom 1 . Oktober 1849 bis 39 . September 1851
zur Militär - Reitschule in Schwedt kommandiert , 1 . Mai 1852 bis 1 . April 1853
Adjutant der reitenden Abteilung , vom 1 . Oktober 1853 bis 1 . Oktober 1854
und 1 . Oktober 1857 bis 31 . Juli 1858 zur Tierarznei - Schule kommandiert ,
2 . Dezember 1853 Oberleutnant , 4 . Dezember 1858 Hauptmann , 19 . Mai 1859
Kommandeur der 1 . Haubitz - Batterie , 5 . April 1869 Chef der Batterie ,
11 . Januar 1862 Chef der 2 . reitenden Batterie , 6 . Dezember 1864 Chef der
3 . reitenden Batterie Feldartillerie - Regiments Nr . 5 , 22 . Juni 1867 Major
und Kommandeur der 1 . Abteilung Festungs - Artillerie - Regiments Nr . 5 und
27 . Oktober 1868 Kommandeur der reitenden Abteilung Feldartillerie - Regi -
ments Nr . 3 .

Als solcher machte er den deutsch - französischen Krieg 1879 / 71 mit und
erwarb das Eiserne Kreuz II . Kl . Im Generalstabswerk wird seiner bei Vionville
und Mars la Tour anerkennend gedacht . Am 18 . Januar 1872 avancierte er
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zum Oberstleutnant ; am 26 , Oktober 1872 ward er zur Führung des Feld -
artillerie - Regiments Nr . 6 Divisions - Artillerie kommandiert , 24 , Februar 1874
Kommandeur des Regiments und 19 , September 1874 Oberst , Am 13 . April 1875
aber wurde er in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit Pension und der
bisherigen Uniform zur Disposition gestellt ; am 28 . März 1889 erhielt er den
Charakter als General - Major .

An Orden besaß er außer dem Eisernen Kreuze den Roten Adler IV . Kl .
mit Schwertern , den Roten Adler - Orden III . Kl . mit Schleise und Schwertern
am Ring , den Kronen - Orden II . Kl . und das Dienstanszeichnungs- Kreuz .

Am 12 . Januar 1898 starb er in Coblenz . Da er unvermählt geblieben ,
erlosch mit ihm der neumärkische Zweig , dessen Beschreibung wegen der sehlenden
alten Kirchenbücher in Dramburg ( bis 1662 verbrannt ) nur lückenhaft ausgeführt
werden konnte .

Siehe gegenüberstehende Stammtafel des nenmärkischen Zweiges .
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Icr ncumärkischc Zweig .

69 ,

Peter Lentz I ,,

Stadtrichter in Dramburg ,
1523 - 73 .

83 ,

Peter Lentzeu II ,

Gerichtsverwandrcr in Knstrin ,
1573 - 1614 ,

83 a ,

Pauli Lentze ans Blumfeld ,

später in Dramburg ,
1619 - 1620 .

83 b ,

. . . . Leutze ,

Patrizier tu Dramburg .

83 c ,

. . . . Leutze ,

Patrizier in Dramburg .

83 4 ,

Daniel Leutze ,

sartor in Dramburg , 1738 .

G . Sophie Schulz . ( 2 S .)

83 e . 831 ,

1 . Franz Lentzc , 2 , Daniel Friedrich Lentz ,

geb . 29 . 4 , 1738 , Superintendent in Kolbcrg ,

geb . 25 , 2 , 1741 , ch 1 . 2 , 1798 ,

G , Agathe Charlotte Büge - ( 1 S .)

83 x .

August Ferdinand Lentz ,

Amtmann auf Rudow ,

geb . 1774 , -s 13 . 9 . 1864 ,

G . Minna Wetzel . ( 1 S .)

83 ,b .

Ferdinand Adolph Hermann Otto L ,,

Generalmajor ,

geb . I . 6 , 1822 , -s 12 , 1 , 1898

(unv ,) .



Kapitel VIII .
Abzweigungen des neumärkischen Adelsstammes .

u ) Der sächsische Zweig 2 , ( Schnepfeuthal ) ,

hat seinen Stammsitz in dem durch den großen Reformator Or . Martin Luther
berühmt gewordenen Wittenberg . Dort ließ sich der älteste Sohn des Burg¬
richters Simon oon dem Lentcze in Dramburg : Paul Leutze nieder und hat als
Ratsherr seit 1488 für das Wohl der Stadt gesorgt , wurde Luthers Freund
und ein Förderer der Reformation .

Das Adelswappen , welches sein Zweig unter dem Einfluß der Reformation
daselbst angenommen , hat an die Stelle des Satyr die ausgehende Sonne ( als
Symbol der neuen evangelischen Lehre ) gesetzt . Im oberen Felde des Wappens
glänzen 3 Sterne . Über dem Helm leuchtet nochmals die Sonne .

Neben dem Bilde des Vize - Kanzlers Ludwig Lentz ( ff 1720 ) , welches der
Chronik beigegeben ist , befindet sich obiges Wappen en ininiatnre .

1 .

Paul Leutze ,
Ratsverwandter in Wittenberg , seit 1488 .

In den Ratsakten der alten Churstadt Wittenberg ist über ihn folgendes
zu lesen :

„ Paul Leutze ist ein Alter - Vater des Burgemeisters Johann Lentzens . Er
kam schon 1488 in den Wittenbergischen Ratsstuhl und hat als Ratsherr die¬
jenige Zeit erlebet , da das heilsame Werk der Reformation seinen gesegneten
Ansang genommen , daher er auch in den Reformations - Geschichten das Lob hat ,
daß er sich die Beförderung der reinen Lehre sehr angelegen seyn lassen , und
insonderheit seinem Collegen , dem damaligen Burgemeister Christian Beyer treu¬
lichen Beystand geleistet , wie ihm dieses Zeugnis ausdrücklich beygeleget Uoederus
in conL . tun . des Burgemeisters Joh . Lentzens . "

Als die Universität Wittenberg 1502 eröffnet und eingeweiht wurde , be¬
fand der Ratsherr Paul Lentze sich unter den Führern des Festzuges .

Die Familien - Uberlieferung bezeugt , daß er ein vertrauter Freund Luthers
und ein eifriger Förderer der Reformation gewesen .

Sein Sohn Laurentius widmete sich dem geistlichen Stande .
2 .

Laurentius Lentz ,
Pfarrherr in Wittenberg , studiert 1508 .

Derselbe ließ sich durch Luthers gewaltige Persönlichkeit und sein geistes¬
mächtiges Wirken für die Reformation gewinnen . Zu den Füßen des großen





'
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Meisters sitzend , lernte er die neue Lehre gründlich kennen . Von Wittenberg
aber ging er 1ö08 nach Frankfurt a . O ., um dort weiter zu studieren . In das
Album der dortigen Universität hat er sich : „ Laurentius Lentz , IVitteuderZeusis "
eingetragen .

Später ward er für eins der Pfarrämter seiner Vaterstadt gewählt .
Als er in den geistlichen Stand eintrat , verzichtete er , der Sitte seiner

Zeit gemäß , auf alle Vorrechte seines vornehmen Standes .
Seine beiden Sohne heißen :

1 . Johann , nach dem Eltervater Henning und
2 . Paul , nach dem Großvater .

3 .
1 . Johann Lentz ,

Patrizier in Wittenberg , 1565 .
Seiner wird in der aus seinen Sohn , den Wittenberger Bürgermeister

Johann Lentz ( ch 1627 ) gehaltenen Leichenpredigt gedacht , worin es wörtlich
heißt : „ Sein lieber Vater ist gewesen der Erbare und Ehrnwohlgeachte Johann
Lentz , alter Bürger allhier , wie denn solch Geschlecht derer Lentze lange Zeit
allhier bekannt und seßhastig gewesen , sonderlich unsers seligen Herrn Bürger¬
meisters Proavus oder Eltervater , Herr Paul Lentze , eben zur selbigen Zeit im
Ratsstuhle gesessen , als die evangelische Religion wiederumb durch die Gnade
Gottes aus den finstern Wolken des Papsttums herfürgeleuchtet usw . "

Seine Gattin Margaretha , des Felix Moebins Tochter , hat ihm am
21 . Februar 1565 den bereits genannten Sohn Johann geschenkt .

4 .
2 . Paul Lentze ,

1/VitteuderAeusis 1572 ,
des Pastors Laurentius Lentze in Wittenberg jüngerer Sohn , studierte , wie es
scheint , die Rechtswissenschaftenanno 1572 auf der Universität seiner Vaterstadt .

Weiteres melden die spärlichen Urkunden über ihn nicht .

5 .
Johann Lentze ,

Bürgermeister in Wittenberg , geb . 21 . 2 . 1565 , ch 16 . 7 . 1627 ,
des Patriziers und angesehenen Bürgers Johann Lentz in Wittenberg einziger
Sohn , ist am 21 . Februar 1565 daselbst geboren .

Über ihn berichtet Kapitel I „ Von den Bürgermeistern und Syndieis der
Churstadt Wittenberg " wie folgt :

„ Johann Lentze , ein gebohrener Wittenberger , ist a . 1565 den 21 . Februar
von Johann Lentz , einem ansehnlichen Bürger allhier und Margaretha Möbinfsen
auf diese Welt gebohren worden , ^.uuo 1585 hat er feine akademische stuckia
angefangen und das Studium juris zu seinem Zweck erwehlet . Den ersten
Anfang zu practicieren hat er auuo 1594 zu Dreßden gemacht , und weil er
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bei Fuhrung der Prozesse eine besondere Wissenschast und Erfahrung in den
Rechten blicken lassen , ist er anno 1607 zum Hoff - Gerichts - Advocaten zu
Wittenberg angenommen worden . Von der Zeit an stieg sein Glück immer
höher , anno 1615 ward er ein vornehmes Mitglied des Raths - Collegii ;
anno 1617 erfolgte die Burgemeister - Würde , in welcher er 10 Jahr mit be -
sonderm Ruhm und Oexterite gestanden , vor das Aufnehmen der Stadt als
ein treuer Vater gesorget und anno 1627 , den 10 . Julii gestorben ist . Vick .
seine Leichenpredigt , von dem Superintendent Roebero gehalten , allwo man
auch von seiner Familie folgende Nachricht finden kann : Seine Frau Ist ge¬
wesen Barbara , des N . Joh . Sunnnii , Predigers in Bremen Tochter ( geb . 1565 ,
st 2 . 12 . 1621 ) , welche er anno 1589 geheyrathet und in einem 36 jährigen
Ehestande mit ihr gezeuget 2 Söhne und 5 Töchter , davon der eine Sohn ,
Friedrich Lenste , st . 11 . I) . * ) und des Stiffts Quedlinburg Geheimer Rath und
Künstler , der andere Sohn , Christian Lentz , st . 11 . v . und Chnrfürstlicher
Appellations - Rath zu Dreßden gewesen . Die eine Tochter , Elisabeth , ist an
Peter Müllern , Raths - Verwandten in Wittenberg , die andere , Maria , an
Daniel Becmann ( muß Becker heißen ) , IVlcclic . Tic . und Professor zu Königs¬
berg verheyrathet worden . "

Aus einer andern Urkunde erhellt , daß des Bürgermeisters Johann Lenstes
Schwiegermutter Barbara geb . Stettner geheißen , welche eine Tochter des
Brandenburg . Kanzlers Leonh . Stettner und Enkelin des Kurf . Kanzlers
vr . Christian Beyer , Bürgermeisters zu Wittenberg gewesen . Letzterer hatte
bekanntlich auf dem Reichstage zu Augsburg 1530 die Bekenntnisschrist der
Evangelischen zwei Stunden lang mit so gewaltiger Stimme vor dem Kaiser
und allen Reichssürsten vorgelesen , daß man es nicht bloß im großen Reichstag¬
saale , sondern auch auf dem ganzen Schloßhofe deutlich hören konnte . — Die
fünf Töchter des Bürgermeisters Lenste aber heißen :

a ) Maria , geb . und st 1590 ;
d ) Elisabeth , geb . 24 . 8 . 1593 , st 25 . 6 . 1636 , Gattin des Rats¬

verwandten Peter Müller zu Wittenberg , in zweiter Ehe mit
Nigrinus verheiratet ( siehe ihre Leichenpredigt , Wittenberg 1636 ) .

c ) Maria , geb . 18 . 3 . 1602 , die sich mit dem Licentiaten Daniel
Becker , öffentlichen Professor der Medizin zu Königsberg i . Preußen
verheiratet ;

ä ) eine Tochter , welche früh verstorben und
e ) Barbara , geb . 30 . 3 . 1605 , die 1627 noch ledig war . —

In der Leichenpredigt giebt Superintendent Röder dem Bürgermeister
Joh . L . das Zeugnis , daß er „ ein sonderlicher Predigerfreund , ein Liebhaber
der Gerechtigkeit , Schutz der Armut , gemeiner Güter und des Kirchenkastens "
gewesen .

ch puris ntriusque Ooctor — beider Rechte Doktor .
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Die Namen seiner beiden Söhne sind , wie bereits gesagt ,

6 .

1 . Friedrich Lentze ,
Kanzler , geb . 11 . 9 . 1591 , ch 9 . 1 . 1659 .

Er studierte in Wittenberg die Rechte und wurde 1615 Or . juris in Basel ,
war auch eine Zeitlang Präses der Juristen - Fakultät daselbst und übte sich
darauf zu Speyer in der Praxis . Von 1617 — 1635 war er Kanzler der
Äbtissin zu Quedlinburg , bis 1644 Geheimer Rat daselbst , dann fürstlich
anhalt - bernburgischer Rat und gräfl . stolbergischer Kanzler , endlich 1648 gräfl .
schwarzburgischer Kanzler zu Rudolstadt . Er starb 9 . Januar 1659 als
gläubiger Christ , der sich zum Gotteshaus und Gotteswvrt , sowie zum Tisch
des Herrn fleißig gehalten und den Armen viel Gutes getan . Ans der Reise
hatte er sein Gesang - und Gebetbuch stets zur Hand , woraus er auch auf den
Straßen geistl . liebl . Lieder mit seinen Gefährten gesungen . ( Siehe seine
Leichenpredigt gedruckt zu Zehna 1659 . ) In Olearii Liederschatz T . II S . 17
ist seiner rühmend gedacht , „ daß er bei entstandener Feuersbrunst sich sehr ge¬
lassen erwiesen und dem Herrn noch ein Lied angestimmt " .

Man schreibt ihm folgende gelehrte Werke zu :
a ) Oecliuatio dikkereutiae jurisdicUouis luouarLllicae romauae

veteris et lrodieruae .
1>) Oiss . de austreZds .
c ) De Ltatuuur iiuluediatorunr L . rouraui iurperii privile ^ iis .
d ) Oiss . de iuvestitura keudi irovi , und
e ) Das Projekt einer neuen Kirchenordnung , das in Uritscldi jure

eccles . steht .
Seit dem 2 . Mai 1629 war er mit Maria , des berühmten Juristen ,

Kauzkers Benedict Karpzow des Älteren und der Annen Fluth Tochter ( ch Mai
1649 ) verheiratet , welche ihm 3 Kinder ( 2 S . u . 1 T .) geboren .

Die Tochter heißt :
Dorothea Sophie , geb . zu Quedlinburg 14 . 5 . 1621 , ch zu Witten¬

berg 8 . 5 . 1655 , seit 21 . 9 . 1643 mit Augustin Strauch , Professor
zu Wittenberg und churf . wirkl . Geheimen Rat , auch Comitial -
gesandten zu Frankfurt a . M . ( ch 18 . 5 . 1674 ) verheiratet . Dieser
war ein Urenkel des Lukas Cranach , des berühmten Malers und
Bürgermeisters zu Wittenberg ( ch 1553 ) .

Die Namen der Söhne sind : 1 . Johann Friedrich und 2 . Christian
Benedict .

7 .

2 . Christian Lentze ,
Appellationsrat , ch 26 . 11 . 1659 ,

des Bürgermeisters Joh . Lentze zu Wittenberg anderer Sohn , studierte gleich¬
falls die Rechte , ward Or . juris und fand seine erste Anstellung als Kammer -
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gerichts - Assessor in Speyer und hernach als churf . sächsischer Appellationsrat zu
Dresden .

Er schrieb :
a ) Tract . cle uowinidus et actionikus cessis und
d ) De «yuacstioue : an actio insuriarunr aestiinatoria cnin actione

cantatoria eoäeur libcllo copnlative p>roponi et cuinntari c^neat ?
Noch nicht 60 Jahre alt , starb er am 26 . November 1650 , nachdem er

die Schrecken des 30jährigen Krieges kaum Überstauden .
Seine Ehe mit Gertrud , des Joh . Roithaupt aus Zehmen , Baumeisters

in Leipzig und der Maria Poeckel Tochter , geb . 25 . 9 . 1614 , cop . 14 . 2 . 1632 ,
ch zu Leipzig 14 . 9 . 1682 , mar mit 11 Kindern ( 6 S . u . 5 T -) gesegnet .
Die Töchter heißen :

а ) Gertrud , geb . 20 . 3 . 1633 , ch Oktober 1681 , heiratete 2 . 10 . 1651
den Accise - Rat Philipp Jünger auf Liebert - Wolkwitz ( st 1 . 11 . 1674 ) -

d ) Maria , geb . 1643 , st 5 . 10 . 1673 , heiratete 1670 den Ober¬
baumeister , Ratsherrn Peter Oheim zu Leipzig ( ch 2 . 11 . 1673 ) ;

c ) Barbara , geb . und ch 1646 ;
б ) Sabina , geb . 1649 und
e ) Christiana , geb . zu Dresden 18 . 3 . 1650 , ch 18 . 2 . 1718 ,

heiratete den Oberhofqerichts - Prokuratvr Melchior Stieglitz zu
Leipzig ( ch Juli 1692 ) .

Die Namen der 6 Söhne sind :
1 . Johann Christian , geb . 21 . 7 . 1634 , ch im dritten Jahre ;
2 . Friedrich , geb . und ch 1636 ;
3 . Christian Friedrich , geb . 3 . 9 . 1637 , st 20 . 1 . 1638 ;
4 . Heinrich , geb . 10 . 11 . 1639 , ch 30 . 3 . 1690 ;
5 . Johann , geb . und ch 1642 und
6 . Ludwig , geb . 23 . 3 . 1647 , st 29 . 12 . 1720 .

Die Witwe Gertrud Lentze mar Erb - , Lehn - und Gerichtssrau aus
Liebert - Wolkwitz , Dalitzsch und Klein Petzschau . ( Siehe ihre Leichenpredigt
Leipzig , 1682 .) Von des Appellationsrats Christian Lentze 6 Söhnen überlebten
den Vater also nur zwei : Heinrich und Ludwig . —

Bringen wir zunächst die kurzen Nachrichten von den beiden Söhnen des
Kanzlers Friedrich Lentze . Dieselben schrieben sich nur noch Lentz . Sie heißen :

8 .

1 . Johann Friedrich Lentz ,
Kanzlei - Direktor in Frankenhausen und Konsistorial - Präsident , geb . c . 1622 .

In seiner Ehe mit Susanna Ursula Dinner wurden ihm 2 Kinder ( 1 T . und 1 S .)
geboren . Die Tochter heißt :

Sabina Elisabeth , welche 24 . 4 . 1681 den Hof - und Konsistorialrat
August Friedrich Böttcher , Amtmann zu Frankenhausen ( geb . 1645 ,
ch 23 . 9 . 1721 ) heiratete .

Der Name des Sohnes ist : Adam Friedrich .



Ludwig Leu ^
Hochfürstl . Sachsen - Wcißcnfclsischcr Vize -Kanzler , auch Vize -
Direktor des Kirchcurats und Geistl . Consistorii zu Querfurt ,

geb . 1647 , ch 1720 .
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9 .
2 , Christian , Benedict Lentz ,

-s als Student der Philosophie 23 . 11 . 1653 .
Mit des Kanzlei - Direktors Johann Friedrich Lentz einzigem Sohne

16 .

Adam Friedrich Lentz ,
schwarzlmrgischerZollbeamter zu Rudolstadt , ch c . 1766 ,

erlosch dieser Seitenzweig des sächsischen Zweiges . Aus seiner Ehe mit Maria
Elisabeth , des Amtmanns Joh . Schräder zu Aschersleben und der Rosine Maria
Udeu Tochter entstammt eine Tochter Friedegunde Sophie , geb . 11 . 12 . 1697 ,
-s zu Frankenhausen 31 , 16 . 1719 . — In der aus sie gehaltenen Leichenpredigt
wird sie als eine kindlichfromme Seele , als eine Jüngerin des Herrn beschrieben .

Des Appellationsrats Christian Lentzes jüngster Sohn Ludwig pflanzte
allein den sächsischen Zweig fort . Der ältere

13 .

4 . Heinrich Lentz ,
Jurist , geb . 16 . 11 . 1639 , -s 36 . 3 . 1696 ,

scheint unvermählt geblieben zu sein .

15 .

6 , Ludwig Lentz ,
Vize - Kanzler in Weißensels , geb . 23 . 3 . 1647 , -s 29 . 12 , 1726 ,

des Appellationsrats Christian Lentzes sechster und jüngster Sohn , am 23 , März
1647 zu Dresden geboren , studierte die Rechte in Wittenberg und war 1676
Assessor am Schvppenstuhl zu Leipzig , Or . juris und 1679 Hof - , Regierungs¬
und Konsistorial - Rat in Zerbst . Im Jahre 1681 ging er wiederum als Assessor
nach Leipzig zurück , wurde aber 4 Jahre später als sürstl . sächsischer Vize - Kanzler
nach Weißensels berufen , auch zum Vize - Direktor des geistlichen Kirchenrats zu
Querfurt ernannt . Er erbte das Lehngut Pöppeln , Im Jahre 1717 trat er
in den Ruhestand und starb 29 . 12 . 1726 zu Gera . In seiner Leichenpredigt wird
ihm nachgerühmt , „ daß er sich beflissen , Gott , seiner Kirchen , seinen Herren ,
denen er gedient , und der lieben Justiz treu und nützlich zu sein " .

Der Leichenpredigt ist sein Bildnis mit dem Wappen seines Zweiges bei¬
gegeben .

In bezng auf letzteres äußert sich sein Enkel, der Gymnasiallehrer Eckhvld
in Gera in der Gedächtnisrede wie folgt : „ Ich will nicht selbsten reden , sondern
nur das uralte berühmte Lenzische Wappen reden lassen , welches , da es eine
prächtige Sonne und drey große Sterne in sich hält, dadurch sattsam anzeigt ,
daß die Hohe Majestät die Häupter dieser Familie wegen ihrer Tugenden und
Taten würdig geachtet , daß sie in Ehren gehalten und mit Sonnen und Sternen
mögen verglichen werden .
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Wer hat aber wohl solches mehr verdient , als unser Wohlseeliger , welcher
seinem Geschlechte eine besondere Zier und Splendeur durch seine Tugenden ,
Gelehrsamkeit und Verdienste , wie auch durch die hohen Ehrenstellen , zu welchen
er nach und nach erhoben worden , zuwege gebracht ?c . ? "

In seiner Ehe mit Anna Strauch , des churfürstlichen sächsischen Geh . Rats ,
Kaiserl . Pfalzgrafen und Reichstags - Abgeordneten Augnstin Strauch zu Regens -
bnrg Tochter , waren ihm 10 Kinder (4 T . und 6 S .) geboren :

a ) Anna Augusta , geb . 1679 zu Wittenberg , st 15 . 6 . 1683 ;
d > Dorothea Sophia , geb . 21 . 9 . 1680 , st 22 . 10 . 1694 ;
c ) Christina Sophia , geb . 3 . 1 . 1683 , seit 14 . 9 . 1706 dritte

Gemahlin des hochgräfl . reußischen Hof - , Regierungs - und Konsistorinl -
Rats Heinrich Samuel Eckhold ( geb . 6 . 1 . 1653 , st 8 . 12 . 1713 ) uud

cl ) Christina Augusta , geb . 29 . 6 . 1688 , st 8 . 2 . 1717 .
Die 6 Söhne heißen :

1 . Ludwig , geb . zu Leipzig 1681 , st 10 . 11 . 1684 ;
2 . Christian Augustin , geb . 15 . 2 . 1684 , st 1685 ;
3 . Johann Adolf , geb . 28 . 12 . 1685 , st 9 . 11 . 1721 ;
4 . Ludwig , geb . 6 . 3 . 1690 , st 1759 ;
5 . Christian Friedrich , geb . 8 . 9 . 1692 , st 10 . 7 . 1755 und
6 . Carl Wilhelm , geb . 1697 , st 1745 .

Die 4 jüngeren Sohne überlebten den Vater :

19 .

3 . Johann Adolf Lenz ,
Theologe , geb . 28 . 12 . 1685 , st 1721 ,

ist im April 1704 als » tuck . rlleol . in die Matrikel der Universität Halle ein¬
geschrieben , er scheint unvermählt geblieben zu sein .

20 .

4 . Ludwig Lenz ,
fürstlich sächsischer Rat und Amtmann zu Altenburg , geb . 6 . 3 . 1690 , st 1759 ,
bezog 1709 die Universität Jena , um allda die Rechte zu studieren und war
1720 churfürstlich sächsischer Amts - Advokat und stnris Uracticus in Altenburg ,
woselbst er 1759 gestorben .

Am 26 . Mai 1716 hatte er sich mit Friederike Sophia , des hochsürstl .
altenburgischen Bibliothekars Friedrich Günther Förster zweiten Tochter zweiter
Ehe verheiratet , die ihn mit 3 Kindern ( 2 S . und 1 T .) beschenkt .

Die Söhne heißen :
1 . Ludwig Friedrich , geb . 1717 , st 3 . 7 . 1780 und
2 . Friedrich Carl Günther , geb . 1730 .

Der Name der Tochter ist :
Friederike Sophie Auguste , verehelicht an den sürstl . altenburgischen

Rentsekretär Friedrich Wilhelm Freiesleben , st 1758 als Witwe .
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21 .

5 . bl . Christian Friedrich Lenz ,

Pastor priin . in Gera , geb . 8 . 9 . 1692 , ff 19 . 7 . 1755 ,

des Vizekanzlers Ludwig Lentz zu Weißenfels fünfter Sohn , daselbst am

8 . September 1692 geboren . Seine Taufpaten waren : a ) Godelia von Bünau ,

Oberhvfmeisterin des Herzogs Johann Adolf ; d ) desselben Kammerrat Joh .

Will ) . Reinhardt auf Webau , Neukirchen und Gerbisdorf und a ) v . Joh .

Aug . Olearius , Oberhosprediger , Kirchenrat und General - Superintendent in

Weißenfels .

Seinen ersten Unterricht erhielt er im Elternhause durch einige Kandidaten

der Theologie . Als aber die Eltern 1795 nach Gera übersiedelten , ließ er sich

auf dem dortigen Gymnasium zu den akademischen Studien vorbereiten : Um

seine Wißbegierde zu sättigen , besuchte er hierauf 7 Jahre lang die drei

Universitäten zu Jena , Wittenberg und Leipzig . In Wittenberg erlangte er

nach einer gehaltenen feierlichen Dissertation die höchsten philosophischen Würden

und zugleich das Recht , andere zu lehren . In Leipzig schrieb er 1715 die

Biographie des Professors Petrus Raums in Paris und verteidigte diese Ab¬

handlung in der dort üblichen Weise , so daß ihm das Recht zugesprochen wurde ,

auch dort öffentliche Vorlesungen halten zu dürfen . Bald verbreitete sich der

Ruf seiner Gelehrsamkeit und Tüchtigkeit in der ganzen Stadt , so daß der Rat

der Stadt ihn unter die Katecheten an der Peterskirche ausnahm . Nachdem er

von dem Konsistorium geprüft und für tüchtig befunden worden , ward er am

1 . Sonntag p >. Trinitatis 1716 in sein Amt eingeführt und hielt hinfort öffentliche

Prüfungen nach dem Katechismus und predigte in der Peterskirche . Er hatte

außerdem die Verbrecher , welche den Tod verwirkt hatten , zu ihrem Ende vor¬

zubereiten und diejenigen zu belehren , welche einen öffentlichen Eid vor Gericht

abzulegen hatten .

Außer den theologischen trieb er gern die philosophischen Studien weiter .

Zur Assessnr in der philosophischen Fakultät bahnte er sich am 6 . März 1717

den Weg , indem an diesem Tage seine Abhandlung „ vom Bande zwischen Leib

und Seele " , 6 Bogen stark , ausgegeben wurde . Der berühmte philosophische

Orden an der Leipziger Hochschule ernannte ihn 1729 zum Beisitzer .

In demselben Jahre aber berief Gras Heinrich XVIII . ihn zum ersten

Prediger an der neuerrichteten St . Salvatvrkirche in Gera , zu deren Ausbau

der Vater unsers Magisters bedeutende Summen beigesteuert hatte . So hielt

denn Christian Friedrich Lenz an demselben Sonntage , an welchem er vor vier

Jahren seine Antrittspredigt in der Peterskirche zu Leipzig gehalten , allda seine

Abschiedspredigt und siedelte nach Gera über .

Sein hoher Patron berief ihn , damit er seine gelehrten Kenntnisse besser

verwerten könnte , 1724 zum Vorsteher der gemeinschaftlichen Bibliothek , und

im Jahre 1731 erhielt er die Stelle eines Diakonus Suburbanus an der Haupt¬

kirche in Gera , in welchem Amt er sich stets als einen rechten Diener Gottes

erwiesen .

Unser Magister war somit zu hohen Ehren emporgestiegen , war der Welt -
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Weisheit Doktvr , der freien Künste Magister , hochgräsl . Bibliothekar und erster
Geistlicher an der Hauptkirche in Gera , Wegen seiner Tüchtigkeit und Be¬
scheidenheit , vor allem wegen seiner Gewissenhaftigkeit und Amtstreue stand er
in allgemeiner Achtung .

Doch fehlte es ihn ? nicht an göttlichen Heimsuchungen , Dreimal ver¬
unglückte er auf seinen Amtsgängen , das erste Mal in ? Februar 1744 , als er
zu ??? Gottesdienst in die Hauptkirche gehen wollte . Da fiel er so heftig , daß er
den rechten Schenkel brach und hinfort nur noch an ? Stocke hinken konnte . Trotz¬
dem verrichtete er sein Amt dabei mit großer Pünktlichkeit . Das andere Mal ,
da er sich in ? Junins 1752 aus eine der dazugehörige ?? Dorfschasten begab ,
brach er den rechten Fuß noch einmal .

Kaum war er hiervon wiederhergestellt , als er im November desselben
Jahres das Knie an der rechten Seite so stark verrenkte , daß er von dieser Zeit
an nicht bloß eine merkliche Schwäche an der rechten Seite , sondern auch nach
und nach völlige Entkrästung des ganzen Körpers wahrnahm .

Ans seine wiederholten Bitten bewilligte der Landesvater ihm unterm
28 . Januar 1754 einen Amtsgehilfen in der Person des Predigers Christian
Gvttlieb Schmidt .

Endlich machte ein achtfach wiederholter Schlagflnß am 10 . Juli 1755
seinen ? gesegneten Leben und Wirken ein Ende und ließ ihn zur Ruhe des
Volkes Gottes eingehen . —

Am 18 . Septbr . 1725 hatte Magister Lenz sich zu Naumburg mit Jungfer
Bernhardine Sophie Goeschel kopulieren lassen , welche , nachdem ihr Vater , der
weiland Hochedelgeborene Herr Bernhard Goeschel , Sachsen - Weißenselsischer Hos -
und Justizrat , wie auch geheimer Lehnssekretär aus der Welt gegangen war ,
sich bei ihrer daselbst verheirateten Schwester aufhielt .

In dieser Ehe war er mit 5 Kindern ( 2 Töchter und 3 Söhne ) erfreut
worden , die bei seinen ? Tode noch alle mit der Mutter lebten und ????? ihn
schmerzlich trauerten .

Die Töchter heißen ?
a ) Augusta Juliana , geb . 10 . 9 . 1726 , seit 1715 Gattin des

geistlichen Inspektors Johann Tobias Oberländer zu Saalburg und
d ) Christiane Sophie , geb . 3 . Febr . 1735 , verehelichte Schmidt .

Die Namen der Söhne sind ?
1 . Friedrich Ludwig , geb . 15 . Juli 1728 , P 8 . 10 . 1794 ;
2 . Friedrich Johann Wilhelm , geb . 31 . 3 . 1731 , der sich in Frei¬

berg auf die Handelschast legte und
3 . Christian Gottlieb , geb . 9 . 3 . 1740 , welcher bei des Vaters

Tode noch das Gymnasium besuchte .

22 .

6 . Carl Wilhelm Lenz ,
Rentsekretär in Altenburg , geb . 1697 , ch 1745 ,

des Vize - Kanzlers Ludwig Lentz in Weißenfels sechster und jüngster Sohn , in ?
Jahre 1697 daselbst gebore ??, studierte die Rechte in Leipzig und disputierte
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daselbst a . 1720 . Hierauf fand er seine Anstellung als F . S . Rentsekretär in

Altenburg . Doch starb er schon a . 1742 .

Er hatte sich mit Magdalene Elisabeth , der einzigen Tochter I . Ehe des

Hofrats und Amtmanns Herr in Altenburg verbunden , die ihm 3 Kinder

( 2 Söhne und 1 Tochter ) geboren . Die Tochter

Sophie Christi ana heiratete den Superintendenten Werner in Kahle .

Die beiden Sohne heißen :

1 . Johann Ludwig Wilhelm , dessen Schicksale nicht bekannt sind und

2 . Carl Christian Heinrich , welcher 1794 in zerrütteten Gesundheits -

umständen in Altenburg lebte .

Von des Vice - Kanzlers Ludwig Lentz in Weißenfels 6 Söhnen pflanzten

also nur zwei : 1 . Ludwig und 2 . Christian Friedrich den sächsischen Zweig

weiter fort .

Der Fürstl . S . Rat und Amtmann Ludwig Lenz in Altenburg hatte , wie

bereits gesagt , zwei Söhne :

23 .

1 . Friedrich Ludwig Lenz ,

Hofrat und Amtmann zu Altenburg , Dichter , geb . im Mai 1717 , ch 3 . 7 . 1780 .

Bei seiner Taufe am 26 . Mai 1717 vertraten außer den beiden Großvätern

Frau Geheime Räthin und Kanzlerin von Einsiedel und Frau Christine

Stieglitzin geb . Lentz zu Leipzig Patenstelle .

Über die Zeit seiner Kindheit teilt er selbst in der Widmung seiner

OiLsertatio surickina , welche „ vom Studentenrechte " handelt und aus dem

Jahre 1735 stammt , mit , daß er im Hanse des Hofrats und Amtmanns Joh .

David Herr , Rittergutsbesitzers auf Windischleuba erzogen worden und dort die

ersten wissenschaftlichen und poetischen Anregungen empfangen habe . Dürfen

wir ans seinen Gedichten , von denen verschiedene offenbar ihre Entstehung

jugendlicher Begeisterung verdanken , einen Schluß ziehen , so war dem jungen

Lenz eine heitere und fröhliche Jugendzeit beschieden .

Als ein Beweis seiner juristischen Tüchtigkeit darf wohl hervorgehoben

werden , daß er bereits 1742 , also im 25 . Lebensjahre Hosadvoknt war und

sodann Hofrat und Amtmann beider Ämter wurde . Aber während er in ernster

Arbeit bestrebt war , seinen Geist wissenschaftlich auszubilden und sein Wissen

zu bereichern , wurden die Stunden der Erholung durch Freundschaft und Liebe ,

Gesang und Rebenblut verschönt . Gellert , Gleim und Hagedorn waren die

Meister , denen er nacheiferte . Der Herausgeber seiner Gedichte schreibt in der

Vorrede : „ Wenige Dichter haben mit solch einer Wärme und mit einem so

vollen , wallenden Herzen geschrieben und außer wenigen Gelegenheitsgedichten

und einigen von der den Sängern des jetzigen Jahrhunderts so geläufigen

Materie ( von Liebe und Wein ) hat er wohl keinen Gedanken niedergeschrieben ,

den sein aufrichtiges Herz verleugnet hätte . " —

Hosrat Lenz zeigt sich in seinen Gedichten eben als ein Kind seiner Zeit , seines

an Gegensätzen so reichen und dieselben oft in einer Person vereinigenden und

verschmelzenden Jahrhunderts . Wissenschaftlicher Ernst und frohe Ungebunden -
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heit , Frömmigkeit und heiterer Lebensgenuß tönen uns in gleicher Weise aus

seiuen Liedern entgegen . Man vergleiche die Werke seiner dichterischen Muse :

1 . „ Über die Liebe " ( Gedicht , Altenburg 1748 ) .

2 . „ Mahomet der Zweite " ( Trauerspiel , Gotha 1751 ) und

3 . die erst nach seinem Tode herausgegebenen „ Gedichte verschiedenen Inhalts "

( Altenburg 1781 ) .

Von seinen weltlichen Gedichten will ich hier nur eins seiner „ Trinklieder "

wiedergeben :

In unsern Bechern wohnt die Freude ,

Die Freundin weiser Nüchternheit :

Nicht jene rohe , die uns heute

Mit Lust berauscht und morgen reut .

In unsern Bechern wohnt das Lachen ,

Gesunder Witz , bescheidner Scherz ,

Der Vorteil , sich beliebt zn machen .

Ein freier Geist , ein offnes Herz .

Doch wißt , sie wohnen auf dem Grunde ,

Wer heuchelt , der erblickt sie nie :

Drum , Brüder , führt das Glas zum Munde

Und trinkt rein aus , so schmeckt ihr sie ! —

Aber neben diesen weltlichen Liedern , die meist von Freude und Lebens¬

genuß übersprudeln , finden wir bei ihm religiöse Lieder von einer Kraft und

Überzeugungstreue , welche auf eine tiefe Frömmigkeit und einen festen , freudigen

Christenglauben schließen lassen . So z . B ., wenn er in dem Gedicht : „ Des

Christen Bekenntnis " ausruft :

Freudig will ich dich bekennen .

Freudig meinen Heiland nennen .

Laut mich deines Kreuzes sreu ' n ,

Ohne deiner Feinde Drän ' n

lind der Spötter Hohn zu scheu ' n ! —

Du , unser triumphierend Haupt ,

Wie selig ist , der an dich glaubt !

Du bist sein Licht , sein Trost , sein Teil ,

Sein starker Schutz und ew ' ges Heil !

Halleluja ! —

Zeugnis seiner Frömmigkeit ist auch der im Altenburger Kirchengesangbuch

befindliche , von ihm gedichtete Choral : „ Dein bin ich , Herr , dir will ich mich

zum Opfer ganz ergeben " ; desgleichen das Osterlied : „ Lob , Preis , Gewalt und

Ehre " , welches nach Koch , „ Geschichte des Kirchenliedes " noch in kirchlichem

Gebrauche ist . Der erste und letzte Vers dieses Chorals lauten :

V . 1 . Lob , Preis , Gewalt und Ehre

Von Ewigkeit zu Ewigkeit ,

Dir , Herr der Himmelsheere ,
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Dir , Haupt der Christenheit !

Dir , Held , der überwunden

Und heute triumphiert !

Dir , Sieger , der gebunden

Den Feind gefangen führt .

Dir , den der Tod vergebens

In seinen Staub gestreckt .

Dir , großer Fürst des Lebens ,

Den Gott vom Tod erweckt ! —

V . 6 . Ja , der , an den ich glaube .

Mein göttlicher Erlöser lebt !

Und ob mich gleich im Staube

Einst der Zerstörung Arm begräbt ;

So wird er mich erwecken

Aus meinem stillen Grab :

Nun schau ' ich sonder Schrecken

In ineine Gruft hinab .

Mir ist sein Wort gegeben .

Das niemals fehlt noch trügt :

Ich leb , und ihr sollt leben !

O Tod , du bist besiegt ! —

Im Jahre 1757 wurde „ der leidende Jesus " in der Schloßkirche zum

Friedenstein nach der Komposition des sürstl . sächs . Kapellmeisters G . Benda

musikalisch aufgeführt . Den Text hatte Hosrat Lenz gedichtet . —

Aus seinen Poesien , wie aus seinem zumteil noch vorhandenen Briefwechsel

ist klar ersichtlich , daß er ein vielseitig gebildeter Mann gewesen , daß er ein

warmes , für Freundschaft und Liebe , für die höchsten Ideale der Menschheit

und die Lehren der christlichen Religion empfängliches Herz , einen heitern Sinn

und ein fröhliches Gemüt hatte . Besonders können wir aus den an ihn ge¬

richteten Briefen , selbst wenn wir dabei die üblichen Höslichkeitsformeln und die im

18 . Jahrhundert so beliebten überschwenglichen , geschraubten und verschnörkelten

Redensarten in Abrechnung bringen , doch entnehmen , wie allverehrt und geliebt

er bei denen war , die ihn näher kennen gelernt hatten .

Der jetzige Meister vom Stuhl in der Freimaurer - Loge „ Archimedes zu

den drei Reißbrettern im Orient " von Altenburg , Archidiakonus Dietrich , hat in

seinem Buch : „ Aus vergangenen Tagen " ( Altenburg , 1889 ) eine kurze uud zu¬

treffende Charakteristik von Hosrat Lenz entworfen und hebt es rühmend hervor ,

daß derselbe der gesamten deutschen Manrerwelt das erste deutsche Logengesang -

bnch gegeben hat ; sechs der darin enthaltenen , vielgesungenen Lieder sind von

ihm gedichtet . Lenz gehörte von 1742 / 80 der genannten Loge an . —

In seiner Ehe mit Sophia Elisabeth Magdalena , Tochter des k. k . General¬

majors von Wangenheim , geb . 1720 , ff 1791 , war ihm eine Tochter

Sophia Henriette Augnsta

geboren , deren späteres Geschick den Eltern machen herben Kummer bereitete .
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Überhaupt waren die letzten Lebensjahre des Hvfrats Lenz ebensowohl durch

den Gram über das traurige Los seiner einzigen Tochter , die von ihrem Gatten

( Hebenstreit ) , nachdem sie ihm ein Söhnlein geschenkt , geschieden und in das

Elternhaus zurückgekehrt war , wie durch schweres körperliches Leiden verdüstert .

Gegen ein mit außerordentlicher Heftigkeit und Hartnäckigkeit austretendes

Hämorrhoidalleiden suchte er vergeblich Hilfe . Im Anfange des Jahres 1780

siel er in eine länger anhaltende , damit im Zusammenhange stehende Krankheit ,

von welcher er nicht wieder genesen sollte . Am 3 . Juli 1780 starb er und

ward am 5 . Juli begraben . Groß war der Verlust für seine zahlreichen Freunde ,

großer noch für seine Gattin und Tochter . Jedenfalls haben die Hinterbliebenen

nicht in günstigen Verhältnissen gelebt . Die Tochter mußte , um das tägliche

Brot zu verdienen , eine Töchterschule in Altenburg einrichten . Das Kirchenbuch

bezeugt 11 Jahre später , daß „ Frau Sophia Elisabeth Magdalena Lenzin geb .

von Wangenheim , weiland Herrn Ludwig Friedrich Lenz , Herzog ! . Sächsischen

Hosrats und Amtmanns in Altenburg hinterlassene Frau Witwe , 71 Jahre

alt , den 20 . Dezbr . 1791 verstorben und den 23 . Dezbr . mit der kleinen

halben Schule beerdigt worden . "

Eine Aufforderung zur Subskription auf die nach seinem Tode erschienene

Gedichtsammlung sagte geradezu , daß man dadurch die in mißlicher Lage sich

befindenden Hinterbliebenen des so hochverdienten Hosrats Lenz auf schickliche

Art unterstützen zu können hoffe . —

24 .

2 . Friedrich Carl Günther Lenz ,

Geheimer Hofrat zu Altenburg , geboren 1730 ,

des Hosadvvkaten Ludwig Lenz zu Altenburg anderer Sohn , im Jahre 1730

daselbst geboren , studierte gleichfalls die Rechte und wurde Geh . Hofrat des

Herzogs von Gotha zu Altenburg . Er war ein geistreicher und in den schönen

Wissenschaften unterrichteter Mann , auch dichterisch begabt . Einige anmutige

Gedichte und scharfsinnige Schriften sind handschriftlich noch vorhanden . Er

erreichte ein gesegnetes Alter , scheint aber unvermählt geblieben zu sein .

Beide Brüder starben also , ohne Söhne zu hinterlassen . So wurde der

sächsische Zweig allein durch des Magisters Christian Friedrich Lenz in Gera

Sohn Friedrich Ludwig fortgepflanzt . Die beiden jüngeren Söhne desselben

starben unbeerbt .

25 .

Friedrich Ludwig Lenz ,

Kaufherr in Gera , geb . 15 . 7 . 1728 , ff 8 . 10 . 1794 ,

erlernte , nachdem er das Gymnasium in Gera besucht , das kaufmännische Ge¬

schäft in einem Handelshause in Zerbst . Hierauf ging er als Gehilfe in ein

großes Kaufhaus in Regensburg . Ein maeedonischer Kaufmann , der ihn sehr

liebte , überredete ihn , in seine Heimat nach Maeedonien mitzukommen ; allein

der seinen Eltern befreundete Kaufmann Schöber in Gera lud ihn ein , als







— 289 —

Teilhaber in seine Handlung einzutreten . Nachdem nun Lenz eine größere Ge¬

schäftsreise durch ganz Bayern , Schwaben , die Schweiz , Elsaß , die Rheingegend

und Franken ausgeführt hatte , warb er um Eleonore Christiane Schober , des

Geschäftsinhabers und spätern Bürgermeisters Schöber in Gera Tochter , mit

welcher er sich 14 . November 1754 verband und eine überaus glückliche Ehe

führte . Seine Gattin schenkte ihm 4 Kinder ( 2 Töchter und 2 Söhne ) .

Die Töchter heißein

a ) Sophie Eleonore , geb . 8 . 1 . 1756 , ft 22 . 5 . 1789 . Der Vater

gibt ihr nach ihrem für ihn so schmerzlichen Heimgange das Zeugnis !

„ Sie war in der That ganz genau das Ebenbild ihrer sanften , von

Herzen frommen , in ihren Handlungen gewissenhaften , dienstfertigen ,

mitleidigen Mutter " , und

d ) Johanne Wilhelmine , geb . 1757 , ff 1758 .

Die Namen der Söhne sind !

1 . Christian Ludwig , geb . 28 . 12 . 1769 , 17 . 5 . 1833 und

2 . Carl Gotthold , geb . 6 . 7 . 1763 , ff 27 . 3 . 1809 .

Die Mutter starb bereits am 14 . November 1763 , 18 Wochen nach der

Geburt ihres jüngsten Sohnes , am Scharlachfieber , kaum 29 Jahre alt . Sie

war ein Muster guter Frauen , eine zärtliche Tochter ihrer Eltern , eine warme

Freundin der Armen und Kranken , eine ihren Mann über alles liebende Gattin ,

eine treffliche Hausfrau und treue Mutter ihrer Kinder .

Ihr Gatte hat lebenslang um sie getrauert . Da er für seine Kinder eine

zuverlässige Pflegerin gewann , so befand er sich in Sachen seines Handlungs¬

hauses oft auf größeren und kleineren Reisen . Die meisten Geraer Kaufleute

handelten dazumal mit voigtländischen wollenen Waren und machten ihre meisten

Geschäfte nach Como , Mailand , Pavia , Turin bis über Rom hinaus . Auf

einer dieser Reisen erstieg er auch den Vesuv bis dicht an den Rand des Kraters .

Im September 1789 brach in Gera Feuer aus , welches fast die ganze

Stadt in Asche legte und auch ihn um alle seine Habe bis aus wenige Kleidungs¬

stücke und Betten brachte . Während er in einen andern Stadtteil geeilt war ,

um bei Freunden zu retten , was zu retten war , hatte die gierige Flamme auch

sein Haus ergriffen und fast seine ganze Habe verschlungen . So galt es denn ,

wieder ganz von vorn anzufangen , und unermüdlich tätig arbeitete Kaufmann

Lenz von neuem , bis die Augen von dem vielen Nachtarbeiten trübe wurden

und die Beschwerden des Alters ihn niederbeugten . Am 8 . Oktober 1794 ent¬

schlief er . Am Abende nach der Beerdigung wurde des Heimgegangenen Lieblings¬

lied vom Rathausturme geblasen ! „ Es ist noch eine Ruh ' vorhanden . "

Einer seiner Freunde , dem der Entschlafene viele Wohltaten erwiesen , der

Prediger Warlich in Lütgenschneen bei Göttingen , hat 1795 einen ehrenden

Nachruf geschrieben , darin es u . a . heißt !

„ Friedrich Ludwig Lenz , Kaufmann in Gera , war nicht nur ein in seinem

Fache überaus geschickter , erfahrener und thätiger Mann , nicht nur ein Mann

von feiner Lebensart , schöner Weltkenntnis und vielen andern wissenschaftlichen

Kenntnissen , sondern auch ein von Herzeil braver , frommer , heiterer Mann

und Christ . "
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Seine beiden , ihn überlebenden Söhne hießen , wie bereits gesagt :

30 .

1 . Christian Ludwig Lenz ,

Gymnasial - Direktor , geb . 28 . 12 . 1700 , st 17 . 5 . 1833 .

Ans seiner Selbstbiographie , die er leider nicht vollendet hat , erfahren wir

das Wichtigste über die Zeit seiner Jugend und ersten Amtstätigkeit . Einen

Auszug hieraus hat die Deutsche Turnzeitung , Jahrgang 1890 Nr . 1 und 2

gebracht . Letzterer ist auch ein gut gelungener Holzschnitt des Obigen beigegeben .

Nachdem der junge Lenz von seinem 8 . bis in sein 19 . Lebensjahr das

Gymnasium seiner Vaterstadt besucht , studierte er von Ostern 1779 bis Michaeli

1784 klassische Philologie in Leipzig und Jena .

Im Jahre 1781 ward er von seinem Verwandten , dem Geh . Justizrat

Walch , Direktor der herzoglichen lateinischen Gesellschaft , als ordentliches Mitglied

in diese Gesellschaft ausgenommen und hielt aus das verstorbene Ehrenmitglied

eine Gedächtnisrede in ungefähr 400 lateinischen Hexametern . Auch in Göttingen

hielt er sich zuweilen monatelang oder auch kürzere Zeit aus , besonders um die

Königliche Universitäts - Bibliothek daselbst zu benutzen und Heynes Vorlesungen

wie dessen philologisches Seminar zu besuchen .

Da er in Jena und Leipzig für einen der fertigsten lateinischen Sprecher

aus dem Stegreife galt : so wurde er von vielen Hochschülern , auf Empfehlung

der Professoren ersucht , sie im Lateinischreden zu üben und ihnen griechische und

lateinische Klassiker lateinisch zu erklären .

Auf des Professors Morus Empfehlung aber wurde er Hauslehrer der

beiden jüngsten Töchter des Kreissteuereinnehmers Weiße in Leipzig , Verfassers

des „ Kindessreundes " pp . und späterhin Altvaters der sogenannten neueren

Erzieher (Neo - Pädagogen ) . Lenz hatte bis dahin die Absicht gehabt , Lehrer

an einem alten Gymnasium zu werden oder auch dereinst sich um einen Lehrstuhl

an einer Hochschule zu bewerben , und sich aus beides vorbereitet . Allein durch

seine ungesuchte Verbindung mit dem ehrwürdigen Weiße ward er in die

philanthropische Neopädagogie , fast wider seine Neigung , hineingezogen und von

da an ( 1783 ) immer mehr , ohne von ihr wieder loszukommen und in eine alte

Gelehrtenschule kommen zu können ; denn bald darauf trat er als Lehrer im

Griechischen und Lateinischen in die damals blühende Privatanstalt des st Mag .

Böttcher in Leipzig ein .

Bei dem Kreissteuereinnehmer Weiße lernte ihn der Dessauer Professor

Basedow , welcher damals das Direktorat des dortigen Philantropinums bereits

niedergelegt hatte , kennen und hörte ihn bald darauf in Böttchers Schulanstalt

lateinische Vorträge halten . Basedow suchte damals ( 1784 ) gerade einen ge¬

übten Lateinredner , um mit Hilfe desselben eine neue Lehranstalt in Dessau

oder Magdeburg , Hamburg , Kopenhagen oder anderswo für erwachsene junge

Leute zu gründen , die sich erst spät zum Lateinlernen und Studieren entschlössein

Er lud dieserhalb den Philologen Lenz zu sich ein und wußte ihn zu überreden ,

daß er zu diesem neuen Unternehmen seinen Namen mit hergab . Basedow

pries nun diese „ vorakademische lateinische Lehranstalt " in zwei Schriften an ,
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die er auf seine Kosten drucken ließ und weitumher postsrei versandte . Aber
nicht ein einziger Lehrling wurde ihm angeboten ; seine Schriften wurden nicht
einmal rezensiert .

Siehe ! Da ergrimmte Basedow gewaltig und beschloß sein deutsches
Vaterland , selbst seine Frau und Kinder auf immer zu verlassen , nach Clausen -
bnrg in Siebenbürgen zu ziehen und sich mit Aufklärung seiner tief in Un¬
wissenheit und Barbarei versunkenen Glaubensgenossen , der dort wohnenden
und geduldeten Unitarier - Gemeinde zu beschästigen . Aus seinen Wunsch sollte
Lenz ihn nach Siebenbürgen und von da zu Kaiser Joseph II ., dem der furcht¬
lose Donnerer Basedow für die Unitarier und deren Befreiung von manchem
Geistes - und politischen Drucke ans Herz reden wollte , als Gehilfe und latei¬
nischer Dolmetscher bei den Unitariern begleiten .

Obgleich derselbe nun kein Unitarier war , sondern wegen dieser Glaubens -
richtnng mit Basedow oft in harten Wortwechsel geriet , ihn ? auch inbetreff des
beabsichtigten lebenslänglichen Verlassens von Frau und Kindern die ernstesten
Vorstellungen machte , so konnte er doch seiner Neigung , sich außerhalb Deutsch¬
lands ein wenig Hinzusehen , nicht widerstehen . Er sagte also Basedoiv zu , ihn
nach Siebenbürgen begleiten zu wollen . Schon wurde zwischen beiden , bei
Strafe , kein deutsches Wort mehr gewechselt ; denn Basedow wollte es erzwingen ,
bald wieder ein Lateinredner ( wenn auch immerhin ein noch so barbarischer ) zu
werden . Schon wurden von ihm seine Gelder eingetrieben , der Frau und den
Kindern , die freilich untröstlich waren , ei ?? reichliches Auskommen festgesetzt .
Schon waren die Reisekleider und Koffer angeschafft ; schon ward von Freunden
und Bekannten schriftlich und aus immer Abschied genommen : als aus einmal
in allen Zeitungen die schreckliche ?? Nachrichten von den Grausamkeiten der
wallachischen Empörungshäupter Horja und Gloska und der ihnen anhangenden
Ausrtthrerscharen Basedow zwangen , seinen Reisevvrsatz aufzugeben .

Da beschloß Lenz , sich von Basedom , bei dein er bereits 2 /4 Jahr lang
als Amanuensis und beständiger Stubengesellschafter trotz unfreundlicher Be¬
handlung ausgeharrt , zu trennen . Letzterer gab ihn jedoch nicht frei , und als
Lenz darauf bestand , ward Basedow boshaft und betrank sich eines Abends ,
um mehr Mut zu erlange ??. Er verschloß seine ?? jungen Kollegen in den ?
Wohnzimmer seines einsam gelegenen Landhauses Diesdorf im Köthenschen und
hatte zu seinein Beistande zwei starke Männer mit Peitschen bestellt . Die
ganze Nacht hindurch wütete er mit Schinipfredei ? und furchtbaren Drohungen
in fast beispielloser Weise gegen ihn . Durch glückliche Ruhe und kühle Be¬
sonnenheit vermied dieser einen blutigen Auftritt . Am andern Tage gedachte
Lenz seinen Peiniger den Gerichten zu übergeben ; allein auf die Bitten der
Blutsverwandten und Freunde Basedows unterließ er es und schwieg freiwillig .

Sobald in Dessau bekannt geworden , daß er sich von Basedoiv getrennt ,
erhielt er den Ruf als Lateinlehrer und Erzieher an das dortige „ Fürstliche
philanthropinische Institut " , dessen Direktor Basedoiv früher gewesen war . Er
folgte diese ??? Ruf 1785 und blieb allda bis Michaeli 1787 .

Als während dieser Zeit am Gymnasium seiner Vaterstadt der Direktor ,
ein Professor , der Konrektor und Subrektvr ii ? kurzer Zeit nacheinander
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starben , bewarb Lenz sich um eine dieser Stellen ; , er hatte auch große Aus¬

sichten dazu . Allein ein angesehenes und altgläubiges Vorstandsmitglied er¬

klärte , Lenz könne vielleicht von Basedows Soeinianismus angesteckt worden sein ,

wäre er doch Lehrer an der okkicina Latavae , dem Philantropinum , und

einen mit den verdammlichen nen - pädagogischen und philantropinischen Grund¬

sätzen ex usu bekannten jungen Lehrer dürfe man doch an einer okkieina

Lpiritus Lancti ( dem alten Geraer Gymnasium ) nicht anstellen . So siel er

bei der Wahl durch .

Da beschloß der junge Philologe , nochmals auf 1 — 2 Jahre nach

Güttingen zu gehen , um die Künigl . Bibliothek daselbst zu benutzen und

Heynes philologisches Seminar zu besuchen , damit er darnach mit mehr Erfolg

sich um eine Lehrerstelle am Gymnasium oder einen Lehrstuhl an der Universität

bewerben könnte .

Ans dem Wege nach Göttingen besuchte er zunächst die von Salzmann

ins Leben gerufene Erziehungs - Anstalt zu Schnepsenthal . Hier stand der Latein¬

lehrer und Aufseher ( Erzieher ) Beutler soeben im Begriff , seine Stellung auf¬

zugeben . Salzmann bot dem jungen Lenz die Stelle an und er blieb 15

Jahre dort . Anfangs hatte er nur den Unterricht im Griechischen und Latei¬

nischen sowie in den zur klassischen Literatur gehörigen übrigen Kenntnissen in

den oberen Klassen zu erteilen . Außerdem leitete er das Voltigieren und die

Schwimmübungen der Zöglinge . Später unterrichtete er auch in den neueren

Sprachen , namentlich im Italienischen , Spanischen , Portugiesischen , Englischen

und Dänischen . — Ferner erlernte er daselbst von einem geborenen Franzosen ,

der kein Deutsch verstand und mit ihm ein Zimmer teilte , die französische

Sprache , welche er ans dem Gymnasium nicht gelernt hatte . Im ganzen be¬

herrschte er 8 fremde lebende Sprachen . An manchem Tage hat er 5 lebende

fremde Sprachen nebst einer sechsten toten ( der lateinischen ) in Schnepfenthal

oder auf seinen Reisen in Paris , Kopenhagen , Helsingör , Gothenburg , Stock¬

holm , namentlich in den Hafenstädten reden müssen . Er , der Sprachenbegabte

bezeugt selbst : „ Es ist sehr leicht , eine ganze Anzahl lebender Sprachen zu

lernen , wenn sie HU ! mit uns schon bekannten oder auch untereinander ver¬

wandt sind , wie die acht gedachten . "

Im Jahre 1796 erhielt Lenz zu Schnepsenthal den Antrag , zwei Zöglinge :

einen Grafen Harald Holk und einen Edelmann Heinrich von Lexmund nach

Kiel und Kopenhagen zu ihren Vätern und einen jungen Edelmann Carl von

Zech zu Gotha , der vormals sein Schnepfenthaler Zögling gewesen , dorthin und

von da nach Schweden zu begleiten und aus Kopenhagen drei andere Edel -

und Bürgerknaben nach Schnepsenthal abzuholen . Mit Freuden ging er daraus

ein und machte diese Reise ganz auf Kosteu der Eltern seiner Mitreisenden ,

zum größten Teil in einem eigenen Reisewagen und mit Extrapost - Pferden ; sie

währte vom Frühsvmmer bis zu Weihnachten 1796 . Später hat er seine

interessanten Reiseerlebnisse im Druck erscheinen lassen . —

Zwei Jahre später ( 1798 ) reiste er auf die dringende Bitte seines

französischen Kollegen , des Lehrers Um S ? rre in Schnepsenthal , auf dessen Kosten

und in dessen Angelegenheiten nach Paris . Diese Reise war bei den damaligen
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unruhigen Zeiten und haltlosen Zuständen in Frankreich nicht ohne Gefahren .
In einem nächtlichen Jakobiner -Klub zn Auxerre ( an der Könne zwischen Paris
und Lr>on ) geriet er z . B . in Lebensgefahr , da der öffentliche Ankläger ihn
dem milden Pöbel als einen Verräter und von Pitt ausgesandten Kundschafter
darstellte . Allein Gottes Hand schützte ihn . Seine gerechte ( obwohl damals
in jener Republik noch immer sehr gefährliche Emigranten - ) Sache und etwas
Mut nebst Geistesgegenwart halfen ihm überall durch . — Auch die auf dieser
Reise gemachten Erlebnisse hat er im Buchhandel erscheinen lassen .

Aus seiner Feder stammen außerdem eine große Zahl von Aufsätzen in
den verschiedensten Zeitschriften . Das Manuskript zu einem größeren Werke
über Sprachen - Unterricht ( eine sehr ausführliche ületlroZoloZi ^ in usum
institutioiris liiiZmarnnr tani veternin guain Irockiernnruln ) vernichteten
leider die französischen Krieger nach der Jenaer Schlacht 1896 bei der Plünde¬
rung seiner Direktorratswohnung in Weimar nebst vielen ander » wertvollen
Papieren .

Im Jahre 1892 war Lenz nämlich nach Rordhansen zum Direktor und
Bibliothekar des dortigen Gymnasiums berufen worden und 1896 wurde er
Direktor des Gymnasiums zu Weimar . Hier lebten sie in angenehmem Verkehr
mit den angesehenen Familien der Stadt und haben viel Freundlichkeit erfahren ,
besonders von der Familie von Münchhansen , von Wächter u . a . m .

Nach Niederlegung dieses Amtes ( 1829 ) siedelte er nach Schnepsenthal
über , wo Carl Salzmann , seit 1897 sein Schwiegersohn , damals Direktor war .
Er machte sich hier noch nach Kräften nützlich , indem er stets bereit war , neben
seinen gelehrten Arbeiten junge Leute , die sich in alten Sprachen mehr zu ver¬
vollkommnen Lust bezeigten , in ihren Studien zu unterstützen .

Er starb daselbst im Alter von 73 Jahren am 17 . Mai 1833 . —
Seine Gattin Magdalena Judith Salzmann war die älteste Tochter

des Stifters der Erziehungsanstalt in Schnepsenthal Christinn Gotthilf Salz¬
mann . Sie war 28 , 7 . 1772 zu Erfurt geboren , wo ihr Vater Pastor an der
Andreaskirche war ( seit 1781 Professor am Basedowschen Philanthropin in
Dessau ) . Erst 16 Jahre alt , wurde sie am 28 , Juli 1788 dem damaligen
Erzieher Christian Ludwig Lenz vermählt . Über die sinnige Hochzeitsfeier be¬
richteten seiner Zeit die „ Schnepfenthaler 'Nachrichten " . Die junge Frau er¬
teilte 15 Jahre lang in der Anstalt den Elementar - Unterricht in der Natur¬
geschichte mir besonderer Geschicklichkeit . Während 6 Jahren übernahm sie
außerdem die beschwerliche Führung der Jnstitntsküche ,

Glatz erzählt in seinein „ moralischen Gemälde für die Jugend " ( 1891 )
von ihr und ihrem Gatten ,- „ Vom Morgen bis in die späte Nacht drängt bei
ihr ein Geschäft das andere , sie opfert dem Institut viel Zeit und Kräfte auf ,
ist dabei jedoch still , heiter und sehr gesund . Es ist mir keiner in der hiesigen
Anstalt bekannt , der sie deshalb nicht innigst verehrte , sowie die ungemeine
Dienstfertigkeit ihres Gatten , seine rastlose Tätigkeit und große Gewissenhaftig¬
keit in Beförderung des Guten nicht leicht von Jemand , der diese Tugend zu
schätzen weiß , verkannt werden wird . " Als Witwe lebte sie noch 29 Jahre in
Schnepsenthal und starb daselbst erst 12 . 2 , 1853 .



Sie hatte ihrem Gemäht 11 Kinder ( 7 T . in 4 S >) geschenkt .
Die Namen der Töchter sind :

a ) Thusnelda , geb . 8 . 8 . 1791 zu Schnepfenthal , ch 14 . 7 . 1867 da¬
selbst , getraut 9 . 8 . 1807 mit dem Direktor Carl Salzmann ( geb .
3 . 7 . 1784 zu Schnepfenthal , ch LI . 11 . 1870 daselbst ) , Herzog ! ,
sächs . Hosrat , vr . pdilos . und 2 . Direktor der Erziehungs - Anstalt
zu Schnepfenthal von 1811 bis 1848 . In ihrem Beruf als Gattin ,
Mutter und Pflegemutter hatte Thusnelda reichlich Gelegenheit , ihre
unermüdliche Sorge , Hingabe , Selbstverleugnung zu zeigen . Sie
mar ein glänzendes Beispiel von den vortrefflichen Erfolgen der
damals ausgeübten Schnepfeuthaler Erziehung , indem ihrer Jugend
sowohl als ihrem Alter gleich große Ausgaben gestellt waren . Dabei
war es ihr bis zu ihrem Ende möglich , sich die Liebe und Ver¬
ehrung ihrer Umgebung zu erwerben und zu erhalten . —

5 > Jduna , geb . 9 . 5 . 1800 zu Schnepfenthal , ch 10 . 7 . 1880 daselbst ,
war nicht nur von imposanter Schönheit , sondern auch selten be¬
gabt und für eine Frau der damaligen Zeit wissenschaftlich bedeutend .
Als junges Mädchen kam sie nach Königsberg in die Familie
Schiffert , deren beide Töchter Mara und Elise sie unterrichtete .
Später zog sie mit ihren Schülerinnen nach Schnepfenthal , wo die¬
selben zu ihrer Mutter in Pension kamen und mehrere Jahre blieben .
Eine Zeit lang war Jduna Gesellschafterin einer Fürstin Reuß -
Schleiz , deren kränklicher Sohn Prinz Heinrich V . sich in Schnepfen¬
thal in Pension befand . Sein Mitpensionär war der jetzige Historien¬
maler Professor Emil Doepler der Ältere (der als Kind der be¬
sondere Liebling der Tante Minnvna Lenz war ) .

Darnach nahm sie eine Stelle im Hause des Oberst von Planta
in der Schweiz an , dessen Töchter sie unterrichtete und erzog .
Dort lernte sie den durch ihre Schriften lebhast angeregten Professor
der Theologie und Lehrer an der Cantonschule in Chur Otto de
Carisch ( geb . 10 . 10 . 1789 zu Sarn , ch 17 . 7 . 1858 zu Bad
Fideris ) kennen und heiratete ihn am 9 . Juni 1839 . — Nach
ihres Mannes Tode besuchte sie ihr Bruder Siegmar in Chur und
hat , soviel sein kurzer Urlaub dies gestattete , große und oft gefähr¬
liche Touren in den Alpen gemacht , hat hohe Berge bestiegen und
nur ein einziges Mal aus Drängen der Verwandten und Freunde
einen Führer mitgenommen . Vom Engadin stieg er nach dem
Veltlin hinunter und besuchte Verwandte in Puschlav und La
Madonna di Tirano .

Nicht lange darnach kam Frau de Carisch geb . Lenz nach
Schnepfenthal zurück und ließ es sich angelegen sein , ihre beiden
Nichten daselbst Elise und Magdalena Lenz zu erziehen und auch
andern Unterricht zu erteilen . Dennoch kehrte sie noch zweimal in die
Schweiz zurück , wohin es sie immer wieder zog , bis sie schließlich
am 10 . Juli 1880 , nach Schnepsenthal zurückgekommen , starb ;
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c ) Minnona Tentoliuda , geb . 29 . 3 . 1892 zu Schnepfenthal ,
ch 27 . 3 . 1881 zu Gotha , war 12 Jahre lang von 1848 — 1869
Lehrerin und Erzieherin der Töchter des Barons Simon von Sina
in Wien , die ihr stets ein dankbares , liebevolles Andenken bewahrt
haben , , mit denen sie auch viele schöne Reisen nach Ungarn , Italien ,
Frankreich und Holland gemacht hat . Nach ihrer Erzieherin - Tätig¬
keit ging sie zu ihrem Bruder Wodan nach Payerne ( Schweiz ) , um
ihm sein Hauswesen zu führen . Mit ihm zog sie 1866 von dort
nach Gotha zu ihren beiden bereits daselbst wohnenden Schwestern
Theona und Meta . Hier pflegte sie ihren kränkelnden Bruder hin¬
gebend bis zu dessen Heimgang am 21 . Mai 1879 . Sie hatte
früher , ehe sie nach Wien ging , Pensionärinnen ihrer Mutter und
Zöglingen der Anstalt Schnepfenthal im Englischen und in der
Botanik Unterricht erteilt und war ungemein beliebt . Ihre Schüler
hingen mit großer Liebe und Verehrung an ihr . Im Sommer
machte sie mit ihren Schülern oft botanische Spaziergänge . Bei
besondern Festlichkeiten buck sie auch wohl einen großen Kuchen für
sie , den diese , wenn sich ihnen Gelegenheit bot , selbst ins Backhaus
( im Jnstitutsgebäude ) trugen . Wie fröhlich waren alle beim
Schmausen dieser Leckerbissen ! —

Minnona , die nicht weniger schön als ihre Schwestern Thusnelda
und Jduua war , hatte eine wohltönende Stimme und begleitete
sich auf der Guitarre . Außer den Blumen liebte sie auch die
Tiere in besonderer Weise . Einmal hatte sie sogar ein zahmes
Kamäleon . Lange Zeit hielt sie Seidenraupen , für welche in ihrer
Mutter Garten ein Maulbeerbaum stand . Die Fürstin Reuß hatte
ihr dieselben geschenkt .

Sie war die Lieblingstante ihrer Nichten , die ihren Heimgang
am 27 . März 1881 besonders schmerzlich betrauerten . Ihrem An¬
denken hat ihr jüngster Bruder Siegmar im März 1891 ein Ge¬
dichtchen gewidmet , welches sich auf die Scyllen - Zwiebeln bezieht ,
die sie ihm aus der Schweiz gesandt oder mitgebracht hatte .
Dasselbe lautet :

Scylla bifolia .
Du lieber kleiner Stern

Mit blauem Himmelsblicke !
Kaum hat des Winters Tücke
Dein kaltes Bett berührt .
Steigst du aus eis ' gem Grabe ,
Du holde Frühliugsgabe ,
Ins Dasein froh geführt .
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Dein blaues Auge lächelt .
Vom sanften West gefächelt .
Wie heitres Himmelsblau ;
Du siehst mich an so selig .
Dein Auge ist so fröhlich
Im frischen Morgentau .

Hat nicht die traute Hand
Von grüner Alpenmatte ,
Die dich erzogen hatte .
Mir liebend dich gesandt ?
Ich gab dir eine Stätte ,
Fürwahr ein rauhes Bette ,
Ju steinigem Geläud ;
Doch freudig , ohne Klagen
Hast du dein Los getragen .
Stets blüht , was Liebe spend ' t .

Und hundert junge Sprossen
Sind deines Trieb ' s Genossen ,
Umstehen dich im Kreis ;
Sie alle sprechen leise
Von trauter Schwesternweise ,
Die nur die Liebe weiß !

Erwacht warst du im Frühling kaum
Aus Schnee in stiller Pracht,
Als an des Märzes spätem Saum
Der Todesengel wacht .
Schneeglöckchen frühe Blüten trug
Im weißen Schneegewand ;

Doch weiß war auch das Leichentuch ,
Das ihren Leib umwand .
Sie schlief — und herbe war mein Schmerz ,
Als ich so bei ihr stand .
Das Blümelein mit schwanker Hand
Legt ' ich aufs treue Herz .

Sobald der Frühling neu erwacht
Und neu ertönt der Hain ,
Hat mir das Blümchen oft gelacht ;
Von droben blinkt ' s auch drein — ;
Und wer sich meines Blümchens freut .
Dem ist mein dankend Herz geweiht . —

ck) Theona , geb . 21 . 7 . 1866 zu Schnepfenthal , ch 8 . 1 . 1882 zu
Gotha , war gleichfalls sehr begabt und unterrichtet . Als junges
Mädchen war sie einige Jahre Gesellschafterin einer erblindeten
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jungen Dame in Holland mit Namen Pittera . Darauf hat sie
ihrem Bruder Siegmar , solange derselbe das Schnepsenthaler Gut
in Pacht hatte und bewirtschaftete , den Hanshalt geführt .

In ihrem 46 . Lebensjahre heiratete sie den Lehrer August Rein
( geb . 16 . 7 . 1866 zu Eschenberga ) , welcher bereits 25 Jahre „ Mit¬
arbeiter " an der Schnepsenthaler Erziehungs - Anstalt gewesen und
sie schon lange im stillen geliebt hatte , ohne den Mut zu besitzen ,
um sie anzuhalten . Im Hause ihres Schwagers , des Superinten¬
denten Müller in Döllstädt kam die Verlobung zu stände und am
2 . Dezember 1851 ward die Hochzeit gefeiert . Der Lehrer Rein ,
welcher seiner Zeit Theologie studiert hatte , wurde hierauf Pfarrer
in Nazza , dann erster Geistlicher in Zella St . Blasii , mit dem Titel
„ Adjunctus " ; dort starb er 14 . 9 . 1857 . Seine Witwe zog nach
Gotha , wo sie junge Mädchen in Pension nahm . Sie starb daselbst
8 . 1 . 1882 .

e ) Bertha , geb . 26 . 4 . 1869 zu Weimar , P 8 . 16 . 1888 zu Groß -
fahner , hatte in ihrem Aussehen sowohl als auch in ihrem Wesen
die meiste Ähnlichkeit mit ihrer schönen und sanften Mutter . Aus
diesem Grunde vielleicht hing der Vater mit besonderer Liebe gerade
an dieser Tochter . Am 26 . 4 . 1836 vermählte sie sich mit dem
Theologen Ernst Müller , Lehrer an der Erziehungsanstalt in
Schnepfenthal , geb . 15 . 2 . 1861 zu Groß - Kochberg , ch 28 . 8 . 1879 zu
Döllstädt , wo er Superintendent war . Die äußerst glückliche Ehe war
mit 3 Söhnen und 3 Töchtern gesegnet .

Die Döllstädter Gemeinde weiß noch heute von der unermüdlichen
und teilnehmendenSorge für jedes Glied derselben zu erzählen .
Die Gastfreundschaft des Pfarrhauses war charakteristisch . —

t ) Meta , geb . 15 . 4 . 1813 zu Weimar , ß 26 . 9 . 1876 zu Gotha ,
war längere Zeit Hausdame bei Oberstleutnant Sophon Credner in
Münster , Westfalen , um nach dem Tode der Gemahlin desselben
dem Haushalt vorzustehen und die beiden Kinder Helene und Ernst
zu erziehen .

Später zog Meta Lenz zu ihren Geschwistern nach Gotha ; sie
war immer kränklich und starb daselbst im Herbst 1876 . Gerade
am Tage der Kapitulation Straßburgs ward sie beerdigt . Als sie
einst 1813 in Weimar das Licht der Welt erblickte , wimmelte die
Stadt von Franzosen . Ihr Onkel Gvtthilf Salzmann , der gerade
anwesend , war deswegen ihr einziger Pate geworden ; — endlich

Z ) Emma , geb . 16 . 8 . 1815 zu Weimar , hat als blühende Jungfrau
5 Jahre hindurch ihrem Bruder Harald in Schuepfenthal den Haus¬
halt geführt und mit der ihr eigenen Hingabe die lebenden und
leblosen Natnrobjekle des jungen Naturforschers behütet und gepflegt .
Ihr Interesse für die Tierwelt blieb ihr ganzes Leben hindurch rege .
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Am 10 . Oktober 1839 vermählte sie sich mit dem Kammerherrn
und Regierungsrat August v . Blumenröder zu Sondershausen
( geb . 10 . 3 . 1813 , ch 28 . 12 . 1881 ) .

Sie kaufte als Witwe aus alter Anhänglichkeit das Haus ihres
Paten Gutsmuts zu Ibenhain bei Schnepfenthal , wo sie am
4 . Dezember 1891 entschlief .

Die vier Sohne heißen :
1 . Thuiscvn Arminias Lenz , geb . 19 . 12 . 1793 , ch 9 . 11 . 1809 ;
2 . Wodan , geb . 23 . 2 . 1796 , ch 21 . 5 . 1870 ;
3 . Harald Othmar , geb . 27 . 2 . 1788 , ch 13 . 1 . 1870 und
4 . Siegmar , geb . 1 . 10 . 1811 , ch 26 . 5 . 1892 .

31 .

2 . Carl Gotthold Lenz ,
Rat und Professor in Gotha , geb . 6 . 7 . 1763 , ch 27 . 3 . 1809 ,

des Kaufmanns Friedrich Ludwig Lenz zu Gera jüngerer Sohn , am 6 . Juli
1763 daselbst geboren . Der Gymnasial - Direktvr Christian Ludwig Lenz hat in
drei Weimarer Schulprogrammen pro 1810 , 12 und 15 eine kurze vita seines
Bruders Carl (bis zu dessen akademischer Zeit ) in lateinischer Sprache ge¬
schrieben . Desgleichen bringt die „ Nativnalzeitung der Deutschen " , Gotha
6 . April 1809 einen kurzen ehrenden Nachruf . Endlich hat der Heimgegangene
seine ziemlich ausführliche Selbstbiographie bis in seine Studentenzeit hinein be¬
schrieben ; die Handschrist ist noch vorhanden . Aus diesen drei Quellen ist das
nachfolgende kurze Lebensbild dieses wissenschaftlich bedeutenden Mannes ent¬
worfen worden :

Der herzoglich sächs . weimarische Rat und Professor am Gymnasium zu
Gotha Carl Gotthold Lenz hatte , da er von Kind ans nur schwächlich war ,
den ersten Unterricht im Hause von Privatlehrern erhalten ; darnach besuchte er
das Gymnasium seiner Vaterstadt . Schon frühzeitig entwickelte sich in ihm die
Liebe zum griechischen und römischen Altertum , die ihn sein ganzes Leben hin¬
durch begleitete . Mit einein Eiser , wie er unter studierenden Jünglingen selten
zu finden , las er schon in seinen Schülerjahren die vorzüglichsten griechischen
und römischen Schriftsteller , und als nach dem Brande von Gera 1780 der
Schulunterricht über ein halbes Jahr ausgesetzt werden mußte , so bearbeitete
er , für sich rastlos weiter studierend , mit den wenigen Hilfsmitteln , welche
einige Pfarrer der Nachbarschaft ihm darboten , einen lateinischen Kommentar
zu Catulls Rxitllalamiuin , den er nachher vermehrt und verbessert , in seinen
Studienjahren herausgab . Jede neue Erscheinung aus dem Felde der Literatur
zog ihn so mächtig an , daß er oft bis tief in die Nacht mit Lesen beschäftigt war .

Nachdem er seine Abgangsprüfung mit Ehren bestanden , bezog er die
Universität Jena , um Theologie und Philologie zu studieren . Hier machten be¬
sonders die Vorträge der Professoren Ulrich und Schütz über Moral pp . tiefen
Eindruck auf ihn . Eine Zeit lang wohnte er im Schützschen Hause und unter¬
richtete dessen Kinder . An dem Entstehen der allgemeinen Literatur -Zeitung
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nahm er den regsten Anteil . Auch gab er in Jena seine erste größere Schrift

heraus : OkservationeL in cjuaackam loca ^ raecoruin et latinornm scrip -

torum , die er bei Gelegenheit des Abganges eines seiner Freunde verfaßt .

Nach siebenjährigem Aufenthalt in Jena ging er nach Göttingen , um sich

daselbst unter Heynes Leitung , welchen er als seinen Lehrer dankbar verehrte ,

zum Philologen weiter auszubilden . In Göttingen schrieb er 1789 eine Ab¬

handlung 6e traonueiitm Grplliais ack astronomiava spectantidus und

wurde zum Doktor der Philosophie ernannt .

Von Göttingen ging er in dem genannten Jahre nach Celle i . H . als

Lehrer an dem Institut des Pastors Wichmann . Wie sehr schon damals das

Liebevolle und Belehrende , was in seinem Unterrichte und Umgang lag , die

Herzen seiner Schüler nicht bloß für die kurzen Schuljahre , sondern weit über

dieselben hinaus an ihn fesselte , davon erhielt er noch in den letzten Jahren

seines Lebens einen ebenso überraschenden als rührenden Beweis . Sein ehe¬

maliger Schüler von Knigge , welcher im Jahre 1892 nach der Levante reiste ,

hatte den Seinen den schriftlichen Wunsch hinterlassen , daß sie im Falle seines

Todes seinein würdigen Lehrer Lenz von seinem Vermögen ein Geschenk von

1999 Talern auszahlen möchten . Der edle Jüngling wurde auf der Insel

Skio von einem Faulfieber weggerafft , und seine Geschwister überlieferten dem

Gymnasial - Lehrer Lenz dieses Vermächtnis , das Zeichen einer seltenen Dank¬

barkeit .

Im Jahre 1796 wendete sich Lenz mit seiner Gattin Henriette geb .

Everard , einer Emigrantentochter , mit welcher er sich in der letzten Zeit seines

Ausenthalts im Wichmannschen Institut in Celle verbunden hatte , auf die

Einladung des Herausgebers der National - Zeitung nach Gotha , um bis zu

einer anderweitigen Anstellung die Redaktion dieses Blattes zu besorgen . Er

tat dieses zur Zufriedenheit der Leser von 1797 bis 1899 und bereicherte auch

nachher diese Zeitung oft mit interessanten Beiträgen .

Im Jahre 1799 wurde er Lehrer am Gymnasiuni in Gotha , wo er vor¬

züglich in griechischer , lateinischer und deutscher Sprache , mitunter auch in der

Mythologie , Geschichte der Philosophie und neueren Literatur Unterricht erteilte .

Seine weit ausgebreiteten Kenntnisse , sein Eiser für die verschiedensten Zweige

der Literatur , die Gewissenhaftigkeit in der Erfüllung seiner Amts - und Berufs¬

pflichten und das lebendige Bestreben , seinen Schülern in und außer der Schule

nützlich zu werden , machten ihn als Lehrer schätzbar ; ebenso war er seinen

Kollegen durch seine freundschaftliche Gesinnung , wie durch seine uneigennützige ,

zuvorkommende Dienstfertigkeit und fleckenlose Rechtschaffenheit teuer und wert .

Nach dem Abgange seines langjährigen Freundes , des Rats Schlichtegrvll ,

nach München erhielt L . die Aufsicht über das Herzog ! . Münzkabinett , dem er

mit seltenem Eifer und dem unablässigen Bestreben , in die Numismatik immer

tiefer einzudringen , fast zwei Jahre lang vorstand . Seine Schrift : „ Die Göttin

von Paphos auf alteu Bildwerken pp . " , mit Abbildungen antiker Münzen in

Steindruck , das letzte von ihm geschriebene Werk voll tiefer antiquarischer Ge¬

lehrsamkeit widmete er aus Dankbarkeit dein regierenden Herzoge von Sachsen



— 300 —

Gotha , der ihn in Anbetracht seiner hohen Verdienste zum Hofrat und
Gymnasial - Prosessor ernannt hatte .

Doch nicht lange mehr war ihm vergönnt , in seinen Ämtern , die er über
alles liebte , zu wirken . Er starb in der Blüte der Jahre am 27 . März 1809 .

Da seine Ehe kinderlos geblieben , so wurde der sächsische Zweig allein
durch seines ältern Bruders Söhne fortgepflanzt . Es waren ihrer , wie bereits
gesagt vier :

32 .
1 . Thuiskvn Arm in ins Lenz ,

Gymnasiast , geb . 19 . 12 . 1793 , ch 9 . 11 . 1809 ,
des Gymnasialdirektvrs Christian Ludwig Lenz ältester Sohn , geb . 19 . Dezember
1793 zu Schnepsenthal , war von 1798 — 1806 Zögling der dortigen Erziehungs -
Anstalt und besuchte von 1806 an das von seinem Vater geleitete Gymnasium
zu Weimar . Er starb als Primaner am 9 . November 1809 , ein reich begabter ,
hoffnungsvoller Jüngling , dessen Tod seine Eltern tief betrauerten und nie ganz
verschmerzen konnten .

33 .
2 . Wodan Lenz ,

Professor , geb . 23 . 2 . 1796 , ch 21 . 5 . 1870 ,
des Gymnasial - Direktors Christian Ludwig Lenz anderer Sohn , am 23 . Februar
1796 zu Schnepfeuthal geboren , war von 1803 — 1809 Zögling der Anstalt .
Etwa 1810 kam er nach Weimar auf das Gymnasium , 1811 zum Förster
Horn nach Tvnna , um sich dem Forstsach zu widmen , schoß sich aber aus Ver¬
sehen in die Hand und mußte deshalb diesen Berus wieder aufgeben . Der
Vater brachte ihn 1813 auss neue aus ein Gymnasium und zwar nach Zwickau .
1815 ging er nach Jena , um Medizin zu studieren , woselbst er bis 1818 ver¬
blieb . 1819 wurde er als Lehrer in Schnepfenthal angestellt . 7 Jahre später
s1826 ) ging der Vater mit ihm nach Göttingen , wo er Philologie studierte .
1827 kam er wieder als Lehrer nach Schnepfenthal .

Am 20 . April 1836 ging er nach Nord - Amerika , wo er zwei Jahre als
Lehrer tätig war . In die Heimat zurückgekehrt , wanderte er in die Schweiz ,
wo ihn die Alpenwelt mächtig anzog und unterrichtete eine Zeit lang in Burg¬
dorf und Moudvn . Hierauf erhielt er einen Ruf als Professor an einer Be¬
zirksschule des Kanton Waadt in Payerne . Seine Schwester Minnona führte
ihm daselbst den Haushalt , bis beide Geschwister sich im Jahre 1866 in ihre
alte Heimat zurückzogen und in Gotha niederließen , wo schon zwei Schwestern :
die verwitwete Frau Pastor Theona Rein und Meta Lenz wohnten . Hier starb
Professor Wodan Lenz am 21 . Mai 1870 unvermählt . —

34 .
3 . Harald Othmar Lenz ,

vr . pllilos . und Professor , Naturforscher , geb . 27 . 2 . 1798 , P 13 . 1 . 1870 ,
des Gymnasial - Direktors Christian Ludwig Lenz dritter Sohn , geb . 27 . Februar
1798 in Schnepfenthal , war von 1807 bis 1811 Zögling der Anstalt . Sein
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kurzes Lebensbild ist vvm Professor O , Burbach in Gotha entworfen und

in der Jubiläumsschrift der Erziehnngs - Anstalt Schnepfenthal 1884 erschienen .

Bereits im Alter von 502 Jahren finden wir Harald Lenz als Schüler

der Jungfrau Henriette Salzmann , seiner Tante , welche damals den botanischen

Unterricht in Schnepfenthal erteilte . Die „ Nachrichten " enthalten feinen Namen

zuerst in einem Bericht über eine am 9 . September 1803 von ihr veranstalteten

Prüfung ; „ sie ließ von jedem ihrer kleinen Schüler den Bau einer Pflanze und

besonders ihrer Blüte untersuchen und beschreiben , ließ sie die Linneschen

Namen vieler vorgelegten Pflanzen angeben und einige derselben bloß durch

das Gefühl erkennen . " Harald bestand in der Prüfung mit der Zensur : „ Gut " .

Auch in der Folgezeit nennen die „ Nachrichten " ihn immer unter denjenigen

Zöglingen , welche wegen ihrer Leistungen und Fortschritte eine besondere An¬

erkennung verdienen ; namentlich in der lateinischen , französischen und deutschen

Sprache , in Geographie , Naturgeschichte , Anthropologie , Rechnen usw . wird ihm

stets Lob zuteil . Den praktischen Beschäftigungen , der Anfertigung von Papp -

und Tischlerarbeiten unterzieht er sich mit besonderm Geschick . Die Musik wird

mit gutem Erfolge gepflegt . An den Leibesübungen der Zöglinge beteiligte er

sich in hervorragender Weise . Im Turnen waren dem kräftigen , blondgelockten

Knaben nur wenige überlegen . Die nähere und weitere Umgebung Schnepfen¬

thals lernte er ans Spaziergängen und Ausflügen eingehend kennen . Weitere

Märsche führten ihn nach den Gleichen , nach Georgenthal , um dnrchmarschierende

spanische Truppen in Augenschein zu nehmen , nach Gotha zum Besuche eines am

30 . September 1812 in der Margarethenkirche abgehaltenen Konzerts , in welchem

Rombergs „ Glocke " zur Aufführung kam u . a . m .

Am 5 . April 1812 war Harald in der Kirche zu Rödichen konfirmiert

worden . Im Herbst desselben Jahres kam er mit seinem Freunde und Ver¬

wandten Gotthilf Salzmann auf das von seinem Vater geleitete Gymnasium zu

Weimar , wo beide gute Fortschritte machten . Durch Überanstrengung verfiel

der fleißige Schüler jedoch in eine chronische Krankheit , welche von den Ärzten

verkehrt behandelt wurde und deren Folgen er zeitlebens durch Baden ,

Kaltwasserkuren und strenge Diät zu bekämpfen suchte . Einmal geriet er auch

in Lebensgesahr . Er hatte zu Anfang November 1813 mit feinem Freunde

Salzmann dem Drange nicht widerstehen können , ein im nahen Webicht auf¬

geschlagenes Kosakenlager zu besichtigen , kam aber dabei in ein Scharmützel

zwischen Kosaken und Franzosen , welchem er nur mit knapper Not entging . —

Nach gut bestandener Abgangsprüfung bezog er im Oktober 1816 die

Universität Göttingen , um sich daselbst vorzugsweise philologischen Studien zu

widmen . Daneben hörte er mit nicht geringerem Fleiße naturwissenschaftliche

Vorlesungen , namentlich die seines Landsmannes Blumenbach . Nach zweijährigem

Aufenthalt in Göttingen setzte er seine Studien in Leipzig weiter fort , war

dort auch Mitglied des philologischen Seminars und kehrte im Frühjahr 1820

nach Schnepfenthal zurück . Im Sommer desselben Jahres reiste er nach Berlin ,

um das Oberlehrer - Examen abzulegen . Nachdem er die Prüfung mit Aus¬

zeichnung bestanden und seine in Halle erfolgende Promotion eingeleitet hatte ,

übernahm er eine Lehrerstelle am Gymnasium in Thvrn , wo er in alten Sprachen
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und in der Naturgeschichte unterrichtete . Seine Lehrtätigkeit befriedigte ihn im
hohem Maße . „ Ich weiß immer neue Vogel oder andere Tiere aufzutreiben " ,
schreibt er seiner Mutter , und du kannst dir die Freude der Kinder denken , die
nur gewöhnt sind , mit lateinischen und dergleichen Brocken abgespeist zu werden ,
wenn ich mit einem Seidenschwanz , Stieglitz n . dergl . m . erscheine und das
Vögelchen mit ihnen betrachte . Auch habe ich seit dem neuen Lektionsplan eine
Einrichtung getroffen , von welcher der Vater gern hören wird . Ich gehe vier¬
mal die Woche mit 4 — 5 Schülern von 1 — 2 Uhr mittags spazieren und spreche
mit ihnen ( unentgeltlich ) lateinisch . Auch das ist ihnen etwas ganz Neues , da
sonst kein Lehrer unentgeltlich die Hand aufschlägt . " —

"Nach den Schulstunden ging er gern botanisieren oder auf die Jagd . Im
Sommer badete er fleißig in der Weichsel . Eine nicht geringe Anzahl ein¬
heimischer Vogelarten bildete seine Menagerie , über deren Vermehrung er ge¬
treulich iu seiueu Briefen Bericht erstattete .

Doch bekam ihm das dortige Klima für die Dauer nicht . Er verfiel in
ein heftiges Nervenfieber . Als er bewußtlos darniederlag , „ öffneten seine
Hausbewohner die Fenster , damit sein Geist frei entfliegen könnte " . Möglicher¬
weise rettete die noch rechtzeilig zuströmende frische Lust deu Todkrauken .

"Nach Überwindung der Krankheit ward Lenz im April 1823 an das
Gymnasium zu Marienwerder versetzt , an welchem er den Unterricht im
Lateinischen und Griechischen , in der Religion und Naturgeschichte übernahm ;
doch blieb er auch hier nicht lange , da sich die Folgen seiner Krankheit in der
dortigen Lust wiederholt bemerkbar machten . So kehrte er im Mai 1824 nach
Schnepfenthal zurück, wo er alsbald in das Lehrerkollegium der Anstalt ein¬
gereiht wurde . Griechisch und Lateinisch bildeten von Anfang an seine Haupt¬
fächer . Zugleich aber unterrichtete er auch in Botanik und Zoologie ; später
kamen Mineralogie und Technologie dazu . Bald wurde er auch mit andern
Geschäften betraut ; namentlich lag ihm die Vertretung des Direktors in dessen
Abwesenheit , sowie die Anfertigung des Stundenplanes und die Verteilung der
Ferienzeiten unter den Lehrern ob , Aufgaben , deren Lösung ein nicht geringes
Maß von Takt und Geschicklichkeit erforderte . Daneben beschäftigten ihn die
Vorarbeiten zur Herausgabe der umfangreichen Schriften , welche seinen Namen
bald in den weitesten Kreisen bekannt machten . So begann er hier schon nach
wenigen Jahren eine in vieler Beziehung staunenswerte Tätigkeit zu entfalten .

Um seinen Studien sich ungestört hingeben , namentlich aber nur seine
Beobachtungen über die einheimische Tierwelt mit größerer Gründlichkeit fort¬
setzen zu können , erbaute er sich im Jahr .e 1833 ein eigenes Wohnhaus mit
den entsprechenden Nebengebäuden in der Nähe der Anstalt . An seinem 30 .
Geburtstage zog er in dasselbe ein . Die Führung des Hauswesens übernahm
seine jüngste Schwester Emma . Ihrer besondern Obhut waren auch die zahl¬
reichen Bewohner der Ställe , Höfe , Vogelstuben usw . übergeben .

Das Wohnhaus und die Nebengebäude wurden nach allen Seiten mit
"Nistkästen für Vögel verschiedener Art besetzt . In der nächsten und bald auch
in der weiteren Umgebung luden zahlreiche Brutkästen die nützlichen Stare zur
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Ansiedelung ein . Ein großer auf dem Hofe befindlicher Vogelkäfig beherbergte

eine beträchtliche Anzahl unserer einheimischen Singvögel .

Besondere Behälter enthielten diejenigen Tiere , die er mit den zahlreich

eingefangenen Kreuzottern kämpfen ließ . Lenz wurde dabei von dem Interesse

getrieben , durch eigene Anschauung zu ergründen , welche Tiere dem Biß unserer

einzigen Giftschlange ohne Schaden widerstehen . Mit Freuden preist er in

seinen Schriften den Bussard , den Igel und den Dachs als wackere Kämpfer

und Sieger über die todbringende Schlange . Lehrer , Schüler und zahlreiche

Freunde wußten von den hochinteressanten Kämpfen ans eigener Anschauung

zu erzählen .

Die Umgebung des Hauses , anfangs ein unfruchtbares , steiniges Gelände ,

verwandelte er in einen ergiebigen Obst - und Gemüsegarten , welcher unter seiner

sachverständigen Pflege bald eine große Menge herrlichen Obstes aller Art

hervorbrachte . Eine besondere Abteilung nahm ein Schutzwäldchen ein , in

welchem viele Singvögel ihre Sommerwohnung aufschlugen , während sie in der

rauhen Jahreszeit an zweckmäßig eingerichteten Futterplätzeu Schutz und Nahrung

fanden . Ein Weg mit verschiedenartigen Rosensträuchern besetzt , führte vom

Anstaltsgarten zu des beliebten Naturforschers Wohnung empor , die bald unter

dem Namen „ Rosen - , Schlangen - und Haralds - Burg " in der ganzen Umgegend

bekannt war .

Um nun auch die Eigentümlichkeit fremder Länder , namentlich aber deren

Tierwelt in eingehender Weise kennen zu lernen , unternahm er mehrere größere

Reisen . So begleitete er 1837 den zu seinen Eltern zurückkehrenden Zögling

Adolf von Planta nach Reichenau bei Chur und durchstreifte während eines

nahezu viermonatlichen Aufenthaltes einen großen Teil der Schweiz und Ober¬

italiens , von wo er mit einer so umfangreichen Sammlung lebender Vögel usw .

zurückkehrte , daß er ein eigenes Fuhrwerk erwerben mußte . Ein Gastwirt in

Coburg , bei welchem der Fremde mit der seltsamen Ladung einkehrte , hielt den

Naturforscher treuherzig für einen Vvgelhändler der Thüringer Berge .

Im Jahre 1839 führte er den Rev . James Carlple und dessen Zögling

Adp Keith - Faulkener durch die Schweiz und die Lombardei nach Ungarn ,

Galizien und Böhmen . — 1843 verweilte er mit dem jüngeren Bruder Siegmar

einige Zeit auf den Besitzungen Sr . Erlaucht des Grafen Görtz auf Schlitz in

Oberhessen , eines von ihm hochgeschätzten ehemaligen Zöglings , mit welchem er

stets in lebhaftem und freundschaftlichem Verkehr stand , und den er in der

Folgezeit wiederholt besuchte .

Das Jahr 1853 führte ihn nach Ostende , Paris , Straßburg , 1854 nach

Kiel , Bremen und dem Harz , 1859 nach Westfalen . Im Jahre 1868 nahm

die kronprinzl . Familie ihren Sommeraufenthalt in Reinhardsbrunn und be¬

sichtigte von da aus auch die Schnepfenthaler Anstalten . Die Zöglinge wurden

eines Tages sämtlich nach R . eingeladen . Die Prinzen Wilhelm ( unser jetziger

Kaiser ) und Heinrich erschienen persönlich in Schn . und wanderten mit der

Jugend zu Fuß dorthin . Es war für alle ein Tag unvergeßlicher Freude .

Wahrhaft bewundernswürdig mar die Ausdauer , welche Lenz in jeder

Richtung seiner Tätigkeit entfaltete . Neben der Herausgabe umfangreicher
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Werke , dem Studium zahlreicher einschlägiger Bücher und Zeitschriften , einem

sehr ausgebreiteten Schriftwechsel war er imstande , sein Amt als Lehrer immer

noch zu oerwalten . Die Aufmerksamkeit seiner Schüler oerstand er durch An¬

schauungsunterricht , indem er sie zn den oben genannten Beobachtungen hinzog ,

sowie durch allerhand einschlagende Erzählungen zu fesseln . Wir finden die¬

selben noch jetzt in zahlreichen Schullesebüchern als Muster einer lebendigen ,

anschaulichen Darstellnngsweise . Ganz besonders aber ist seinen Schriften

die Richtung auf das praktische und nutzbringende charakteristisch . Die rationelle

Pflege der Haustiere , die passendste Bewirtschaftung des Gartens und Feldes ,

die Hegung und Ansiedelung nützlicher , die Vertilgung schädlicher Tiere , die

Aufsuchung und Prüfung bisher wenig beachteter Nahrungsmittel ( Pilze ,

Schwämme ) finden in seinen Schriften eine eingehende und allgemein verständliche

Darstellung . Seiner segensreichen Tätigkeit fehlte es denn auch nicht au äußeren

Anerkennungen . Bei Gelegenheit des 75jährigen Bestehens der Anstalt wurde

er oon dem regierenden Herzoge zum Professor ernannt . Der Thüringer

Gartenbau - Verein zu Gotha , sowie der Verein zum Schutze der Sing¬

vogel in Darmstadt ehrten ihn durch Erteilung der Ehrenmitgliedschaft ; der

Verein für Naturgeschichte in Dresden erwählte ihn zum korrespondierenden

Mitglieds . —

Die von ihm seit 1831 herausgegebenen natnrgeschichtlichen pp . Werke

führen folgende Titel :

1 . Naturgeschichte der Sängetiere , nach Cuviers System bearbeitet .

Gotha 1831 .

2 . Die nützlichen und schädlichen Schwämme . Gotha 1831 , im Jahre

1879 bereits in 0 . Auflage erschienen .

3 . Die Schlangenlunde . Gotha 1831 , erschien 1870 in 2 . Auflage unter

dem Titel : „ Schlangen und Schlangenfeinde " .

4 . Gemeinnützige Naturgeschichte , Bd . 1 Sängetiere , Gotha 1835 , 1884

bereits in 6 . Auflage ; Bd . 2 Vögel ( 1835 ) ; Bd . 3 Amphibien , Fische ,

Weichtiere , Gerbtiere , Pflanzentiere ( 1836 ) ; Bd . 4 Phauerogamen ( 1838 ) ;

Bd . 5 Kryptogamen ( 1839 ) ; Bd . 1 — 5 1873 — 1881 in 5 Auflagen

erschienen .

5 . Kleine Naturgeschichte , 1861 in 2 . Auflage unter dein Titel : „ Grund¬

riß der Naturgeschichte " erschienen . ( Auszug aus dem größeren Werke

Nr . 4 ) .

6 . Lötrohrschnle , Gotha 1848 , (Anleitung zum Gebrauch des Lötrohres

für die Untersuchung der Mineralien ) .

7 . Technologie für Schul - und Selbstunterricht . Jena 1850 und

8 . Zoologie , Botanik und Mineralogie der alten Griechen und Römer .

Gotha 1856 — 1861 .

Seit Dezember 1869 sing der unermüdlich tätige Mann zu kränkeln an .

Nach nur 12tägigem Krankenlager , bei dem kein Arzt zurate gezogen werden

durfte , entschlief er am 13 . Januar 1870 , tief betrauert von seinen Angehörigen ,

von seinen Kollegen , Schülern , sowie von allen , welche Gelegenheit gehabt

hatten , im Verkehr mit ihm Beweise seiner Freigebigkeit und Leutseligkeit zu
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erhalten . In der Tat sind der edlen Züge seines Charakters so viele , daß

sein Gedächtnis in Schnepfenthal nicht erlöschen , sein Name stets mit Ehren

genannt werden wird . —

In seiner glücklichen Ehe mit Charlotte Girtanner , Tochter des seit 1799

in Schnepsenthal ansässigen Lehrers G , , cop . 19 . 2 . 1839 , waren ihm 4 Kinder

( 2 T . und 2 S . ) geboren . Die Töchter heißen :

a ) Clara , geb . 2 . 12 . 1839 zn Schnepfenthal , getraut 15 . 10 . 1862

mit Heinrich Dänhardt , Senats - Präsidenten am Reichsgericht in

Leipzig , geb . 8 . 3 . 1835 zu Garding ( Holstein ) ch 21 . 1 . 1902 , mit

Hinterlassung von 3 Söhnen und 2 Töchtern .

1 >) Lonnp , geb . 7 . 6 . 1841 zu Schnepfenthal , ch 13 . 5 . 1868 daselbst ,

ein sehr gutes und bescheidenes Wesen , dazu reich begabt . Leider

stellten sich frühzeitig bei ihr die Anzeichen eines schweren Brust¬

leidens ein . Eine Kur in Lippspringe vermochte die Krankheit nicht

mehr zn bannen . Still und ergeben trug sie ihr Leiden . Sie war

immer freundlich und heiter gegen alle , die sie besuchten . Ihr

guter Humor verließ sie auch auf ihrem letzten Lager nicht . Sie

starb , tief betrauert , wenige Tage vor der Hochzeit ihrer Cousine

und Freundin Nannp Lenz . —

Die Namen der Söhne sind :

1 . Oskar , geb . 8 . 12 . 1843 und

2 . Othmar , geb . 3 . 11 . 1845 .

Die Witwe Charlotte Lenz , geb . Girtanner starb zu Leipzig am 18 . 12 . 1895 .

36 .

1 . Oskar Lenz ,

Leutnant a . D ., Ritter des Eisernen Kreuzes , Gutsbesitzer auf Leuchtenburg ,

geb . 8 . 12 . 1843 ,

des Naturforschers . Prof . Harald Lenz in Schnepfenthal älterer Sohn , am

8 . Dezember 1843 daselbst geboren , war von 1853 — 1859 Zögling der Anstalt

und machte die Feldzüge 1866 und 1870 / 71 mit , den letzteren als Offizier im

95 . Thüringischen Jnfant . - Rgt . Mit dem Eisernen Kreuz II . Kl . geschmückt ,

kehrte er zunächst in die Heimat zurück , um sich von den Anstrengungen des Kriegs¬

dienstes zu erholen . Durch Vermittelung seines Vetters Thuiskon Lenz kam

er später in das Haus des Herrn Hermann Hegcler in Bremen , dessen Witwe

Annie geb . Rhodes ( geb . 3 . 6 . 1840 zu Hudderssield bei Manchester ) er am

26 . August 1876 heiratete . Nach dem Tode seiner Gattin — sie starb 7 . 2 .

1877 zu Hannover — bezog er das von ihr ererbte Rittergut Leuchtenburg

bei Bremen .

In zweiter Ehe lebt er seit 16 . 11 . 1889 mit Therese geb . Niepvrt ,

geb . 5 . 8 . 1867 zu Bremen , welche ihm bisher 4 Kinder ( 2 T . und 2 S . ) ge¬

schenkt hat :

u ) Clara , geb . 11 . 9 . 1890 zu Leuchtenburg , ch 2 . 8 . 1902 und

d ) Lonnp , geb . 15 . 4 . 1896 .
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Die Söhne heißen :

1 . Hermann , geb . 18 . 1 . 1892 und

2 . Harald , geb . 25 . 6 . 1894 .

Sämtliche Kinder sind auf Leuchtenburg geboren .

37 .

2 . Othmar Lenz ,

Kaufmann in Berlin , geb . 3 . 11 . 1845 ,

des Naturforschers Prof . Harald Othmar Lenz in Schnepfenthal jüngerer

Sohn , geb . am 3 . November 1845 daselbst , war von 1855 — 186l Zögling der

Anstalt und erlernte darnach das kaufmännische Geschäft . Er ist Patent - Anwalt

und Inhaber eines Patent - Bureaus in Berlin .

Am 31 . August 1871 verheiratete er sich mit Emma Quittmann , geb .

15 . 3 . 1845 zu Hagen in Westfalen , st 1 . 8 . 1896 in Berlin . Aus dieser

Ehe stammen gleichfalls 4 Kinder ( 2 T . und 2 S . ) :

a ) Lonnp , geb . 16 . 8 . 1877 , getraut 28 . 6 . 1899 mit Or . mell .

Theodor Bohn in Berlin , geb . 19 . 11 . 1865 zu Ranchi Thoba

Nagpore ( Ostindien ) . Ihnen ist am 11 . Mai 1900 in Berlin ein

Töchterchen Ilse Charlotte geboren ; und

b ) Emmy , geb . 9 . 10 . 1879 in Berlin .

Die Söhne sind Zwillinge ; sie heißen :

1 . Oskar , Reichsbankbeamter zu Hamm in Westfalen und

2 . Othmar , Kaufmann in Berlin , geb . 8 . 8 . 1873 in Berlin .

35 .

4 . Siegmar Lenz ,

Lehrer zu Schnepfenthal , geb . 31 . 5 . 1811 , st 26 . 5 . 1892 ,

des Gymnasial - Direktors Christian Ludwig Lenz in Weimar vierter und jüngster

Sohn , am 31 . Mai 1811 daselbst geboren .* )

Kurz vor seinem Tode hat Siegmar Lenz einige interessante „ Erinnerungen "

aus seinem Leben niedergeschrieben . Bald nach seinem Heimgange erschien in

den Schnepfenthaler „ Nachrichten " ein ehrender Nachruf . Desgleichen zeichnet

die Standrede , welche der Anstalts - Geistliche Pfarrer Beck an seinem Sarge

gehalten , den Charakter und die Tätigkeit dieses seltenen Mannes vortrefflich

und lebenswahr . An ihm hatte sich das Psalmwort bewahrheitet : „ Die Lehrer

werden mit viel Segen geschmücket " ( Psalm 84 ) .

Siegmar Lenz war von 1817 an Zögling in Schnepfenthal , wo sie unter

Karl Salzmanns Direktorat viel abgehärteter gehalten wurden als später .

Morgens mußten sie sich auch im strengsten Winter draußen am Brunnen

waschen und brachten oft Eis in den Haaren mit in die Stube . In den Frei¬

stunden durften sie Sportschlitten fahren , wobei sie oft über hohe Schneewehen

* ) Einer seiner Taufzeugen war Wilhelm van Kotzebuc , Sohn des bekannten v . K . ,

welcher 1799 — 1795 Zögling in Schnepfenthal gewesen ; derselbe fiel I8l3 als Hauptmann in

russischen Diensten in Kurhessen und erhielt noch auf seinem Sterbebette einen Ehrensnbcl .
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Hillsausten , Welche Lust ivar auch das Schlittschuhlaufen auf spiegelglattem Eise !

Das Turnen bei Guts Muths mar den Zöglingen ein Vergnügen und wurde

mit Eifer betrieben . Manchmal stellten sich sogar der Großherzog von Sachsen -

Weimar und die Witwe des Herzogs August von Gotha ein , NM dem früher so

verpönten Treiben des Turnens der Zöglinge beizuwohnen .

Beim Badeil wäre Siegmar eines Tages beinahe ertrunken , wenn nicht

der Spanier Pedro Ricardo , ein kraftvoller und talentvoller Zögling , ihn ge¬

rettet hätte .

In seinen Erinnerungen erzählt er : „ Wir mußten eines Tages , Anfang

Oktober , unter Guts Muths im Beisein zweier bedeutender Pädagogen baden .

Es war bei überaus stürmischem Wetter , daß der Gischt aus dem obern in den

untern Teich und auf unsere Kleider flog . Wir mußten gar lange aushalten

und kamen fast erstarrt aus dem Wasser heraus , nachdem wir alle unsere

Kunststücke gezeigt hatten .

Vater und Ernst Ausfeld badeten sogar im Winter , nachdem sie das Eis

eingestoßen . Ich habe bei leichter Eiskruste auch mehrmals gebadet . Bruder

Harald hat als Zögling einmal eine Stunde lang , ohne zu ruhen , den zweiten

Teich Hinschwömmen . "

Ostern 1826 kam er auf das Gymnasium in Gotha . Sein Vater ging

auf längere Zeit mit ihm , da Siegmar vorher sterbenskrank gewesen war und

sich mit Todesgedanken trug ; sein lieber Freund , Fritz Guts Muths , der mit

mit ihm nach Gotha gehen wollte , war kurz zuvor gestorben ; dazu hatte er das

Gehör fast verloren , so daß er dem Unterricht gar nicht folgen konnte . Da

half ihm der Vater , soviel dies möglich war , durch Privatunterricht nach . Das

Gehör fand sich Gott Lob ! nach und nach wieder . Da ging es in der

Schule besser .

Die Professoren in Gotha , meist Schriftsteller , kümmerten sich um die

Schüler , den Unterricht ausgenommen , fast gar nicht . Besonders waren sie

dem Turnen feindlich gesinnt und hatten es aufs strengste verpönt . Eine Anzahl

Schüler der beiden oberen Klassen hatte aber heimlich zusammengeschossen , einen

Garten in Sundhausen gemietet und sehr schöne Tnrngerätschasten aller Art dort

aufgerichtet . Als sie nun an einem Sonntagnachmittag die Einweihung voll¬

ziehen wollten , wurden sie von Wächtern des Gesetzes in Empfang genommen ;

die Gerätschaften hatten dieselben wohl vorher verbrannt .

Die letzten sieben Wochen vor dem Abiturienten - Examen wohnte Siegmar

Lenz mit zwei Kameraden im alten Kloster . Letztere hatten es eingeführt , zu

Mittag von rohem Rindfleisch zu leben , das nicht zu zerkauen war . Die

Knochen wurden dann im Stubenofen gekocht und Kartoffeln dazu . Mitunter

gab es nur Äpfel oder zu Landbrot hartgekochte Eier . Trotz der kärglichen

Kost machten sie ein gutes Examen .

Siegmar Lenz bezog von Gotha aus die Universität Jena , um nach dem

Wunsche seiner Eltern Theologie zu studieren . Doch konnte er an der Dogmatik

der Jenenser Professoren leinen Geschmack finden , und seine ganze Veranlagung

wies ihn mehr auf ein anderes Feld der Tätigkeit . Aus Forst - oder Land -
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Wirtschaft war seine Neigung gerichtet , und so erhielt er nach zwei Jahren die

Erlaubnis , sich der letzteren zu widmen .

In Jena war er der Burschenschaft beigetreten , führte aber ein sehr ein¬

faches Leben , da er entschieden Widerwillen gegen Trinkgelage , gegen Bier und

Tabak hatte . Die Burschenschaften jener Zeit hielten streng auf Sittlichkeit .

Trotzdem befriedigte das Studentenleben ihn nicht . Er ging von Jena aus

einige Zeit zu seinein Schwager , Superintendenten Müller in Döllstedt , Ivo man

hoffte , ihn noch für die Theologie zu gewinnen . Doch vergebens ! Er zog einen

praktischen Beruf vor .

So kam er zu Pfarrer Kerst in Wechmar , um die Landwirtschaft zu er¬

lernen . Hier blieb er vier Monate . Von da ging er zu gleichem Zwecke nach

Großfahner . Wie widerte ihn hier die sittliche Verkommenheit der Gutsarbeiter

an ! Er hatte die Aufsicht über die Branntweinbrennerei und die Feldarbeiten ,

außerdem das Füttern und Melken von 40 Kühen zu beaufsichtigen . Es galt

hier , sehr früh aufzustehen und bei sehr dürftiger Kost sich aufs äußerste an¬

zustrengen .

Nachdem er sich in Gotha bei Stallmeister Crede in der Reitkunst hatte

ausbilden lassen , erpachtete er 1833 von der Familie Salzmann das Gut

Schnepfenthal und erteilte von da aus vier Jahre lang den Reitnnterricht im

Institut . Jedoch vermochte er trotz harter und mühseliger Anstrengungen auf

seiner Pachtung keinen entsprechenden Gewinn zu erzielen und ging deshalb

1838 als Bereiter nach Kassel in die dortige große Reitbahn .

Nach seiner Rückkehr von dort warb ihn sein Schwager Karl Salzmann ,

der Direktor Schnepsenthals , auf Grund eines beifällig ausgenommenen Vor¬

trages für Unterricht und Aussicht in der Anstalt . Die Reitstnnden wurden

ihm vom neuen übertragen . Der Reitunterricht im Winter in der großen , kalten

Reitbahn war freilich nicht angenehm ; aber das Ausreiten im Sommer , be¬

sonders an schönen Sonntagnachmittagen war für Lehrer und Schüler eine

besondere Freude . Zuweilen war ' s eine kleine Kavalkade , denn manchmal standen

3 — 4 Reitpferde im Stalle , darunter ein kleiner Schimmel , den Prinz von

Hatzfeld mitgebracht hatte , ein sehr gelehriges Tierchen ! Auch Turn - und

Schwimmunterricht hatte Siegmar Lenz zu geben , und ebenso trat er 1840 als

Geographielehrer in die Fußtapsen seines Vorgängers Guts Muths . Um sich

nicht nur mit diesem Fache vertraut zu machen , sondern sich in ihm auch weiter

zu bilden , bedurfte es tüchtiger , unermüdlicher Arbeit , zumal als sich auch

sprachliche Stunden zugesellten , welche anhaltendes Studium und fortwährende

Übung zu beanspruchen pflegen . Bald übernahm er den englischen Unterricht ,

gab auch französische und lateinische Lehrstunden , und damit die spanischen und

portugiesischen bezw . brasilianischen Zöglinge im Gebrauche ihrer Muttersprache

in Übung blieben , eignete er sich auch diese Sprachen an und unterhielt sich

mit den Ausländern aus Spaziergängen und in den Freistunden in der Sprache

ihrer Heimat .

Zum geographischen Unterricht bereitete er sich durch fleißiges Lesen zu¬

verlässiger Reisewerke und Anfertigung ausführlicher Auszüge vor . Unterstützt

von einem ausgezeichneten Gedächtnisse , wußte er in seinen Vorträgen durch eine
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Fülle charakteristischer Bemerkungen und treffender Einzelzüge über Länder und

Leute , über Hier - und Pflanzenwelt , über Sitten und Gebräuche das Interesse

seiner Schüler zu wecken , ihre Aufmerksamkeit zu fesseln und ihnen ein lebendiges

Bild vvn der behandelten Gegend einzuprägen . Einen großen Teil Deutschlands

und der Schweiz konnte er aus eigener Anschauung schildern ; denn er hatte

diese Länder vielfach zu Fuß durchstreift , besonders die Gebirgsnatur mit

scharfem Auge und offenem Sinn erforschend .

Auch in den Stunden der Unterhaltung mit den Zöglingen kam ihm sein

ausgebreitetes , ihm stets zu Gebote stehendes Wissen und sein Erzählertalent ,

daneben aber eine unverkennbare sprachliche Begabung sehr zustatten . Wie oft

geschah es , daß Zöglinge vor dem Antritt eines Spazierganges in die Wohnung

des allgeliebten Lehrers eilten und ihn baten , daß sie dicht an seiner Seite gehen

dürsten , damit ihnen von seinen interessanten Erzählungen nichts entginge . Wie

viele sind dadurch angeregt und in ihrem Wissen gefördert und dauernd an ihn

gefesselt worden !

Da ihm körperliche Übungen , besonders das mit Leidenschaft betriebene

Turnen erwünschte Abwechselung nach anstrengender geistiger Arbeit gewährten ,

so blieben ihm Leib und Seele über das gewöhnliche Maß hinaus frisch und

leistungsfähig . Bewundernd mußte man oft vor dem stehen , was der fleißige

Mann selbst in seinem hohen Alter sich noch zumuten tonnte , mit welcher Un¬

ermüdlichkeit er vom frühesten Morgen an in harter , ununterbrochener Arbeit

tätig war . Wohl unerreicht und darum fast sagenhaft geworden , waren vor

allem seine Leistungen als Fußgänger . Wie er selbst in seineu Auszeichnungen

sagt , war es der angeborene Trieb zum Marschieren , die Freude an der Natur

und Gottes herrlicher Schöpfung , manchmal auch wohl die Absicht , den Reit¬

bahnstaub abzuschütteln , was ihn in die Berge , in die freie Lust hinaustrieb .

Meist brach er in der Dunkelheit auf , um der Sonne entgegen zu gehen und

zum Beginn der Stunden früh 7 Uhr wieder zu Hause zu sein . Ost war er

der Vorläufer und Quartiermacher bei gemeinschaftlichen Zöglingsreisen . Auf

den Ausflügen nach der Rhön , der fränkischen Schweiz , dem Fichtelgebirge , dem

Harz , dem Vogelsberg , aus seinen Reisen nach Rügen — von Jena aus zu

Fuß nach Stettin — , nach dem Rhein und der Schweiz pflegte er ununterbrochene

Tagesmärsche vvn lU / 2 bis 8 deutschen Meilen zu machen . Das Staunens¬

werteste aber ist ein Marsch nach Meiningen über den Dolmar und wieder

zurück in einem Tage . In der Nacht war er ausgebrochen und um ' /2II Uhr

abends langte er in Schnepfenthal wieder an , und dabei war der Tag glühend

heiß . Nahrung nahm er unterwegs möglichst wenig zu sich , ja vor seiner

Schweizerreise ging er , um sich vorzubereiten , jede Woche wenigstens zweimal

nüchtern auf den Jnselsberg , ohne einzukehren , meist nachts um 2 Uhr auf¬

brechend . Diesen Berg hat er zu jeder Jahreszeit , selbst bei grimmiger Kälte

und tiefem Schnee , wohl mehrere hundertmal erstiegen .

In gleicher Weise war ihm die Bearbeitung seines Gartens zum Bedürfnis

geworden . Mühsam hat er den anfangs wenig fruchtbaren Boden zu einem

äußerst ertragreichen gestaltet , aus dem er nicht nur einen vorzüglichen Gemüse¬

bau betrieb , sondern auch allerlei seltene Blumen aufzog . Er setzte seinen Stolz
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in die Güte seiner Gartenerzeugnisse und sreute sich besonders , wenn er von

Freunden merkwürdige Gewächse erhalten konnte , charakteristische Landeserzeugnisse ,

die er dann mit Sorgfalt pflegte , und deren Gedeihen ihn wahrhaft beglückte .

Seltene Pflanzen grub er aus und trug sie meilenweit her , um sie im Haus -

gärtchen anzusiedeln . Denn er wußte manchen versteckten Ort , wo allein die

wenig bekannten Vertreter der Thüringer Flora zu finden sind . Wer Lenz be¬

suchte , durste seine Lieblinge bewundern , und gern erfreute er auch andere mit den

Erzeugnissen seiner Gartenkunst . Wie viel und oft sah man die kräftige Gestalt

mit abgelegtem Rock graben und hacken und den Rechen geschickt handhaben !

Wie sehr er an diesem Stück Erde hing , beweist eine Äußerung aus seinen

letzten Tagen : „ Könnte ich doch mein Gärtchen mitnehmen ! " — Ein jüngerer

Freund machte es sich in dieser Zeit zur angenehmen Ausgabe , den Leidenden

zu wiederholten Malen im Fahrstuhl den steilen Weg nach dem geliebten

Stückchen Erde zu fahren , damit ihn der Anblick erfreuen möchte . —

Einfach und anspruchslos wie in seinen Bedürfnissen , war er auch in

seinen Gewohnheiten , seinem Äußeren . Sein Biograph bezeugt von ihm : „ Als

Vertreter längst entschwundener Zeit , festhaltend am Alten in Kleidung und Tracht ,

aber auch an der Sitteneinfalt , Strenge und Gediegenheit der nun mit ihm aus¬

gestorbenen Schnepfenthaler Generation , hat er zuletzt unter uns gewandelt ,

stets aufgesucht von den früheren Zöglingen , welche in diese Gegend kamen ,

einen ausgedehnten Briefwechsel mit einer Anzahl ehemaliger Schüler pflegend ,

die sich seines Unterrichts , seiner Unterhaltungen oder des Ausreitens mit ihm ,

des Wettspringens und Schwimmens unter seiner Leitung gern erinnerten .

Kein Wunder , daß sie ihn , sobald wichtige Abschnitte seines Lebens und Wirkens

dazu Veranlassung boten , vielfach durch Geschenke ehrten und ihn zu erfreuen suchten . "

Ein Fest hoher Ehre und großer Freude war für ihn die Feier seines

50 jährigen Dienstjnbiläums am 29 . September 1883 . Dieser Tag erhielt da¬

durch ein besonders festliches Gepräge , daß mehrere Mitglieder des Komitees ,

welche das 100 jährige Jubiläum des Bestehens der Anstalt vorbereiteten , dort¬

hin gekommen waren und sich nun an der seltenen Feier des 50 jährigen Dienst¬

jubiläums des ältesten , so sehr geliebten Lehrers der Erziehungsanstalt be¬

teiligten . Um 11 Uhr vormittags wurde der Jubilar nebst seiner Familie von

einer Deputation , bestehend aus Herrn Bosse und drei Zöglingen , aus seiner

Wohnung abgeholt und nach dem Saale geleitet , in welchem die Mitglieder

des Komitees ( Se . Erlaucht Graf Karl v . Görz , Hosrat Alex . Ziegler , Or . Karl

Geibel , Albert Brockhans u . a . ) sowie die sämtlichen Glieder der Anstalt sich

versammelt hatten . Bei seinem Eintritt redete der Direktor ihn mit herzlichen

Worten der Begrüßung , der Beglückwttnschung und des Dankes , auch im Namen

der Anstalt , an . Als ein äußeres Zeichen der Dankbarkeit übergab er ihm

alsdann im Namen des Direktoriums und derzeitigen Zöglinge einen geschmack¬

vollen Bücherschrank und das Prachtwerk „ Schweizerland " von W . Kaden .

Hierauf überreichte Pfarrer Beck dem Gefeierten im Namen der Kollegen

als Ehrengabe einen großen Teppich . — Auch war Herr Bruno Henneberg aus

Wien gekommen , um das Jubelfest seines alten Lehrers mitzufeiern , und brachte

ihm als Geschenk einen sehr kostbaren , ans feinstem Glas geschliffenen Pokal
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weines . Eine besondere Überraschung wurde dem Jubilar während des gemein¬

samen Mittagessens durch Herrn Albert Brockhaus und einige frühere Zöglinge

zuteil , welche ihm einen prachtvollen silbernen Pokal und 1 <A ) Flaschen kräftigen

Deidesheimer Auslese als Zeichen ihrer Verehrung und Dankbarkeit widmeten .

Hocherfreut wurde Siegmar Lenz ferner durch den poetischen Festgrnß ,

welchen einer seiner besten Freunde , der Hosrat Professor Karl Regel , persönlich

mitfeiernd , ihm an seinem Ehrentage widmete . Derselbe lautete :

„ Je rascher wir dem Ziele näher schreiten .

Das uns ans sanft zu Tal gesenkten Wegen

Vertraulich winkt getrost hinabzugleiten ,

Nur um so Heller glänzt , was fern gelegen

Beim einst ' gen Aufstieg war , uns mahnend wieder

Und leuchtet uns in ros ' gem Schein entgegen .

So steigst Du vor mir aus , stark , frisch und bieder ,

An Herz und Geist zum Edelsten gerüstet .

Still trauend der elast ' schen Kraft der Glieder , —

Ein seltner Jüngling , der sich nie gebrüstet

Mit dem , was ihn erhob , — den Freunden teuer .

Den zu mißachten keinen Feind gelüstet !
Und wie Du dann als Mann und Greis mit treuer

Geduld und Freude Deinen Pfad gegangen .

Den Pfad der Pflicht mit reinstem Jugendfeuer , —

Wie Dir der schönen Werke viel gelangen

Und fest im Lauf von fünfzig flücht ' gen Jahren

Dankbarer Liebe Bande Dich umschlangen .

Die bis zum Grab sich warm Dir wird bewahren , —

Das haben laut in diesen Jubeltagen

Bezeugt Dir Deiner Schüler liebe Scharen .

Doch ich muß Dir bewegten Herzens sagen ,

Wie ich von je verehrt in alter Treue ,

Was Du gewirkt und mutig hast getragen , —

Im engen Kreis tatkräftig stets aufs neue .

Das Kleinste adelnd durch des Geistes Würde ,

Das Höchste ernst erstrebend sonder Scheue !

So trugst Du stolz und froh auch schwere Bürde

Und tratst für Recht und Wahrheit in die Schranken ,

Furchtlos , ob ' s auch ein andrer tadeln würde :

Ein echter Mann , schlicht , klar und ohne Schwanken

Hast Deinen Lebensweg Du wohl durchmessen ,

Dir immer gleich in Sitten und Gedanken !

Des Wissens Schatz , den Du von früh besessen ,

Bliebst Du bedacht mit weit entlegner Kunde

Zu mehren und zu wahren unvergessen :

Der Sprachen reinster Klang ward Deinem Munde
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Vertraut und meisterlich mit ihrem Geiste
Und ganzem Reichtum stehest Du im Bunde .
Auch edlen Fund im tiefen Wald umkreiste

Dein Forscherblick , den sichern Schritt gewendet
In rauhe Klüfte , winterlich beeiste :
Von solcher Habe hast Du dann gespendet

Mir oft das Beste , — dunkle Zeit zu schmücken .
Des Lenzes Boten mir ins Haus gesendet !
Wie dank ich Dir ' s ! Die Freunde zu beglücken

War immer Deines Herzens liebstes Streben ! —
Nun wolle Gott in ferne Jahre rücken
Dein spät ' stes Ziel und gnädig Deinen : Leben

Noch langhin frische Kraft zu rüst ' gem Handeln ,
Zu Deiner und der Deinen Freude geben .
Durch Deine Berge still beglückt zu wandeln !" —

Am Nachmittage des Jubeltages fand noch eine gemütliche Nachfeier im
Tabarzer Schießhause unter mancherlei geselligen Spielen der Zöglinge statt .

Sieben Jahre später ( 1890 ) feierte der Jubelgreis seinen 80 . Geburtstag .
Hierüber schreibt er in seinen Erinnerungen : „ In Anbetracht der Schwäche
„ der Mutter " hatte ich die lieben Bekannten gebeten , den Tag ganz unberück¬
sichtigt zu lassen . Da kam gegen 11 Uhr , mir vollkommen unerwartet , Herr
Bosse mit den Offizieren , mich in Ausfelds größere Stube abzuholen , wo schon
die einheimischen Familien : Herr und Frau Geibel , Herr Strube , Ad . Kästner u . a .
versammelt waren . Kostbare Geschenke wurden mir übergeben : unser Stamm¬
baum , ein sehr teures Stück , eine prächtige , hohe Pendeluhr , ein Pelzrock mit
Fehwamme ( Grauwerk von sibirischen Eichhörnchen ) , ein bunter Schlafrock, eine
große , schöne Kniedecke , von Frau Karl Geibel selbst gehäkelt , und Wein .
Darauf sehr seines Frühstück von Seiten Ausfelds , Fahrt mit Ausfelds im
Wagen zu Karl Geibels Villa zu solennem Mittagsessen , dann Kaffee in Herrn
Strubes Villa . "

Jnbezug aus den Stammbaum sei noch bemerkt , daß derselbe unter Leitung
des Grasen Harrach , nach Angaben des im preußischen Heroldsamte tätig ge¬
wesenen Grasen Oeynhausen angefertigt und künstlerisch ausgeführt worden ist .
Das große Stammbaumbild wurde unter Glas und Rahmen überreicht . Letzterer
ist von einem früheren Schüler , welcher Kunsttischler geworden , höchst geschmack¬
voll gefertigt . Darüber steht die Widmung : „ Dem hochverehrten und geliebten
Lehrer , Herrn Siegmar Lenz gewidmet von ehemaligen Schülern . In dank¬
barer Erinnerung . " Unter dem Stammbaum stehen die Namen der Stifter ,
darunter auch die beiden Brüder Prinzen Heinrich und Alexander von Batten¬
berg (der spätere Gras Hartenau ) . Letzterer hatte als Zögling seinen würdigen
Lehrer sehr ins Herz geschlossen ; er hatte vielen Unterricht bei ihm und war
ein begabter , liebenswürdiger und bescheidener junger Mann . Er ist wie sein
Bruder in Schnepsenthal konfirmiert worden . Am Tage vor seiner Einsegnung
— es war ein schöner Frühlingstag — kam er gleich nach Tische herüber zu
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seinem Lehrer und bat ihn , daß er noch einmal einen Ausflug mit ihm auf

die Berge machte . Dieser mar gern dazu bereit , und beide hatten viel Genuß

davon . Auf dem Rückwege tranken sie im Tabarzer Schießhause gemütlich

Kaffee und plauderten von vergangenen Zeiten . Am andern Tage reiste der

Prinz ab , mar aber später an einem Pfingstfefte noch einmal in Schnepfenthal

zu Besuch . Im darausfolgenden Spätherbste schrieb er von Darmstadt aus an

seinen alten Lehrer einen sehr freundlichen Brief , worin er erwähnte , daß dieser

ja gern Wildpret äße , weshalb er sich erlaube , ihm ein Stück zu übersenden .

Nach zwei Tagen kam denn auch die Meldung , daß ein großer Korb aus der

Post zu Waltershausen stehe , der abzuholen sei . Der Bote kam mit einem

mächtig großen Korbe zurück , in welchem ein ausgewachsenes junges Wildschwein

lag , welches der Prinz Battenberg selbst auf der Hofjagd erlegt hatte .

In ähnlicher Weise ist der allbeliebte Lehrer Lenz ' von ehemaligen Schülern

oft beschenkt und erfreut worden .

Als Beispiel seiner poetischen Begabung bringe ich zum Schluß ein Ge¬

dicht , welches er Palmarum 1889 niedergeschrieben hat :

Vom hohen Söller .

Ich tret ' hinaus —

Ein leises Morgcnflüstern

In Eichen und in Rüstern

Verkündet mir den Tag ;

Noch steht der Wald im Dunkeln ,

Der letzten Sterne Funkeln

Verlischst allgemach .

In duft ' gem Nebelschleier

Mäht schon der frühe Heuer ,

Der Sense Klang wird wach ;

In ihrer Schwaden Spuren

Tränkt frischer Tan die Fluren

Zu neuem Lebenskeim .

Das Vöglein im Geäste

Entschlüpft dem warmen Neste

In würz ' ger Tannen Reis ;

Es ordnet sein Gefieder ,

Bald tönen seine Lieder

Zu seines Schöpfers Preis .

Doch sieh ! in kühler Morgenluft

Schon schwimmt im Osten ros ' ger Duft ;

Bald steigt die leuchtende Sonn ' empor ,

Ihr jauchzt erwacht der gefiederte Chor ;

Die Drossel stimmt den Frühgesang ,

Bald folgt der Chor mit Hellem Klang .
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Die Sonne steigt ! Ihr erster Blick

Ruft frohe Jugendzeit zurück .

Im Osten beginnt sie die junge Bahn ,

Im Siegeslauf die Welt zu umfahn ;

Jungfräulich Erröten ihr Antlitz malt ,

Das bald in männlicher Tatkraft strahlt ! —

Doch eh ' die Sonne untergeht ,

Besucht sie noch mein Blumenbeet ;

Ein Blümchen nach dem andern sprießt

Und jedes wird von ihr geküßt —

Ade , du heitre , fromme Schar ,

Auf Wiedersehn im nächsten Jahr !

Da tritt der erste Stern hervor .

Ein Himmelsaug ' im Weltenchor ,

Himmlischer Bote dem Pilgerlande

Sehnen der Seelen im Staubgewandc . —

Den kühlen Tannenwald entlang

Lenk ' ich den Schritt zum Bergeshang .

Ein leises Abendsänseln spricht :

„ An Gottes Güte zweifle nicht !"

Und Friede sinkt in ineine Brust ,

Daß Gott hier wohnt , wird mir bewußt ;

Im rauschenden Wipfel , im redenden Hain

Erkenn ' ich , Herr , die Stimme dein ! —

Sie sind so hehr die alten Tannen ,

Die ein Jahrhundert wohl umspannen ,

Die Häupter hoch im Himmelsblau ,

Den Fuß im festen Erdenban ;

Doch braust der Sturm durch Ast und Zweig ,

So denk ich : Gott ist gnadenreich !

Er schirmt den Starken wie den Schwachen

Und wird ' s mit mir auch gnädig machen .

Siegmar Lenz war eine kindlich - fromme , dankbare Seele .

Am Schlüsse seiner „ Erinnerungen " bekennt er in Demut : „ Dankbar bin

ich insbesondere , daß Gott mich , nach mancherlei Streben , einen Lebenszweck zu

finden , an eine Stelle und in einen Berus geführt hat , der meiner Neigung und

meinen Kräften entsprach . Leider kann ich jetzt Alters wegen letzterem nicht mehr

gerecht werden , so sehr ich mich auch nach nützlicher Beschäftigung sehne . Guter

Wille und Lust an Arbeit hat mir nie gefehlt . — Gott mache es mit mir und

den Meinen gnädig ! " —

Auch diesen seinen letzten Wunsch hat der Herr seinem frommen und ge¬

treuen Knechte in Gnaden gewährt . Am Himmelsahrtstage <26 . Mai ) 1892 nahm

er ihn zu sich in sein schönes Himmelreich und ließ ihn eingehen zu seiner Freude ,

nachdem er den letzten Winter zuvor noch schwer leidend gewesen . —
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In seiner Grabrede zeichnete Pfarrer Beck zn Schnepsenthal , wie bereits
angedeutet , in warmen , anerkennenden Worten das treffende Lebensbild des
Vollendeten , von welchem noch kürzlich einer seiner ehemaligen Schüler ( Graf
Harrach ) bezeugte , daß Siegmar Lenz wie sein Bruder Harald für ihn „ die
Vorbilder körperlichen und geistigen Heldentums " gewesen .

Nach der Rede des Pfarrers rief der Direktor der Anstalt , Schulrat
Wilhelm Ausfeld bewegt dem Heimgegangeneu einen Abschiedsgruß nach , des
Inhalts : „ Im Namen der Anstalt , für welche du länger als ein halbes Jahr¬
hundert gewirkt und gearbeitet hast , lege ich diesen Kranz ( das Band desselben
trug die Inschrift : „ Dem treuen Lehrer und Freund — die Erziehungsanstalt
Schnepfenthal " ! auf deinem Grabe nieder . Er soll ein Zeichen sein nnsers auf¬
richtigen , herzlichen Dankes , ein Zeichen nnsers treuen , liebevollen Gedenkens . Habe
Dank , teurer Entschlafener , für alles , was du für Schnepsenthal getan hast , für
Schnepfenthal , an dem auch du mit jeder Faser deines Herzens hingst . Hab Dank ,
du hast auch mir treu zur Seite gestanden ! Lebe wohl ! Gottes Friede sei mit dir !"

Endlich trat Herr Direktor Prof . vr . August Thorbecke aus Heidelberg
an den Rand der Gruft und sprach tief ergriffen ungefähr folgende Worte :
„ Im Namen vieler ehemaligen Zöglinge und in ihrem stillen Austrage , dessen
ich gewiß bin , lege ich diesen Kranz an dem Grabe von Siegmar Lenz nieder .
Er will ein schwaches Zeichen unserer Dankbarkeit sein , aber auch als ein lautes
Bekenntnis gelten , daß wir uns ihm verpflichtet fühlen durch unser ganzes Leben .
Wir sprechen es gern aus : Du bist uns ein treuer Lehrer gewesen . Mochtest
du , ein unerreichtes Vorbild körperlicher Kraft , uns durch dein Beispiel zeigen ,
daß ein durch rastlose Arbeit gestählter Körper der zuverlässigste Träger der
Lebensarbeit sei ; mochtest du uns , auch hier ein unermüdlicher Wanderer , durch
alle Länder der Erde in dem Unterrichte , den du besonders liebtest , führen ,
mochtest du uns lehren , neben der Sprache der Heimat auch die eines andern
Volkes zu verstehen : immer warst du Vorbild zugleich und zuverlässiger Führer .
Aber du wurdest uns auch ein guter Freund und nahmst an unfern Lebens¬
schicksalen warmen Anteil . Wir alle wissen dir unauslöschlichen Dank . Möge
die Erde dir leicht sein ! "

Aus seiner Ehe mit Bertha Wenige , die ihm fast 48 Jahre hindurch eine
treue , zärtlich liebende Gehilfin gewesen war , geb . 10 . 5 . 1821 , ff 8 . 6 . 1891 ,
cop . 29 . 8 . 1843 entstammen 5 Kinder ( 4 T . u . 1 S . ) . Die Töchter heißen :

a ) Nanny , geb . 29 . 1 . 1846 zu Schnepsenthal , getr . 27 . 5 . 1868 mit
Georg Bergfeld , Besitzer einer Silberwarenfabrik in Bremen ( geb .
27 . 12 . - 1834 ) ;

k ) Anna , geb . 16 . 7 . 1848 zu Schnepfenthal , seit 20 . 10 . 1888 Gattin
des Lehrers Edmund Boehme daselbst ;

c ) Elise , zu Schnepfenthal , geb . 25 . 3 . 1851 daselbst ; und
ck) Magdalena , geb . 31 . 5 . 1857 in Schnepfenthal , von den Ihren

immer nur „ Leuchen " genannt , war aller Liebling . Sie war außer¬
ordentlich . begabt , besonders für Sprachen , Zeichnen und Musik .
Sie und ihre Schwester Elise hatten dieselben Interessen , spielten
und lernten zusammen und hingen mit inniger Liebe aneinander .
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Als Lenchen mit 16 Jahren nach Gotha in Pension kam , hatte der Vater ihr

oor dem Abschiede folgende Worte in ihr Stammbuch geschrieben : „ Nun aber bleibet

Glaube , Hoffnung , Liebe , diese drei ; aber die Liebe ist die größeste unter ihnen .

Der lautern Liebe Band

Knüpft keine ird ' sche Hand ,

Der Himmel ist ihr Vaterland .

Die Liebe umfängt die Lebenden , sie wacht an Gräbern ; der Scheidenden

Liebe ist der Schutzengel , der die Bleibenden umschwebt .

In inniger Liebe

Schnepfenthal , 26 . März 1873 . Dein Vater . "

Zwei Jahre später kam sie zu ihren Verwandten , Professor Müllers , nach

Heidelberg in Pension , und übernahm hieraus eine Stelle als Erzieherin im

Hause eines Herrn Euro in Bergamo , dessen beide Töchter sie zu unterrichten

und gleichzeitig in Gesellschaften einzuführen hatte .

Um sich in der Musik noch mehr zu vervollkommnen , gab sie diese Stelle

schon nach einem Jahre wieder auf und ging zu diesem Zwecke nach Mailand

zu der verwandten Familie de Carisch .

Im Herbst 1878 kehrte sie nach Schnepfenthal zurück . Im folgenden

Frühjahr ging sie nach Gotha , um Musikstunden bei dem dortigen Professor

Tietz zu nehmen , welcher bald darauf das Konservatorium gründete . Da sie sich

jedoch bei ihren Studien überanstrengte , kam sie schon nach 1 Jahre wieder nach

Hause zurück . Der Arzt konnte ihr aber nicht mehr helfen , verordnete nur Ruhe

und gute Pflege . Letztere übernahm nächst der Mutter die unverheiratet gebliebene

Schwester Elise . Im trauten Verein trieben die Schwestern noch einmal ihre

Lieblingsbeschäftigungen . Sie malten . Lenchen übte noch einmal die Kunst des

Ausschneidens , die ihr eigen war . Silhouetten , Pferde , Gruppen aus dem

Leben mit fein ausgeschnittenen Guirlanden aus schwarzem Papier entstanden

von ihrer Hand und sind noch jetzt der zurückgebliebenen Schwester Elise Stolz

und wehmütige Freude .

Diese hat , unterstützt von einer treuen Dienerin , die Eltern und die

Schwester bis zu deren Ende gepflegt und erhält das Andenken an die Heim¬

gegangenen in dankbarer Liebe und Verehrung in der Familie aufrecht . Am

6 . Septbr . 1881 entschlief die von ihren Eltern und Geschwistern tief betrauerte

Magdalena Lenz .

Zu ihrem Gedächtnis dichtete der Vater einige Jahre später ein tief

empfundenes Lied , aus welchem hier noch einige Verse mitgeteilt werden :

An Lenchen .

Ein Engel ist entschwunden .

Er war so lieb und hold .

Hat sich der Erd entwunden —

So hat es Gott gewollt .
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Stieg aus dem ird ' schen Tale
Mit leisem Flügelschlag
Zu Gottes Freudenmahle ! —
Ich folgt ' ihm weinend nach .

Ans silberhellen Schwingen
Gelangt ' sein Flug empor .
Der Himmelschöre Singen
Vernimmt mein lauschend Ohr .

Ich zieh in ew ' ge Hallen ,
In Gottes Eden ein ;
Nach deinem ird ' schen Wallen
Wirst du auch bei mir sein . —

In meines Vaters Hause
Der Wohnungen sind viel ;
Entflohn der ird ' schen Klause
Winkt das ersehnte Ziel .

Da schau ' ich eine Hütte ,
Von frischein Grün umstrickt .
In deren ros ' ger Mitte
11ns ew ' ge Lieb entzückt .

Gedulde dich ein wenig
Auf deiner Erdenbahn ;
Bald werd ich dich auf ewig
Mit Lieb und Kuß empfahn . —

Der Name des einzigen Sohnes ist Thuiscon , geb . 4 . 6 . 1844 , ch 15 . 8 . 1897 .
Die Mutter hatte kurz vor ihrem Heimgänge noch die große Freude , ihren

ans Japan zum Besuch gekommenen Sohn mit seiner Familie bei sich begrüßen
zu dürfen . Am 8 . Juni 1891 ging sie nach schwerem Leiden heim und ward
am 19 . Juni in der Haardt neben ihrem Lenchen zur letzten irdischen Ruhe
gebettet . —

ZS , 1

Thuiscon Lenz ,
Kaufmann und Präsident der vereinigten Handelskammernin Hiogo ( Japan ) ,

geb . 4 . 6 . 1844 , ch 15 . 8 . 1897 ,
des Lehrers Siegmar Lenz in Schnepfenthal einziger Sohn , am 4 . Juni 1844
daselbst geboren , war bis 1859 Zögling der dortigen Erziehungs - Anstalt . Nach
seiner Einsegnung erlernte er die Handlung in Bremen als Hausgenosse des
Kaufherrn Hermann Hegeler , eines früheren Zöglings und Jugendfreundes seines
Vaters Siegmar Lenz . Im Auftrage seines Prinzipals ging Thuiscon im Alter
von 24 Jahren als Kaufmann nach Japan , wo er sich später selbständig in
Hiogo niederließ . Dort ward er 1883 zum Präsidenten der vereinigten Handels¬
kammern von Hiogo und Osaka erwählt . Als aber nicht lange darnach der
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Hafen von Kobe fertig gestellt war nnd sich daselbst viele Fremde ansiedelten ,

gründete er mit zwei andern Herren nnter der Firma „ Faber nnd Voigt " ein

eigenes Geschäft , zn welchem er seinen Namen aber nicht hergab . Andauernd

schlechte Zeiten und große geschäftliche Aufregungen zerrütteten allmählig seine

früher so kräftige Gesundheit . Seine Erholung im Frühjahr 1891 , als er endlich

in die Heimat reiste , war eine zu späte . Die Wiedersehenssreude wurde außer¬

dem durch den Tod der teuren Mutter sehr getrübt . Hierauf erkrankte Thuiscon

selbst ernstlich , fand aber in Wiesbaden , wo er mit seiner Frau den ganzen

Winter über blieb , Besserung , so daß er im Herbst 1892 nach Japan zurück¬

kehren durfte . Fünf Jahre später kam er von neuem in die Heimat zurück , da

sich die Brightsche Nierenkrankheit ( infolge von Influenza ) bei ihm ausgebildet

hatte . Nach einem zwar kurzen , aber friedevollen Zusammensein mit den Seinen

starb er in Braunschweig am 15 . August 1897 . Das Kober Journal brachte

einen höchst ehrenvollen Nachruf des verdienstvollen Mannes .

Er hatte sich am 7 . Juli 1878 mit Bertha Wieler , geb . 30 . 7 . 1851 in

Hainburg , zu Kobe verheiratet . Die Kinder aus dieser glücklichen Ehe heißem

n ) Oskar , geb . 13 . 1 . 1880 zu Hiogo ;

d ) Rudolph , geb . 23 . 12 . 1881 daselbst , istKansmann in Hongkong , China ;

c ) Magdalena , geb . 3 . 5 . 1883 ebendaselbst ;

6 ) Olga , geb . 10 . 4 . 1885 in Kobe und

e ) Paul , geb . 24 . 6 . 1886 daselbst , war ein sehr fleißiger , guter

Schüler in Schnepfenthal , jetzt Studiosus .

Die Witwe lebt mit ihren Kindern bei einem unverheirateten Bruder in

Hamburg .

Anbei die Stammtafel .

b ) Ter sächsisch - bayerische Zweig .
( Windsheim — Markt breit ) .

Durch den zweiten Sohn des Bnrgrichters Simon von dem Lentcze , der

in den Urkunden Hans von Lentzen genannt wird , ist der sächsisch - bayerische

Zweig begründet worden . Hans v . Lentzen lebte mehrere Jahre in Sachsen .

Desgleichen fand sein ältester Sohn als Geistlicher seine Anstellung in der

Provinz Sachsen , während der zweite Sohn in Franken ( Windsheim ) seinen

Wohnsitz nahm und der Stammvater eines bayerischen Zweiges geworden ist ,

der sich besonders in Marktbreit ausgebreitet hat .

1 .

2 . Hans von Lentzen ,

kurfürstlich brandenburgischer Mundkoch zu Halle a . S ., 1504 ,

des Burgrichters Simon von dem Lentze in Dramburg anderer Sohn , erlernte

die feine Küche . Um sich in der Kochkunst noch zu vervollkommnen , wanderte

er als junger Mann gen Süden und ließ sich zunächst in Usingen , Provinz
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n ) Der sächsische Zweig II .

1 .

Paul Lentze ,

Ratsverwandter in Wittenberg ,
seit 1488 .

2 .

Laurentius Lentz ,

Pfarrherr in Wittenberg ,
studiert 1508 .

3 .

1 . Johann Lentz ,

Patrizier in Wittenberg ,
1565 .

2 . Panl Lentze ,

^VittsnberAensis ,
studiert 1572 .

Johann Lentze ,

Bürgermeister in Wittenberg ,

geb . 21 . 2 . 1565 , s 10 . 7 . 1627 .

G . Barbara Summius . (5 Kd .)

6 .

1 . Friedrich Lentze ,

Kanzler ,

geb . 11 . 9 . 1591 , s 9 . I . 1659 .

G . Maria Karpzow . ( 3 Kd .)

7 .

2 . Christian Lentze ,

Appellationsrat ,

s 26 . II . 1650 .

G . Gertrud Roithaupt . ( 10 Kd . )

8 .

1 . Johann Friedrich Lentz ,

Kanzlei - Direktor ,

geb . e . 1622 .

G . Susanna Ursula Dinner .

( 2 Kd .)

9 .

2 . Christian Benedict L . ,

Student ,

s 8 . 5 . 1655 .

10 .

I . Johann Christian

Lentz ,

geb . 21 . 7 . 1634 ,

s im dritten Jahre .

11 .

2 . Friedrich

Lentz ,

geb . und s 1636 .

12 . 13 .

3 . Christian 4 . Heinrich Lentz ,

Friedrich Lentz , Jurist ,

geb . 3 . 9 . 1637 , geb . 10 . II . 1639 ,

s 20 . I . 1638 . s 30 . 3 . 1690 .

14 . 15 .

5 . Johaun Lentz , 6 . Ludwig Lentz ,

geb . und s 1642 . Mce -Kanzler ,

geb . 23 . 3 . 1647 , s 29 . 12 . 1720 .
G . Anna Strauch . ( 10 Kd .)

16 . 17 . 18 . 19 . 20 . 21 . 22 .

Adam Friedrich Lenz ,

Zollbeamter in Rudolstadt .

G . Maria Elisabeth Schräder .

( 1 T .)

I . Ludwig Lenz ,

geb . 1681 , s 1684 .

2 . Christian

Augustin Lenz ,

geb . 1684 , -s 1685 .

3 . Johann

Adolf Lenz ,

Theologe ,

geb . 1685 , -s 1721 .

4 . Ludwig Lenz ,

Hofadvokat ,

geb . 16S0 , -s 1759 .

G . Frieder . Sophie Förster .

( 2 S . )

5 . M . Christian Friedrich Lenz ,

Erster Geistlicher in Gera ,

geb . 8 . 9 . 1692 , s 10 . 7 . 1755 .

G . Bernhardinc Sophie Goeschel .

( 5 Kd . ,

6 . Carl Wilhelm Lenz ,

Rcntsekrctär ,

geb . 1697 , s 1745 .

G - Magdalene Elisabeth Herr .

(3 Kd .)

23 .

1 . Friedrich Ludwig Lenz ,

Hofrat , Dichter ,

geb . 1717 . -s 3 . 7 . 1780 .

G . Sophie Elisabeth Magdalene

von Wangenheim . ( 1 T .)

24 .

2 . Friedrich Carl

Günther Lenz ,

Geh .-Sekretär in Altenburg ,

-s unv .

25 .

I . Friedrich Ludwig Lenz ,

Kaufmann in Gera ,

geb . 15 . 7 . 1728 , -s 8 . 10 . 1794 .

G . Eleonore Christiane Schöbcr .

( 4 Kd .)

26 .

2 . Friedrich

Johann

Wilhelm

Lenz ,

-s o . Kd .

27 .

3 . Christian
Gottlieb

Lenz ,

s nnv .

28 .

1 . Johann

Ludwig

Wilh . Lenz .

29 .

2 . Carl

Christian

Heinrich

Lenz ,
1794 .

30 .

I . Christian Ludwig Lenz ,

Ghmnasial -Direktor ,

geb . 28 . 12 . 1760 , s 17 . 5 . 1833 .

G - Magdalene Salzmann .

( II Kd .)

31 .

2 . Carl Gotthold Lenz ,

Rat und Professor in Gotha ,

geb . 6 . 7 . 1763 , s 27 . 3 . 1809 .

G - Henriette Everard .

<o . Kd .)

32 .

1 . Thuiscon Arminus

Lenz ,

Gymnasiast ,

geb . 19 . 12 . 1793 ,

s 9 . 11 . 1809 .

33 .

2 . Wodan Lenz ,

Professor in Payerne ,

geb . 23 . 2 . 1796 ,

s 21 . 5 . 1870 .

( unv . )

34 .

3 . Harald Othmar Lenz ,

Professor , vr . xlliloZ . ,

Naturforscher i . Schnepfenthal ,

geb . 27 . 2 . 1798 , s 13 . 1 . 1870 .

G . Charlotte Girtanncr . ( 4 Kd .)

36 .

I . Oscar Lenz ,

Gutsbesitzer in Leuchtcnburg ,

geb . 8 . 12 . 1843 .

G . I . Anni geb . Rhades , ( s o . i

II . Therese Ricport . (4 Kd .)

37 .

2 . Othmar Lenz ,

Kaufmann in Berlin ,

geb . 3 . 11 . 1845 .

G . Emma Quittmann ( s 1896 ) .

( 4 Kd .)

35 .

4 . Siegmar Lenz ,

Lehrer in Schnepfenthal ,

geb . 31 . 5 . 1811 , s 26 . 5 . 1892 .

G - Bertha Wenige . ( 5 Kd .)

38 .

Thuiskon Lenz ,

Präsident der Handelskammern

zu Hiogo lJapan ) ,

geb . 4 . 6 . 1844 , s 15 . 8 . 1897 .

G . Bertha Wieler . (5 Kd .)

39 .

I . Hermann Lenz ,

geb . 18 . I . 1892

in Leuchtenburg .

40 .

2 . Harald Lenz ,

geb . 25 . 6 . 1894

in Leuchtcnburg .

41 .

I . Oscar Lenz ,

Reichsbankbeamter

in Hamm , Wests ,

geb . 8 . 8 . 1873 .

42 .

2 . Othmar Lenz ,

Kaufmann

in Berlin ,

geb . 8 . 8 . 1873 .

43 .

I . Oscar Lenz ,

geb . 13 . I . 1880

zu Hiogo .

44 .

2 . Rudolph Lenz ,

geb . 23 . 12 . 1881

zu Hiogo ,

Kaufmann .

45 .

3 . Paul Lenz ,

geb . 24 . 6 . 1886

zu Kobe ( Japan ) .

Zwillinge .
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Hessen - Nassau ( Bez . Wiesbaden ) nieder , wo er einen Hausstand gründete und
ihm zwei Söhne '

1 . Petrus ( 1- 1529 ) und
2 . Bastian geboren wurden .

Nach einigen Jahren ging er als Koch ins Schwabenland nach Heltbrunn
— wahrscheinlich ein Rittersitz , der heute nicht mehr vorhanden ist . Hier
schenkte seine Gattin ihm noch einen dritten Sohn , den sie

3 . Johannes ( ff 1541 ) hießen .
Bei Gelegenheit eines Besuches auf Schloß Heltbrunu lerute der Kardinal

Albrecht von Brandenburg , welcher aus der Moritzburg zu Halle a . S .
residierte , ihn kennen und engagierte ihn für die kurfürstlich brandenburgische
Hofküche .

Nnterm 14 . März 1594 erhielt Hans von Lentzen seine Bestallung als
Mundloch der Markgrafen Kurfürst Joachim und Albrecht von Brandenburg
( vr . Riedel III ., 3 , 158 ) .

Als Chef der Küche auf der Mvritzburg hatte er Hinsort die opulenten
Gastmähler herzurichten , welche sein hochwürdiger Herr , ein rechter Feinschmecker ,
für seine zahlreichen Freundinnen und Freunde mit großem Pomp veranstaltete .

Dem wüsten Treiben ans der Moritzburg aber machte Luthers energisches
Austreten , besonders durch seinen gepfefferten Brief : „ Wider den Abgott in
Halle " ein jähes Ende , so daß der Kardinal zu Anfang der zwanziger Jahre
schleunigst von dannen zog .

Damit hörte denn auch die Tätigkeit des Mundkochs Hans von Lentzen
auf der Moritzburg auf . Seine beiden jüngeren Söhne pflanzten seinen Zweig
in Süddeutschland fort . Au dein ältesten erlebte er noch die Freude , daß er
ihn im geistlichen Amte in Halle sah .

2 .

1 . Petrus Lentz ,
Pfarrer in Halle a . S ., darnach in Aschersleben , ff 1529 ,

des Mundlochs Hans von Lentzen zu Usingen erstgeborener Sohn , widmete sich
dem geistlichen Stande und fand 1519 seine erste Anstellung als Pfarrer am
Mauritiusstifte zu Halle a . S . ( der jetzigen Moritzkirche ) .

Irrtümlich berichtet v . Dreyhaupt in der Halleschen Chronik von ihm ,
daß er der erste Kantor in dem von Kardinal Albrecht neu erbauten „ Neuen
Stifte " ( dem jetzigen Dom ) gewesen . Laut Benachrichtigung aus dem Königl .
Geh . Staatsarchive in Magdeburg war vielmehr Peter Federauff der erste
Kantor am Neuen Stifte .

Petrus Lentz wurde in Halle vom Geiste der Reformation erfaßt , daß er
seine Pfarrstelle an St . Mauritius aufgab und 1521 nach Erfurt ging , um
dort evangelische Theologie zu studieren . In die Matrikel der Universität ist
er als „ Petrus Lentz de Uspngen " eingetragen .

Von dort nahm er einen Ruf als Kantor nach Aschersleben an , allwo
er anfing , nicht bloß der Schuljugend , sondern auch der Bürgerschaft die
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evangelische Lehre vorzutragen , so daß er alsv den Ansang der Resormation
daselbst machte . Im Jahre 1526 ward er zum Pastor an der St . Stephanus -
kirche in Aschersleben erwählt . Beim Ausbruche der Pest in der Stadt im
Jahre 1529 erlag er der Seuche . Er war , wie es scheint , unvermählt ge¬
blieben .

3 .

2 . Bastian Lentz ,
1525 in Halberstadt , darnach in Windsheim ,

des Mundkochs Hans o . Lentzen anderer Sohn , gleichfalls in Usingen gebürtig ,
stand 1525 in städtischen Diensten in Halberstadt , siedelte dann aber nach Winds¬
heim in Franken über , wo er der Familien -Überlieferung nach das Amt eines
Senators bekleidete . Sein ihm daselbst geborener Sohn : Endreß ^ Andreas
ist der Begründer des Windsheim — Marktbreiter Zweiges geworden .

5 .

Endreß Lentz ,
Bürger in Windsheim , geb . c . 1550 ,

hatte 2 Söhne :
1 . Leonhard , geb . a . 1585 , P c . 1618 und
2 . Sebastian , geb . 1587 , P 25 . 6 . 1630 .

6 .

1 . Leonhard Lentz ,
Bürger und Bäcker in Windsheim , geb . c . 1585 , P c . 1618 ,

des Bürgers Endreß Lentz in Windsheim älterer Sohn , war mit Margarete
verheiratet . Im Totenregister von W . ist eingetragen : „ den 19 . Sep¬

tember 1648 starb Margarete , Leonhard Lentz Bürgers und Bäckers allhier
relicta Vickna , act . 59 ann ., Ratrim . 6 >/ 2 , Vicluit . 23 . "

7 .

2 . Sebastian Lentz ,
Weißbäcker in Windsheim , geb . 1587 , ch 25 . 6 . 1630 ,

des Bürgers Endreß Lentz in Windsheim jüngerer Sohn , wurde nur 43 Jahre
alt , war seit 15 . Oktober 1610 mit Ursula , Hans Schwartzen , Müllers zu
Rothenburg a . T . Tochter verheiratet ; sie ist den 21 . Februar 1639 begraben
( 20 Jahre in der Ehe , 9 Kinder , 8 Jahre Witwe , 54 Jahre alt ) . Unter
ihren 9 Kindern ist Ueonllarckns kilins kapti ^ ntus den 4 . Mai 1624 . Ein
Rachenkel Georg Gustav Lentz aus Windsheim studierte seit 13 . 4 . 1728 in
Halle jnra .

Ihr Gatte war bereits am 25 . Juni 1630 heimgegangen ; er wird im
Kirchenbuche „ Weißbeck " genannt .
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8 .
Leonhard Lentz ,

Bürger und Bäcker in Windsheim , darnach in Marktbreit , get > 4 . 5 . 1621 ,
ließ sich in Marktbreit nieder , nachdem er sich am 16 . Juni 1649 mit der
Witwe Barbara Glock daselbst verheiratet . Durch ihn wurde der bayerische
Zweig in Marktbreit begründet . Der Stammhalter dieses Zweiges war sein Sohn :

9 .
Johann Leonhard Lentz ,

Ratssenior und Bürgermeister in Marktbreit , geb . 24 . 8 . 1632 .
Dieser hatte 3 Söhne und 1 Tochter . Die Tochter

Anna Barbara ,
geb . 1682 , heiratete 1762 den berühmten Stadtpfarrer Joh . Leonhard Adam
Reitz in Marktbreit ( ch 1753 ) . Aus dieser mit 11 Kindern gesegneten Ehe
haben 3 Sohne , welche Pastoren wurden , und 5 Töchter , welche sich mit
Pastoren vermählten , die Eltern überlebt . Sie hatten sämtlich reichen Kindersegen .

Daß Stadtpfarrer Reitz Schriften in den Druck gegeben ( namentlich die
im „ Ehrengedächtnis " erwähnten lVlonuiueuta Ivsimiaua ) , meldet seine Lebens¬
beschreibung nicht .

Die 3 Söhne des Bürgermeisters Lentz in Marktbreit heißein
1 . Johann Leonhard , geb . 1678 , st 1737 ;
2 . Johannes Bartholomäus , stuck , plul . ch 1767 ledig und
3 . Georg Balthasar , geb . 1691 .

16 .

1 . N . Johann Leonhard Lentz ,
Gymnasial - Direktor in Öhringen , geb . 1678 , ch 1737 ,

des Ratsseniors und Bürgermeisters Johann Leonhard Lentz in Marktbreit
ältester Sohn , im Jahre 1678 daselbst geboren , studierte Theologie und Philo¬
logie , ward Magister und seit 1761 Direktor des Gymnasiums zu Öhringen in
Württemberg , welches Amt er 36 Jahre hindurch verwaltet . Eben so lange
war er mit Anna Maria verheiratet .

Im Juli 1737 starb er . Im Totenregister von Öhringen steht einge¬
tragen ! „ Herr ick . Johann Leonhard Lentz , 36 jähriger treu verdienter Heetvr
und Lcdolarcda in Qymunsio 3 . I . begraben den 16 . Julii , alt 59 Jahr . "

Seine Witwe lebte noch bis 1753 . Im Tvtenregister von 1753 ist
notiert : „ Frau Anna Maria , Herrn ?ck. Joh . Leonhard Lenzen pectoris
MNiunsü und Loliolareliae ineritissiiui p . 36 au . nachgelassene Wittib , alt
78 Jahre , 5 Wochen , 4 Tage , begraben den 16 . Dezember . "

12 .

3 . Georg Balthasar Lenz ,
in Marktbreit , geb . 1691 ,

schrieb seinen Namen ohne „ t " , welche Schreibweise seine Nachkommen bis auf
den heutigen Tag beibehalten haben .
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Sein gleichnamiger Sohn pflanzte den Zweig in Marktbreit fort :

13 .
Georg Balthasar Lenz ,

geb . 1714 ,
dessen Sohn :

14 .
Johann Christoph Lenz ,

geb . 1749 , ch 1809
nnd dessen Enkel :

15 .

Johann Nicolaiis Lenz ,
Bäckereibesitzer und Magistratsrat , geb . 1792 , ch 1863 .

Diesem ward am 3 . Dezember 1822 ein Sohn : Georg Leonhard geboren .

16 .

Georg Leonhard Lenz ,
Weinhändler und Magistratsrat in Marktbreit , nunmehr Privatier in Würzburg ,

geb . 3 . 12 . 1822 .
Derselbe besuchte 1834 — 1836 die damals nach 40 jährigem Aufhören

wieder errichtete Lateinschule in Marktbreit und sollte nach dem Wunsche der
Eltern Theologie studieren , wozu es jedoch nicht kam .

Am 28 . Mai 1848 heiratete er die Gutsbesitzerstochter Elisabeth « Wolf
von Martinsheini , welche ihm 3 Kinder ( 1 Sohn und 2 Töchter ) geschenkt und
bereits am 15 . März 1885 heimging .

Er trieb Wein - und Spirituvsenhandlungen Zwos , wurde 1873 Magistrats¬
rat und Beigeordneter , zog sich 1886 vom Geschäft zurück und siedelte 1887
nach Wttrzburg über , wo er bei seiner verwitweten jüngsten Tochter wohnt .

Seine beiden Töchter heißen :
a > Carolina , vermählt mit dem Postmeister Wolf in Bayreuth , und
d ) Anna Barbara , geb . 1853 , Witwe des Königl . bayerischen

Jnteudanturrats Aug . Scholler in Würzburg .
Der einzige Sohn seiner Ehe :

17 .
Johann Christian Lenz ,

Weinhändler en Aros , i . Fa . Lang Lenz , jetzt Rentner und Magistratsrat
in Marktbreit , geb . 16 . 1 . 1852 ,

ist seit 1886 mit Henriette , des Gerbereibesitzers Ziegler in Marktbreit
Tochter verheiratet ; jedoch ist die Ehe kinderlos geblieben , so daß der bayerische
Zweig zur Zeit nur aus vier Augen steht .

Das kurze Lebensbild des jüngsten Sohnes von Hans von Lentzen bringt
die Allgemeine Deutsche Biographie in München .
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4 .

3 . Johannes Lentz ,

Sekretär und Schulmeister zu Freiburg , darnach in Brugg ( Schweiz ) , st 154t ,

des Mundkochs Hans von Lentzen dritter und jüngster Sohn , zu Heltbrunn in

Schwaben geboren , wurde in einer nahegelegenen Klosterschule erzogen und sür

den Lehrerberuf ausgebildet . Gegen Ende des 15 . Jahrhunderts war er

Schulmeister zu Freiburg in der Schweiz , dann in Sarnen , Kanton Unterwalden ,

wo er 1499 stand , und übernahm im Jahre 1599 das Amt des Stadtschreibers

und Schulmeisters zu Brugg im Aargau , mit welchem für den Inhaber die

Verpflichtung verbunden war , einen Nebenlehrer , Provisor , anzustellen . Bis

1592 bekleidete Lenz dieses Amt , scheint aber auch nachher in Brugg feinen

Wohnfitz behalten und feine übrige Lebenszeit dort verbracht zu haben . Wenigstens

bezieht sich auf ihn , aller Wahrscheinlichkeit nach , eine Eintragung in das älteste

Sterberegister von Brugg , laut welcher daselbst ein Hans Lenz im Dezember 1541

verstorben . Denn der Name Lenz kommt sonst in Brugg nicht vor .

Während L . in Sarnen stationiert war , fand der Krieg Kaiser Maximilians und

des schwäbischen Bundes gegen die Schweizer — von diesen der „ Schwabenkrieg "

genannt — statt . Diesem Umstände verdankt das literarische Werk seinen Ur¬

sprung , welches Lenz ' Name auf die Nachwelt gebracht hat : eine ausführliche

Reimchrvnik über den Schwabenkrieg , die er im Jahre 1599 den beiden Städten

Bern und Freiburg — von beiden dafür belohnt — widmete . „ In der Form

eines Gespräches des Verfassers mit einem Eremiten gehalten , ist dieses wohl

in Brugg vollendete Werk durch viele Schilderungen der einzelnen Vorgänge

und durch die Naivität der eingestreuten Betrachtungen nicht ohne Wert für die

Geschichte . Besonders bemerkenswert sind einerseits eine Episode , die sich auf

die Gefangennahme einiger jungen Freiburger von Stande , eifriger Schüler von

Lenz , durch eine schwäbische Truppe im Snndgau und auf ihr glückliches Ent¬

kommen aus ihrem Gefängnisse in Waldshut bezieht ; anderseits die eingefloch¬

tenen schweizerischen lind Landsknechtslieder ; unter den erfteren ein von Lenz

selbst noch in Sarnen verfaßtes und den beiden Städten gewidmetes Lied über

die Dornacherschlacht ( 22 . Juli 1499 ) . "

Aus einem in Freiburg aufbewahrten Manuskripte gab H . v . Dießbach

die Reimchronik von Lenz unter dem Titel : „ Der Schwabenkrieg , besungen von

einem Zeitgenossen , Johann Lenz , Bürger zu Freiburg " , Zürich 1849 heraus .

Das Dornacherlied von Lenz siehe bei Liliencron „ Die historischen Volks¬

lieder der Deutschen " II , 497 ff .

Das Brugger Kirchenbuch meldet , wie gesagt , nur sein Todesjahr 1541 .

Ob er Familie gehabt , war nicht zu erkunden .

Umstehend die Stammtafel des sächsisch - bayerischen Zweiges .
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VIII .

b ) Der sächsisch -bayerische Zweig i ,

(Windsheim — Marktbreit ,) Hans von Lcntzen ,
knrf . Mnndkoch , 1504 , ( 3 S ,)

2 . 3 , 4 .

1 , Petrus Lentz , 2 , Bastian Lentz , 3 , Johannes Lentz ,
Pastor in Aschersleben , 1525 in Halberstadt , Sekretär und Schulmeister

4- 1529 ( nnv ,) , darnach Senator in Wmdsheim , zu Frcibnrg ,
( 1 S ,) 4 1541 .

5 ,

Endreß (— Andreas ) Lentz ,
Bürger in Windsheini ,

geb . c , 1550 ,

6 , 7 ,

I , Leonhard Lentz , 2 , Sebastian L . ,
Bürger und Bäcker in Wmdsheim , Wcitzbäckcr in W ,,

-s o , 1618 , geb . 1587 , -s 25 , 6 , 1630 ,
G . Margarethe Lentz , G , Ursula Schwartz , ( 9 Kd )

(s- 19 , 9 1648 )

Leonhard Lentz ,
Bürger und Bäcker in Marktbrcit ,

get , 4 . 5 , 1624 ,
G - Witwe Barbara Glock . ( 1 S . )

9 ,

Johann Leonhard Lentz ,
Natssenior und Bürgermeister i . Marktbreit ,

geb , 24 , 8 , 1652 , (4 Kd ,)

10 . II . 12 .

I . d -i . Joh , Leonhard L ,, 2 , Joh , Bartholomen ?' L , , 3 , Georg Balthas , Lenz ,
G , - Direktor in Oebringen , stuck , xlckl , limx ,, geb . 1691 . ( I S . )

geb , 1678 , -s 1737 . -s 1707 lcdig ,
G , Anna Maria Lentz ,
begraben 16 , 12 . 1753 ,

13 ,

Georg Balthasar Lenz ,
geb . 1714 , ( I S . )

14 ,

Johann Christoph Lenz ,
geb . 1749 , -s 1809 , ( 1 S .)

15 .

Johann Nicolans Lenz ,
Bäckereibesitzer und Magistratsrat ,

geb 1792 , -s 1863 , ( 1 S .)

16 .

Georg Leonhard Lenz ,
Weinhändler und Magistratsrat in M , ,

geb , 3 , 12 , 1822 ,
G . Elisabetha Wols 1885 ) . (3 Kd .)

17 .

Johann Christian Lenz ,
Weinhändlcr nnd Magistratsrat in M , ,

geb . 16 , 1 . 1852 .
G - Henriette Ziegler . (o , Kd .)
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c ) Ei » brannschmeiger Ast mit

1 . dem fürstl . Fürstenbergischen Adelszmeige derer von Lenz

( Reichsfreiherren Lenz von Lenzenfeld ) ,

2 . dem bayerisch - sächsischen Adelszmeige der von Lentz und

3 . dem thüringer Zweige ,

Der brannschmeiger Ast entstammt von dem dritten Sohne des Burgrichters

Simon von dem Lenteze in Drambnrg , Lüdeke mit Vorname ,

Die Nachrichten über die Stammväter des brannschmeiger Astes und der

an ihm gewachsenen und zur Blüte gekommenen Zweige sind aus dem Stadt¬

archive und den Kirchenbüchern von Braunschweig , dem Staatsarchive des Fürsten

zu Fürstenberg in Donaueschingen , dem Kvnigl . bayerischen allgemeinen Reichsarchive

in München , dem Stadtarchive daselbst , dem Metropolitanamte der Stadt , aus

den Akten des k . k , Reichskriegsministeriums in Wien und aus der Geh . Kriegs¬

kanzlei des Kaiserl , Kriegsministeriums in Berlin geschöpft worden .

Besonders schätzenswerte Nachrichten über die männlichen und weiblichen

Mitglieder des bayerisch - sächsischen Adelszmeiges aber hat ein höchst sorgfältig

ausgearbeitetes Familien - Album geliefert , welches mir durch die Güte des Haupt¬

manns a . D . und Rittergutsbesitzers Taver von Lentz ans Zuschendorf zur Ver¬

fügung gestellt worden ist ,

1 ,

3 . Lüdeke von dem Lenteze ,

Partikulier in Braunschweig um 1450 ,

hatte in seiner Jugend wie andere Junker seines Geschlechts Kriegsdienste ge¬

nommen , und nach der Rückkehr ans dem Kriege sich in Braunschweig nieder¬

gelassen , wo er hinfort als Partikulier lebte . Im Volksmunde wurde er

statt Lenteze Lesse genannt . Der ungelenken Zunge der plattdeutsch redenden

Leute war es zu schwer , vier Konsonanten hintereinander auszusprechen . So

war der Name Lesse dort bald häufiger zu hören , als Lenteze . Selbst einige

Studiosen der Familie haben sich in den Universitäts - Matrikeln Lesse anstatt

Lenteze unterschrieben .

Lüdekes Söhne hießen -

1 . Hans , ft vor 1504 und

2 . Lndolsfus , ft 1530 ,

Der ältere Sohn :

2 .

1 , Hans Lentzen ,

Partikulier in Brannschweig , st vor 1504 ,

war mit einer geb . Hilleborg vermählt , welche bereits 1504 Witwe war . In

dem genannten Jahre machte sie in Braunschweig ihr Testament ,

Ihre Söhne hießen :

1 . Johannes , geb . c , 1500 und

2 . Valentinas , geb . c . 1502 ,
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3 .
2 . Ludolffus Lentcze ( Lesse )

cle UrunsrviAll , ff 1536 ,
des Partikuliers Lüdeke von dem Lentcze in Brannschweig jüngerer Sohn , etwa
1478 daselbst geboren , studierte 1498 in Erfurt . In der dortigen Studenten -
Matrikel kommt er zweimal vor , das eine Mal Lentcze , das andere Mal Lentzce
geschrieben . — Im Jahre 1508 lebte Ludolffus , hier „ Lesse " genannt , wohl
als Jurist iu Rostock . - - Anno 1530 starb er zu Braunschweig , wie es scheint
unvermählt .

So wurde der Braunschweiger Ast allein durch den älteren Bruder Haus
Lentzen in Braunschweig und seine zwei Söhne Johannes und Valentinus
fortgepflanzt :

4 .
1 . Johannnes Lenste ,

Pfarrer in Braunschweig 1536 — 79 .
Derselbe war im Wintersemester 1531 — 32 aus der Universität Wittenberg

als 5tucl . tlieol . immatrikuliert worden und erhielt nach vollendeten Studien
eine Anstellung als Pfarrer in der Stadt Braunschweig . Als solcher unterschrieb
er 1536 die von Melanchthon entworfene Wittenberger koriuulu ccmcoräiue .
Von 1545 — 79 aber verwaltete er das Pfarramt von St . Katharinen in
Braunschweig . Als er 1579 starb , hinterließ er 2 Söhne :

1 . Johannes und
2 . Henricus .

5 .
2 . Valentinus Lenst ,

Burgpsarrer auf Gleichen 1536 ,
des Partikuliers Hans Lensten in Braunschweig jüngerer Sohn , wurde der Begründer
des noch heute blühenden thüringer Zweiges .

Sein kurzes Lebensbild steht zu Ansang dieses Zweiges . —
Des Pfarrers Johannes Lenste gleichnamiger Sohn :

6 .

1 . Johannes Lentzen ,
Partikulier in Braunschweig bis 1607 ,

blieb in seiner Vaterstadt , in welcher er das Bürgerrecht erwarb . Im Jahre
1607 machte er sein Testament , in welchem er seinen einzigen Sohn Hans ,
der von Braunschweig abwesend war und von dem er nicht einmal wußte , ob
er noch am Leben sei , zum Erbeu einsetzte . —

Des Pfarrers Johannes Lenste jüngerer Sohn Henricus wählte dagegen
die gelehrte Laufbahn .

7 .
2 . Henricus Lentzius ,

Urunsvicensis ,
studierte 1569 auf der Universität Rostock .
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Weitere Nachrichten fehlen über ihn .

Durch des älteren Bruders Johannes Lentzen in Braunschweig einzigen

Sohn Hans sind zwei süddeutsche Zweige begründet worden , die zu hoher Blüte

gekommen , nämlich

1 . der Zweig der Neichsfreiherren Lenz von Lenzenseld und

2 . der bayerisch - sächsische Adelszweig derer von Lentz .

8 .

Hans Lentzen ( von Lenz ) ,

Obristwachtmeister im Kürassier - Regt . Philipp Ludwig , Herzog von

Schleswig - Holstein 1341 ,

wanderte , noch nicht großjährig , im Jahre 1607 gen Süden , um auswärtige

Kriegsdienste zu suchen . In München ließ er sich für die katholische Liga an¬

werben , eine Schöpfung des energischen und sähigen Herzogs Maximilian von

Bayern , des von den Jesuiten erzogenen Vorkämpfers des deutschen Katholizismus ,

der sich zur Aufgabe gemacht , die evangelische Union , an deren Spitze Friedrich V .

von der Pfalz stand , zu bekämpfen und zu unterdrücken . In der Hoffnung eines

schnelleren Avaneements aber trat der junge Krieger zum Katholizismus über .

Bei seiner Anmeldung zum Kriegsdienst hatte er sich aus den Adel seiner Vor¬

väter berufen , auch das alte Adelswappen seines Geschlechts vorgezeigt . Auf

Grund dessen ward er in die Kriegslisten „ von Lenz " eingetragen .

Nach Erlangung der Grvßjährigkeit hob er die väterliche Erbschaft in

Braunschweig und trat darauf in das Kürassier - Regiment Philipp Ludwig ,

Herzog von Schleswig - Holstein ein , in welchem er zum Obristwachtmeister ( Major )

avancierte . Im k . k , Kriegsarchiv zu Wien ist freilich sein Vorname nicht

genannt , sondern nur allgemein bezeugte „ 1641 wird ein Obristwachtmeister

voil Lenz des Kürassier - Regts . Philipp Ludwig , Herzog von Schleswig - Holstein

( 1642 errichtet und 1656 aufgelöst ) genannt " . Allein es unterliegt keinem

Zweifel , daß der Obige hiermit gemeint ist .

Mit ihm zu gleicher Zeit dienten im Kaiserl , Heere der Leutnant Jacobus

Lentz und dessen gleichnamiger Sohn , der zum Rittmeister avancierte ( s . den

Württ . Adelszweig ) , sowie Matthias Lenz , ein Sohn des Tewes von Lentzen

auf Neu - Lobitz bei Dramburg ( s . älteste Stammtafel Nr , 76 ) , welcher in den

österr , Kriegsministerialakten 1626 Hauptmann , aber ohne Angabe des Truppen -

körpers , genannt wird , desgleichen der Kaiserl . Oberst Jacob Heinrich von

Lenz , welcher 1643 Oberstleutnant im Arquebusier - Regt . Hans Georg Madlv

( Madlung ) war ( s , den Zweig der Freiherren von Lentz ) . —

Als im Jahre 1629 der Krieg in Süddentschland , für die Katholischen

siegreich , zu einem vorläufigen Ende geführt war und die Kriegssackel durch das

Eingreifen des Schwedenkönigs in Nord - und Mitteldeutschland neu aufflammte ,

gründete Hans von Lenz einen Hansstand in München und erschien erst 1641

ivieder auf dem Kriegstheater , Der ihm in München geborene Sohn Johann

wurde gleichfalls Soldat und hat in demselben Kürassier - Regt , gedient , in welchem

einst sein Vater gestanden .
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9 .

Johann von Lenz ,
Oberstleutnant und Regiments -Kvinmandeur 1665 - 75 ,

Von ihm heißt es in den Wiener Kriegsministerial - Akten : „ Im Jahre 1665
erscheint ein Obristwachtmeister Johann von Lenz im Kürassier - Regiment Prinz
Philipp Ludwig von Schleswig - Holstein (1679 inkorporiert ) . Er wird 1676
Kommandant dieses Regts ., welch letzteres in Schlesien garnisonierte . Lenz
avancierte im Regt , am 25 . Januar 1672 zum Obristleutnant und wurde im
Jahre 1674 über Bitte des Herzogs Johann Georg von Sachsen - Weimar
Kommandant dessen innehabenden Regts . zu Fuß . Ende 1675 wurde das
Regt , ans dem Kaiserlichen Dienst entlassen . Seit dieser Zeit fehlen in den
hofkriegsrätlichen Protokollen jedwede Daten über den Oberstleutnant von Lenz . "
Seit 1676 scheint Johann von Lenz als pensionierter Oberstleutnant mit seiner
Familie , die er bereits vor 1668 gegründet hatte , in München gelebt zu haben .
Merkwürdig ist , daß er als Pensionär den Adelstitel nicht führte . Der Grund
ist wohl , daß er vermögenslos war und nicht der Sitte der damaligen Zeit
gemäß „ adelig " zu leben vermochte . Seine bescheidene Pension reichte nur ans , um
seinen Söhnen eine gute Erziehung zu geben . Letztere schrieben sich auch einfach
„ Lenz " . Doch sind zwei derselben im späten Alter durch die Gunst der Landes¬
herren in den erblichen Adel - bezw . Reichsadelstand erhoben worden . Die
Namen der 3 Söhne sind :

1 . Johann , geb . 1668 , ch 1747 ;
2 . Johann Georg , 1699 Leutnant und
3 . Johann Baptista , geb . 1 . 3 . 1683 , ch 24 . 16 . 1763 .

Elfterer studierte das Forstsach und kam durch Empfehlung hoher Gönner
in die Dienste des Fürsten von Fürstenberg zu Meßkirch , Bezirk Konstanz am
Bodensee , in dessen herrlichen Forsten er seine erste Anstellung fand .

Durch ihn ist der Fürstlich Fürstenbergische Adelszweig der Reichsfreiherren
von Lenz , genannt

Lenz von Lenzenseld
begründet worden .

16 .

Johann von Lenz ,
Fürstlich Fürstenberg - Meßkirchscher Geh . Rat , geb . 1668 , geadelt 1738 , ch 1747 ,
war 1765 Waldmeister ( — Oberförster ) in Meßkirch , Bez . Konstanz , und 1737
Land - Kommissar und Heiligenvogt . Im Alter von 76 Jahren ward er zur
Belohnung für seine lange und verdienstvolle Tätigkeit von Kaiser Karl VI . cl . 6 .
Wien , den 22 . 12 . 1738 in den Reichs - und erbländischen Adel erhoben , welcher
hohen Auszeichnung er sich noch 9 Jahre erfreuen durste . Im Jahre 1747
starb er

In Meßkirch waren ihm vier Söhne geboren :
1 . Franz Anton , ch 1772 ;
2 . Peter Caspar , ch 1775 ;
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3 . Johann Joseph und

4 . Jacob Anton .

13 .

1 . Franz Anton von Lenz ,

Geh . Hofrat und Oberamtinann in Trochtelfingen , ch 1772 ,

des Fürstlich Fürstenberg - Meßkirchschen Geh . Rats Johann von Lenz ältester

Sohn , war 1726 Regierungs - Sekretär , 1739 Hof - und Regierungsrat , 1736

Hofrat und Obervogt zu Trochtelfingen , 1745 Oberamtinann in Meßkirch , darnach

in Weitra .

Im Jahre 1751 wurde er zum Hof - und Regierungsrat in Dvnaueschingen

und später zum Geh . Hofrat ernannt . 20 Jahre später ( 1771 ) war er Ober¬

amtinann in Trochtelfingen , starb aber bereits das Jahr darauf .

Seine beiden Söhne :

1 . Franz Conrad , ch 17 . 1 . 1801 und

2 . Johann Ernst , ch 179l , stiegen zu noch höheren Würden .

14 .

2 . Peter Caspar von Lenz ,

Rittmeister , ch 1775 ,

des Fürstlich Fürstenberg - Meßkirchschen Geh . Rats Johann von Lenz anderer

Sohn , war 1737 Landschaftskafsier zu Heiligenberg , 1748 Landkvmmisfar zu

Hüfingen und 1755 Renvvator zu Neutra .

Zu Anfang des 7jährigen Krieges trat er als Kürassier - Leutnant ins

Heer und ward 1759 Rittmeister . Im Jahre 1775 starb er .

Sein älterer Sohn : Franz Xaver v . Lenz war bereits vor ihm 1771 ch ;

der jüngere Felix Carl lebte dagegen noch 1779 .

15 .

3 . Johann Joseph von Lenz ,

Rentmeister 1741 ,

des Fürstlich Fürstenberg - Meßkirchschen Geh . Rats Johann v . Lenz dritter Sohn ,

war 1732 Sekretär zu Heiligenberg , trat aber 1741 ans dem Fürstlich Fürsten -

bergschen Dienste und ward Rentmeister der Commende Mainau .

Weiteres meldet das Fürstlich Fürstenbergsche Archiv über ihn nicht .

16 .

4 . Jacob Anton von Lenz ,

in Konstanz , cop . 1749 ,

des Fürstlich Fürstenberg - Meßkirchschen Geh . Rats Johann v . Lenz vierter und

jüngster Sohn , stand wahrscheinlich als Sekretär im Dienste des Fürstbischofs von

Konstanz . Daselbst vermählte er sich mit Anna Catharina geb . Maurerin ,

welche ihm einen Sohn : Gregor schenkte .

Von den vier Söhnen des Geh . Rats Johann Lenz waren also 3 beerbt .
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Des Geh , Hvfrats Franz Anton von Lenz in Donaueschingen beide Söhne

hießen , wie bereits erwähnt :

20 .

1 . Franz Conrad Reichsfreiherr Lenz von Lenzenfeld ,

Fürstbischvflich Geh , Rat in Konstanz und Bürgermeister in Überlingen ,

geb . 1734 , ff 17 , 1 , 1801 ,

war 1755 Sekretär in Engen , 1758 Regiernngs - Sekretär , 1761 Vogt zu Jungnau ,

1764 Obervogt zu Neutra und 1765 Hosrat und Oberamtmann zu Heiligenberg ,

Der Fürstbischof von Konstanz ernannte ihn zum Geh . Rat und sandte

ihn im Auftrage des Kaisers nach Überlingen , um in der dortigen Stadtver¬

waltung geordnete Zustände herstellen zu Helsen , Dort wurde er 1771 zum

Bürgermeister erwählt . Über die dazumal dort herrschenden Mißstände und

über die Wirksamkeit des Bürgermeisters von Lenz schreibt Professor Or . Roder ,

Realschnlvorstand von Überlingen treffend wie folgt :

„ Die Reichsstadt Überlingen hat sich von den Wunden , die der 30jährige

Krieg ihr geschlagen , nie mehr ganz erholt . Wie in andern Städten nahmen

hier die alten Bürgertngenden mehr und mehr ab ; an deren Stelle traten Partei¬

hader und eine kurzsichtige Jnteressenwirtschaft , die das Gemeinwesen aufs

empfindlichste schädigten . Das gab Veranlassung zu Klagen , die bis an den

Kaiser gelangten . Dieser beauftragte den Fürstbischof von Konstanz , Kardinal

Franz Conrad von Radt , die Stadtverwaltung Überlingens in allen Zweigen

einer Prüfung zu unterziehen . Im September 1770 erließ der genannte

Kaiserl . Kommissar verschiedene Verfügungen , die eine bessere Ordnung des

städtischen Haushalts zum Zwecke hatten . Franz Conrad v . Lenz , der 1771

zum Bürgermeister gewählt wurde , hat sich der schwierigen Aufgabe mit Ernst

und Geschick unterzogen , wenn es ihm auch nicht ganz gelang , den alten Wohl¬

stand und die Einigkeit der Bürger herbeizuführen . Damit hängt wohl die ihm

vom Kaiser gewordene Ehrung zusammen . Nach einiger ünterbrechung wurde

von Lenz wieder 1791 Bürgermeister und blieb es bis 1796 " .

„ Das v . Lenzsche Haus hier war das jetzige Vauottische Haus in der

Seestraße , ein stattlicher Bau mit einem Erker . Dem Bürgermeister v . Lenz

gehörte auch von 1790 an bis zu dessen Tode das romantisch gelegene , von

einem Weiher umgebene Schloß Burgberg , >0 Stunde nordöstlich von der Stadt " .

„ Ein Diktum des Bürgermeisters v . Lenz lebt noch heute in der Leute

Mund : Der bekannte , damals noch junge Joseph v . Laßberg fragte ihn scherz¬

weise , wo denn das Lenzenfeld liege , woraus v . Lenz sofort antwortete : Gerade

unterhalb des Laßberges (den es hierzulande auch nicht gibt ) " .

Kaiser Joseph II . hatte 6 . 6 . Wien , 8 . 3 . 1782 dem verdienten Manne

den Reichssreiherrentitel mit dem Prädikat Lenz von Lenzenseld verliehen .

Der Reichsfreiherr Lenz von Lenzenfeld starb zu Überlingen am 17 . Jan . 1801 .

Das dortige Kirchenbuch hat folgende Eintragung zu diesem Tage :

„ llVrillustris ckviuin . Üranciscus Loiirackns , Iii ) , dar . cle I > eirt ? en -

kelck , celsissiuü ckonüni ? rincipis Narisbur ^ eusiK ( — Konstanz ) Lonsiliarius ,
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intnnns ( Geheimer Rat ), Apoplexia tactns inortnus aetate 66 nun . " ; er
war alsv c . 1735 geboren und scheint unvermählt geblieben zu sein .

Sein jüngerer Bruder :
21 ,

2 . Johann Ernst Freiherr Lenz von Lenzenseld ,
Fürstlich Fürsteubergischer Geh . Rat , geb , c . 1735 , ch 1791 ,

war 1762 Sekretär , 1763 Regierungs - Sekretär , 1776 Hofrat und 1878 Ge¬
heimer Rat , Unterm 24 . September 1796 erhielt er durch Kaiserl . Huld den
Freiherrntitel mit dem Prädikat Lenz von Lenzenfeld .

Allein schon im Jahre daraus starb er mit Hinterlassung eines Sohnes
Joseph .

34 .

Joseph Freiherr von Lenz ,
Hauptmann , geb . 1764 , ch 26 . 4 . 1846 ,

erwählte die militärische Lausbahn und avancierte in einem badischen Kreis -
Jnsanterie - Regiment zum Hauptmann . Nach seines Oheims , des Reichsfreiherrn
Franz Conrad Lenz von Lenzenfeld Tode ( ch 1861 ) fielen dessen Besitztümer
in Uberlingen an ihn . Dort vermählte er sich mit Maria Antonia Johanna
geb . v . Werdenstein , welche ihm zwei Töchter schenkte :

n ) Maria Anna Franziska Theresia , geb . 1865 und
b ) Antonia , geb . 1869 .

Als der regierende Markgras von Baden im Jahre 1862 die Stadt Uber¬
lingen in Besitz nahm , bewarb der Hauptmann v . Lenz sich um eine Anstellung
im badischen Militär - oder Zivildienste , wurde aber abschläglich beschieden .

Das großherzogliche General - Landesarchiv in Karlsruhe teilt unterm
17 . Juni 1964 J . - Nr . 1223 hierüber Folgendes mit :

„ Ein Hauptmann von Lenz zu Uberlingen , seit 13 Jahren Haupt¬
mann in dem hochlöblichen Badischen Kreis - Jns . - Regt . Prinz Louis ,
Reichsstadt Dünkelsbühlischen Kontingents , suchte am 29 . September 1862
nach der provisorischen Besitznahme der Stadt Überlingen bei dem regieren¬
den Markgrafen Karl Friedrich von Baden um Verwendung im Militär -
vder Zivildienste nach . Das Gesuch wurde wegen Ubersetzung aller Zivil -
bedienstungen und weil er als zum Dinkelsbühlschen Kontingent gehörig
eine Ansprache an eine badische Militäranikellnng nicht zu machen habe ,
nbschläglich verbeschieden . Am Verschluß des Gesuchs findet sich ein gut
erhaltener Abdruck eines Siegels , das ohne Zweifel das von Lenzsche
Familiensiegel ist . "

Am 26 . April 1846 starb der Hauptmann Joseph Freiherr von Lenz in Uber¬
lingen , 76 Jahre alt .

Mit ihm ist der Adelszweig der Reichssreiherren Lenz von Lenzenfeld
erloschen .

Des Rittmeisters Peter Caspar von Lenz Nebenzweig starb gleichfalls im
dritten Glieds aus .
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Sein älterer Sohn :
22 .

1 . Franz Xaver von Lenz ,
Kabinetts - Sekretär und Registratur im Dienste des Grafen Reichserbtruchseß zn
Wnrzag , starb bereits 1721 .

Sein Sohn :
35 .

Edmund von Lenz ,
Pfarrer in Grießen (Klettgan )

wird im Kirchenbuche von Überlingen 1805 und 1809 unter den Paten der
beiden Tochter seines Vetters Joseph Freiherrn v . Lenz genannt .

Des Rittmeisters Peter Caspar von Lenz jüngerer Sohn :

23 .

2 . Felix Carl von Lenz ,
Hauptmann nach 1779 ,

trat nach absolviertem Lliilosopllicuirr 1750 als Kadett bei dem sürstl . Fürsten -
bergschen Kontingent ein , war 1759 Cornet und 1779 Oberleutnant . Als
Hauptmann nahm er seinen Abschied .

Er hatte 2 Sohne :
1 oon Lenz , ch 1831 und
2 . Carl v . Lenz .

36 .

1 von Lenz ,
badischer Hauptmann , ch 1831 ,

trat wie sein Vater in das badische Heer ein und avancierte zum Hauptmann .
Als er hieraus seinen Abschied genominen , trat er in sürstl . Fürstenbergsche Dienste
und verwaltete 1818 die Güter Radolfzell und Oberstaad . Im Jahre 1831
ließ er sich pensionieren und starb noch in demselben Jahre zn Kattenhorn .

Sein jüngerer Bruder :
37 .

2 . Carl von Lenz ,
badischer Rittmeister ,

wird in Albertis „ Württ . Adelsbuche " Freiherr und Besitzer von Neckarhausen
genannt , der in den 30 er Jahren des 19 . Jahrhunderts auch in Frittlingen ,
Oberamt Spaichingen , begütert war .

Daß er Familie gehabt , melden die Urkunden nicht . —
Des Jacob Anton von Lenz in Konstanz Seitenzweig endlich erlosch be¬

reits im zweiten Gliede .



— 333 —

Sein Sohn :
24 .

Gregor von Lenz ,
Oberamtsrat in Hüfingen , geb . 17 . 11 . 1750 , ch 1809 ,

war 1777 Kanzlist in Meßkirch , darnach in Hüfingen , 1787 Liqnidations -
Kommissär , 1790 Rat und Obervogt in Möhringen und 1794 Oberamtsrat in
Hüfingen .

Im Jahre 1806 suchte er feine Pensionierung nach und starb 1809 , an¬
scheinend nnvermählt .

Das diesem Zweige 1790 verliehene Wappen ist geteilt : oben einmal , unten
zweimal gespalten ( 5 Felder ) mit aufgelöster roter Helmzier ( goldener Adler )
1 in Blau aus grünem Dreiberg einwärts gekehrt stehend ein silbernes Lamm , mit dem
erhobenen linken Vordersuß schräg einen goldenen Jagdspieß haltend , 2 in Silber
ein mit 3 goldenen Ringen belegter roter linker Schrägbalken . 3 in Rot auf silbernem
Dreiberg ein silberner Zinnenturin mit Tor und zwei Fenstern , 4 in Silber
wachsend ein rechts ein - , links zweimal geknorrter natürlicher Stubben , 5 in Blau ein
silberner Sparren , begleitet oben von zwei silbernen Rosen , unten von silberner
Lilie . Fünfperlige Freiherrnkrone mit zwei gekrönten Helmkleinoden : 11 . 1
Vier Streifen blau , silbern , rot , silbern und H . 2 der Turm zwischen rot - silbernen
geteilten Fahnen . Helmdecken blau - silbern , rot - silbern . Schildhalter : zntei wider¬
setzende silberne Widder auf grünem Boden .

Das reichsfreiherrliche Wappen cke 1782 ist fast ganz ebenso , nur der
Adler schwarz in Gelb mit goldenen Buchstaben „ I . ( Joseph ) II " auf der Brust ,
der Schrägbalken rechts , der Turm im dritten Felde auf Felsen , der Stamm
entwurzelt , der Sparren oben von zwei goldenen Sternen , unten von goldener
Lilie begleitet , Fahnen auf Helmzier 2 rot , Schildhalter fehlen . —

HL . Feld 1 und 2 und Helmkleinod 1 ist das 1738 verliehene Wappen ,
Feld 2 , 3 , 4 und Helmzier , sowie Helmkleinvd 2 sind übereinstimmend mit den
Feldern und dem Helm des Wappens des 13 . 9 . 1790 im Rhein . - Vikariat ge -
graften Barbier von Schroffenberg , ( ex ckipl . Lop .)

Seinen zweiten Sohn nannte der Oberstleutnant Johann von Lenz nach
dem hohen Chef des Regiments zu Fuß , welches er seit 1674 führte , nach dem
Herzoge Johann Georg von Sachsen - Weimar :

Johann Georg .

11 .

2 . Johann Georg Lenz ,
Kaiserl . Leutnant im Infanterie - Regiment Graf Thüngen , 1699 .

Aus den Wiener Reichs - Kriegministerial - Akten wird bescheinigt : „ Nach
einem hierorts erliegenden Militärschema aus dem Jahre 1699 diente um diese
Zeit ein Leutnant Johann Georg Lenz im Infanterie - Regiment Gras Thüngen ,
jetzt Prinz Heinrich von Preußen Nr . 20 . "

Weiteres melden die Urkunden über ihn nicht .
Wahrscheinlich ist er unvermählt geblieben .



— 334 —

Der dritte und jüngste Sohn endlich wurde dem Oberstleutnant Johann
von Lenz angeblich in München geborein Johann Baptista , dessen Tausschein
in sämtlichen katholischen Kirchenbüchern von München bisher vergeblich gesucht
worden ist . Doch ist aus dem Trauschein seiner Tochter Jvsepha von Lenz ,
vermählten von Chiaveri ct . 6 . München , 13 . 6 . 1769 ersichtlich , daß Johann
Baptista am 1 . März 1683 daselbst geboren ist .

Der von ihm begründete
bayerisch - sächsische Adelszweig .

weist eine größere Anzahl berühmter höherer Offiziere auf , die im Königl .
sächsischen und Königl . preußischen Heere mit Ruhm gedient und in den großen
Kriegen für König und Vaterland , für Kaiser und Reich ehrenvoll mitge¬
kämpft haben .

12 .

3 . Johann Baptista von Lentz / )
knrsürstl . Wirklicher Rat und Geheimer Sekretär, auch Hosrat und Kammerherr

in München , geb . 1 . 3 . 1683 , P 24 . 16 . 1763 , 1753 geadelt ,
studierte jura et cauiernlia und ward darnach kaiserlicher und kurfürstlich
bayerischer , desgleichen kurfürstlich cölnischer Hofrat , Sekretär im kürfürstlich
bayerischen Geheimen Rat und Legativns - Sekretär zur Kaiserwahl , endlich
Kammerherr I . K . Hoheit der Prinzessin Maria Anna .

Bei der Kurfürstin von Bayern : Anna von Sachsen , Gemahlin von
Maximilian Joseph und bei der Kursürstin von Sachsen : Antonie von Bayern ,
Gemahlin von Friedrich Christian stand er in großen Gnaden . Auch seine
Familie erfreute sich der besonderen Gunst und Protektion der beiden Fürstinnen .
Sein Sohn Nepomuck z . B . hatte Höchstdenselben zu danken , daß er eine
Fähnrichstelle im sächsischen Regiment Prinz Joseph erhielt . Auf diese Weije
wurde der sächsische Zweig der Familie von Lentz begründet .

Laut Familien - Nachricht hat Johann Baptista L . während des spanischen
Erbsolgekriegesdie Kursürstin von Bayern nach Dresden begleitet und war
mehrere Jahre als Legationssekretär am sächsischen Hofe beschäftigt .

Aus einer im Königl . allgemeinen Reichsarchiv in München verwahrten
Akte ans dem Jahre 1752 ist ferner ersichtlich , daß der Geheimrat L . sich nicht
in der besten pekuniären Lage befunden . Auf sein bittliches Belangen wurde
ihm vom Kurfürsten durch Dekret vom 36 . August 1752 in Erwägung seiner
langwierigen und bei den wichtigsten Gesandtschaftengeleisteten Dienste eine
außerordentlicheUnterstützung von 466 Fl . bewilligt . Außerdem erhielt er
die Erlaubnis , daß er sich seines hohen Alters halber und den Seinigen zn
mehrerer Aushils bei seinem Sohne dem Oaironicus in Straubing , so lange
es ihm gefällig sein werde , mit Beibehaltung seines vollen Gehaltes und der
übrigen Kanzleiemolumente aushalten dürfe .

U Die Schreibweise v . Lentz und v . Lenz schwankt fast 200 Jahre hindurch sowohl in
den Kirchenbüchern , als auch in den Staats - und Familien - Urkunde » .

Die Adcls - Urkunde aber lautet auf „ von Lentz " .







Johann Hnptista von Lcich .

knrfürstl .- bayer . Legations - und Hofrat in München ,

geb . 1 . 3 . 1683 , -j- 24 . 10 . 1763 ( 1753 geadelt ) .
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'
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Wenige Monate darnach ( unterm 12 . Jan . 1753 ) wurde er von dem

Kurfürsten Maximilian Joseph von Bayern in den erblichen Adelstand erhoben .

In dem bezüglichen Diplom wird besonders hervorgehoben , daß er sich im

spanischen Successionskriege bei einer kurfürstlichen bayerischen Gesandtschaft zu

Regensburg und dann ans den Kreis - Assvziations - Kongressen zu Nürnberg und

Nördlingen nützlich habe gebrauchen lassen , verschiedene gefährliche Verschick - und

Ausrichtungen getreulich vollzogen , dem Kurfürsten Maximilian Emannel nach

Frankreich gefolgt sei und hierbei und hernach verschiedene Geschäfte , nament¬

lich als Legations - Sekretär bei der Kaiserwahl Carls VII . in Frankfurt zur

vollkommenen Zufriedenheit verrichtet . Das Allerhöchst ihm bewilligte Adels¬

wappen seines Geschlechts ist so gestaltet :

Schild quer geteilt , oben in Silber zwei goldene sechseckige Sterne , aus

jeder Seite einer , und unten in Blau ein rechts stehender schwarz und weißer

Strauß , welcher im Schnabel ein Hufeisen haltend mit Kops und Hals in das

obere Feld ragt . Aus dem gekrönten Helm 3 weiße Straußenfedern . Helm¬

decken blau und silbern .

In seinem Ruhesitze im Domstist zu Straubing blieb ihm ein zwiefacher

Schmerz nicht erspart . Am 2 . April 1758 starb ihm daselbst seine 5 . Tochter

Johanna im blühenden Alter von 32 Jahren , und das Jahr darauf sein

ältester Sohn , der Domherr Joseph v . L . Nach dem Tode des letzteren zog

er mit seiner Familie nach München zurück , wo er noch vier Jahre bis zum

Herbst 1763 lebte .

Laut Kirchenbuch fanden am 24 . Oktober 1763 „ ? rocessio er Hxeczniae

IVasuol ) . Ocnn . ^ oannm öapt . cle Oentü , Gell . Hats Lellretarins . Zep >t .

all coein . O . V . " statt .

Vermählt hatte er sich im Jahre 1717 mit der Tochter des kurfürstlichen

Leibgarde - Hartschiers Benedikt Mayr in München : Maria Barbara , geb . zu

Brüssel 9 . 11 . 1791 , ch zu Straubing 26 . 12 . 1775 .

Die Familie entstammte einem sehr alten Patriziergeschlechte Brüssels .

Das Adelswappen derselben befindet sich im Familien - Album der von Lentz .

Ihre Ehe war mit 9 Kindern ( 6 Söhnen und 3 Töchtern ) gesegnet :

a ) Maria Theresia Barbara , geb . in München 15 . 9 . 1729 , ch daselbst

unvermählt 29 . 7 . 1762 . Im Kirchenbuch ist notiert : „ 24 . Juli 1762

? rocessio et Hxeiguiae Grat . Ooiuieillae blariae TNeresiae

Hentmn . 8ep >. in coeinet . I ) . V . "

d ) Maria Anna Barbara Josepha , geb . zu München 9 . 4 . 1722 ,

ch daselbst 12 . 11 . 1724 .

e ) Maria Adelheidis Susanna Barbara geb . zu München 11 . 8 . 1723 ,

ch daselbst 5 . 1729 an den Blattern .

ck) Maria Josepha Walburga Constantia , geb . zu München 19 . 8 . 1724 ,

ch zu Rom 15 . 7 . 1778 , vermählt zu München 13 . 6 . 1769 mit

Masteas Chiaveri , geb . zu Rom 12 . 11 . 1739 , ch ebendaselbst

4 . 19 . 1799 , Kvmmissionsrat in kurfürstlichen sächsischen Diensten

und nächst seinem Vater Gaetano Erbauer der katholischen Hofkirche in

Dresden .
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Bei der Trauung , welche der Superior Andreas Demil noll¬
zog , waren als Zeugen gegenwärtig : Friedrich Freiherr v . Rohr¬
scheidt , Joseph v . Ehrlinger , kurfürstlicher Kammerherr , Frl . Wil¬
helmine von Tttherrn , Kammerdame I . K . Hoheit der Prinzessin
Amalia und Frau Cassini , Kammerfrau I . K . Hoheit der Prinzessin
Maria Anna .

e ) Maria Antonia Walburga Joauna , geb . zu Müucheu 22 . 2 . 1726 ,
ch in Straubing 2 . 4 . 1758 an Gehirnentzündungim 32 . Lebens¬
jahre und ist aus dem Friedhofe zu St . Peter im ganzen Leichen¬
kondukte beerdigt worden .

Das Kirchenbuch bezeugt : „ 2 . 4 . 1758 okiit ? raenokilis et
»watiosa clomicella lllaria jsollanna Antonia 6e pllrenem
correpta aksĉ ue ullo sacramento pleno conclucrn acl
Lt . ? etrnin sepnlta knit , aet . snae 32 annorninch und

k) Maria Antonie Anna Martha , geb . zu München 26 . 7 . 1733 ,
ch auf Ober - Strawalde i . O . L . 5 . 11 . 1815 , wurde von der Kur¬
fürstin von Sachsen Antonie geb . Prinzessin von Bayern , Gemahlin
Friedrich Christians bei Hvchstderen kleinen Tochter , I . K . Hoheit
der Prinzessin Amalia , nachmaligen Herzogin von Zweybrücken als
Kammerdienerin angestellt . Durch ihre Vermittlung erhielt auch ihr
Bruder Nepvmuck ein sächsisches Osfiziers - Patent, und später nahm
sie sich der in sehr bedrängten Umständen hinterlassenen Familie des¬
selben tatkräftig und aufopfernd an . Die älteren Söhne wurden von ihr
unterstützt und die Töchter durch ihre Vermitlelung am Hofe im
Josephinenstist untergebracht . Den jüngsten Neffen Ludwig v . L .
gab sie nach Dresden in Pension und unterstützte ihn auch ferner
gütig und liebevoll .

Sie vermählte sich am 6 . August 1768 zu Bautzen an Franz
.1' avcr Carl Maximilian Johann Grafen von Hrczän und
Harraß , geb . zu Dresden 27 . 5 . 1740 , P auf Ober - Strawalde
14 . 12 . 1815 , Oberleutnant im k . k . Kürassier - Regiment Albert von
Sachsen - Teschen , und k . k. Kämmerer . Derselbe erkaufte 1767 von
einer Frau von Kyaw das Rittergut Ober - Strawalde bei Herren¬
hut für 32000 Taler und vermachte es im Erbe dem jüngsten
Neffen seiner Gemahlin Ludwig v . L .

Die Namen der 3 Söhne des Geheimen Rats Johann Baptist v . Lentz sind :
1 . Joseph Ignatius Joannes Baptista , geb . in München 13 . 9 . 1718 ,

P in Straubing 17 . 2 . 1758 ;
2 . Johann Anton Joseph Felix , geb . zu München 29 . 5 . 1727 ,

ch zu Kassel 1 . 9 . l792 und

3 . Johann Nepomiick Gregor , geb . zu München 8 . 10 . 1740 , ch zu
Görlitz 29 . 6 . 1787 .
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17 .

1 . Joseph Ignatius Joannes Baptista v . Lentz .

der Gottesgelahrtheit Licentiat , Sr . kurfürstlichen Durchlaucht von Cöln wirk¬

licher Rat und Kapitular am Domstist zu Straubing , geb . 13 . 9 . 1718 ,

ch 17 . 2 . 1759 ,

ältester Sohn des damaligen kurfürstlichen Sekretarius Johann Baptista Lentz

und der Maria Barbara Mayrin , studierte Theologie und erwarb den Rang

eines Licentiaten der Gottesgelahrtheit , woraus er iu die Dienste des Kurfürsten

von Köln trat , der ihn zum wirklichen Rat ernannte und zu seiner späteren

Versorgung ihm eine Domherrenstelle an der Stifts - Kirche zu St . Jacob und

Tiburtius iu Straubing verlieh . Dort hatte er das Glück , von 1752 an seine

betagten Eltern und unversorgten Geschwister bei sich aufnehmen zu dürfen .

Am 17 . Februar 1759 starb er daselbst . Im Kirchenbuch von St . Jacob

ist dieser Sterbesall mit folgenden Worten eingetragen worden :

„ 17 . 2 . 1759 odiit Lluriin . Rev . praenodilis ac Illustrissiinus

ssosepllus Ignatius ^ olluuues lZuptista den ? , 3 . 3 . tlieoloA . licevtiutus

deverenclissiiui uc Zerenissiiui lüüucipis colouiae consiliurius et loci

cauouicus capitularis eccles . colle ^ iutae Z . 8 . ^ ucoki et Diburtii uppositus

ac pleno concluctn sepnltns est aet . snae 49 unnornin . "

Die Grabschrist des ihm in der Stifts - Pfarrkirche zu St . Jakob und

Tiburtius errichteten Denkmals lautet : » Hie jacet Llur . dev . draenod . ac

dratios . d . 1 > . ssosepll I ^ nut . stoan . lZapt . De den ? , 8 . 3 . Dlreol . IJcent -

dlect . lZccles . dolle ^ . 3 . 8 . fiüc . et didurt . Eanon . Lapit . et Zerenissiini

Llect . Lolon . Lonsil . dccles . , natns lttonacl ) i 13 . 3ept . 1718 . dlacickissiine

et pientissilne nt vixit , in deo odiit 13 . delzrnar anno 1759 . d . I .

Ein Ölgemälde , ans dem er als Knabe in Lebensgröße dargestellt worden ,

befindet sich noch in der Familie .

18 .

2 . Johannes Antonius Josephus Felix v . Lentz ,

Hauptmann , in kurkölnischen Diensten , geb . 29 . 5 . 1727 , ch 1 . 9 . 1792 ,

des damaligen kürfürstlichen Sekretarius Joannes Bapt . Lentz in München

anderer Sohn , am 29 . Mai 1727 daselbst geboren , trat in kurkölnische Dienste ,

in welchen er zum Hauptmann avancierte .

Seit 1779 lebte er im Ruhestande mit Pension und seit der französischen

Revolution in Kassel , wo er am 1 . September 1792 unvermählt starb .

19 .

3 . Johann Ncpointtlk Gregor von Lentz ,

Hauptmann , geb . 8 . 19 . 1749 , ch 29 . 6 . 1787 ,

des kürf . Sekretarius Joh . Bapt . Lentz iu München dritter und jüngster Sohn ,

am 8 . Oktober 1749 daselbst geboren , erhielt 29 . 9 . 1758 das Patent eines

Fähnrichs im kürf . - sächs . Jnf . - Regt . Gras Brühl , wurde 1 . 1 . 1759 Leutnant
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und 16 . 9 . 1764 Oberleutnant . Seit 15 . 9 . 1781 bekleidete er den Rang

eines Kapitäns .

Sein Regiment war 1757 in Ungarn ans Deserteuren der preuß . Armee

formiert morden und machte alle Feldzüge bis 1763 bei der französischen Armee

mit ; zuletzt 1778 und 79 den Feldzug in Böhmen und Sachsen .

Die Friedensgarnisonen waren Görlitz , Bautzen und wiederum Görlitz .

In der letzteren starb er am 29 . Juni 1787 und liegt zu Jauernick , einem kathol .

Dorfe am Fuße der Landeskrone begraben . Am 3 . Januar 1769 hatte er sich

zu Burkersdorf mit Wilhelmine Freiin von Hock - Thomaswaldau , Tochter

des der Thomaswaldauer Linie zugehörigen Freiherrn Hans Georg Gottlob

von Hock auf Burkersdorf und dessen Gemahlin Maria Christine von Nvstitz ,

geboren zu Haugsdorf O . L . 18 . 9 . 1753 , ch zu Döbschütz bei Görlitz 5 . 5 . 1826 ,

vermählt , welcher Ehe 12 Kinder ( 3 T . u . 9 S . ) entsprossen sind :

a ) Caroline Friederike Wilhelmine , geb . 4 . 5 . 1774 , si zu Dresden

2 . 12 . 1835 , kam im Jahre 1787 ins Josephinenstist nach Dresden

und kehrte 1792 zu ihrer Tante Gräfin Hrczän nach Strawalde

zurück . Im Jahre 1863 wurde sie in dem Hofstaate Sr . K . H .

des Prinzen Maximilian als Kammerdienerin bei den jungen Prinzen

und Prinzessinnen angestellt . Ihrer Fürsorge waren besonders die

Prinzen Clemens und Johann sowie die Prinzessinnen Marie und

Nanny , nachmalige Großherzvginnen von Toskana und vor allem

Prinzessin Josephe , nachmalige Königin von Spanien anvertraut .

Mit diesen Herrschasten stand sie auf sehr vertrautem Fuße , was

ihrer ganzen Familie oft zu großem Vorteil gereichte . Sie hat auch

in deren Interesse und Gefolge mehrere große und interessante

Reisen , selbst nach Italien und Spanien hin gemacht .

Nachdem sie 5 Jahre hindurch von 1826 — 25 in Pension ge¬

lebt , wurde sie aufs neue bei I . K . H . der Prinzessin Luise , Ge¬

mahlin des Prinzen Maximilian angestellt , in der gerechten Er¬

wartung , daß sie von gutem Einfluß auf die junge hohe Frau sein würde .

Wenn sie auch nicht alles Unangenehme zu verhüten vermochte ,

so hat sie doch in dieser verantwortungsvollen Stellung den gehegten

Erwartungen zu aller Zufriedenheit entsprochen . In den letzten

Jahren ihres Lebens bildeten sich bei ihr ein Magen - und Leber¬

leiden aus , wofür sie in Karlsbad 1834 und 35 vergeblich Hilfe

suchte . Am 2 . Dezbr . 1835 entschlief sie .

Ein ungewöhnlich klarer Verstand , ein heiterer Sinn , verbunden

mit seltenem Mutterwitz und strengster Gerechtigkeitsliebe und der

vollkommene Mangel leidenschaftlicher Ausregungen machten sie bei

allen wichtigen Ereignissen und Lebensfragen zum Orakel in der

Familie . Ein naher Verwandter nannte sie „ sein Gewissen " . Schon

im Gräflich Hrczänschen Hause beriet und leitete sie die alten Herr¬

schaften und stimmte sie zu Gunsten ihrer Geschwister .
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Ihr Heimgang wurde von allen tief betrauert . Prinzeß Luise

ließ ihr auf dem kath . Friedhofe der Friedrichstadt ein würdiges

Grabdenkmal fetzen . -

Die zweite Tochter :

d ) Wilhelmine Josephe Caroline , geb . zu Bautzen 36 . 7 . 1783 ,

st 31 . 8 . 1867 zu Hohenbrück bei Stepenitz am Haff , vermählte sich

16 . 16 . 1811 mit dem Hauptmann a . D . Gustav Friedrich von

Kyckebusch ( geb . 36 . 6 . 1774 , st zu Dresden 5 . 8 . 1843 ) . Ihre

Tochter Maria verheiratete sich mit dem Kvnigl . Oberförster von

Stvfch in Okonin bei Frankenfelde , Reg . - Bez . Danzig , wohin die

Mutter zog , da sie sich wegen der Verschwendungssucht ihres Ge¬

mahls genötigt sah , sich von ihm zu trennen . Sie blieb auch bei

ihren Kindern , als diese auf die Königl . Oberförsterei Hohenbrück

bei Stepeuitz , Reg . - Bez . Stettin , versetzt wurdeü . Hier starb sie ,

85 Jahre alt , 31 . August 1867 . Ihr Neffe Oskar von Lentz hat

ihr ein Grabkreuz mit der Aufschrift aus Ev . St . Joh . 14 , 19

setzen lassen : „ Ihr aber sollt mich sehen ; denn ich lebe , und ihr

sollt auch leben " . —

Die dritte und jüngste Tochter :

c ) Antonie Johanna Friederike , geboren zu Görlitz 11 . 6 . 1787 ,

ff 1874 , kam im Jahre 1798 in das Josephinenstist zu Dresden ,

in welchem sie solange verblieb , bis sie 1816 als Kammerdienerin

bei I . K . H . der Prinzessin Maria Anna angestellt wurde . Nach der

Vermählung der Königin Josephe von Spanien im Jahre 1819 erhielt

sie von ihrer Prinzessin die Erlaubnis , ihre Schwester Caroline nach

Baponne begleiten zu dürfen , wo die Königin von ihrem sächsischen

Hofstaate au ihren spanischen übergeben wurde . Auch auf der Reise

nach Italien und Spanien im Sommer 1833 begleitete sie ihre

Schwester . —

Nach dem im Jahre 1836 erfolgten Tode der Prinzessin Maria

Anna war sie in Pension getreten . Sie blieb unvermählt und starb 1874 .

Die Namen der 9 Söhne des Kapitäns Nepomuck von Lentz sind :

1 . Carl Friedrich Wilhelm , geb . 18 . 9 . 1769 , ff 7 . 7 . 1818 :

3 . Johann Otto Ferdinand , geb . 14 . 8 . 1776 , st 33 . 3 . 1773 ;

3 . Maximilian Friedrich Albert , geb . 31 . 8 . 1771 , st 5 . 7 . 1869 ;

4 . Wilhelm Friedrich Leopold , geb . 16 . 11 . 1773 , st 5 . 7 . 1869 ;

5 . Carl Friedrich Gottlob , geb . 19 . 13 . 1773 , st 39 . 8 . 1813 .

6 . Johann Otto August , geb . 36 . 7 . 1776 , st 9 . 5 . 1778 ;

7 . Johann Heinrich Adolph , geb . 34 . 13 . 1777 , st 6 . 1 . 1778 ;

8 . Johann Ludwig Adolph , geb . 13 . 13 . 1779 , st 16 . 3 . 1844 und

9 . Heinrich Otto Gottlob , geb . zu Bautzen 34 . 4 . 1784 , st zu

Bautzen 6 . 5 . ej . a . —



1 . Carl Friedrich Wilhelm von Lentz ,

Kapitän , geb . 18 , 9 . 1769 , ch 7 . 7 . 1818 ,
des Hauptmanns Nepomuck von Lentz in Görlitz ältester Sohn , am l8 . Septbr .
1769 daselbst geboren , trat sehr jung als Regiments - Kadett in das kurf . - sächs .
Jnf . - Regt , v . Hartitzsch ( nachmals v . Niesemeuschel ) , ein und wurde l8 . 8 , 1791
Fähnrich , verließ aber den sächsischen Dienst und trat 1 , 5 , 1795 als Gemeiner
in die Königl . preuß , Magdeburger Füsilier - Brigade , wurde hier l . 3 , 1798
Gefreiten - Korporal , 1 . 11 . 1869 Fähnrich und 11 , 7 , 1861 Leutnant ( Bat . v .
Sobbe ) . Mit diesem Bataillon stand er in verschiedenen Garnisonen Westfalens
zur Besetzung -der Demarkationslinie und nahm 1866 an der Schlacht bei Jena teil .

Als die Armee sich nach der unglücklichen Schlacht auflöste , zog er sich
nach seiner früheren Garnison Magdeburg zurück und wurde hier nach der
Kapitulation dieser Festung als Kriegsgefangener auf sein Ehrenwort entlassen .
Er ging nach Soest in Westfalen , wo er die nächsten 3 Jahre als inaktiver
Offizier ohne Gehalt und daher in sehr dürftiger Lage leben mußte .

Da aber laut Allerhöchster Kabinetts - Ordre von 1869 an diejenigen inaktiven
Offiziere , welche bei den letzten Kriegsereignissen vorwurfsfrei gedient hatten ,
das halbe Gehalt beziehen konnten , wenn sie sich im Jnlande aufhalten wollten ,
ging er von Soest nach Burg , lebte hier noch 2 Jahre inaktiv , wurde dann
— 1812 — als Kreis - Offizier bei der Gendarmerie des Havelländischen Kreises
angestellt und in Spandau stationiert .

Nach dem Ausbruche des Krieges 1813 trat er als Leutnant wieder in
die aktive Armee und zwar beim 8 . Leib - Jnf . - Regt . und wurde 3 . 7 . 1813 zum
Oberleutnant ernannt . — Mit dem Füs . - Bat . dieses Regiments machte er 1813
und 14 die Schlachten und Gefechte desselben mit und erhielt 36 . 8 . 1813 für
Auszeichnung in der Schlacht bei Bunzlan das Eiserne Kreuz 2 . Klasse , nach¬
dem er für frühere Gefechte , wo er sich ebenfalls vorteilhaft bemerkbar gemacht ,
schon mehrere Male dazu in Vorschlag gebracht , aber nur durch Parole - Befehl
belobigt worden war .

( S . die Geschichte des 8 . Leib - Jns . - Regts .)
Am 11 . April 1815 wurde er als Kapitän zum 4 . Rhein . Landwehr - Regt .

nach Aachen versetzt , wv er , als beim Wiederansbruche des Krieges 1815 das
Regiment ausmarschierte , als Führer des Reserve - Bataillons zurückbleiben mußte .

Als nun nach dem Frieden 1815 die Landwehr aufgelöst , ein Teil der
Offiziere wieder in die aktive Armee zurückversetzt , andere inaktiv wurden , traf
auch ihn abermals das harte Los der letzteren . Er wurde mit Wartegeld und mit
der Aussicht auf Anstellung bei der Gendarmerie entlassen , nachdem er kurz vor¬
her seine Familie zu sich genommen , die aus Mangel an Existenzmitteln , seit
1869 von ihm getrennt , in Borgholzhansen bei Bielefeld gelebt hatte . Statt
für die erlittenen vielen Entbehrungen und Anstrengungen des Krieges belohnt
zu werden , war er nun abermals mit seiner Familie in die traurigste Lage
versetzt . Diese verbesserte sich nur wenig , als er im Herbste 1817 die Anstellung
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als Kreis - Offizier bei der kurmärk . Gendarmerie zu Brandenburg a . H . erhielt .

Er starb daselbst bereits am 7 . Juli 1818 .

Aus feiner Ehe mit Caroline Charlotte Temps , geboren zu Hameln

2 . 7 . 1782 , verm . 12 . 3 . 1803 zu Esten , st 19 . 5 . 1826 zu Borgholzhausen ,

find 4 Kinder ( 2 S . u . 2 T . ) hervorgegangen :

a ) Emilie Charlotte , geb . zu Soest 13 . 1 . 1808 , hielt sich eine Zeit

lang in Herford , im Hause des Predigers Mumperow auf , um sich

wissenschaftlich und im Haushalt auszubilden . Nach dem Tode

ihrer Mutter wurde sie von der Mumperowschen Familie als Pflege¬

tochter behandelt und blieb in diesem Hause , bis der Sohn : Gerichts -

Aktuarius Franz Dietrich Valentin Mumperow ( geboren zu

Herford 3 . 3 . l 803 , st 23 . 8 . 1855 ) , welcher Witwer geworden

und 2 Kinder aus I . Ehe hatte , sie am 15 . Mai 1840 heiratete ,

d ) die andere Tochter Caroline Auguste Luise , geb . zu Branden¬

burg a . H . 15 . 12 . 1817 , starb zu Borgholzhausen 14 . 2 . 1819 .

Die Namen der 2 Söhne sind :

1 . Carl Eduard , geb . 12 . 1 . 1804 , st 24 . 4 . 1865 und

2 . Carl Ludwig , geb . 17 . 2 . 1806 , st 11 . 3 . 1838 .

27 .

3 . Marimilian Friedrich Albert von Lentz ,

Oberleutnant , geb . 21 . 8 . 1771 , st 5 . 7 . 1809 ,

des Hauptmanns Nepomuck v . Lentz dritter Sohn , am 21 . August 1771 geboren ,

trat als Regiments - Kadett im Jahre 1788 in das knrs . - sächs . Jnf . - Regt . Prinz

Anton und ist bis zu seinem Tode in demselben geblieben .

Von seinen Geschwistern war er der Kleinste . Im Jahre 1803 verlobte

er sich mit Fräulein Justine Luise von Schönberg ( von Hennersdorf und Gelenau ) .

Als aber die Verlobung wieder aufgelöst wurde , erhielt er die im Ehe¬

kontrakt für diesen Fall festgesetzten 4000 Taler .

Am 9 . Septbr . 1792 zum Fähnrich , 26 . 8 . 1796 zum Leutnant und

1 . 3 . 1805 zum Oberleutnant ernannt , kämpfte er 1796 am Rhein und zog

1807 mit der großen französischen Armee gegen Rußland und Preußen , Be¬

lagerung von Danzig ?c . Im Jahre 1809 machte er den Feldzug au der

Donau mit und kämpfte am 17 . Mai bei Linz und 5 . Juli bei Wagram , wo

er die 2 . Kompagnie des 2 . Jäger - Bataillons kommandierte . Er war der erste

Sachse , welcher bei Wagram fiel .
28 .

4 . Wilhelm Friedrich Leopold von Lentz ,

Oberleutnant , geboren 16 . 11 . 1772 , st 5 . 7 . 1809 ,

des Hauptmanns Nepomuck v . Lentz vierter Sohn , am 16 . Novbr . 1772 geb . ,

trat im Jahre 1789 als Regiments - Kadett in das knrs . - sächs . Jns . - Regt . von

Niesemeuschel , in welchem er bis zu seinem frühen Tode verblieben , — ein all¬

gemein geschätzter Offizier von vielem Verstand und Witz .
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Vvn allen Geschwistern verstand er es am besten , sich in die Sonderbar¬

keiten des Gräfl . Hrczanschen Ehepaares zn finden ; er war daher gern und
viel in Strawalde ,

Am 5 . Septbr . 1793 ward er Fähnrich , 3 . 11 . 1796 Leutnant und

26 . 8 . 1864 Oberleutnant . In der Schlacht bei Jena 14 . 16 . 1866 wurde er

am Fuß verwundet ; 1867 machte er den Feldzug iu Schlesien mit , Belagerung

von Glogan : c . , 1869 an der Donau , Bataille bei Linz am 17 . Mai und

Schlacht bei Wagram 5 . Juli .

Aus Wagrams Blutgefilden sah man ihn am rechten Arme verwundet ,

mit dem Degen in der Linken . Nach einem empfangenen zweiten Schuß in den

Leib ging er in das Dorf Deutsch - Agram zurück , in dessen Flammen er wahr¬

scheinlich mit umgekommen ist . Trotz allen angestellten Nachforschungen in

Hospitälern w . konnte man seinen Leichnam nicht auffinden .

Er war laut Dekret vom 15 . August 1869 zum Ritter des Königl . sächs .

Militär - St . Heinrichs - Ordens ernannt worden , für den Fall , daß er sich noch

unter den Lebenden befinde .

29 .

5 . Carl Friedrich Gottlob von Lentz ,

Oberleutnant , geb . 19 . 12 . 1773 , ch 29 . 8 . 18l2 ,

des Hauptmanns Nepomuck v . Lentz fünfter Sohn , am 19 . Dezbr . 1773 geb . ,

trat ebenfalls sehr jung als Regiments - Kadett in das kurf . - sächs . Jnf . - Regt .

Prinz Friedrich August und wurde 17 . 9 . 1796 Fähnrich , 17 . 3 . 1862 Leutnant

und 29 . 16 . 1867 Oberleutnant , stand 1866 an der Saale und machte am

14 . Oktbr . die Schlacht bei Jena mit ; 1869 an der Donau , Bataille bei Linz

am 17 . Mai und Schlacht bei Wagram am 5 . Juli ; 1812 in Polen . Seit

1869 war er Ritter des Königl . sächs . Militär - St . Heinrichs - Ordens .

In seiner letzten Dienstzeit war er Adjutant im Grenadier - Bat . vvn Liebenau .

Während des polnischen Feldzuges erkrankte er und starb an den Folgen

der Ruhr am 29 . August 1812 im Feldlazarett zu Szereszew bei Pruzanna

in Polen .

In dem höchst ehrenvollen Nachruf bezeichnet Major vvn Liebenau ihn

als einen „ sehr edeln Mann " . Oberleutnant Friedrich vvn Lentz war mehr

ernsten , als heiteren Charakters . Er ist unvermählt geblieben .

32 .

8 . Johann Ludwig Adolph von Lentz ,

Major , geboren 12 . 12 . 1779 , ch 16 . 2 . 1844 ,

des Hauptmanns Nepomuck vvn Lentz achter Sohn , am 12 . Dezbr . 1779 zu

Görlitz geboren , wurde nach seines Vaters Tode unter den besonderen Schutz

seiner Tante , der Gräsin Hrezün gestellt , welche ihn einer bekannten Familie in

Dresden in Pension gab , damit er eine der dortigen Schulen besuchte . Mit

15 Jahren kam er in das kurf . - sächs . Kadettenkorps . Von da trat er 26 . 5 . 1799

als Leutnant in das kurf . - sächs . Leib - Grenadier - Regiment , wurde 16 . 8 . 1868

Oberleutnant , 5 . 12 . 1816 Kapitän und 5 . 2 . 1813 Major .





.
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In der Kampagne 1839 war er zu dem Prinzen v . Pontocorvo (Bernadette )

als Ordonnanz - Offizier kommandiert und wohnte den Schlachten bei Linz und

Wagram bei .

Im Mai 1813 aus Ungarn zurückgekehrt , wofelbft er nach dem Rückmarsch

des fächfischen Korps zur Beaufsichtigung des in Preßburg gebliebenen Hospitals

befehligt war , trat er feinen Dienst im Regiment wieder an . 1812 als Chef

in das Gouvernements - Bureau , welches unter die Befehle des Generals von

Gersdvrff gestellt war , gezogen , verblieb er in dieser Stellung bis zu feiner

Ernennung zum Major . Als solcher ward er zum Regt . v . Rechten versetzt .

Als aber dieses Regiment feine Auslösung an der Beresina fand , ward er nach

Belgern bei Oschatz zur Übernahme eines Rekruten - Bataillons befehligt , bald

darauf jedoch nach Dresden beurlaubt , dem dortigen französischen Gouverneur ,

Kaiserl . Generaladjutanten Durosnelle als Gehilse beigegeben und von da zur

Organisierung der Nativnal - Bürgergarde in Leipzig als Kommandant derselben

dorthin gesandt , in welcher Stellung er bis nach der Völkerschlacht bei Leipzig

verblieben . Bei der neuen Formierung der sächsischen Armee meldete er sich bei

dem kommandierenden Kais . russ . General Freiherrn v . Thielemann zum Wieder¬

eintritt und wurde beim 2 . provisorischen Regiment ( Prinz Maximilian ) angestellt .

Am 1 . Januar 1814 marschierte dieses Regiment als ein Teil des den

Befehlen S . K . Hoheit des regierenden Großherzogs von Weimar untergebenen

dritten deutschen Armeekorps aus der Gegend von Merseburg ab , um über den

Rhein gegen Frankreich vorzurücken .

Am 23 . Februar wurde Major von Lentz zum Platz - Kommandanten von

Möns ernannt , von wo aus er die Rekognoszierung und die demnächstige

Blokade von Maubeuge mitmachte .

Auch im Feldzuge 1815 ward er mit wichtigen Missionen betraut . Unter

anderm hatte er dem Herzoge von Wellington im Hauptquartiere zu Brüssel

die Depeschen der Heeresleitung zu überbringen . Nach Beendigung des Feld¬

zuges wurde er Platz - Kommandant von Colmar . Während der Occupatio ! !

Frankreichs durch die Truppen der Verbündeten stand er bei Lille .

Im Juni 1818 erhielt er den erbetenen Abschied und begab sich auf das

ihm als Erbe zugefallene Rittergut Ober - Strawalde . Neun Jahre später sah er

sich leider genötigt , dasselbe zu verkaufen und zog sich mit dem geringen Rest

seines Vermögens nach Pirna zurück .

Im Jahre 1833 nahm er den ihm übertragenen Posten eines Adjutanten

im General - Kommando der Kommunalgarden des Königreiches bei S . K . Hoheit

dem Prinzen Johann an . Die Reisen , welche er mit Höchstdemselben in Dienst¬

geschäften gemacht und namentlich eine größere in den Harz , sowie die Feld¬

züge von 1839 , 14 und 15 gehörten zu seiuen liebsten Erinnerungen .

Von Natur mit männlicher Schönheit und einer selten guten Laune aus¬

gestattet , verband er damit große Liebenswürdigkeit und seine gesellige Formen .

An Orden besaß er seit 1839 das Ritterkreuz des Köuigl . sächsischen Militär -

St . Heinrich - Ordens und der Kaiserl . französischen Ehrenlegion . Für Aus¬

zeichnung im Jahre 1814 erhielt er den Königl . schwedischen Schwert - Orden .
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In seinem letzten Lebensjahre trafen ihn nach schwere Heimsuchungen , die

sein geschwächter Körper nicht mehr zu überstehen vermachte . Es stellte sich

Brnstwassersucht > unter deren Beängstigungen er am 16 . Febrnar 1844 zu

Dresden verschu Er liegt in der Friedrichsstadt begraben .

Am 5 . Sepwmber 1813 hatte er sich mit Sophia Therese van Klöster -

lein , geb . zu Lübben , N . L . 12 . 3 . 1794 , ff zu Dresden 1 . 2 . 1837 , Tochter

des Generals Karl Friedrich v . Kl . und dessen Gemahlin Svphie Friederike

Stünzner , vermählt .

In Lübben erzogen , kam sie , als ihr Vater bei dem Könige Jervme von

Westfalen Oberstallmeister wurde , mit ihren Eltern nach Kassel . Der Glanz

der dortigen Hofhaltung hatte auf sie , welche jung und schön allen Festen bei¬

wohnte , großen Eindruck gemacht , so daß sie später gern davon erzählte .

Von dort zog sie mit ihren Eltern nach Braunschweig ; nach dem Tode

ihrer Mutter aber ( 1811 ) kam sie in das Haus des Generalleutnants von

Gersdorff nach Dresden .

Das Glück ihrer Ehe währte leider nur kurze Zeit . Infolge Gichtleidens

erblindete sie 1824 auf dem rechten Auge . Der Gebrauch von Teplitz befreite

sie nicht von der überhandnehmenden Gicht , so daß sie bereits am 1 . Februar 1837

daran starb . Sie ruht auf dem weiten Kirchhofe bei Dresden im Blasewitzer

Tännigt .

Ihrer Ehe sind 7 Kinder ( 4 Töchter und 3 Söhne ) entsprossen :

a ) Anna Franziska , geb . 1 . 12 . 1816 zu Le Quesnoy in Frankreich ,

ff 1886 . Im Jahre 1824 kam sie in das Josephinenstift in Dresden ,

wurde jedoch wegen Kränklichkeit 1836 von den Eltern wieder zu¬

rückgenommen . Nach dem Tode ihrer Tante Caroline ( 1836 ) trat

sie als Kammerdienerin in den Hofstaat I . K . Hoheit der Prinzessin

Luise und folgte dieser auf einer Reise nach Italien . Hier lernte

sie in Lucca ihren uachherigen Gemahl : Carl Theodor von

Haushalter ( geb . zu Würzburg 26 . 6 . 1867 , ff zu München

9 . 8 . 1841 ) kennen . Dieser kam im Sommer 1838 nach Dresden ,

wo die Trauung am 9 . Juli vollzogen wurde . Gleich darauf kehrte

das junge Paar nach Italien zurück , zog aber im Herbst 1846

nach München , wo der Gatte im darauffolgenden Jahre starb .

Um nun wegen der Pension : c . gesichert zu sein , kehrte die

Witwe nach Lucca zurück . Später siedelte sie nach Florenz und

1865 nach Pisa und nach Verheiratung ihrer Tochter Eleonore an

Signor Adolsv Lucchesi nach Livorno über , wo sie im Jahre 1886

heimgegangen .

Die zweite Tochter :

d ) Wilhelmine Pauline , geb . zu Ober - Strawalde 27 . 2 . 1826 ,

ff bereits 21 . 4 . es u .

Die dritte Tochter :

c ) Maria Therese , geb . zu Ober - Strawalde 12 . 16 . 1821 , starb zu

Pirna aus dem Schloß Sonnenstein 16 . 6 . 1848 und die jüngste :
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6 ) Luise Elisabeth , geb . zu Ober - Strawalde 26 , 6 . 1323 , starb

ebendaselbst 2 , 16 , 1824 .

Die Namen der 3 Söhne sind !

1 . Carl Oscar Xaver , geb . 26 . 6 . 1814 , ch 6 . 6 . 1876 ;

2 . Georg Ludwig , geb . 24 . 3 . 1818 , ch 5 . 16 . 1847 uud

3 . Wilhelm Heinrich Otto , geb . 15 . 3 . 1826 , ch 26 . 11 . 1896 .

Von den 9 Söhnen des Kapitäns Nepomnck v . Lentz waren also nur

zwei , der älteste Carl und der achte Ludwig v . Lentz beerbt .

Der Zweig des ersteren erlosch jedoch bereits mit seinen Söhnen , während

der von Ludwig v . Lentz fortgepflanzte sächsische Adelszweig noch heute blüht .

Des Kapitäns Carl v . Lentz beide Söhne hießen , wie bereits mitgeteilt :

38 .

1 . Carl Eduard von Lenz , * )

Königl . preußischer Oberst , geb . 12 . 1 . 1864 , ch 24 . 4 . 1865 .

Sein Geburtsort ist Essen , wo sein Vater dazumal in Garnison stand .

Er kam frühzeitig ins Kadettenkorps und wurde von da aus dem Kaiser Franz

Grenadier - Regiment als aggregierter Leutnant überwiesen und 15 . 11 . 1823

eingereiht ; 36 . 3 . 1836 aggregierter Oberleutnant und 28 . 8 . 1838 eingereiht ;

12 . 4 . 1843 Hauptmann und Kompagniechef . Als solcher nahm er am 18 . und

19 . März 1848 an dem Straßenkampf in Berlin und in demselben Jahre am

Feldzuge in Schleswig teil .

Am 13 . Februar 1849 erhielt er das Patent als Major und wurde

17 . 7 . 1851 zweiter Kommandeur des 1 . Bataillons 2 . Garde - Landwehr - Re -

giments ; 13 . 7 . 1854 Oberstleutnant ; 11 . 12 . 1855 als Bataillons - Kvmmandenr

ins Kaiser Franz Grenadier - Regiment versetzt ; 16 . 1l4 1857 Kommandeur des

24 . Infanterie - Regiments und 22 . 5 . 1858 Oberst .

Ani 8 . März 1859 wurde er mit Pension und der Armee - Uniform zur

Disposition gestellt und erhielt 16 . 3 . 1863 die Genehmigung zum Tragen der

Uniform des Kaiser Franz Garde - Grenadier - Regiments Ztr . 2 .

In Anerkennung langjähriger guter Dienste ward er bei seinem Eintritt

in den Ruhestand mit dem Roten Adlerorden 3 . Klasse mit Schwertern am

Ringe dekoriert . Zuvor hatte er bereits den Roten Adlervrden 4 . Kl . mit

Schwertern , das Dienstauszeichnungs - Kreuz und den russischen St . Stanislaus -

Orden 2 . Kl . erhalten .

Am 24 . April 1865 starb er in Berlin infolge einer Lungenentzündung .

Seine Gemahlin Elisabeth von der Marwitz , geb . 8 . 2 . 1826 , cop .

26 . 16 . 1853 , ch zu Gotha 31 . 5 . 1893 , Tochter des Landrats v . d . Marwitz

zu Stargard ( Pom .) und dessen Gemahlin Franziska Johanna Charlotte geb .

v . Derenthall , hatte ihn mit 4 Töchtern erfreut :

a > Catharina , geb . 27 . 8 . 1854 , vermählt 12 . 8 . 1874 mit dem

Pastor Karl Heinrich Marquardt ( geb . in Danzig 1 . 4 . 1846 ) in

Wormsdorf bei Eilsleben ;

In den Kricgsininisterial -Akten ist er auf Grund des beigebrachten Taufzcugnisses

„ von Lenz " geschrieben .
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d ) Cäcilie , geb . 29 . 8 . 1856 ;

c ) Elisabeth , geb . 24 . 1 . 1858 .

Die zweite und dritte Tochter sind Inhaberinnen ' einer Privat -

Heilanstalt in Stuttgart uud

6 ) Clara , geb . 15 . 7 . 1859 , seit 5 Jahren in Marburg wohnhaft .

Des Obersten Eduard von Lenz jüngerer Bruder Ludwig war bereits

1838 unvermählt gestorben .

39 .

2 . Carl Ludwig von Lenz ,

Leutnant , geb . 17 . 2 . 1896 , ff 11 . 3 . 1838 .

Sein Geburtsort ist Wesel . Er kam 1818 als Kadett zuerst in die Vor¬

bereitungsanstalt zu Culm , dann in das Berliner Kadettenkorps , welches er

15 . 4 . 1823 als Fähnrich verließ . Im Kaiser Franz Grenadier - Regiment ein¬

gestellt , wurde er 13 . 11 . 1824 zum Leutnant ernannt . Da er im Spiel

Schulden gemacht , sah er sich genötigt , seinen Abschied nachzusuchen , den er

unterm 17 . Januar 1827 erhielt . Sein Pflegevater , Landrat von der Decken

aus Kuhoff bei Borgholzhausen , nahm ihn vorläufig zu sich uud beschäftigte ihn

abwechselnd in der Landwirtschaft und im Bureau .

Da er aber mit Leib und Seele Soldat war , meldete er sich um Auf¬

nahme in die holländische Kolonial - Armee . Er fand als Oberwachtmeister Aus¬

nahme im Husaren - Regiment in Ostindien . Am 28 . Mai 1829 ging sein

Schiff in See . Etwa 1837 wurde er Königl . holländischer Unterleutnant in

Batavia . Aus einem Streifzuge in das Innere von Java gegen unruhige

Stämme trug er eine Verwundung davon , an deren Folgen er nach kurzem

Kranksein starb . Er liegt zu Kedvngkebo bei Batavia begraben .

Ein Kamerad berichtete von dorther an den Bruder :

„ Der Wahrheit gemäß kann ich von dem Verstorbenen nur Gutes aus¬

sagen , da er immer ordentlich und als braver Soldat gelebt hat und sich der

Achtung seiner Vorgesetzten und Kameraden zu erfreuen hatte . "

Des Königl . sächsischen Majors Ludwig von Lentz ältester Sohn : Oscar

war somit der alleinige Stammhalter des sächsischen Zweiges .

40 .

1 . Carl Oscar Xaver von Lentz ,

Königl . sächsischer Oberst , geb . 26 . 6 . 1814 , ff 6 . 7 . 1879 .

Sein Geburtsort war Neukirchen bei Nossen . Als Tauspaten sind im

dortigen Kirchenbnche verzeichnet : sein Großonkel Generalleutnant v . Gersdorff ,

Großvater Generalmajor v . Klösterlein , Großonkel Graf Hrczän , seine Groß¬

mutter Wilhelmine v . Lentz und Tante Caroline v . Lentz .

Am 1 . Mai 1823 kam er nach Dresden und besuchte die Lehrstunden des

Professors Bochmann in dessen Institut . Das Jahr darauf fand er im Königl .

Kadettenkorps Aufnahme und wurde 30 . 6 . 1839 Fähnrich . Als solcher durch¬

lebte er die denkwürdigen Tage , welche Sachsens Konstitution ins Leben riefen .
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Unterm 11 , Februar 1831 avancierte er zum Leutnant im 3 . L . - Jnfanterie -

Regiment Prinz Friedrich August und wurde 1 , 4 . 1835 zur Garde - Division

versetzt , in welcher er unterm 15 . Mai 1839 zum Oberleutnant ausrückte . Bei

Auslösung dieser Truppe ward er als Kommandant derill . Kompagnie 1 . 1 . 1849

zum Leib - Regiment versetzt und avancierte nach dem Straßenkampfe in Dresden

im Mai ej . a . zum Hauptmann , 2 . 1 . 1854 zum Major und 17 . 12 . 1892

zum Oberstleutnant .

Am 19 . Juli 1865 nahm er seinen Abschied und wandte sich nach Dresden .

Noch in demselben Jahre erhielt er den Charakter als Oberst . Im April 1869

wurde er für den Fall einer Mobilmachung zum stellvertretenden Brigadier der

Infanterie ernannt .

An Ordensauszeichnungeu besaß er seit 14 . 6 . 1849 das Ritterkreuz des

Kvnigl . sächsischen Militär - St . Heinrichordens .

Auf Antrag des Oberst v . Lentz ist durch Dekret des Ministeriums des

Innern vom 22 . 19 . 1867 der Familie das Recht zugebilligt worden , die ur¬

sprüngliche Schreibweise „ von Lentz " wieder aufnehmen zu dürfen , nachdem der

Familienname seit fast 299 Jahren schwankend , meist ohne „ t " geschrieben worden .

Am 6 . Juli 1879 entschlief Oberst v . Lentz in Ober - Lößnitz bei Dresden

und ruht , ebenso wie seine Gemahlin Therese auf dem Friedhof zu Großenhain .

Seine Ehe mit Emilie Therese Eckhardt , geb . zu Großenhain

12 . 12 . 1819 , vermählt 25 . 1 . 1842 , ch 19 . 4 . 1994 , Tochter des Herrn

Friedrich Michael Eckhardt und dessen Gattin Wilhelmine Auguste geb . Fiedler ,

war mit 5 Kindern ( 4 Töchtern und 1 Sohn ) gesegnet worden :

Die beiden ältesten Töchter waren Zwillinge

a ) Friederike Therese >

d ) Luise Wilhelmine s ^ b . zu Dresden 27 . 9 . 1842 .

Die älteste starb zu Dresden 39 . 5 . 1846 .

Die zweite vermählte sich im September 1872 mit dem Haupt¬

mann a . D . Friedrich Hans v . Criegern auf Spremberg O . - L . ,

geb . 19 . 11 . 1837 .

Die dritte Tochter :

c ) Johanna , geb . zu Dresden 1 . 4 . 1844 , wurde u . a . in Musik

und Malerei ausgebildet , worin sie für ihr Alter Ungewöhnliches

leistete . Sie starb zu Bautzen 9 . 4 . 1861 infolge eines rheumatischen

Fiebers ganz unerwartet .

Die vierte und jüngste Tochter :

est Marie Rvsalie Therese Gabriele , geb . zu Dresden 7 . 1 . 1851 ,

vermählte sich am 2 . Mai 1888 mit Ludwig Friedrich Hans Rudolph

Ferdinand Adalbert Freiherrn von Kalitsch , Königl . sächsischen

Kammerherrn und Major a . D .

Der einzige Sohn dieser Ehe ist :

Clemens Oscar Xaver , geb . 9 . 5 . 1848 .
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41 .
2 . Georg Ludwig von Lentz ,

Oberleutnant , geb . 24 . 3 . 1818 , ch 5 . 10 . 1847 , '
des Majors Ludwig von Lentz anderer Sohn , am 24 . März 1818 in Ober -
Strawalde geboren , kam im Jahre 1825 aus dem elterlichen Hause nach
Dresden in das Institut des Professors Vvlgmann . 1829 trat er in das
Kadettenkorps ein und wurde unterm 1 . Juli 1833 als Pvrtepeejnnker im
1 . L . - Infanterie - Regiment Prinz Albert angestellt .

Am 14 . Dezember 1834 zum Leutnant ernannt , wurde er am 22 . Januar 1836
zum Leib - Regiment versetzt . Von hier ward er 1 . November es . a . auf die
Festung Königstein zur Garnison - Division und 1 . 4 . 1840 zum Leib - Regiment
zurückversetzt . Unterm 16 . 12 . 1842 rückte er beim 2 . L . - Jnfanterie - Regiment
Prinz Max als Oberleutnant auf .

Schuldenhalber war er jedoch genötigt , um seinen Abschied zu bitten , welchen
er am 20 . Juli 1843 erhielt . Mit zwei Freunden ging er nach den Vereinigten
Staaten Nord - Amerikas . Nach verschiedenen vergeblichen Versuchen , sich dort
eine Existenz zu schaffen , ließ er sich 1845 in New - Orleans für das dortige
2 . Dragoner - Regiment anwerben , um an dem Feldzuge in Texas und Mexiko
teilzunehmen . Er war 3 Monate Kriegsgefangenerin Matamores und kam
dann über Mvnterey und Vera Cruz , an deren Erstürmung und Einnahme er
teilgenommen , nach Mexiko . Dort starb er 5 . 10 . 1847 nnvermählt .

42 .
3 . Wilhelm Heinrich Otto von Lentz ,

Kgl . sächs . Oberst a . D ., geb . 15 . 3 . 1826 , P 20 . 11 . 1890 ,
des Majors Ludwig von Lentz dritter und jüngster Sohn , am 15 . März 1826
in Ober - Strawalde geboren , trat im Jahre 1840 in das Kadettenkorps in
Dresden ein und wurde 1 . 1 . 1845 als Portepeejunker im Leib - Regiment
angestellt . Nachdem er 19 . 12 . 1846 Leutnant geworden , marschierte er mit
dem 1 . Bataillon des Leib - Regiments nach den sächsischen Herzogtümern , um
die in Altenburg und Gotha ausgebrochenen Unruhen dämpfen zu helfen .
Im Mai 1849 beteiligte er sich unter Hauptmann von Carlowitz an dem Straßen¬
kampf in Dresden . Am 1 . Oktbr . es . a . erhielt er das Patent als Oberleutnant ;
1854 war er Adjutant und 28 . 5 . 1860 Hauptmann in der Leib - Brigade .

Im Jahre 1866 kämpfte er bei Gitschin und Königgrätz und erhielt wegen
Auszeichnung das Ritterkreuz des Königl . sächs . Albrecht - Ordens mit Schwertern .

Am 20 . März 1867 ward er etatsmäßiger Major im Leib - Grenadier -
Regiment König Johann Nr . 100 und 1 . 7 . 1868 Bataillons - Kommandeur des
Infanterie - Regiments Ztr . 102 in Zittau . Als solcher nahm er am deutsch -
franz . Kriege 1870 — 71 teil und zeichnete sich wiederholt aus , so daß er mit dem
eisernen Kreuz 2 . Klasse dekoriert ward . Am 30 . Oktbr . 1871 avancierte
er zum Oberstleutnant und nahm 28 . Juli 1873 den Abschied , wobei ihm der
Charakter eines Obersten verliehen wurde .

Am 20 . Novbr . 1890 starb er in Dresden unvermählt .
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Das alleinige Stammhaupt des sächsischen Adelszweiges ist mithin

43 .

Clemens Oskar .1' avcr non Lentz ,
Kvnigl . sächs . Hauptmann a . D . und Rittergutsbesitzer auf

Zuschendorf , geb . 9 . 5 . 1848 .
Derselbe besuchte die Domschule und das Gymnasium in Bautzen , darnach die
Realschule in Dresden - Neustadt . Nachdem er im Jahre 1867 das Fähnrichs -
Examen bestanden , trat er als Avantagenr in das Königl . sächs . 2 . Jäger -
Bataillon Nr . 13 ein , wurde vom 1 . 3 . bis 1 . 12 . 1868 auf die Kriegsschule
zu Cassel kommandiert , ward 1 . 5 . 1868 Portepeefähnrich und laut Patent
vom 4 . Jan . 1869 Leutnant .

Im Feldzuge 1879 — 71 nahm er mit dem Jäger - Bataillon an den folgenden
Schlachten und Gefechten teil : 18 . Aug . bei St . Privat , 24 . Aug . Beschießung
von Verdun , 29 . Aug . Gefecht bei Nouart , 39 . Aug . Schlacht bei Beaumont ,
31 . Aug . Avantgarden - Gefecht bei Douzy , l . Septbr . Schlacht bei Sedan ,
18 . 9 . 1879 bis 29 . 1 . 71 Belagerung von Paris , 18 . Oktbr . Vorpostengefecht
bei Gagny , 39 . Novbr . und 2 . Dezbr . Schlachten bei Villiers , 21 . Dezbr . Nacht -
gesecht bei Ville - Evrard . — Bei der Erstürmung des Dorfes Daigny während
der Schlacht von Sedan beteiligte er sich mit seinem Zug Jäger an der Er¬
oberung der ersten französischen Mitrailleuse , welche den Sachsen in die Hände
fiel . Die Jäger erhielten für diese Heldentat 69 Dukaten Doueeurgelder , welche
von Dresdener patriotischen Männern für das erste eroberte Geschütz gestiftet
worden waren . ( Vgl . hierüber das Werk des Militärschriststellers , Obersten
von Schimpfs : „ Das XII . Korps im Kriege 1879 — 71 , II . der Sedanfeldzug "
Seite 157 — 58 ) . Am 7 . März 1871 war er mit gegenwärtig , als Kaiser
Wilhelm der Große die große Heerschau des 12 . Armeekorps , der württ . Division
und des 1 - bayer . Korps aus dem Schlachtselde von Villier abhielt . Am
12 . Juli 1871 fand der feierliche Einzug in die Garnison Meißen statt . Am
1 . März 1873 znm Oberleutnant und 1 . Juni 1877 zum Hauptmann und
Kompagnie - Chef ernannt : Patent vom 1 . Okt . 1878 .

Infolge eines Sturzes mit dem Pferde am 17 . Februar es . a . zog er sich
eine Gehirnerschütterung zu , deren Folgen ihn zwangen , am 23 . Okt . 1878 den
Abschied zu nehmen .

Von jetzt ab widmete er sich dem Studium der Landwirtschaft und der
Naturwissenschaften , besuchte die technische Hochschule in Dresden , die landwirt¬
schaftliche Akademie zu Hohenheim in Württemberg und die Universität Leipzig .

Am 1 . Mai 1882 kaufte er das Rittergut Zuschendorf bei Pirna .
Seiner Ehe mit

Ida Thekla von Polenz

aus dem Hause Ober - Kunewalde bei Lübau , geb . 1 . 1 . 1855 , verm . 5 . 6 . 1876 ,
Tochter des Kvnigl . sächs . Kammerherrn , Erb - und Lehnherrn ans Ober - und
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Mittel - Kunewalde pp . Julius Kurt von Polenz und dessen Gemahlin Clara

Agnes geb . Freiin von Wechmar , entstammen 2 Kinder (1 Tochter und 1 Sohn ) :

Die Tochter Marie Luise ist 13 . 6 . 1883 und der Sohn

Ulrich Ludwig Oskar Laver 29 . 2 . 1888 geboren .

An Orden besitzt Hauptmann von Lentz das Ritterkreuz 1 . Klasse des

Königl . sächs . Albrechtsordens .

Anbei die Stammtafel .

Der dritte Zweig an dem braunschweiger Aste ist

3 . der Thüringer Zweig ,

dessen Begründer der jüngere Sohn des Lüdeke von dem Lenteze in Brann -

schweig : Valentinus Lentz war , der bei seinem Eintritt in das geistliche Amt

den Adelstitel ablegte .

1 .

Valentinus Lentz ,

Burgpfarrer der Grasen zu Gleichen in Thüringen , 1536 .

Von Luthers Persönlichkeit und Schriften mächtig ergriffen , wandte der

Junker Valentinus sich dem Studium der evangelischen Theologie zu und ward

von einem der Grafen zu Gleichen zum Burgpfarrer berufen . Die 3 Gleichen

waren bekanntlich drei Burgen in Thüringen zwischen Gotha und Arnstadt und

zwar : 1 . die Burg Gleichen , ehedem Wohnsitz der Grafen zu Gleichen , deren

Geschlecht bereits 1631 ausgestorben , 2 . Mühlberg und 3 . Wachsenburg .

Im Jahre 1536 unterzeichnete der Burgpfarrer Valentinus Lentz mit den

übrigen 69 Kirchen und Schuldienern , die unter dem Patrvnat der Grafen zu

Gleichen standen , die Wittenberger korin . concorcliae .

Etwa 10 Jahre später , als die Grafen zu Gleichen mit ihren Dienstmannen

angeblich den Landgrasen Philipp den Großmütigen aus seinen Feldügen be¬

gleiteten ( vergl . Max Lenz : Rechenschaftsbericht Philipp des Großmütigen

über den Donauseldzug 1546 und seine Quellen ) , verließ Valentinus Lentz die

vereinsamte Burg derer zu Gleichen und bewarb sich um das Pfarramt des

Städtchens Landsberg ( Kr . Delitzsch , Rgb . Merseburg ) , ehedem Hauptvrt der

Markgrasschaft Landsberg , welche die Trümmer der altthüringischen Mark umfaßte .

Des Bnrgpsarrers Valentinus Lentz beide Söhne , aus der Burg Gleichen

geboren ,

1 . Johannes und 2 . Valentinus wurden gleichfalls Pastoren .

2 .

1 . Johannes Lentz ,

Pfarrer von Dahlen Warsleben , Rgb . Magdeburg 1565 ,

hat laut Studenten - Matrikel von Frankfurt a . O . im Jahre 1550 daselbst

studiert und erhielt einige Jahre darnach das Pfarramt zu Dahlen - Warsleben .



I ,

von dem Lentcze ,
. Braunschweig um 1450 .

(2 S .)

3 ,

2 . Ludolphus Lentcze ,
weig , Jurist , -s 1530 .

( unv .)
S . )

5 .

Valentin Lentz ,
auf Burg Gleichen 1536 .

iv . des thnring . Zweig .)

Lentz ,

19 .

3 . Nepomuck von Lentz ,
kurf . Kapitän 1740 — 87 .

G . Wilhelmiuc Freiin von Hock .
( 12 Kd .)

9 . 30 . 31 . 32 . 33 .

edrich , 6 . Otto , 7 . Adolf , 8 . Ludwig v . Lentz , 9 . Heinrich ,
- 1812 , 1776 - 78 . 1777 - 78 . Major , 1779 - 1844 . 1784 .
ituant . G . Sophie Therese v . Klösterlcin .

( 7 Kd .)

40 .

I . Oscar v . Lentz ,
Oberst , 1814 - 70 .

G - Emilie Therese Eckhardt .
(5 Kd .)

41 .

2 . Georg v . L . ,
1818 - 47 ,

Oberleutnant .

42 .

3 . Otto v . L .,
1826 - 90 ,

Oberst ,
( uuv . )

43 .

Xaver von Lentz ,
Kgl . sächs . Hauptmann a . D . und Rittergutsbesitzer ,

geb . 9 . 5 . 1848 .
G . Ida Thekla v . Polenz . (2 Kd .)

44 .

Ulrich von Lentz ,
geb . 29 . 2 . 1888 .



Z>er öapcrisch -lachlische Adckszweig .
1 .

Lüdeke von dem Lentczc ,
Partiknlier in Brannschwcig um 145V .

(2 S .)

2 .

I . Hans Lentzcn ,
Partiknlier in Braunschmeig ,

-s vor 1504
G . . . - Hilleborg . (2 S .)

3 .

2 . LudolphuS Lentczc ,
Jurist , -s I5ZV .

( nnv .)

1 . Jol ? anes Lcntze ,
Pfarrer i . Brannschm . 1536 - 79 .

( 2 S .)

5 .

2 . Valentin Lentz ,
Pfarrer auf Bnrg Gleichen 1536 .
( Stammv . des thüring . Zweig .)

6 .

I . Johannes Lentzcn ,
Partiknlier in Brannschwcig ,

testiert 1607 . ( 1 S .)

7 .

2 . Hcnricns Lentzins ,
studiert 1569 in Rostock .

Hans Lcntzen (von Lcnzl ,
Obristwachtmeister im Kürassier -Regt . Philipp Ludwig ,

Herzog von Schleswig Holstein 1641 .
( 1 S .)

9 .

Johann von Lenz ,
Oberstleutnant und Regts .-Kommandeur 1672 .

( 3S .)

10 .

I . Johann von Lenz ,
Fürstl . Fnrstcnberg -MeßkirchschcrGch . Rat ,

geb . 1668 , geadelt 1738 , -s 1747 .
( 4 S .)

11 .

2 . Johann Georg Lenz ,
Kais . Leutnant im Jns -Rcgt .

Grs . Thnngcn 1699 .

13 .

1 . Franz Anton ,
Geb . Hofrat in Donaneschingen ,

-s 1772 .
(2 S .)

14 .

2 . Peter
Caspar ,

Rittmeister ,
-s 1775 .
( 2 S )

20 .

I . Franz Conrad ,
Reichssreihcrr Lenz

von Lenzenfcld ,
geb . 1734 , geadelt 1782 ,

-s 17 . 1 . 1801 . (nnv .)

21 .

2 . Johann Ernst ,
Geh . Rat Freiherr Lenz

v . Lenzenfcld ,
geb . 1735 , -s 1791 .

( 1 S . )

34 .

Joseph Freiherr v . Lenz ,
Hauptmann ,

geb . 1764 , -s 26 . 4 . 1840 .
G . Maria Antonia Johanna

von Werdenstein . ( 2 T .)

35 .

Edmund v . Lenz ,
Pfarrer in Grieszen ,
Pate 1805 und 1809 .

( nnv .)

15 .

3 . Johann
Joseph ,

Rentmeister
1741 .

( nnv . )

22 .

1 . Franz
Xav er ,

Kabinetts -
Sekretär ,

s- 1771 ( IS .)

2 . Felix
Carl ,

Hauptmann
nach 1779 .

(2 S .)

36 .

I . . . . v . Lenz ,
bad . Hauptmann ,

-s 1831 .

37 .

2 . Carl v . Lenz ,
Rittmeister ,

Besitzer von
Neckarhanscn .

12 .

3 . Johann Baptista von Lentz ,
Geh .- Sekretär und Hofrat in München 1683 — 1763 ,

geadelt 1753 .
G . Maria Barbara van Mapr . ( 9 Kd .)

16 .

4 . Jacob Anton ,
in Konstanz ,

cox . 1749 mit Anna
Katharina Maurer .

( i S .)

24 .

Gregor v . Lenz ,
Obcramlsrat ,

geb . 17 . 11 . 1750 , 1- 1809 .
( nnv .)

17 .

1 . Joseph von Lentz ,
Kapitnlar in Straubing 1718 — 59 .

18 .
2 . Anton von Lentz ,

1727 - 92 .

( nnv .)

19 .

3 . Ncpomuck von Lentz ,
knrf . Kapitän 1740 — 87 .

G . Wilhelmine Freiin von Hock .
( 12 Kd .)

25 .

I . Carl v . L .,
Kapitän ,

1769 - 1818 .

G . Charlotte Temps .
( 4 Kd .)

26 .

2 . Johann ,
1770 - 72 .

27 .

3 . Max .
1771 - 1809 ,

Oberleutnant .

28 .

4 . Wilhelm ,
1772 — 1809 ,

Oberleutnant .

29 .

5 . Friedrich ,
1773 - 1812 ,

Oberleutnant .

30 . 31 . 32 . 33 .

6 . Otto , 7 - Adolf , 8 . Ludwig v . Lentz , 9 . Heinrich ,
1776 - 78 . 1777 - 78 . Major , 1779 - 1844 . 1784 .

G . Sophie Therese v . Klösterlcin .
( 7 Kd .)

38 .

1 . Eduard v . Lenz ,
Oberst , 1804 - 65 .

G . Elisabeth v . d . Marwitz .
( 4 T .)

39 .

2 . Ludwig v . Lenz ,
1806 - 36 ,
Leutnant .

40 .

1 . Oscar v . Lentz ,
Oberst , 1814 - 70 .

G . Emilie Therese Eckhardt .
(5 Kd .)

41 .

2 . Georg v . L . ,
1818 - 47 ,

Oberleutnant .

42 .

3 . Otto v . L . ,
1826 - 90 ,

Oberst ,
( unv . )

43 .

Xaver von Lentz ,
Kgl . sächs . Hauptmann a . D . und Rittergutsbesitzer ,

geb . 9 . 5 . 1848 .
G - Ida Thekla v . Polenz . (2 Kd .)

44 .

Ulrich von Lentz
geb . 29 . 2 . 1888 .





Sein jüngerer Bruder dagegen :

3 .

2 . Valentinus Lentz ,
ivard seines Vaters Nachfolger im Pfarramte zu Landsberg ; er hatte seit 1559
in Frankfurt a , O . studiert .

Der Svhn desselben :
4 .

Johannes Lentze ,
de Lantzberg ,

studierte seit 1588 zu Frankfurt a . O . Er durchlebte als Pfarrer die Schrecken des
39jährigen Krieges , in melchem er all sein Hab und Gut verlor und seine
Familie völlig verarmte .

Sein Sohn :
5 .

Johann Valentin Lenz ,
Landwirt ,

schrieb sich einfach Lenz , welche Schreibweise seine Nachkommen der Mehrzahl
nach bis heute beibehalten haben .

Da die Kirchenbücher jener Gegend im 39 jährigen Kriege vernichtet worden ,
so war über den Landwirt Johann Valentin Lenz und seine Familie nichts
Genaueres zu erkunden . Erst von seinem Enkel :

7 .

Johann Georg Lenz ,
Häusler in Breitenbach , geb . c . 1689 ,

berichtet das Kirchenbuch von St . Kilian bei Schleusingen , daß er als Landmann
und Hansbesitzer in dem dorthin eingepfarrten Dorfe Breitenbach gewohnt und
mit Anna Elisabeth , geb verheiratet gewesen ist .

Dieser Ehe entstammen 3 Söhne :
1 . Georg Adam , geb . c . 1719 , P Anfang April 1757 .
2 . Johann Valentin , get . 13 . 2 . 1716 . ch 18 . 8 . 1771 und
3 . Adam Jakob , geb . c . 1718 .

Diese 3 Söhne waren beerbt und haben kleine Seitenzweige begründet .

8 .

1 . Georg Adam Lentz ,
Gymnasiallehrer in Schleusingen , geb . c . 1719 , begr . 5 . 4 . 1757 ,

im Kirchenbuche von Schlensingen auch Lintz geschrieben , besuchte das dortige
Gymnasium und studierte darnach Philologie . Von etwa 1749 an war er als
Lockern V bei dem Schleusinger gemeinschaftlichenGymnasiv angestellt .

In dem genannten Jahre vermählte er sich mit Johanna Sara Magda -
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lena Schöppach von Streufdorf , welche Ehe mit 3 Kindern ( 1 Tochter und

2 Söhnen ) gesegnet war .

Die Tochter ward ihnen 1742 geboren .

Die beiven Söhne heißen :

1 . Johann Georg , geb . 2 . 4 . 1748 , st 28 . 2 . 1832 und

2 . Johann David , geb . 29 . 9 . 1751 , ch jung .

In den Gymnasial - Akten von Schleusingen ist noch erwähnt , daß der

Gymnasiallehrer Georg Adam Lentz nach dem Tode seines Kollegen Anschütz

ein Gedicht aus denselben verfertigt hat .

Zu Ansang April 1757 starb er . Im Kirchenbuche von Schleusingen

findet sich die Notiz : „ Am 5 . April 1757 wurde Georg Adam Lintz bei dem

hiesigen Gemeinschaftlichen Gymnasio Wohlvervrdnet gewesener Lolle ^ n V

begraben " .

Sein älterer Sohn stieg zu hohen Ehren .

Das kurze Lebensbild desselben ist in Or . Joh . Günthers Jubelschrift

zur Feier des 399 jährigen Bestehens der Universität Jena 1858 und in der

Allgemeinen Deutschen Biographie in München , Bd . 18 , S . 276 - 277 , auch

im Nekrolog der Deutschen , gedruckt zu Ilmenau , l9 . Jahrg . , S . 127 enthalten .

11 .

1 . u >r . und lA . Johann Georg Lenz ,

Bergrat und Professor der Mineralogie in Jena , geb . 2 . 4 . 1748 , P 29 . 2 . 1832 ,

schrieb sich stets Lenz , welche Schreibweise sein Seitenzweig beibehalten hat . Er

war erst 9 Jahre alt , als sein Vater starb . Da seine Mutter in den dürstigsten

Verhältnissen zurückgeblieben , mußte er früh Privatunterricht erteilen , um sich

die nötigen Mittel zu seiner Existenz auf dem Gpmnasio zu erwerben . 17 Jahre

alt , bezog er die Universität Jena , um Theologie zu studieren . Daneben gab

er in einigen Prosessorenhäusern Unterricht . 1779 erlangte er unentgeltlich den

Grad eines Magisters und Doktors der Philosophie , wurde auch bald darauf

als Privatdozent an der philosophischen Fakultät zugelassen .

Zunächst waren jedoch seine Studien immer noch der Theologie gewidmet

und seine ersten schriftstellerischen Versuche , welche in jene Zeit fallen , beziehen

sich auf die hebräische Grammatik .

Als er aber 1773 die Stelle eines Lektors im herzoglichen Convietorium

erhielt , wendete er sich mehr der römisch - klassischen Literatur zu und hielt

Privatvorlesungen über dieselbe , beschäftigte sich auch mit der Herausgabe einiger

lateinischer Klassiker .

Daneben fing er an , sich für die Naturwissenschaften zu interessieren .

Pflanzenkunde und Naturgeschichte der Tiere fesselten ihn nur vorübergehend .

Bleibend hielt seine Neigung ihn bei der Mineralogie fest . Schon seit 1789

arbeitete er lesend und schreibend für diesen Teil der Naturkunde . Um diese

Zeit gab Professor Werner in Freiberg sein Minernlspstem heraus , das wie

ein Posaunenstoß mächtig aus Lenz einwirkte .



Im Jahre 1779 hatte er die Aufsicht über das vom Herzog Carl August
erkaufte Walchsche Kabinett als herzoglicher Inspektor übernommen , dessen reiche
Schätze ihn zu eingehenden Studien begeistertein

Hatte er bis dahin noch immer die Theologie festgehalten und auch
fleißig gepredigt , so gab er sie von da an ganz auf , und seine zahlreichen
Schriften bezeugen , mit welchem Eiser er sich den neuerwahlten Studien hingab .

Seine Publikationen sind meist im Sinne der Wernerschen Schule ge¬
halten und haben sich für Lehrzwecke sehr brauchbar erwiesen . Zuerst trat er
1786 mit der „ Tabelle über Versteinerungen " und 1781 mit der „ Tabelle über
das gesamte Steinreich " vor die Öffentlichkeit , Dann folgten rasch nacheinander
1789 „ Abhandlung von Basalt " , 1793 „ Grundriß der Mineralogie nach dem
neuesten Wernerschen System zum Gebrauche für Vorlesungen " , 1794 „ Versuch
einer vollständigen Einleitung zur Kenntnis der Mineralien , " 2 Bde . und 1796
„ Mineralogisches Handbuch " .

Eine Folge seines Eifers für Mineralogie war die Stiftung einer
mineralogischen Sozietät in Jena , die 1796 ins Leben trat , deren Übungen er
als Direktor leitete und deren Schriften er herausgab .

Im Jahre 1785 war er zum Bergsekretär ernannt worden ' seit 1863
führte er den Titel Bergrat .

Nachdem er 1788 Adjunkt bei der philosophischen Fakultät geworden ,
ward er 1794 zum außerordentlichenund 1816 zum ordentlichen Honorar -
Professor befördert , mit Sitz und Stimme im akademischen Senat .

Von seinen zahlreichen Schriften seien nur noch genannt :
1861 , „ System der äußeren Kennzeichen der Mineralien " in 6 Sprachen ;
1866 , „ Tabellen über das gesamte Mineralreich " ;
1813 , „ Erkenntnislehre der anorganischen Naturkörper " in 4 Bdn , und sein

Hauptwerk
1819 — 26 , „ Vollständiges Handbuch der Mineralogie " in 6 Bdn ,, welches auch

in vier gesonderten Abteilungen : 1 , „ Darstellung sämtlicher Erd - und
Steinarten " , 2 , „ Die Metalle " , 3 . „ Die Gebirgsarten " und 4 , „ Hand¬
buch der vergleichenden Mineralogie " ausgegeben wurde .

Mit I . F . H . Schwabe gemeinsam gab er endlich auch die „ Annalen der
Sozietät für Mineralogie " in Jena heraus , von welchen 1862 — 1811 6 Bände
und unter dem Titel : „ Neue Schriften der Sozietät " 1823 — 1825 2 Bände
erschienen sind .

Am 29 . Februar 1832 entschlief der überaus fleißige Forscher und Schrift¬
steller , der seine Vorlesungen bis in sein hohes Alter unausgesetzt gehalten .

Seine Gattin war bereits vor ihm am 22 . Juli 1825 heimgegangen ,
nachdem sie ihm 25 Jahre hindurch treu zur Seite gestanden .

Laut Jenaer Kirchenbuch waren am 14 . Dezember 1866 der Herr Or . Jo¬
hann Georg Lenz , INilosopIiiae lNolessor pndl . extraorclinariuZ etc . , weiland
Herrn Georg Adam Lenzens , Lehrers am Gymnasium zu Schleusingen hinter -
lassener einziger Herr Sohn und Frau Christiane Henriette Ernestine
Schnepperin geb . Henningsin , weiland Herrn Johann Friedrich Wilhelm
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Schnepps , bleclicinae voctoris hinterlassene Frau Witwe im Hause ge¬
traut worden .

Der Ehe entsprossen 3 Kinder ( 2 Töchter und 1 Sohn ) : '

a ) Georgia Christiana Josepha Amalia Carolina Friederika

Moritz , geb . 17 . 10 . 1801 , ch 3 . 12 . 1800 und

d ) Charlotte Emilie Ernestine Antonia Friederike , geboren

18 . 4 . 1803 , ch 1 . 12 . 1862 .

Der Sohn Justus Maria Franz Michael Friedrich Joseph

Ignatius Emmerich ist 22 . 11 . 1804 in Jena geboren .

15 .

Justus Maria Franz Michael Friedrich Joseph Ignatius

Emmerich Lenz ,

geb . 22 . 11 . 1804 , cop >. im Januar 1831 , ch . . . .

des Bergrats und Professors Or . Johann Georg Lenz in Jena einziger Sohn ,

am 22 . November 1804 daselbst geboren , verheiratete sich in der zweite Hälfte

des Monats Januar 1831 in Leipzig mit Jungfrau Emilie Auguste Bertha

Kratsch , weiland Herrn Joh . Gottlob Kratsch , Königlich preußischen Land¬

gerichts - Sekretärs in Naumburg eheleiblichen Tochter .

Aus der Ehe gingen 0 Kinder ( 6 Töchter und 3 Söhne ) hervor :

1 . Antonie Emilie Franziska , geb . 12 . 5 . 1832 , Witwe des

12 . 10 . 1868 in Jena ch Malers Ernst Gustav William Fuchs ,

wohnt in Jena , Lutherstraße 85 ;

2 . Johanna Charlotte Therese , geb . 19 . 2 . 1834 ;

3 . Caroline Luise Emma , geb . 6 . 1 . 1837 ;

4 . Carl Wilhelm Alexander Victor , geb . 5 . 9 . 1838 , ch 25 . 8 . 1852 ;

5 . Felix Eduard Constantin Hugo s Zwillinge , sch13 . 4 . 1843 ;

6 . Helene Marie Theresie Melittas geb . 9 . 3 . l842 , s ch 2 . 9 . 1846 ;

7 . Marie Therese Panline Melanie , geb . 18 . 8 . 1844 ;

8 . Paul Otto Emil Oscar und ! , ,

9 . Marie Therese Pauline Bertha sgeb . 14 . 6 . 1849 .

Da die Söhne sämtlich jung gestorben , so ist dieser Seitenzweig erloschen .

Des Häuslers Johann Georg Lenz in Breitenbach zweiter Sohn : Johann

Valentin allein hat den thüringer Zweig bis in die Gegenwart fortgepflanzt .

9 .

2 . Johann Valentin Lenz ,

Eigentümer in Breitenbach , get . 13 . 2 . 17l6 , ch 18 . 8 . 1771 ,

wurde Landwirt und erwarb ein Eigentum in seinem Heimatdorfe Breitenbach ,

woselbst er auch einen Hausstand gründete .

Im Kirchenbuchs von St . Kilian wird bescheinigt : „ Den 21 . Januar 1750

cop . Joh . Valentin Lenz in Breitenbach cuin Anna Margaretha , Joh .
Müllers incolae idillein kilia natu rnaxiina . "
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Der Ehemann starb am 18 . August 1771 zu Breitenbach , 55 Jahre ,

6 Monate , 27 Tage alt . Er hinterließ einen Sohn :

13 .

Johann Valentin Lenz ,

Eigentümer in Breitenbach , darnach Bürger in Tuchel , Westpreußen ,

get . 30 . 10 . 1760 , ff nach 1821 .

Das Kirchenbuch von St . Kilian bezeugt von ihm : „ Ilreitenbacll , cten

30 . Oktober 1760 bapti ^ atus est ^ oll . Valentin Oen - , ffoll . Valentini et

lVlarAaretlrae , natae Müllerin tilins , ecnnpatre stolranne Valentina (ünntlrer

Lcblensin ^ i " .

Von den Seinen wurde er „ Valtin " genannt . Aus einem noch vor¬

handenen Schriftstücke ist ersichtlich , daß er in den 80 er Jahren des 18 . Jahr¬

hunderts ein kleines Anwesen in Breitenbach besessen hat . Von dort siedelte

er vor 1804 nach Tuchel in Westprenßen über , wo er das Bürgerrecht erwarb

und nachweislich am 21 . November 1821 noch lebte . Daselbst wurde ihm von

seiner Ehefrau Euphrosine geb . Grumke am 15 . Mai 1804 ein Sohn :

Johann Valentin geboren .

16 .

Johann Valentin Lenz ,

Direktor der Landarmen - Anstalt in Nenstettin , geb . 15 . 5 . 1804 , ff 11 . 8 . 1877 ,

wandte sich nach zurückgelegter Militärdienstzeit der Subalternbeamten - Laufbahn

zu , wurde Kanzlist beim Oberlandesgericht in Cöslin , darnach Büreaubeamter .

Hierauf trat er zur städtischen Verwaltung über und war längere Zeit Stadt¬

sekretär und Pvlizei - Kommissarius in Cöslin . Im Jahre 1850 aber erhielt er

die Stelle des Inspektors , später Direktors der Landarmen - Anstalt in Neustettin ,

die er bis 1 . Oktober 1876 verwaltete . Er starb daselbst am 11 . August 1877

im Peusionsstande und wurde aus dem Friedhofe zu Neustettin begraben .

Verheiratet war er seit 5 . November 1830 mit Wilhelmine Abertine

geb . Rahn , geb . 6 . 4 . 1807 zu Stolp . Sie war ihm die vortrefflichste Gattin ,

ihren 5 Kindern die treuste und liebevollste Mutter , sorgte unermüdlich für sie ,

„ regte ohn ' Ende die fleißigen Hände und ruhte nimmer " , bis ihr der Tod am

19 . Januar 1870 die Augen schloß . Sie ruht gleichfalls aus dem Friedhose

zu Nenstettin .

Dieser Ehe sind 5 Kinder ( 2 Tochter und 3 Sohne ) entsprossen :

a ) Panline Johanne Auguste , geb . 26 . Juli 1836 in Cöslin , ver¬

mählt am 13 . November 1863 mit Or . ineü . Wilhelm Schönleben ,

z . Zt . als Generalarzt a . D . in Berlin lebend . Ihre Ehe ist kinderlos

geblieben und

5 ) Minna Natalie Eva , geb . 3 . 9 . 1839 zu Cöslin , ff 6 . 10 . 1859

in Neustettin , ledig .
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Die 3 Söhne heißen :

1 . Reinhold Wilhelm Valentin , geb . 28 . 11 . 1837 ;

2 . Otto Albert Felix , geb . 14 . 1 . 1842 , ch 5 . 5 . 1876 und

3 . Leopold Carl Ferdinand , geb . 6 . 4 . 1843 , st 2 . 12 . 1870 .

20 .

1 . Reinhold Wilhelm Valentin Lenz ,

Wirkl . Geh . Kriegsrat a . D . in Liegnitz , geb . 28 . 11 . 1837 ,

des Direktors Joh . Valentin Lenz ältester Sohn , am 28 . Nobember 1837 in

Cöslin geboren , studierte die Rechte und trat später zur Verwaltung über . Die

Kriege 1866 und 1870 / 71 machte er als Leiter von Feld - Intendanturen mit .

Im April 1871 als Militär - Jntendantur - Assessor nach Metz versetzt , wurde er

bald Intendantur - Rat . Von dort ging er in gleicher Eigenschaft am 1 . Oktober 1877

nach Posen , ward aber bereits am 12 . November ch . a . als Hilfsarbeiter in

das Kriegsministerium nach Berlin berufen , wo er an , 21 . September 1883 zun ,

Geh . Kriegsrat und vortragenden Rat , am 10 . Dezember 1888 zun , Wirkt .

Geh . Kriegsrat und an , 26 . September 1900 zum Rat I . Kl . ernannt wurde .

Am 1 . Oktober 1901 trat er in den Ruhestand und hat Liegnitz als Wohnsitz

erwählt .

An Orden besitzt er das Eiserne Kreuz II . Kl . an , weißen Bande , den

roten Adler - Orden II . Kl . und den Kronen - Orden II . Kl . mit dem Stern .

Aus seiner am 27 . Juni 1871 mit Marie Bertha Caroline Schultz

( geb . 27 . 5 . 1850 ) , des ch Ober - Postrats Schultz in Berlin Tochter , geschlossenen

Ehe sind 3 Kinder ( 1 Tochter und 2 Söhne ) hervorgegangen .

Die Tochter Margarethe Martha Wilhelmine Bertha , geb .

12 . 6 . 1878 , ch 10 . 9 . 1879 in Berlin .

Die beiden Söhne heißen :

1 . Johannes Peter Paul Leopold , geb . 16 . 11 . 1872 in Metz ,

P 2 . 12 . 1880 in Berlin und

2 . Günther Hans Reinhold , geb . 22 . 5 . 1883 in Berlin , z . Zt .
stuck . mecl >

21 .

2 . Otto Albert Felix Lenz ,

vr . luecl . , geb . 14 . 1 . 1842 , P 15 . 3 . 1876 ,

des Direktors Joh . Valentin L . anderer Sohn , am 14 . Januar 1842 in Cöslin

geboren , studierte Medizin und machte als Or . luecl . und Assistenzarzt den

Feldzug 1870 / 71 mit , zog sich aber während desselben ein schweres Brust - und

Lungenleiden zu und starb nach jahrelangem Siechtum an , 15 . März 1876 zu

Bex in der Schweiz .

Er war verheiratet mit Marie Michler ( geb . 15 . 12 . 1851 ) , welche

bald nach ihrem Gatten an , 5 . Mai 1876 in Bex entschlief .

Ein in dieser Ehe im November 1870 geborener Sohn Rudolf , ch bereits

in , September 1871 .





Kapitel VIII c .
3 . Z>er thüringer Zweig

I , Georg Adam Lentz ,
Gymnasiallehrer in Schleusinqen ,

geb , o . 1710 , begr . 5 . 4 . 1757 .
G . Johanna Sara Magdalena Schöppach , ( 3 Kd .)

Valentinus Lentz ,
Burgpfarrer zu Gleichem 1336 .

I . Johannes Lentz ,
Pfarrer in Dahlen — Warsleben

1565 .

3 .

2 . Valentinus Lentz ,
Pfarrer in Landsbcrg ,

studierte 1559 in Frankfurt a . O -

4 .

Johannes Leutze ,
Stadtpfarrer in Landsberg ,

studierte 1588 in Frankfurt a . O .

5 .

Johann Valentin Lenz ,
Landwirt in Thüringen ,

geb . c . 1618 .

6 .
Lenz ,

Landwirt ,
geb . c . 1659 .

7 .

Johann Georg Lenz ,
Häusler in Breiteubach ,

geb . e . 1689 .
G . Anna Elisabeth . - .

9 .

II .

I . Johann Georg Lenz ,
Bcrgrat und Ilniv .-Prof . in Jena ,

geb . 2 . 4 . 1748 , -f 29 . 2 . 1832 .
G . Witwe Christiane Henriette Ernestine Schnepp

geb . Hennings . (3 Kd )

15 .

Justus Maria Franz Michael Friedrich
Joseph Ignatius Emmerich Lenz ,

geb . 22 . 11 . 1894 , 1- . . . .
G - Emilie Auguste Bertha Kratsch . ( 9 Kd .)

12 .

2 . Johann David ,
get . 29 . 9 . 1751 , 1- jung .

2 . Johann Valentin Lenz ,
Eigentümer in Brcitenbach ,

geb . 13 . 2 . 1716 , -s 18 . 8 . 1771 .
G . Anna Margaretha Müller .

13 .

Johann Valentin Lenz ,
Bürger in Tuchel ,

geb . 39 . 19 . 1769 , -s nach 1821 .
G . Euphrosine Grumke .

19 .

3 . Adam Jacob Lentz ,
Zeugmacher in Schlcusingen ,

geb . c . 1718 .
( 1 S .)

14 .

Johann Christoph Lenz ,
liniv .-Schrcib - und Rechenmeister

in Leipzig ,
geb . 12 . 7 . 1748 , -s nach 1795 .

17 .

I . Carl Wilhelm Alexander
Victor Lenz ,

geb . 5 . 9 . 1838 , f 25 . 8 . 1852 .

18 .
2 . Felix Eduard

Constautin Hugo ,
geb . 9 . 3 . 1842 ,

-s 13 . 4 . 1843 .

19 .

3 . Paul Otto
Emil Oskar ,

geb . 14 . 6 . 1849 ,

23

I . Johannes Ä
Paul Leop

geb . 16 . II i
-s 2 . 12 '

16 .

Johann Valentin Lenz ,
Direktor der Landarmen -Anstalt in Neustcttin ,

geb . 15 . 5 . 1894 , -s 11 . 8 . 1877 .
G . Wilhclmine Albertine Rahn . ( 5 Kd .)

29 .

1 . Reinhold Wilh . Valentin ,
Wirkl . Geh . Kriegsrat a . D .,

geb . 28 . II . 1837 .
G . Marie Schultz . (3 Kd .)

21 .

2 . Otto Albert Felix ,
Or . mell . ,

geb . 14 . 1 . 1842 , -s 15 . 3 . 1876 .
G . Marie Michler . ( 1 S .)

22 .

3 . Leopold Carl Ferdinand ,
Landwirt ,

geb . 6 . 4 . 1843 , -s 2 . 12 . 1879 .
( unv .)

h et er

>d ,

Mo .

24 .

2 . blünther Hans
Neinhold ,
stull . rusll . ,

geb . 22 . 5 . 1883 .

25 .

Rudolph ,
geb . . 11 . 1870 ,

-!- . 9 . 1871 .
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22 ,

3 . Leopold Carl Ferdinand Lenz ,

Landwirt , gel ?, 6 . 4 . 1843 , ff 2 . 12 . 1870 ,

des Direktors Joh . Valentin L . dritter und jüngster Sohn , am 0 . April 1843

in Cöslin geboren , wurde Landwirt , Er zog mit in den Krieg 1870 / 71 und

siel , von stündlicher Kugel getroffen , im Gefecht vor Champigny am 2 . Dezember

1870 , unvermählt .

Der von dem jüngsten Sohne des Häuslers Johann Georg Lenz in

Breitenbach l Adam Jacob begründete Schleusinger Seitenzweig ist bereits im

zweiten Gliede erloschen ,

10 ,

3 . Adam Jacob Lentz ,

Zeugmacher in Schleusingen , geb , c . 1718 , cop . 1747 ,

wurde Tuchsabrikant und ließ sich in dem benachbarten Schleusingen nieder . Laut

Kirchenbuch ward ihm daselbst am 12 . Juli 1748 ein Sohim Johann

Christoph geboren ,
14 .

Johann Christoph Lenz ,

llniversitäts - Schreib - und Rechenmeister in Leipzig , geb . 12 . 7 . 1748 , ff nach 1795 ,

besuchte das Gymnasium seiner Vaterstadt . Nach dem Programm des Jahres

1769 trat er daselbst „ in einem Singspiel , die Amazonen " ans und nach dem

nächstjährigen Programm hielt er 1770 in der Aula des Gymnasiums einen

Vortrag „ de laude actuuiu tlieatraliuln " . Seiner wird in Dietmanns „ kurz¬

gefaßten Kirchen - und Schulgeschichte der Grasschaft Henneberg " S . 173 Er¬

wähnung getan .

Nach vollendeten Studien fand er eine Anstellung als Universitäts - Schreib -

und Rechenmeister in Leipzig . Nach dem Leipziger gelehrten Tagebuch vom

Jahre 1795 erhielt der Universitäts - Schreib - und Rechenmeister Johann

Christoph Lenz , geboren in Schlensingen , das Severisch - Rivinische Stipendium .

Weiteres melden die Urkunden über ihn nicht .

Anbei die Stammtafel des Thüringer Zweiges .

Am neumärkischen Adelsstamme ist serner

d ) ein ncnmärkischer Ast erwachsen , der einige kräftige Zweige und

Seitenzweige getrieben hat , nämlich

1 . einen märkischen Zweig ,

2 . den hainlövcrsch - sächsischen , sowie

3 / drei pommersch - neumärkische Seitenzwcige .

Der Stammsitz dieses neumärkischen Astes ist die Stadt Reetz , Kreis

Arnswalde N / M . Derselbe entstammt von dem vierten Sohne des Burgrichters

Simon von dem Lentcze in Dramburg , welcher den gleichen Vornamen erhielt

und als Patrizier und Ratsherr in Reetz gelebt und gewirkt hat .
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Die gleichen Ämter bekleideten sein Enkel und Urenkel in ihrer Vaterstadt ,
Ein Nachenkel Heinrich Lentz leitete am Ende des 17 . Jahrhunderts als Bürger¬
meister die Geschicke der Stadt ,

Da aber die ältesten Ratsakten von Reetz nicht mehr vorhanden und die
Kirchenbücher der Stadt nur bis zum Jahre 1659 zurückreichen , so war von
dorther keine sichere Kunde zu erlangen . Nur die ältesten Studenten - Matrikeln ,
welche etliche Lentze aus Reetz als Studiosen namhaft machen , bieten einige
Ausbeute .

1 .

Simon von dem Lentcze II .,
Patrizier und Ratsherr in Reetz c , 1569 ,

hatte 2 Söhne :
1 . Simon , 1536 und
2 . Johannes , 1547 ,

2 .

Simon Lentz I .,
Pfarrer unter dem Patrvnat der Grafen zu Gleichen 1536 ,

legte als Pfarrer den Adelstitel ab und unterschrieb 1536 mit den 76 übrigen
Kirchen - und Schuldienern der Grasen zu Gleichen die bekannte Wittenberger
lorin . ooiicorckiae .

Einer seiner Sohne siedelte nach Stuttgart über . Sein gleichnamiger Enkel :

6 .

Simon Lentz II .,
LtutZ'arcliaiius ,

studierte seit 6 . Novbr . 1591 aus der Universität Tübingen und dessen Sohn :

8 .

Simon Lentz III .,
Ztut ^ arckianus ,

seit 13 . Juli 1621 ebendaselbst .

Der andere Sohn des Patriziers Simon von dem Lentcze in Reetz

3 .

2 . Johannes Lentz ,
R. et ? ensis , geboren c . 1527 ,

studierte von 1547 an in Frankfurt a . O . und fand später seine Anstellung als
Pfarrer in seiner Vaterstadt .

Sein Sohn und sein Enkel bekleideten als Ratsverwandte städtische Ehren¬
ämter . Sein Urenkel
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9 .

Henricus Lenctze ,

Ileceusis - dlevlnorclcicus , geb . 1639 ,

studierte 1659 in Frankfurt a , O . und war darnach Pfarrherr in seiner Vaterstadt .

Seine 3 Söhne hießen :

1 . Heinrich Lentz , später Bürgermeister von Reetz , im Kirchenbuch

mehrfach als Pate verzeichnet ;

2 . Samuel Lentz , Patrizier und Bürger der Stadt . Seine Gattin

Catharina Bahr schenkte ihm am 7 . Juli 1699 einen Sohn

Johann , und

3 . Johann Lentz , geb . c . 1675 , st 18 . 1 . 1728 .

12 .

3 . Johann Lentz ,

Rektor in Reetz , darnach Pastor in Zühlsdorf , geb . c . 1675 , ff 18 . 1 . 1728 ,

mar in den Jahren 1799 — 1793 Rektor der lateinischen Schule in Reetz und

verwaltete von 1793 bis zum 18 . Januar 1728 , wo er starb , die nahe gelegene

Pfarre Zühlsdorf .

Von feiner Gattin

Maria Elisabeth Stegling

wurden ihm 6 Kinder ( 1 Tochter und 5 Söhne ) geboren .

Der gegenwärtige Pfarrer von Zühlsdorf schreibt unterm 1 . Dezbr . 1992 :

„ Die von Lentz herrührenden Eintragungen sind leider zum teil sehr ver¬

wischt und unleserlich , daß ich nur das Folgende entziffert habe :

1 . den 26 . Septbr . 1719 eine Tochter geboren , den 9 . Oktbr . getaust ,

Johanna Eleonora diclo ;

2 . den 6 . Februar 1713 ist mein Söhnlein getaust , Johannes

Heinrich genannt ;

3 . den 29 . Oktbr . 1718 ist mir ein Söhnlein , so den 5 . Ii . um Mittag

geboren , getauft und Johann Daniel genannt ;

4 . den 9 . Febr . 1721 ist mir ein Sohn geboren und den 24 . Febr .

getauft , Johann Gvttlieb . " —

Es unterliegt wohl keinem Zweifel , daß auch

5 . Johann Friedrich Lentz , dlcoinorcdicus , welcher 1727 in

Frankfurt a . O . studierte , also c . 1797 in Zühlsdorf geboren ist und

6 . der um 1729 daselbst geborene Johann Carl Söhne des Pastors

Johann Lentz gewesen sind .

Nach dem sogenannten Gnadenjahre zog die Witwe sich mit ihren Kindern

wieder nach Reetz zurück .
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Von ihrem zweiten Sohne Johann Heinrich entstammt

Der märkische Zweig .
15 .

2 . Johann Heinrich Lentz ,
Pastor von Garz , Kl . - Linde , Gr . - Gottschow und Mohlsdorf , get . 6 . 2 . 1713 ,

P 22 . 0 . 1788 ,
besuchte die Schule zu Reetz und das Gröuiugsche Kollegium zu Stargard in
Pom . Von da aus ging er zu Michaeli 1733 zur Universität Halle a . S .
und hat sich am 6 . Oktober ej . a . als stnll . tllecll . mit den Worten : „ Johann
Heinrich Lentz , Retz - bleoinarcllicns " in die Matrikel eingetragen . Nachdem
er noch einige Jahre Hauslehrer gewesen , ward er durch die Vokatioueu vom
21 . Januar und 13 . April 1741 zum Pfarrer von Garz und Kl . - Linde i . d .
Mark berufen .

Ferner wurde er durch die Vokationen vom 28 . März und 8 . Mai 1744
auch zum Pfarradjunkten von Groß - Gottschvw und Mohlsdorf bestellt . Dieses
Doppelamt hat er 44 Jahre hindurch bis zu seinem Tode am 22 . September 1788
verwaltet .

Laut Sterberegister des Kirchenbuches von Groß - Gvttschow „ gefiel es
dem Allerhöchsten , in der Nacht um 1 Uhr am 22 . September 1788 den weiland
Hochwohl - Ehrmürdigen und Hochgelehrten Herrn Johann Heinrich Lentz , wohl¬
verdienten und treufleißigen Prediger aus dieser Zeitlichkeit abzurufen und in
die Ewigkeit zu versetzen . Er ist 75 Jahre und 7 Monate alt geworden und
hat 47 Jahre im Amte gestanden . "

Er war zweimal vermählt gewesen : 1 . seit 10 . 10 . 1741 mit Maria
Magdalena , des Pfarrers Georg Maschvw zu Groß - Gottschow Tochter , geb .
23 . 1 . 1721 , ch 31 . 5 . 1749 . Aus dieser Ehe stammt ein Sohn ; und 2 . seit
4 . 5 . 1751 mit Ilse Dorothea Lovisa , Tochter des Pfarrers Caspar
Johann Sprenger zu Reckenthiu , geb . 11 . 7 . 1722 , P 19 . 10 . 1755 ( 5 Kd . ) .

Unter seinen 6 Kindern waren 4 Sohne und 2 Tochter . Die beiden
Töchter heißen :

a ) Magdalena Dorothea , geb . 30 . 6 . 1761 und
k ) Maria Elisabeth , geb . 6 . 5 . 1763 .

Die Namen der 4 Söhne aber sind :
1 . Johann Georg , geb . 18 . 7 . 1742 zu Garz ;
2 . Ernst Lebrecht , geb . 4 . 7 . 1752 zu Groß - Gottschow , ch 17 . 9 . 1822

zu Bochin b . Lenzen ;
3 . Johann Gustav , geb . 25 . 10 . 1755 , ch 1758 und
4 . Gottlreb Benjamin , geb . 31 . 10 . 1758 , P 1761 .

Nur einer der genannten 4 Söhne ( der zweite ) pflanzte den märkischen
Zweig fort .
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19 .

2 . Ernst Lebrecht Lentz ,

Gutsbesitzer auf Bvchin , geb . 4 . 7 . 1752 , st 17 . 9 . 1822 ,

des Pastors Johann Heinrich Lentz zn Grvß - Gottschviv anderer Sohn , am

4 . Juli 1752 daselbst geboren , erlernte die Landwirtschaft und wurde zuerst

Amtspächter von Uentze bei Perleberg , später Gutsbesitzer aus Bochin bei

Lenzen , woselbst er 17 . 9 . 1822 verstorben .

Er hatte sich 20 . 10 . 1797 zu Uentze mit Anna Luise Sophie

Hardenack , Tochter des Bürgers und Bäckermeisters Adam Gottsried H . und

dessen Ehefrau Friederike Dorothea Christiane geborene Anton verheiratet ,

geb . 23 . 4 . 1774 zu Perleberg , st 9 . 4 . 1831 zu Linum , welche Ehe mit

8 Kindern ( 6 Söhnen und 2 Töchtern ) gesegnet worden .

Die beiden Töchter heißen -

a ) Charlotte Juliane Luise , geb . 25 . 11 . 1802 zn Bochin , ver¬

ehelicht seit 12 . 8 . 1821 mit dem Regiments - Tierarzt Ferdinand

Schön zu Ludwigslust , und

d ) Ernestine Luise Caroline Wilhelmine , geb . 10 . 8 . 18ll ,

Gattin des Kaufmanns Gau in Berlin .

Die Namen der sechs Söhne sind .-

1 . Carl Gottfried , geb . 28 . 7 . 1798 zu Uentze , st 17 . 11 . 1801

zu Rathenow ;

2 . Johann Christian Friedrich , geb . 6 . 10 . 1799 zn Bvchin ,

st 11 . 5 . 1875 zu Cöslin ;

3 . Theodor Wilhelm , gcb . 3 . 3 . 1801 zu Bvchin , st . . . zu Lümzow ;

4 . Ernst August Heinrich , geb . 17 . 3 . 1805 zu Bochin ;

5 . Peter Adam Gottfried , geb . 13 . 12 . 1807 zu Bochin , st 27 . 3 . 1888

zu Brunne und

6 . Ernst Ferdinand , geb . 19 . 2 . und st 19 . 5 . 1810 zu Bochin .

Vvn vorstehenden 6 Söhnen waren 4 verheiratet und haben kleine Seiten¬

zweige begründet .

23 .

2 . Johann Christian Friedrich Lentz ,

Gutsverwalter , geb . 6 . 10 . 1799 , st 11 . 5 . 1875 ,

des Gutsbesitzers Ernst Lebrecht Lentz ans Bochin anderer Sohn , am 6 . Oktober1799

daselbst geboren , wurde 1813 konfirmiert und erlernte die Landwirtschaft . Er

trat zuerst in die Dienste des Grafen Herzberg ans Britz bei Berlin , welcher

auch in Pommern Güter besaß , darunter Lottin bei Neustettin .

Es war ein anstrengender Ritt zu Pferde , den der junge Lentz von Britz

nach Lottin ausführte . Sein ganzer Lebensgang war hinfort ein ziemlich unstetes

Nmherwandern von einem Ort zum andern . Ende der 40 er Jahre war er

Administrator von Klotzen , unweit Naseband ( Kreis Neustettin ) .
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Spät erst , bereits 48 Jahre alt , vermählte er sich 6 . 6 . 1847 zu Hammer¬

stein mit Herminc Sophie Charlotte Hvffmanu , ältesten Tochter des

Kommissionsrats und Landrats des Bütower Kreises H . und dessen Gemahlin

Charlotte Eleonore geb . Kummer , geb . 15 . 5 . 1816 auf Jerrin bei Bütom ,

st 19 . 8 . 1891 zu Cöslin .

Im Jahre 1850 verwaltete er Zamborst , Kreis Neustettin ; 2 Jahre später

kaufte er das dortige Schulzengut . Seit Menschengedenken mar Leutz der erste

Schulze daselbst , welcher lesen und schreiben konnte .

In Zamborst wurden ihm seine beiden Söhne geboren :

1 . Hermann Carl Ludwig , geb . 18 . 12 . 1850 , ch 22 . 10 . 1895 zu

Koberwitz bei Breslau und

2 . Ernst Lebrecht Adam , geb . 6 . 2 . 1852 .

Auf seinem Gütchen traf am Michaelistage 1853 den bereits 54jährigen

Mann und seine Familie das erste schwere Unglück , indem sein ganzes Gehöft

und sämtliche unversicherte Habe einer verheerenden Feuersbrunst zum Opfer fiel .

Zwar baute er das Gehöft mit Hilfe von Freunden und Nachbarn wieder

aus . Doch verkaufte er im Frühjahr 1854 sein Anwesen und übernahm wieder

die Stelle eines Gutsverwalters , um besser für seine Familie sorgen zu können .

Er verwaltete zunächst das Gut Ratteik und 1857 Bonin . Von dort siedelte

er 1861 nach Cösliu über , hauptsächlich aus dem Grunde , um seinen Kindern

eine bessere Schulbildung augedeihen zu lassen .

Von Cöslin aus vertrat er zeitweilig noch befreundete Gutsbesitzer und

Inspektoren , wenn dieselben etwa durch militärische Übungen oder durch Reisen

genötigt waren , einige Wochen oder Monate von ihren Gütern fern zu sein .

In Cöslin starb er , fast 76 Jahre alt , hochgeehrt von allen , die ihn

kannten , und von seiner Familie ausrichtig und tief betrauert .

Seine Witwe folgte ihm erst 16 Jahre später ( 19 . 8 . 1891 ) , im Alter

von 75 Jahren .

Sie hatte ihrem Gatten außer den beiden schon genannten Söhnen noch

5 Töchter geschenkt :

a ) Helene Emilie , geb . 7 . 6 . 1848 auf Rittergut Klotzen , seit 8 . 4 . 1874

mit dem damaligen Diakonus Georg Wandel zu Friedeberg i . Neu¬

mark , nunmehrigen I ) r . , Licentiaten und Oberpfarrer der St . Marien¬

kirche zu Straußberg vermählt ( 6 Kinder ) ;

b ) Emma Auguste , geb . 7 . 10 . 1849 zu Falkenwalde , z . Zt . Gesell¬

schafterin in Berlin , unvermählt ;

c ) Hermine Justine , geb . 2 . 2 . 1855 zu Jastrow ;

6 ) Minna Friederike , geb . 13 . 5 . 1857 auf Ratteik und

e ) Luise Sophie , geb . 15 . 4 . 1858 auf Bonin .

Die drei letztgenannten Schwestern wohnen nuvermählt in Cöslin .
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23 .

1 . Hermann Carl Ludwig Lentz ,
Ober - Steueramts - Assistent , geb . 18 . 12 . 1850 , ch 22 . 16 . 1895 ,

des Gntsverwalters Joh . Chr . Friedr . Lentz auf Zamborst älterer Sohn , am
18 . Dezember 1856 daselbst geboren , ging zum Stenerfach über und avaneierte
zum Ober - Steueramts - Assistenten , starb aber , kaum 45 Jahre alt , am 22 . Oktober
1895 zu Koberwitz bei Breslau .

Am 9 . Oktober 1884 hatte er sich mit Maria Jaeobi , des Postmeisters
Julius I . und seiner Ehefrau Auguste geb . Naubert Tochter , geb . 12 . 1 . 1867
zu Lausigk ^Sachsen ) , ch 25 . 2 . 1894 zu Stolp , vermählt , welche ihm 3 Tochter
geschenkt :

a ) Gertrud Elisabeth , geb . 36 . 8 . 1885 zu Wilhelmsthal bei
Habelschwerdt ;

d ) Margarete Lina , geb . 15 . 7 . 1886 in Wachtel bei Kunzendorf und
c ) Anna Marie , geb . 19 . 3 . 1889 in Oesterr . Oderberg .

29 .

2 . Ernst Lebrecht Adam Lentz ,
Fabrikbesitzer und Bezirksvorsteher in Berlin , geb . 6 . 2 . 1852 ,

des Schulzen - Gutsbesitzers Joh . Chr . Friedr . Lentz zu Zamborst jüngerer Sohn ,
am 6 . Februar 1852 daselbst geboren , besuchte die Realschule zu Cöslin und
ward Palmarnm 1866 konfirmiert . Kurz darnach kam er zu einem Schlosser¬
meister in die Lehre , zu welchem Berufe ihn nicht nur Neigung , sondern auch
außergewöhnliche Geschicklichkeit befähigten .

Am 17 . April 1869 zum Gesellen gesprochen , begab er sich am 17 . Mai ej . a .,
nachdem er einige Wochen in einer Cösliner Eisengießerei gearbeitet , als 17jähriger
Jüngling , zwar arm an Geld , doch reich an Mut und Hoffnungen auf die
Wanderschaft . Lohnende Beschäftigung , sowie die Nähe von Verwandten , die
sich seiner gütig annahmen , insonderheit seine Tante : Frau Kaufmann Gau geb .
Lentz in Berlin und sein Oheim , der Lehrer Peter Adam Gottfried Lentz in
Linum bewogen ihn , in Berlin zu bleiben .

Von Werkstatt zu Werkstatt, von Fabrik zu Fabrik ging er , immer lernend
und wechselnd , ' sobald er sich die Arbeitsweise des betreffenden Betriebes zur
Genüge angeeignet hatte .

Am 12 . Dezbr . 1874 zu den Pionieren nach Torgau ausgehoben , erwarb
er sich bald das Wohlwollen seiner Vorgesetzten , so daß er schon vor Ablauf
des ersten Dienstjahres zum Gefreiten befördert wurde . Allein der im Jahre
1875 erfolgende Tod seines Vaters veranlaßte die Mutter , ihn vom Militär
lvszubitten , da sie seiner Unterstützung dringend bedurfte . So befand er sich
denn am 22 . Januar 1876 wiederum in Berlin , wo er in den damaligen
Gründerjahren lohnenden Verdienst fand , so daß er imstande war , seine An¬
gehörigen dauernd und reichlich zu unterstützen .
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Am 9 . März 1878 verheiratete er sich mit
Lina Emilie Weidenmüller ,

nachgelassenen Witwe seines Vetters , des Kaufmanns Gustav Adolf Lentz in
Berlin . Die ersten Jahre seiner Ehe waren durch wiederholte Krankheitsfälle
in seiner Familie voll Sorge , Kummer und Entbehrungen .

Im Frühjahr 1884 entschloß er sich , nachdem er die letzten Jahre die
Stellung eines Kolvnnenführers in der bekannten Geldschrank - Fabrik von Arn -
heim inne gehabt , eine eigene Werkstatt einzurichten .

Seine Schwestern gaben ihm ihre Ersparnisse mit zuHilfe . So richtete er
in der Dreise - Straße in Moabit eine kleine Kellerwerkstatt mit einem Gehilfen
ein . Gottes Segen , der auf den Spargroschen der Schwestern ruhte , eiserne
Arbeitskraft , Umsicht und Willensstärke , sowie die glückliche Wahl Moabits ,
welches mächtig aufblühte ( damals 26669 Einwohner , während es jetzt deren
266666 zählt ) , förderten das Werk .

Nach kaum drei Jahren fand er den Mut , in der Birkenstraße Nr . 18
ein eigenes Grundstück zu erwerben , dem 1896 ein angrenzendes in der Havel -
bergerstraße Nr . 38 folgte .

Da aber die Räume sich noch zu klein erwiesen , so wurde im Jahre 1893
ein umfassender Umbau ausgeführt . War in den ersten Jahren die Kunst - und
Bauschlosserei der Hanpterwerbszweig , so fügte sich ihr im Jahre 1888 die
Fabrikation von eisernen Krankenhausmöbeln an , welche jetzt fast einzig und allein
ungefähr 86 Arbeiter und Angestellte beschäftigt . Ein bedeutender Ausfuhrhandel
nach dem Auslande bis nach Australien bringen seine Kunsterzeugnisse in aller
Herren Länder .

Er selbst aber , nunmehr 52jährig , ist ein im ganzen Stadtviertel gekannter
und geachteter Mann . Im öffentlichen Leben stehend , bekleidet er zahlreiche
kommunale und andere Ehrenämter , insbesondere seit Jahren das Amt eines
Bezirksvorstehers .

Seine Ehe ist mit 7 Kindern ( 3 Söhnen und 4 Töchtern ) gesegnet . Die
drei Söhne heißein

1 . Fritz Erich Franz , geb . 21 . 9 . 1878 , Techniker in Berlin ; er ver¬
lobte sich im Juni 1963 mit Anna Fischer , Tochter des Marine -
Stabszahlmeisters a . D . Hermann Fischer und dessen Gattin Luise
geb . Baethke in Berlin ;

2 . Hermann Bernhard , geb . 18 . 1 . 1886 und
3 . Walter , geb . 2 . 5 . 1889 , ff 18 . 16 . ej . a .

Die Namen der 4 Töchter sind :
a ) Martha Helene , geb . 2 . 1 . 1882 , seit 19 . 4 . 1961 mit dem

Kaufmann Georg Friedrich Siegfried Wandel , geb . 8 . 7 . 1875 zu
Friedeberg , vermählt ;

8 ) Elisabeth , geb . 13 . 7 . 1883 , ff 36 . 5 . 7884 ;
c ) Frieda Hermine , geb . 17 . 8 . 1885 und
cl ) Johanna , geb . 16 . 3 . und ff 18 . 12 . 1896 .

Die 7 Kinder sind sämtlich in Berlin geboren .
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24 ,

3 . Theodor Wilhelm Lentz ,

Landwirt , geb . 3 . 3 . 1861 , ff . . . . ,

des Gutsbesitzers Ernst Lebrecht Lentz aus Bochin dritter Sohn , am 3 . März 1861

daselbst geboren , wurde gleichfalls Landwirt und lauste sich zu Lümzow bei

Ratzebuhr an , ertrank aber bei der Schafwäsche ,

Ihm waren 2 Kinder ( 1 Tochter und 1 Sohn ) geboren . Die Tochter

starb unverheiratet . Der Sohn : Fritz dagegen verheiratete sich zu Ansang der

66er Jahre mit Luise Wirt aus Fehrbellin .

Ein Sohn Wilhelm entstammt dieser Ehe .

25 .

4 , Ernst August Heinrich Lentz ,

Gutsbesitzer , geb , 17 , 3 . 1865 , ff 13 , 3 . 1877 ,

des Gutsbesitzers Ernst Leberecht Lentz ans Bochin vierter Sohn , am 17 , März 1865

daselbst geboren , erwarb das Zeugnis zum einjährigen Dienst und erlernte

darnach die Landwirtschaft , Nachdem er beim 24 . Infanterie - Regiment sein Jahr

abgedient , war er in verschiedenen landwirtschaftlichen Stellungen tätig , 31 Jahre

alt , verheiratete er sich mit Emma Hosfmann , der Schwester seiner Schwägerin

Hermine geb , Hoffmann und machte sich selbständig , indem er ein eigenes Gut

erwarb . Im Laufe von 36 Jahren hat er deren mehrere besessen . Zuletzt

war er noch 6 Jahre lang Oberinspektor im Kreise Culm , worauf er sich in

Camelow , Kreis Lauenburg i , Pom ,, zur Ruhe setzte . Daselbst starb er am

13 , März 1877 .

Aus seiner Ehe mit Emma Hoffmann sind 16 Kinder ( 6 Töchter und

4 Söhne ) hervorgegangen :

a ) Antonie Luise Sophie , geb . 25 . 16 . 1839 , ff 26 , 11 . 1877 ,

seit 26 . 12 . 1858 Gattin eines Herrn Succo ;

d ) Emma Hermine Caroline , geb , 4 . 2 . 1841 , seit 15 , 8 , 1869

mit einem Herrn Lüdtke vermählt , lebt als Witwe im Karkutsch - Stift

in Köslin ;

c ) Clara , geb . 36 . 6 , 1842 , ff 1846 ;

cl ) Wilhelmine Marie Helene , geb . 24 . 5 . 1843 , cop . 6 , 6 . 1865

mit Mohr und 7 . 1 . 1878 mit Pusch , in der Familie unter dem

Namen Tante Minna Mohrenpnsch bekannt ;

e ) Marie Clementine Alexandrine , geb . 2 . 2 . 1846 , vermählt

25 . 3 . 1884 mit Bartsch und

1) Clara Anna Hedwig , geb . 16 . 8 . 1848 , ff im August 1886 ,

war die zweite Gattin ihres Schwagers Sueeo in Posen .

Die Namen der 4 Söhne sind :

1 . Carl Emil August , geb . 2 . 4 . 1838 , ff 24 . 12 . 1893 ;

2 . Conrad Friedrich Heinrich , geb . 18 . 3 . 1847 ;

3 . August Max Eberhard , geb . 26 . 12 . 1856 , ff 13 . 1 . 1895 und

4 . Paul Ernst Lebrecht , geb . 28 . 6 . 1853 , ff im Februar 1854 .
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Der älteste Svhn des Gutsbesitzers Ernst Lentz :

31 .

1 . Carl Emil August Lentz ,
Landwirt , geb . 2 . 4 . 1833 , ch 24 . 12 . 1893 ,

besuchte die Realschule bis Obertertia und erlernte dann die Landwirtschaft .
Als Inspektor und Administrator verwaltete er hierauf einige Güter . Den
Feldzug 1866 machte er als Gardekürassier mit .

Er blieb unvermählt und starb am 24 . Dezember 1893 .
Der zweite Svhn :

32 .

2 . Conrad Friedrich Heinrich Lentz ,
Sekretär in Posen , geb . 18 . 3 . 1847 ,

erwählte hie Beamtenlausbahn und bekleidet seit mehreren Jahren die Stelle
eines Sekretärs in Posen .

Am 21 . Oktober 1873 vermählte er sich mit Luise Hofmann , welche
Ehe mit 6 Kindern ( 3 Töchtern und 3 Söhnen ) gesegnet wurde :

a ) Emma , geb . 6 . 3 . und ch 9 . 9 . 1876 ;
Ich Elisabeth Hedwig Gertrud , geb . 26 . 5 . 1885 und
<ch Charlotte Anna Olga , geb . 18 . 12 . 1894 .

Die 3 Söhne heißen :
1 . Ernst , geb . 19 . 9 . 1874 , ch 10 . 3 . 1875 ;
2 . Cnrt Emil Friedrich , geb . 24 . 7 . 1877 , ist Königl . Feldmesser

in Posen . Am Schlüsse einer militärischen Übung im Sommer 1904
hat er die Abgangsprüfung zum Leutnant gut bestanden ; und

3 . Walter Wilhelm Georg , geb . 20 . 11 . 1887 .
Der dritte Svhn :

33 .

3 . August Max Eberhard Lentz ,
Landwirt , geb . 26 . 12 . 1850 , P 13 . 1 . 1895 ,

erlernte gleichfalls die Landwirtschast und diente darnach freiwillig vier Jahre
beim 2 . Leib - Husaren - Regiment , machte auch in diesem Regiment den Feldzug
gegen Frankreich mit .

Im Jahre 1883 vermählte er sich mit Ottilie Pohlmann und war
bis zu seinem Tode am 13 . Januar 1895 Besitzer einer kleinen Landwirtschaft
in Klein - Marannen bei Königsberg .

Er hat 3 Kinder ( 2 Töchter und 1 Sohn ) hinterlassen :
a ) Charlotte , geb . 14 . 7 . 1884 und
Ich Martha , geb . 27 . 6 . 1886 .

Der Sohn Hans ist 6 . 10 . 1887 geboren .
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26 ,

5 . Peter Adam Gottfried Lentz ,

Lehrer in Linnm , geb . 23 . 12 . 1867 , P 27 . 3 . 1888 ,

des Gutsbesitzers Ernst Lebrecht Lentz auf Bochin fünfter Sohn , am 23 . De¬
zember 1807 daselbst geboren , wurde Lehrer in Linnm . Daselbst verheiratete
er sich 28 . 9 . 1837 mit Wilhelmine Charlotte Buge , Tochter des Torf¬
meisters Carl Friedrich Buge auf Speikro bei Lieberofe , geb . 28 . 4 . 1814 zu
Kremmen , ch 28 . 1 . 1881 zu Linum , welche ihn mit 5 Kindern (3 Söhnen und
2 Töchtern ) erfreute .

Die beiden Töchter heißem

a ) Wilhelmine Sophie Marie , geb . 22 . 6 . 1810 zu Linum , ge¬
traut am 31 . Januar 1873 mit dem Lehrer Gustav Friedrich Techow
zu Brunne , geb . 7 . -1 . 1827 , st 28 . 5 . 1889 , und

d ) Wilhelmine Ottilie Elisabeth , geb . 20 . 6 . 1842 zu Linum ,
mit dem Lehrer Julius Laake in Cremnitz bei Rathenow ( ch 13 . 2 . 1897 )
verheiratet .

Die Namen der 3 Söhne find :

1 . Carl Friedrich Wilhelm August , geb . 31 . 8 . 1838 , ch 3 . 12 . 1870 ;
2 . Paul Ernst Gustav , geb . 9 . 10 . 1844 , ch 7 . 2 . 1846 und
3 . Gustav Adolph , geb . 17 . 7 . 1846 , ch 18 . 10 . 1876 .

Der Vater starb am 27 . März 1888 zu Brunne .

35 .

1 . Carl Friedrich Wilhelm August Lentz ,

Pastor in Wittenberg , geb . 31 . 8 . 1838 , ch 3 . 12 . 1870 ,

des Lehrers Peter Adam Gottsried Lentz in Linum ältester Sohn , am 31 . August 1838
daselbst geboren , studierte Theologie und ward in ein Pfarramt zu Wittenberg
berufen , in welchem er bis zu seinem frühen Tode am 3 . Dezember 1870 gestanden .

Am 13 . Oktober 1865 hatte er sich mit Luise Philippine Adelaide
Lehnert , Tochter des Predigers Lehnert in Linum vermählt .

Die einzige Tochter dieser Ehe :

Johanna ,

geb . 23 . 9 . 1865 zu Wittenberg , ist seit 29 . 5 . 1890 mit dem Prediger Förtsch
in Pritzwalk verheiratet .

37 .

3 . Gustav Adolph Lentz ,

Kaufmann in Berlin , geb . 17 . 7 . 1846 , ch 18 . 10 . 1876 ,

des Lehrers Peter Adain Gottfried Lentz in Linnm dritter und jüngster . Sohn ,
am 17 . Juli 1846 daselbst geboren , erlernte die Handlung und wurde Kauf¬
mann in Berlin . Er starb , erst 30 Jahre alt , zu Charlottenburg am
18 . Oktober 1876 .
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Am 19 . April 1874 hatte er sich zu Dresden mit Lina Emilie

Weidenmüller , geb . 14 . 6 . 1849 zu Auerbach im Vvigtlande , vermählt , aus

welcher Ehe 2 Kinder ( 1 Tochter und 1 Sohn ) entsprossen . .

Die Tochter :

Margarethe Luise ,

geb . 16 . 6 . 1870 zu Berlin , ist mit Carlo Martelli zu Genua ( Italien ) verehelicht .

Der einzige Sohn :

46 .

Johannes Curt Georg Lentz ,

Lehrer in Berlin , geb . 13 . 3 . 1875 ,

ist mit Marie Luise Emma Brauer , geb . 8 . 11 . 1878 zu Nicolskoe bei

Potsdam , vermählt .

Aus dieser Ehe sind bisher zwei Tvchterchen :

a ) Hertha Wilhelmine Hermine Lina , geb . 31 . 1 . 1900 zu Klein -

Glienicke bei Potsdam und

d ) Waldtraut Margarethe , geb . 13 . 7 . 1904 in Berlin ,

hervorgegangen .

Anbei die Stammtafel des märkischen Zweiges .

Der andere Zweig , welcher an dem neumärkischen Aste erwachsen , ist

2 . Der hannöversch - sächsischc .

Der Stammvater dieses Zweiges ist :

1 .

Johann Carl Lenz ,

Landwirt , geb , c . 1720 ,

des Pastors Johann Lentz zu Zühlsdorf , Kreis Arnswalde N . / M . , vierter Sohn ,

angeblich 1720 daselbst geboren . Er erlernte die Landwirtschaft und kaufte

sich später in der Altmark zu Jmmekath bei Salzwedel an . Doch war dies

Eigentum zu klein , der Acker auch wohl minderwertig , daß er sich nur kümmerlich

darauf ernährte . Dazu kam , daß im 7jährigen Kriege der Ort von durch¬

ziehenden Truppen wiederholt geplündert wurde , so daß die Vermögensverhältnisse

des „ Häuslings " Lenz immer schwankender wurden .

Da die Kirchenbücher von Jmmekath aus den Jahren 1751 bis 1816

verbrannt sind , so ist von dorther über seine Familie ( die sich übrigens bis auf

den heutigen Tag ohne „ t " schreibt ) , nichts zu erfahren .

Nur das steht urkundlich fest , daß sein Sohn Hans Joachim Matthias

etwa in seinem 23 . Lebensjahre ( 1777 ) ans Jmmekath in das Hannoversche

gezogen ist und sich in Hillerse niedergelassen hat .
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, Johann Lcntz ,
eh , dann Pastor in Zühlsdorf ,

1675 , f 18 , I , 1728 .
Elisabeth Stegling , ( 6 Kd ,)

16 .

3 , Joh . Daniel ,
Neb . 5 , 10 , 1718 ,

17 ,

4 , Joh , Carl ,

^ geb , c , 1720 ,
( Stammvater des

hannöversch - sächsisch
Zweiges .)

22 .

stav , 4 . Göttlich Benjamin ,
j - 1758 . geb . 31 , 10 , 1758 , j - 1761 ,

18 ,

5 , Johann Gottlieb ,
Pastor in Schönebeck , Pommern ,
geb . 9 , 2 , 1721 , -j 9 , 12 . 1799 ,

G . Anna Sophia Ziegler . <5 Kd .)
( stammv , eines pomm .-neumcirkisch .

Seitcnzweiges .)

1 , l

1

27 .

5 , Peter Adam Gottfried ,
Lehrer in Linum ,

geb 23 , 12 . 1807 , s 27 . 3 , 1888 ,
G - Wilhclmme Charlotte Buge ,

( 5 Kd .)

28 ,

6 , Ernst Ferdinand ,
geb . und s 1810 ,

36 ,

I - Hr . Wilh . August ,
, Wittenbera ,

Mb . Ist8 , -j 3 . 12 . 1870 ,
G >me Adelaide Lehnert ,i T .)

1 , F

37 .

2 , Paul Ernst
Gustav ,

geb , 9 , 10 , 1844 ,
-s 7 . 2 , 1846 ,

38 .

3 , Gustav Adolf ,
Kaufmann in Berlin ,

geb , 17 , 7 , 1846 , s 18 , 10 , 1876 .
G , Lina Emilie Weidcnmnller ,

( 2 Kd ,)

47 .

Johannes Curt Georg ,
Lehrer in Berlin ,
geb . 13 , 3 , 1875 .

G . Marie Luise Emma Brauer .
(2 T . )



Kapitel VIII .

Der ncnmärkische <M mit

a ) 1 . Jem märkischen Zweige -

I .

Simon von dem Lentcze II -,
Patrizier in Reetz N . M . ,

e . 1500 .

2 .

1 . Simon Lentz I . ,
Pfarrer unter dem Patronat

der Grafen zu Gleichen 1536 .

4 -

. . . Lentz ,
siedelt nach Stuttgart über .

6 .
Simon Lentz II .,

studiert 1591 in Tübingen .

Simon Lentz III . ,
studiert 1621 in Tübingen .

3 .

2 . Joannes Lentz ,

studiert 1547 W ^Frankfurt a . O .

. . . Lentz ,
Patrizier u . Bürger i . Reetz .

7 .

Ratsherr in Reetz .

9 .

Henrieus Lenctze ,
R -scensis Ueonmrcliicus ,

sind . 1650 i . Frankfurt a . O .

10 -

I . Heinrich Lentz ,
Bürgermeister in Reetz .

11 .

2 . Samuel Leutz ,
Patrizier in Reetz 1699 .

G . Calharina Bahr . ( 1 S . )

12 .

3 . Johann Lentz ,
Rektor in Reetz , dann Pastor in Zühlsdorf ,

geb . c . 1675 , st 18 - I - 1728 .
G - Maria Elisabeth Stegling . ( 6 Kd .)

13 .

Johann ,
geb . 7 . 7 . 1699 -

14 -

I . Joh . Friedrich ,
dteomurcliicns ,

studiert 1727 in Franksurt a - O .,
(Stammvater zweier Seiteuzweige .)

15 - 16 .

2 - Johann Heinrich , 3 . Joh . Daniel ,
Pastor in Garz pp , geb . 5 - 10 . 1718 .

gel . 6 . 2 . 1713 , 1- 22 . 9 . 1788 .
G . I . Maria Magdalena Maschow . ( I S .)

II . Ilse Dor . Lovisa Sprenger . ( 5 Kd .)

17 .

4 . Joh . Carl ,

^ gcb . a . 1720 .
( Stammvater des

hannövcrsch - sächsisch .
Zweiges . )

18 .
5 . Johann Gottlieb ,

Pastor in Schönebeck , Pommern ,
geb . 9 . 2 . 1721 , st 9 . 12 . 1799 -

G . Anna Sophia Ziegler . (5 Kd .)
( Stammv . eines pomm .-neumärkisch .

Seitenzwciges .)

19 .

I . Joh . Georg ,
geb . 18 . 7 . 1742 .

20 .

2 . Ernst Lebrccht ,
Gutsbesitzer in Bochin ,

geb . 4 . 7 . 1752 , st 19 . 9 . 1822 .
G . Anna Luise Sophie Hardenack .

( 8 Kd .)

21 .

3 . Joh . Gustav ,
geb . 25 . 10 . 1755 , st 1758 .

22 .

4 . Gottlieb Benjamin ,
geb . 31 . 10 . 1758 , st 1761 .

23 .

1 . Carl Gottfried ,
geb . 28 . 7 . 1798 ,

st 17 . 9 . 1801 .

24 .

2 . Joh . Christian Friedrich ,
Gutsadministrator ,

geb . 6 . 10 . 1799 , st II . 5 . 1875 .
G . Hermine Sophie Charlotte

Hoffmann . (7 Kd .)

29 .

I - Hermann Carl Ludwig ,
Ober - Steucramts - Assistent ,

geb . 18 . 12 . 1850 , st 22 . 10 . 1895 -
G . Maria Jacobi . (3 T .)

30 .

2 . Ernst Leb recht Adam ,
Fabrikbesitzer ,

geb . 6 . 2 . 1852 .
G . Lina Emilie Weiden¬

müller . ( 7 Kd .)

25 .

3 . Theodor Wilh .,
Landwirt ,

geb . 3 . 3 . 1801 , st . . .
G ( 2 Kd .)

31 .

Fritz ,
verh . 1861 - 62 .
G . Luise Wirt ,

( l S -)

26 .

4 . Ernst August Heinrich ,
Landwirt ,

geb . 17 . 3 . 1805 , st 13 . 3 . 1877 .
G - Emma Hoffmann . ( 10 Kd .)

27 .

5 . Peter Adam Gottfried ,
Lehrer in Linum ,

zeb 23 . 12 . 1807 , st 27 . 3 - 1888 .
G . Wilhclmine Charlotte Buge .

( 5 Kd .)

28 .

6 . Ernst Ferdinand ,
geb . und st 1810 -

1 . Carl ,
geb . 1838 ,

st 1893 .
( uuv . )

33 .

2 . Conrad ,
Sekretär in Posen ,
geb . 18 . 3 . 1847 .

G . Luise Hofmauu .
(6 Kd . »

34 .

3 . August ,
Landwirt ,

geb . 1850 , st 1895 .
G . Ottilie Pohlmann .

( 3 Kd .)

35 .

4 . Paul ,
geb . 1853 ,
' st 1854 .

36 . 37 .

1 . Carl Friedr . Wilh . August , 2 . Paul Ernst
Pastor in Wittenbera , Gustav ,

geb . 31 - 8 - 1838 , st 3 - 12 - 1870 . geb . 9 - 10 . 1844 ,
G . Luise Philippine Adelaide Lehnert . st 7 . 2 . 1846 .

( l T .)

39 .

I . Fritz Erich Franz ,
Techniker ,

geb . 21 . 9 . 1878 .

40 .

2 . Hermann
B ernhard ,

geboren
18 . I . 1880 .

41 .

3 . Walther ,
geboren und

st 1889 .

42 .

iilhelm .

43 .

1 . Ernst ,
geboren

1874 ,
st 1875 -

44 .

2 . Cnrt ,
Kgl . Feldmesser

in Posen ,
geb . 24 . 7 . 1877 .

45 .

3 . Walther ,
geboren

20 . II . 1887 .

46 .

Hans ,
geboren

6 . 10 . 1887 .

38 .

3 . Gustav Adolf ,
Kaufmann in Berlin ,

geb . 17 . 7 . 1846 , st 18 . 10 . 1876 .
G . Lina Emilie Weidenmüller .

( 2 Kd .)

47 .

Johannes Cnrt Georg ,
Lehrer in Berlin ,
geb . 13 . 3 . 1875 .

G . Marie Luise Emma Brauer .
(2 T . )
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2 .

Hans Joachim Matthias Lenz ,

Häusling in Hillerse , geb . c . 1754 ,

heiratete am 4 . Jan uar 1890 Ilse Dorothea . . . . , ( ch 16 . 12 . 1857 ) ,

welche ihm 3 Sohne und 3 Tochter geboren hat . Letztere heißen :

a ) Catharine Dorothee , geb . 29 . 1 . 1894 , ch 24 . 7 . 1814 ;

k ) Ilse Catharine , geb . 1 . 1 . und ch 1 . 19 . 1896 und

c ) Dorothee Elisabeth , geb . 9 . 1 . 1815 , getraut 4 . 7 . 1841 mit

Hans Heinrich Havekost in Hillerse ( o . Kd ) .

Die Namen der 3 Söhne sind :

1 . Hans Heinrich Matthias , geb . 2 . 5 . 1891 , ch 39 . 19 . 1886 :

2 . Heinrich Wilhelm , geb . 2 . 19 . 1897 , ch 2 . 8 . 1876 und

3 . Johann Christoph , geb . 17 . 8 . 1814 .

3 .

1 . Hans Heinrich Matthias Lenz ,

Abbauer und Zimmermann in Leiferde , geb . 2 . 5 . 1891 , ch 39 . 19 . 1886 ,

des Häuslings Hans Joachim Matthias Lenz in Hillerse ältester Sohn , am

2 . Mai 1891 daselbst geboren , erlernte das Zimmerhandwerk und ließ sich auf

dem Abbau des hannoverschen Ortes Leiferde nieder , wo er ein Eigentum erwarb .

Am 4 . Dezember 1829 wurde er mit Catharine Dorothee Schräder

aus Leiferde getraut , aus welcher Ehe 1 Tochter und 2 Sohne hervorgegangen .

Die Tochter :

Catharine Dorothee wurde 6 . 7 . 1832 geboren und starb 17 . 3 . 1834 .

Die beiden Söhne heißen :

1 . Heinrich Ernst , geb . 9 . 4 . 1834 , ch 28 . 2 . 1884 und

2 . Friedrich August , geb . 23 . 5 . 1839 , ch 21 . 11 . 1874 .

6 .

1 . Heinrich Ernst Lenz ,

Zimmermann in Leiferde , geb . 9 . 4 . 1834 , ch 28 . 2 . 1884 ,

des Eigentümers und Zimmermanns Hans Heinrich Matthias Lenz auf Abbau

Leiferde älterer Sohn , am 9 . April 1834 daselbst geboren , erlernte des Vaters

Handwerk und blieb als Zimmermann in Leiferde wohnen , wo er am 28 . Fe¬

bruar 1884 , kaum 59 Jahre alt , starb .

Seiner Ehe mit Catharine Dorothee Luise Ebeling , getr . 17 . 5 . 1861 ,

sind 2 Söhne und 1 Tochter entsprossen . Die beiden Söhne heißen :

1 . August Heinrich Carl und

2 . Heinrich Carl Hermann .

7 .

Friedrich August Lenz ,

Musikus in Leiferde , geb . 23 . 5 . 1839 , Z 21 . 11 . 1874 ,

des Eigentümers und Zimmermanns Hans Heinrich Matthias Lenz auf Abbau

Leiferde jüngerer Sohn , am 23 . Mai 1839 daselbst geboren , liebte die Musik
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und erwählte sie zu seinem Lebensberuf , starb aber bereits in den besten Jahren

am 21 . November 1874 .

Mit seiner Ehegattin Catharine Wilhelmine Luise Elisabeth Plack ,

getr . 4 . 3 . 1864 , hatte er 2 Söhne und 3 Töchter gezeugt . Letztere heißen :

a ) Marie Luise Wilhelmine , geb . 31 . 5 . 1864 , verheiratet mit

dem Landmann Heinrich Garth ( ohne Kinder ) ;

d ) Minna Marie Anna , geb . 29 . 9 . 1867 , verheiratet mit dem

Zimmermann Carl Messel und

c ) Elisabeth Bertha , geb . 19 . 6 . 1871 , getr . 23 . 9 . 1892 mit dem

Landmanne Heinrich Carl Hornbvstl in Leiferde ( 2 Töchter ) .

Die Namen der beiden Söhne sind :

1 . Friedrich August , geb . 11 . 3 . 1868 , Farmer in Nord - Amerika ,

wo ihm 3 Söhne und 1 Tochter geboren sind , und

2 . Friedrich Wilhelm , geb . 8 . 6 . 1869 , gleichfalls Farmer in Nord -

Amerika ; er hat 1 Sohn und 1 Tochter .

4 .

2 . Heinrich Wilhelm Lenz ,

Schuhmachermeister in Leipzig , geb . 2 . 10 . 1807 , ff 2 . 8 . 1876 ,

des Häuslings Hans Joachim Matthias Lenz in Hillerse anderer Sohn , am

2 . Oktober 1807 daselbst geboren , kam , nachdem er 1822 konfirmiert worden ,

bei einem Schuhmachermeister in die Lehre . Auf seiner Wanderschaft besuchte

er auch Leipzig . Hier bestand er auch seine Meisterprüfung und gründete sich

einen Hausstand .

Seiner Ehe mit Ernestine Panline Hiller aus Altenburg ( S . - A . )

geb . 4 . 4 . 1822 daselbst , getr . 29 . 11 . 1847 , ff 27 . 7 . 1891 zu Leipzig , ent¬

stammen 4 Söhne :

1 . Heinrich Oscar , geb . 13 . 4 . 1848 ;

2 . Heinrich Otto , geb . 2 . 11 . 1851 ;

3 . Theodor Richard , geb . 15 . 3 . 1854 und

4 . Gustav Engen , geb . 23 . 2 . 1859 .

Die Eltern waren von Ansang an eifrig bemüht , ihren Söhnen eine möglichst

gute Erziehung angedeihen zu lassen , um sie für den Kamps des Lebens

gerüstet zu sehen und ihnen die Wege für die Zukunft nach Möglichkeit zu

ebnen . Schwer genug ist es ihnen geworden , und nur durch ernste , sehr strenge

Arbeit und einträchtiges Hand in Hand gehen haben sie ihr Ziel , soweit es unter

den gegebenen Verhältnissen möglich war , zu erreichen vermocht . Ein frommer

Sinn , ein fester Glaube hat ihnen in schweren Tagen und in schwierigen Lagen

einen inneren Halt verliehen . Friedlich , ohne jede vorhergegangene Krankheit ,

sind beide Eltern an einem Nerven - bezw . Herzschlage sanft entschlafen , nach¬

dem sie ihr Lebensziel nach menschlichen Begriffen erfüllt hatten .

Der Schuhmachermeister Heinrich Wilhelm Lenz ist der Begründer des zu

hohen Ehren aufgeblühten sächsischen Teiles des hannöversch - sächsischen Zweiges .
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Sein ältester Sohn

8 .

1 , Dr . Heinrich Oscar Lenz ,

Universitäts - Professor , derzeitiger Hector ma » nik . in Prag , Forschungs - Reisender ,

geb . 13 . 4 . 1848 ,

besuchte das „ moderne Gesamt - Gymnasium " seiner Vaterstadt . Nach wohlbe -

standener Abgangsprüsung am Nikolai - Gymnasium in Leipzig widmete er sich dem

Studium der Naturwissenschaften . Durch Brehms „ illustriertes Tierleben "

?c . ließ er sich zu naturwissenschaftlichen Forschungen begeistern . Im beson¬

deren aber studierte er Mineralogie und Geologie .

Nach Beendigung seiner Universitäts - Studien sand er in der K . K . geolo¬

gischen Reichsanstalt in Wien seine erste Anstellung und bearbeitete mit Hoch -

stetter und Toula die geologischen Sammlungen sür den wissenschaftlichen Teil

des Werkes : „ Die zweite deutsche Nordpolfahrt " ( Leipzig 1874 ) .

Im Jahre 1874 erhielt er von der deutschen afrikanischen Gesellschaft

in Berlin den Auftrag , sich an den Expeditionen nach Westafrika zu beteiligen .

Dort erforschte er aus seiner dreijährigen Reise den Ogowe und erreichte 1876

als äußersten Punkt die Mündung des Schede .

Nach Deutschland zurückgekehrt , schrieb er : „ Skizzen aus Westafrika "

( Berlin 1878 ) .

Auf einer zweiten Reise im Dienste derselben Gesellschaft , die er am

2 . Dezember 1879 antrat , gelangte er durch Marokko nach Timbuktu ( I . Juli 1880 ) .

Am 2 . November es . a . traf er in Medina am Senegal ein und kehrte

über St . Louis nach Wien zurück . Hierüber veröffentlichte er : „ Timbuktu .

Reise durch Marokko , die Sahara und den Sudan " . ( Leipzig l884 , 2 . Bd .,

2 . Aufl . 1892 . )

Von der „ geographischen Gesellschaft " in Wien zu ihrem Geueral - Sekretär

ernanut , übernahm er 1883 zugleich die Redaktion der Zeitschrift : „ Aus allen

Weltteilen " . Im Jahre 1885 aber erhielt er den Ruf an die K . K . Universität

Czernowitz als Professor der Geographie .

Doch ehe er diesen Ruf annahm , trat er in demselben Jahre ( 1885 ) eine

dritte Reise nach Afrika im Austrage der Wiener geographischen Gesellschaft an ,

welche ihm die Leitung einer Expedition übertrug , die vom Kongo aus die durch

den Ausstand des Mahdi abgeschnittenen Europäer Junker , Casati und Luptou

befreien sollte . Indes vermochte Lenz , von den Arabern , auf deren Unterstützung

er gerechnet hatte , im Stich gelassen , sein Ziel nicht zu erreichen . Von den

Stanley - Fällen gelangte er über Kasange zum Tanganjika und von dort über

den Nyassa - See und Schirefluß zur Ostlüste bei Quilimanv ( Ende 1886 ) . Im

April 1887 traf er wieder in Wien an .

Noch in demselben Jahre wurde er zum Professor der Geographie an der

K . K . deutschen Universität in Prag ernannt .

Er veröffentlichte noch : „ Wanderungen in Afrika " ( Wien 1895 ) . Vgl .

Meyers Univ . - Lexikon 1897 und Brvckhaus 1902 .
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Die Zahl der wissenschaftlichen Aufsätze und gelehrten Werke , welche der

überaus tätige Mann in den Jahren 1870 — 1902 verfaßt und herausgegeben

hat , beträgtbereitslöö . Er ist unzweifelhaftdersruchtbarste Schriststellerder Familie

Lenz , Sein erster Aussatz : „ Über das Auftreten jurassischer Gebilde in Böhmen "

( mit 2 Tafeln ) erschien 1870 im Maiheft der Zeitschrist für die gesamten Natur¬

wissenschaften in Halle a . S , und sein jüngster Aussatz „ Tetnan " am 20 , 11 , 1902

in der „ Neuen Freien Presse " .

Für seine höchst wertvollen Forschungen ans den Gebieten der Mineralogie ,

Geologie und Geographie sind dem verdienstvollen Manne von Fürsten und

wissenschaftlichen Gesellschaften die höchsten Ehrungen zuteil geworden .

Er ist Doktor der Philosophie und ordentlicher Professor der Geographie

an der K , K . deutschen Carl Ferdinands - Universität in Prag , Ritter des Kaiserl ,

österr . Franz Josephs - Ordens , Inhaber der Kaiserl , österr . großen goldenen

Medaille „ pro Zitterig et artidns " , Offizier des Königl . belgischen Leopold -

Ordens , Ritter des Königl , preuß . Kronen - Ordens III , Klasse , des Königl .

sächs . Albrechts - Ordens I . Klasse , des Kvnigl . italienischen Kronen - Ordens , des

Königl . portugiesischen mil . Christus - Ordens , Inhaber der großen goldenen

Medaillen der geographischen Gesellschaften von Paris und Marseille und der

Ritter - Medaille des Vereins für Erdkünde in Berlin , Ehren - Mitglied der

geographischen Gesellschaften von Wien , Budapest , Berlin , Leipzig , Dresden ,

Bremen , München , St . Gallen , Bern , Neapel , Marseille , Montpellier , Madrid ,

Vietoria , Kairo , korrespondierendes Mitglied der geographischen Gesellschaften

von Rom , Lyon , Genf , Halle , Hannover , Brüssel , Aarau , Mitglied der K . K .

wissenschaftlichen Prüfungskommission für das Lehramt an Gymnasien und Real¬

schulen , Direktor der Prüfungskommission für Handelswissenschaften , Mitglied

der Kaiserl . Leopoldinisch - Carolinischen Akademie der Naturforscher , ordentliches

Mitglied der Gesellschaft zur Förderung deutscher Wissenschaft , Kunst und

Literatur in Böhmen : c . und des Institut Lolonial International w . ,

wurde 1892 zum Dekan der philosophischen Fakultät erwählt und ist derzeit .

Hector ina ^ nik , der Universität Prag .

Um die namhaftesten Afrikaforscher zu ehren , haben die Offiziere der

französischen Besatzung in Timbuktn vor kurzem Erinnerungstafeln daselbst an¬

bringen lassen .

Hierüber berichtet das Leipziger Tageblatt vom 24 . Februar 1904 wie folgt :

„ Erinnerungstafeln für Afrikaforscher . In Timbuktu fand Ende November

des vorigen Jahres eine interessante Feierlichkeit statt , veranstaltet von den

Offizieren der dortigen französischen Besatzung . Es wurden nämlich Erinnerungs¬

tafeln enthüllt an denjenigen Häusern der Stadt , welche von Forschnngsreisenden

bewohnt gewesen sind , und zwar in der Zeit vor der französischen Okkupation .

An der Feierlichkeit nahmen u . a . teil : Oberstleutnant Dagneaud , Kommandant

des Distrikts , Kapitän Carnus vom 2 . senegalesischen Tirailleur - Regiment , sowie

der zufällig dort anwesende englische Konsul für Französisch - Westafrika , Kapitän

C . F . Cromie . Ebenso wohnte der gegenwärtige Chef der jetzt wieder auf¬

blühenden Stadt , Alfa Seidon , welcher 1893 Timbuktu den Franzosen über¬

geben hatte , der Zeremonie bei . Vier Forschungsreisende sind es , die in dieser
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Weise von den französischen Behörden geehrt wurden : 1826 gelangte von Tripolis
aus der Engländer Gvrdon Laing in jene Stadt ; er wurde später in der Gegend
Arauan ermordet , und seine Tagebücher sind bisher nicht auffindbar gewesen ;
1828 erreichte der Franzose Rene Caillie vom Senegal aus Timbuktu ; 1853
bis 1854 hielt sich durch volle acht Monate der Deutsche Heinrich Barth , vom
Tsadsee herkommend , dort auf , und am 1 . Juli 1886 gelang es Professor
Or . Oscar Lenz , einem geborenen Leipziger und Nikolaischüler , von Marokko
aus , nach Durchkreuzung der westlichen Sahara , diesen viel erstrebten Ort zu
erreichen . Die an den betreffenden Wohnhäusern angebrachten Erinnerungstafeln
sind aus Holz und enthalten die Namen der Reisenden , sowie das Datum ihres
Aufenthaltes in dieser jetzt französischen Handelsstadt an der Grenze zwischen
Sahara und Sudan " .

Am 3 . Mai 1884 vermählte er sich mit Paula Ridolsi in Wien ; jedoch
ist die Ehe kinderlos geblieben .

6 .

2 . Heinrich Otto Lenz ,
Verlagsbuchhändler in Leipzig , geb . 2 . 11 . 1851 ,

des Schuhmachermeisters Heinrich Wilhelm Lenz in Leipzig anderer Sohn , am
2 . November 1851 daselbst geboren , besuchte bis Ostern 1865 das „ moderne
Gesamt - Gymuasium " der Stadt und trat am 18 . April d . Js . als Lehrling
in die Buchhandlung von Robert Hoffmann in Leipzig ein , in welcher er als
Prokurist noch heute tätig ist . In dem Zeitraum von fast 46 Jahren ist das
einstmals kleine Geschäft (6 Mann Personal ) zu dem drittgrößten der buch¬
händlerischen Kommissions - Branche emporgestiegen , mit einem Personal - Bestands
von 45 Köpfen .

Neben dieser seiner Tätigkeit als Angestellter der Firma Robert Hoffmann
aber hat er ein eigenes Verlagsgeschäft gegründet und zwar am 1 . September
1877 unter der Firma „ Otto Lenz in Leipzig " .

Am l . Januar 1881 erwarb er die Firma E . C . Brunns Verlag in
Münster i . W . mit den bekannten Werken des Professors Or . Karsch : Jnsekten -
welt , Naturgeschichte des Teufels und dem in Westfalen bekannten Buche
„ Frans Essink " vom Professor vr . Landois , durch welch letzteres der Grund
zu der von ihm geschaffenen „ Bibliothek niederdeutscher Werke " gelegt wurde ,
durch welche sein Name in Westfalen sehr bekannt geworden .

Ferner erwarb er am 1 . Juni 1897 die Verlagsbuchhandlung Philipp
Cohen in Hannover , errichtet in Stuttgart unter der Firma Cohen A Risch ,
deren Entwickelungsganger seit Gründung der Firma 1866 verfolgen konnte
und deren Erwerb sein innigster Wunsch war . Dieser Verlag umfaßt die
landwirtschaftliche und Gartenbau - Literatur uud zählt als Verfasser die bekannten
Namen : Professor vr . Heiden , vr . W . Löbe und Herm . Jäger in Eisenach ,
welche leider bereits verstorben , u . a .

Endlich erwarb er am 16 . Oktober 1898 den Verlag von Emil Stock in
Leipzig , welcher die populäre Garten - Literatur vertritt .
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Aus seiner Ehe mit Ida Johanna Elisabeth Haschte lgeb . 18 . 11 . 1862
zu Leipzig , getr . 16 . 7 . 1887 ) , ältesten Tochter des Oberlehrers Traugott Lebe -
recht H . und dessen Gemahlin Marie Therese Blumentritt sind 3 Kinder
( 1 Tochter und 2 Söhne ) entsprossen . Die Tochter Elisabeth Martha ist
19 . 3 . 1889 und die beiden Söhne sind :

1 . Heinrich Otto Waithcr am 21 . 5 . 1892 und
2 . Heinrich Otto am 28 . 11 . 1896 zu Leipzig geboren .

10 .

3 . Theodor Richard Lenz ,
Fabrikant in Rheineck , geb . 15 . 3 . 1854 ,

des Schuhmachermeisters Heinrich Wilhelm Lenz in Leipzig dritter Sohn , am
15 . März 1854 geboren , besuchte gleichfalls das „ moderne Gesamt - Gymnasium "
und erlernte darnach den kaufmännischen Berus . Im Jahre 1872 wanderte er
nach der Schweiz aus und wurde am 7 . Oktober 1894 durch Naturalisation
Schweizer Bürger mit Heimatberechtigung in Rheineck , Kanton St . Gallen , wo
er bereits seit 1888 als Fabrikant und Exporteur von Stickereien tätig gewesen .

Am 12 . Juli 1883 oerheiratete er sich mit Hedwig Engler zu St . Gallen
( Schweiz ) , geb . 16 . 1 . 1863 . Ihre Ehe ist bisher mit 7 Kindern ( 3 Töchtern
und 4 Söhnen ) gesegnet worden . Die 3 Töchter heißen :

a ) Hedwig , geb . 4 . 5 . 1884 ;
d ) Gertrud , geb . 26 . 4 . 1890 , st 25 . 8 . 1893 und
c ) Leonie , geb . 7 . 1 . 1902 .

Die Namen der 4 Söhne sind :
1 . Oskar , geb . 14 . 7 . 1887 ;
2 . Rudolph , geb . 23 . 10 . 1893 ;
3 . Walter , geb . 27 . 3 . 1896 und
4 . Arthur , geb . 23 . 4 . 1900 .

11 .

4 . Gustav Engen Lenz ,
Buchhändler in Leipzig , geb . 23 . 2 . 1859 ,

des Schuhmachermeisters Heinrich Wilhelm Lenz in Leipzig vierter und jüngster
Sohn , am 23 . Februar 1859 daselbst geboren , machte denselben Bildungsgang
durch wie seine Brüder . Im Alter von 1402 Jahren trat er als Lehrling in
eine Leipziger Buchhandlung ein , in welcher er bis zu seinem 19 . Lebensjahre
blieb . Nach einigen Wanderjahren , die Frankfurt a . M ., Stuttgart und Wien
zum Ziele hatten , kehrte er in seine Heimatstadt zurück , wo er seither dem an¬
strengenden , wenig ersprießlichen und in jeder Weise undankbaren Berufe eines
Buchhandlungsgehilsen obliegt , voraussichtlich bis an sein Lebensende .

Glück und Stern waren ihm bisher wenig hold . Wenn aber ernstes
Wollen , ehrliches Streben und unverdrossene Arbeit im Jenseits belohnt werden ,
so hofft er zuversichtlich , daß es ihm dereinst wohl ergehen wird . Er ist un¬
vermählt geblieben .
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? er hannoversch sächsische Zweig Johann b

Landwirt i
v, c.
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Hans Joachim
Häusling

geb . c
G , Ilse Der

rl Lenz ,

iiDZmmekath ,
7N .
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3 .

I . Hans Heinrich Matthias L , ,

Abbauen und Zimmermann in Leiferde ,

geb . 2 . 5 . 1801 , -h 30 . 10 . 1886 .

G . Catharine Dorothea Schräder .

( 3 Kd .Z

Heinrich Wilhelm L -,

SDlhmachcrmeister in Leipzig ,
10 . 1807 , 1- 2 . 8 . 1876 .

Ernestine Pauline Hillen .

(4 S .)

1 . Heinrich Ernst ,

Zimmermann in L ,

geb . 9 . 4 . 1834 , -h 28 . 2 . 1884 .

G . Cath . Dorothce Luise Ebcling .

(3 Kd .)

7 .

2 . Friedrich August ,

Musikus in L .,

geb . 23 . 6 . 1839 , -h 21 . II . 1874 .

G . Cath . Wilh . Luise Elis . Plack .

( 5 Kd .)

1 . vr . Heinrich Oscar ,

Univ .- Profcssor in Prag ,

geb . 13 . 4 . 1848 .

G - Paula Ridolfi .

(o . Kd .)

2 . Heinric

Verl .-Buchhändb

geb . 2 . Ii .

G . Ida Joh .

( 3Kd

Es

15 .

1 . August

Heinrich
Carl .

16 .

2 . Heinrich
Carl

Hermann .

17 .

1 . Friedrich August ,

Farmer in N .-Amcrika ,

geb . II . 3 . 1868 .

(4 Kd .)

25 . 26 . 27 .

18 .

2 . Friedrich Wilhelm ,

Farmer in N .-Amerika ,

geb . 8 . 6 . 1869 .

( 2 Kd .)

28 .

19 .

I . Heinrich

Otto Walth . .

geboren
21 . 5 . 1892 .

tatthiaS Lenz ,

Hillerse ,
754 .

hea

4 .

3 . Johann Christoph L . ,

Zimmermann in Hillerse , wanderte nach Nord -

Amerika m . seiner ganzen Familie aus (Oregon ) ,

geb . 17 . 8 . 1814 .

G - Luise Elisabeth Havekost .

( 5 Kd .)

Otto ,

i» Leipzig ,
851 .

Häschkc .

10 .

3 . Theodor Richard ,

Fabrikant in Reineck ,

geb . 15 . 3 . 1854 .

G - Hedwig Engler .

( 7 Kd .)

II .

4 . Gustav Enge » ,

Buchhändler in Leipzig ,

geb . 23 . 2 . 1859 .

( nnv .)

12 .

I . Carl

Heinrich ,

geboren
29 . 3 . 1846 .

13 .

2 . Carl

August ,

geboren
26 . 9 . 1857 .

14 .

3 . Ernst

Hermann ,

geboren
29 . 5 . 1863 .

20 .

Heinrich

Otto ,

geboren
II . 1896 .

21 .

I . Oscar ,

geboren
14 . 7 . 1887 .

22 .

2 . Rudolf ,

geboren
23 . 10 . 1893 .

23 .

3 . Walther ,

geboren
27 . 3 1896 .

24 .

4 . Arthur ,

geboren
23 . 3 . 1900 .
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Schließlich erübrigt nur noch , die kurze Nachricht über den dritten und

jüngsten Sohn des Häuslers Hans Joachim Matthias Lenz in Hillerse , Johann

Christoph und dessen Kinder zu bringen .

5 .

3 . Johann Christoph Lenz ,

Zimmermann in Hillerse , geb . 17 . 8 . 1811 ,

heiratete 23 . 2 . 1813 Luise Elisabeth Havekost , welcher Ehe 5 Kinder

( 3 Sohne und 2 Töchter ) entsprossen sind .

Die 3 Söhne heißen :

1 . Carl Heinrich , geb . 29 . 3 . 1816 :

2 . Carl August , geb . 26 . 9 . 1857 und

3 . Ernst Hermann , geb . 29 . 5 . 1863 .

Die Namen der beiden Töchter aber sind :

-9 Caroline Luise , geb . 19 . 3 . 1819 und

k ) Sophie Wilhelmine , geb . 21 . 8 . 1853 .

Die Eltern wanderten mit ihren 5 Kindern 1869 nach Nord - Amerika aus

und leben dort im Staate Oregon .

Anbei die Stammtasel des hannöversch - sächsischen Zweiges .

3 . Zwei » tilmärkisch -pommersche Seitenzweigc .

Noch sei erwähnt , daß von dem ältesten Sohne des Pastors Johann

Lentz zu Zühlsdorf : Johann Friedrich zwei neumärkisch - pommersche Seiten¬

zweige entstammen , deren Nachkommen noch heute leben .

1 .

Johann Friedrich Lentz ,

Ueoinnrcllicus , studierte 1727 zu Frankfurt a . O .

Derselbe ist c . 1797 in Zühlsdorf geboren , studierte 1727 die Rechte zu

Frankfurt a . O . und hat laut Familiennachricht als Jurist seine Anstellung in

Schlesien gesunden .

Angeblich hatte er 2 Söhne :

1 . Johann Friedrich .

2 . Den Vornamen des andern Sohnes , welcher zu Naugard i . Pom .

sich als Maurermeister niederließ , nennt das Kirchenbuch nicht .

2 .

1 . Johann Friedrich Lenz ,

Landwirt ,

des Juristen Johann Friedrich Lentz älterer Sohn , schrieb seinen Namen ohne

„ t " . Er erlernte die Landwirtschaft und ließ sich in der Nähe von Eschbrnch

bei Driesen nieder . Dort wurde ihm am 11 . November 1766 ein Sohn

Christian Friedrich geboren , welcher 19 . 3 . 1851 zu Landsberg a . W . gestorben .
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3 .

2 Lentz ,

Maurermeister in Naugard , geb . c . 1737 , 1' nur 1794 ,

erlernte die Baukunst und zag als Maurermeister nach Naugard , Ivo er sich

mit Dora Elisabeth Krause verheiratete , aus welcher Ehe 3 Kinder ( 1 Tochter

und 2 Söhne ) hervorgegangen .

Die Tochter Anna Catharina , geb . 22 . 3 . 1763 , starb in Naugard

29 . 8 . 1794 unvermählt , 31 Jahre , 5 Monate , 7 Tage alt .

Jni Kirchenbuche von Naugard wird sie 1794 die Tochter des st Maurer¬

meisters Lentz genannt . Der Vater war also bereits vorher gestorben .

Seine 2 Söhne hießen :

1 . Christian Friedrich , geb . 11 . 12 . 1768 , ch 29 . 2 . 1836 und

2 . Jacob , geb . c . 1770 .

Durch des Juristen Johann Friedrich Lentz beide Söhne sind zwei

kleine neumärkisch - pommersche Seitenzweige begründet worden .

4 .

Christian Friedrich Lenz ,

Landmann in Eschbruch , darnach in Landsberg a . W .,

geb . 11 . 11 . 1766 , ch 10 . 3 . 1854 ,

Sohn des Landwirts Johann Friedrich Lenz in der Nähe von Eschbruch , am

11 . November 1766 daselbst geboren , wurde , da seine Eltern im 7 jährigen

Kriege durch die Russen aller ihrer Habe beraubt waren , einfacher Landarbeiter

und lebte als solcher mehrere Jahre in Eschbruch , zog aber später von dort

nach Landsberg a . W ., wo er am 10 . März 1854 , 88 Jahre alt , gestorben ist .

Sein Sohn :

7 .

Friedrich Lenz ,

Wachtmeister bei der Leib - Gendarmerie in Potsdam , darnach in Berlin ,

geb . 28 . 10 . 1802 zu Landsberg a . W . , ch 1888 in Berlin ,

war zweimal verheiratet . In erster Ehe mit Henriette Tesch , geb . 1807 ,

getr . 12 . 2 . 1826 in der Garnisonkirche zu Potsdam , ch 1847 daselbst , welche

ihm 11 Kinder ( 7 Söhne und 4 Töchter ) geschenkt hat :

g ) Auguste Henriette Luise , geb . 4 . und getauft 12 . 7 . 1829 zu

Potsdam ;

d ) Emilie , geb . 4 . 12 . 1831 in Potsdam , Witwe des Webermeisters

Carl Johl in Nowawes ,

c ) Marie Henriette Pauline , geb . 24 . 5 . und get . 8 . 6 . 1840 zu

Potsdam , verwitwete Kühn in Berlin und

0 ) Charlotte Therese Dorothea , geb . 17 . 12 . 1845 , get . 4 . 1 . 1846

zu Potsdam .
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Die 7 Söhne heißen :
1 . Christian Friedrich Ferdinand geb . 3 , 4 , und get , 17 . 4 . 1827

in Potsdam , Schneidermeister in Landsberg a . W . ;
2 . Christian Friedrich , geb . 15 . 8 . und get . 7 . 9 . 1834 in Potsdam ;
3 . Gustav , geb . 1835 in Spandau , ist verheiratet gestorben ;
4 . Rudolf , geb . a . 1837 in Spandau , ch jung ;
5 . Ernst Ludwig Franz , geb . 1838 , ch 17 . 12 . 1841 in Sacrow ;
6 . August Heinrich Wilhelm , geb . 31 . 5 . 1841 zu Sacrow , wo

der Vater von der Garnison gestellter Bauwächter der von Friedrich
Wilhelm IV . erbauten Heilandskirche war ( eingeweiht im Jahre
1844 ) und

7 . Emil Otto Albert , geb . 4 . und get . 21 . 4 . 1844 zu Potsdam .
In zweiter Ehe lebte der Wachtmeister Friedrich Lenz mit der Witwe

Johanna Catharina Schade geb . Eggerts aus Stralsund , geb . 29 . 12 . 1794 ,
getraut 1848 iu Berlin ( o . Kd .) .

Der Leib - Gendarmerie - Wachtmeister Friedrich Lenz erfreute sich der be¬
sondern Huld der Könige Friedrich Wilhelm IV . und Wilhelm I . In dem
Todesjahre Kaiser Wilhelms I . des Großen , des Siegreichen ( 1888 ) ging auch
er in Berlin heim .

Durch seinen 6 . Sohn : Wilhelm wurde sein Zweig nach Pommern
verpflanzt .

15 .

August Heinrich Wilhelm ,
Kaufmann und Hotelbesitzer in Saßnitz a . Rügen , geb . 31 . 5 . 1841 zu Sacrow ,

ch 19 . 12 . 1891 ,
wurde Kaufmann und zog 1867 nach Garz a . Rügen , wo er das Hotel du Nord
erwarb . Dort verheiratete er sich mit Ottilie geb . Eggerts aus Stralsund ,
geb . 13 . 9 . 1844 . Im Jahre 1873 siedelte er nach Saßnitz a . Rügen über ,
woselbst er als Hotelbesitzer und Kaufmann bis zu seinem Tode am 19 . De¬
zember 1891 gewirkt hat .

Seiner Ehe entstammen 3 Söhne :
1 . Wilhelm Ludwig Hans , geb . 14 . 5 . 1868 ;
2 . Otto Berthvld Matthias , geb . 6 . 7 . 1869 und
3 . Bruno Fritz Curt , geb . 21 . 1 . 1875 .

18 .

1 . Wilhelm Ludwig Hans Lenz ,
Ov . pllil . , vereidigter Handelschemiker in Halle a . S ., geb . 14 . 5 . 1868 ,

des Kaufmanns und Hotelbesitzers Wilhelm Lenz in Garz a . Rügen ältester
Sohn , am 14 . Mai 1868 daselbst geboren , studierte 1887 — 1889 in Greifswald ,
1889 in Berlin , 1899 in Breslau und 1899 — 1893 in Greifswald Medizin ,
dann Naturwissenschaften , speziell Chemie , promovierte 29 . April 1893 , war
1893 — 1895 Assistent am landwirtschaftlichen Institut der Königl . Universität
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Halle a . S , und gründete 1895 ein öffentliches chemisches und bakteriologisches

Laboratorium daselbst . Am 20 , Januar 1896 ist er als vereidigter Handels -

chemiker von der Handelskammer zu Halle a , S . öffentlich angestellt worden

und seit 6 , 9 . 1900 als ständiger Sachverständiger der Königl . Gerichte ,

Am 4 , Mai 1895 vermählte er sich mit Ottilie Franziska Patsch

aus Glauchau i , S ., welche ihm 3 Kinder ( 2 Söhne und 1 Tochter ) geboren hat :

1 , Wilhelm Ludwig Gustav , geb , 21 , 2 . 1896 in Halle a . S . und

2 , Carl Otto Hans , geb . 20 , 6 , 1898 in Halle a , S .

Das Töchterchen Ottilie Anna Bertha , geb . 24 . 4 . 1901 in Halle ,

ff bereits 26 , 8 , ej . a . in Schmiedeberg bei Halle ,

19 .

2 , Otto Berthvld Matthias Lenz ,

Hotelbesitzer in Saßnitz auf Rügen , geb , 6 . 7 , 1869 ,

des Kaufmanns und Hotelbesitzers Wilhelm Lenz zu Garz a , Rügen anderer

Sohn , am 6 , Juli 1869 daselbst geboren , diente als Soldat bei der Infanterie

und übernahm dann das vom Vater ererbte Hotel zu Saßnitz a , Rügen . Seit

1896 ist er mit Anna Beerbaum aus Wvtenick bei Demmin verheiratet .

Die Ehe ist kinderlos .
20 ,

3 , Bruno Fritz Curt Lenz ,

Ökonom in Saßnitz a . Rügen , geb , 21 , 1 , 1875 ,

des Kaufmanns und Hotelbesitzers Wilhelm Lenz zu Saßnitz a , Rügen dritter

jüngster Sohn , am 21 , Januar 1875 daselbst geboren , hat die Landwirtschast

erlernt und diente darnach bei den Blücherschen Husaren in Stolp .

Er ist mit Helene Koch aus Saßnitz verheiratet und bewirtschaftet das

zu dem Hotel seines Bruders gehörige Gütchen .

Seiner Ehe sind 2 Kinder ( 1 Sohn und 1 Tochter ) entsprossen .

Der Sohn Bruno ist 16 , 1 . 1898 geboren .

Das Töchterchen ist jung gestorben .

Der von dem Maurermeister Lentz in Naugard entstammte Zweig hat

das „ t " beibehalten und ist in Pommern verblieben ,

5 .

1 . Christian Friedrich Lentz ,

Stadtmaurermeister in Naugard , geb , 11 , 12 . 1768 , ch 29 , 2 , 1836 ,

des Maurermeisters Lentz in Naugard älterer Sohn , am 11 , Dezember 1768

daselbst geboren , erlernte wie sein Vater das Bauhandwerk und wurde wegen

seiner Tüchtigkeit vom Magistrat der Stadt Naugard als Stadtmaurermeister ,

angestellt . Allda verheiratete er sich 24 , 11 , 1796 mit Henriette Gehring ,

welche das gesegnete Alter von 88 Jahren erreichte ( geb , 30 , 9 , 1777 , P . , 7 , 1865 )

Er hat sein städtisches Amt beinahe 40 Jahre lang bis an seinen Tod

29 , Februar 1836 geführt .
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Der einzige Sohn dieser Ehe hieß :

Johann Friedrich August , geb . 14 . 4 . 1798 , ff 1 . 6 . 1871 .

6 .

2 . Jacob Lentz ,

Maurermeister in Naugard , geb . c . 1779 ,

des Maurernieist ers L enz in Na ugard jüngerer Sohn , etwa 1779 daselbst ge¬

boren , erlernte gleichfalls die Baukunst und arbeitete einige Jahre gemeinsam

mit seinem Bruder als Maurermeister in seiner Vaterstadt .

Das Naugarder Kirchenbuch berichtet , daß des Maurermeisters Jacob

Lentz Svhnlein

Carl Wilhelm

am 12 . Juni 1893 , 1 Monat 6 Tage alt , daselbst gestorben sei .

Der kleine pvmmersche Seitenzweig wurde mithin allein durch des altern

Bruders Christian Friedrich Lentz einzigen Sohn fortgepflanzt .

8 .

Johann Friedrich August Lentz ,

Färbereibesitzer in Naugard , geb . 14 . 4 . 1798 , ff 1 . 6 . 1871 .

Er kam zu einem Färbermeister in die Lehre und wurde später Färberei¬

besitzer in Naugard . Nachdem er seine Färberei jedoch verkauft , ward er In¬

haber einer Spiritus - Destillation .

Seine Gattin Henriette Fiebelkorn , geb . 21 . 1 . 1896 , getr . 1823 ,

ff 3 . 7 . 1869 , schenkte ihm 5 Kinder ( 4 Töchter und 1 Sohn ) :

aj Auguste , geb . 28 . 9 . 1824 , ff 15 . 6 . 1993 , in erster Ehe mit

Schlächtermeister Ferd . Reinke und in zweiter Ehe mit Kaufmann

Franz Klütz in Stettin verheiratet ;

k ) Rosalie , geb . 2 . 2 . 1826 , Gattin des Kaufmanns Heinrich Klütz

in Stettin ;

c ) Minna , geb . 4 . 7 . 1833 , ff 23 . 7 . 1851 und

Z , Ida , geb . 21 . 12 . 1849 , ff . . 6 . 1861 .

Der Name des Sohnes ist :

Johann Louis Robert , geb . 1 . 2 . 1837 .

Der Vater starb am 1 . Juni 1871 in Naugard .

17 .

Johann Louis Robert Lentz ,

Apotheker und Fabrikbesitzer , geb . 1 . 2 . t837 ,

erlernte die Apothekerkunst zu Wangerin i . Pom . und war vom 1 . Mai 1867

bis 1 . Januar 1881 Besitzer der Apotheke in Strasburg U . / M .

Im Nebengeschäft der Apotheke stellte er Tinten verschiedener Farben her ,

deren Umsatz derartig wuchs , daß die Räumlichkeiten der Apotheke sich als un¬

zureichend erwiesen . Er verkaufte deshalb seine Apotheke und errichtete An¬

sang 1881 in Stettin eine chemische Fabrik für Tinten , Klebstoffe , Stempel¬

sarben , Kartvgraphenblätter usw . Die Fabrik ist zu einer der bedeutendsten in
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Deutschland herangewachsen , die Fabrikate finden in allen Weltteilen weite
Verbreitung .

Auf der internationalen polytechnischen Ausstellung in Moskau im Jahre
1872 wurden die von Robert Lentz hergestellten Tinten verschiedener Farben
und guter Bestandteile mit einer Preismedaille ausgezeichnet .

Am 4 . August 1805 vermählte der Apotheker Robert Lentz sich mit
Marie Schwahn aus Königswusterhausen , Kreis Teltow , geb . 22 . 2 . 1841 ,
aus welcher Ehe 4 Kinder ( 3 Töchter und 1 Sohn ) entsprossen sind :

a ) Johanna , geb . 25 . 5 . 1866 in Stettin , ch 5 . 5 . 1867 in Königs¬
wusterhausen ;

d ) Hedwig , geb . 16 . 8 . 1868 in Strasburg U . / M ., unvermählt und
c ) Elsriede , geb . 20 . 3 . 1877 in Strasburg U . / M ., unvermählt .

Der einzige Sohn : Walter , geb . 2 . 9 . 1873 in Strasburg U . / M ., starb
daselbst bereits 29 . 1 . 1875 .

Anbei die Stammtafel .

Der dritte Seitenzweig , welcher am nenmärkischen Aste erblühte , ist

ein pommcrsch - ncnmärkisch er ,

von dem jüngsten Sohne des Pastors Johann Lentz in Zühlsdorf : Johann
Gottlieb entstammend .

1 .
5 . Johann Gottlieb Lentz ,

Pastor zu Schönebeck , Spn . Freienwalde , Pom ., geb . 9 . 2 . 1721 , ch 9 . 12 . 1799 ,
besuchte 1730 zuerst die Stadtschule zu Reetz und ' darnach das Gröningsche
Kollegium zu Stargard in Pommern , von wo aus er 1740 , um Theologie zu
studieren , die Universität Königsberg i . Pr . bezog .

Im Jahre 1744 reiste er über Lübeck in die Priegnitz und übernahm
eine Hauslehrerstelle bei Matthias Heinrich von Grävenitz auf Rohlsdorf .
1748 wurde er nach Stettin berufen , um in der Schloßkirche daselbst vor dem
v . Treskowschen Regiment eine Predigt zum Feldprediger zu halten . Nach der
Predigt aber wurde er 10 Wochen lang krank , so daß die Stelle anderweitig
vergeben wurde .

Kandidat Lentz nahm deshalb eine neue Hauslehrerstelle bei einem Herrn
Zitelmann aus Kleiu - Küssvw bei Stargard i . P . an und wurde noch in dem¬
selben Jahre , am 10 . November 1748 , von dem Patronate in das Pfarramt
von Schönebeck - Trampke und Voßberg , Spn . Freienwalde i . Pom ., berufen , 1749
zum Amte geweiht und vomin . II . p . Drin . ( 3 . Juni ) durch Präpositus
Backe eingeführt .

In Schönebeck hat er 50 Jahre seines Amtes gewaltet . Da er beim
Predigen ängstlich war , so bereitete er sich auf seine Sonntagspredigt sehr sorg¬
fältig vor und hielt am Sonnabend zuvor im Pfarrhause oder Pfarrgarten
seine Predigt laut für sich allein . Dabei war er bescheiden und genügsam ,
indem er in einem so kümmerlichen Pfarrhause wohnte , daß heute wohl kaum
ein Tagelöhner mit solcher Wohnung fürlieb nehmen würde . Er befleißigte sich



I .

Friedrich Lentz ,
Jurist , geb . c , 1707 ,

Frankfurt a , O > ( 2 S .)

2 Lentz ,
Maurermeister in Naugard ,
geb , a , 1737 , -s vor 1794 ,

G - Dora Elisabeth Krause . ( 3 Kd .)

5 ,

1 . Christian Friedrich Lentz ,
Stadtmaurermeister in Naugard ,

geb , 11 , 12 , 1768 , -s 29 . 2 , 1836 ,
G > Henriette Gehriug , ( 1 S .)

8 .

Johann Friedrich August Lentz ,
Färbcreibcsitzer in Naugard ,

geb . 14 , 4 , 1798 , -s 1 , 6 , 1871 ,
G . Henriette Fiebelkorn , ( 5 Kd .)

2 . Jacob Lentz ,
Maurermeister in Naugard ,

geb , c , 1770 . ( 1 S .)

Carl Wilhelm Lentz ,
geb , 6 , 5 . 1- 12 . 6 . 1803 ,

17 .

Johann Louis Nobcrt Lentz ,
Apotheker und Besitzer einer chemischen

Fabrik in Stettin ,
geb . I , 2 . 1837 ,

G - Marie Schmahu . ( 4 Kd .)

21 .

Walter Lentz .
geb , 2 , 9 , 1873 , -s 29 , I . 1875 ,
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Z Zwei neumSrkisch -pomuiersche Ueveuzwcige ,

1 .

1 . Johann Friedrich Lentz ,
UeolnnrLliious , Jurist , steh , c , 1707 ,

studierte 1727 in Frankfurt a , O - ( 2 S .)

2 ,

1 , Johann Friedrich Lenz ,
Landwirt , cc >x>. 1765 , ( 1 S ,)

4 ,

Christian Friedrich Lenz ,
Landman » in Eschbruch , dann in

Landsberg a . W . ,
geb . II , II . 1766 , st 10 , 3 , 1854 , ( 1 S .)

7 ,

Friedrich Lenz ,
Wachtmeister in der Leibgendarmerie in Potsdam ,

darnach in Berlin , geb . 28 , 10 , 1802 , st 1888 in Berlin .
G . I , Henriette Tesch , ( 11 Kd .)

„ II , Witwe Joh . Cath . Schade geb . Eggerts , ( o . Kd .)

3 .

2 Lentz ,
Maurermeister in Nangard ,
geb . o , 1737 , st vor 1794 .

G . Dora Elisabeth Krause . ( 3 Kd .)

10 .

1 , Christian Friedrich Ferdinand ,
Schneidermeister in Landsberg a . W , ,

geb . 3 , 4 , 1827 , so , Kd .)

II .

2 . Christian
Friedrich ,

geb . 7 . 9 , 1834 .

12
3 . Gustav

geb . 1835 ,

13 ,

4, Rudolf ,
geb . m 1837 ,

14 ,

Ernst Ludwig
Franz ,

geb . 1838 ,
st 7 . 12 , 1841 .

15 .

6 , August Heinrich Wilhelm ,
Kaufmann und Hotelbesitzer

in Saßnitz a . N „
geb . 31 , 5 . 1831 , st 19 , 12 , 1891 .

G , Ottilie Eggerts , ( 3 S .)

16 .
7 . Emil Otto

Albert

geb . 4 , 4 . 1844 ,

18 ,

I . Wilhelm Ludwig Hans Lenz ,
vr . plnl , , Chemiker in Halle a , S ,,

geb . 14 . 5 . 1868 ,
G . Ottilie Franziska Patsch , ( 3 Kd .)

19 .

2 , Otto Bcrthold Matthias Lenz ,
Hotelbesitzer in Saßnitz a . N ,

geb . 6 . 7 , 1869 .
G . Anna Beerbanm , ( o , Kd . )

22 .

I , Wilhelm Ludwig
Gustav Lenz ,

geb . 21 , 2 , 1896 ,

23 ,
2 . Carl Otto

Hans Lenz ,
geb . 20 , 6 , 1898 ,

20 .

3 , Bruno Fritz Enrt Lenz ,
Ökonom in Saßnitz ,

geb . 21 , 1 , 1875 ,
G . Helene Koch . ( 2 Kd .)

24 ,

Bruno Lenz ,
geb . 16 , 1 , 1898 ,

5 ,

1 , Christian Friedrich Lentz ,
Stadtmaurermeister in Naugard ,

geb . 11 , 12 . 1768 , st 29 , 2 , 1836 ,
G - Henrielte Gehring . ( 1 S .)

8 .

Johann Friedrich August Lentz ,
Fiirbereibcsitzer in Naugard ,

geb . 14 . 4 , 1798 , st I , 6 , 1871 ,
G , Henriette Ficbelkorn . (5 Kd .)

17 ,

Johann Lonis Aobcrt Lentz ,
Apolhekcr und Besitzer einer chemischen

Fabrik in Stettin ,
geb . I , 2 , 1837 ,

G - Marie Schwahn . ( 4 Kd .)

21 .
Walter Lentz ,

geb . 2 , 9 , 1873 , st 29 , 1 . 1875 .

6 .

2 . Jacob Lentz ,
Maurermeister in Naugard ,

geb . o , 1770 , ( I S .)

9 ,

Carl Wilhelm Lentz ,
geb . 6 , 5 . st 12 . 6 . 1803 ,
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auch der äußersten Sparsamkeit . Im Garten sammelte er alles abgefallene
Obst sorgfältig auf und schärfte dabei seinen Kindern ein : „ Eßt ja keins auf ,
daß das Scheffelche voll wird !" Bei Tische ging es mehr wie einfach zu .
Wenn der Hausvater auch wohl einmal sein Tänbchen bekam , so mußten die
andern sich mit der magersten Kost begnügen .

Schließlich konnte man ihm doch nachrechnen , daß er auf seiner kärglichen
Pfarre während seiner 50jährigen Dienstzeit über 30000 Taler gespart hat .

Am 9 . Dezember 1799 starb er als Senior der Synode und wurde am
16 . esck . durch Pastor Graßmann - Uchtenhagen zu Grabe geleitet . Leichentexte :
Joh . 11 , 25 und 1 . Kor . 15 , 42 .

In seiner Ehe mit Anna Sophia , seines Amtsvorgängers Ziegler
nachgelassenen Tochter , cop . 15 . 7 . 1749 , welche ihm fast 50 Jahre hindurch
treu zur Seite gestanden — sie starb 17 . 5 . 1799 , 82 Jahre 10 Mon . alt — ,
waren ihm 5 Kinder ( 1 Tochter und 4 Söhne ) geboren .

Die Tochter Carolina wurde 1 . 11 . 1754 getauft . Zu ihren Paten
zählte Fräulein Sophia Dorothea Carolina v . Wedel aus dem Hause Pegelow .

Die 4 Sohne heißen :
1 . Johann Gottlieb , get . 5 . 5 . 1750 . Einer seiner Paten war

Herr Ernst Otto von Wedel auf Schönebeck ;
2 . Johann Gottlob , get . 11 . 8 . 1752 . Unter seinen Paten befand

sich Herr Caspar Otto v . Wedel ans Voßberg ;
3 . Johann Gotthilf , geb . 28 . 4 . 1759 . Die verwitwete Frau

Landrat Elevnora Catharina Elisabeth v . Wedel auf Schönebeck
übernahm eine Patenstelle bei seiner Taufe am 23 . Mai chä . ; und

4 . Johann Christian Friedrich , geb . 1761 .
( Vgl . H . Moderow . Die evangelischen Geistlichen Pommerns von der

Reformation bis zur Gegenwart , Teil I ., Stettin 1903 ; serner die Kirchen¬
chronik und das Kirchenbuch von Schönebeck .)

Der zweite und vierte Sohn haben den in Pommern erblühten Zweig
wieder in die Neumark verpflanzt .

Laut Kirchenbuch von Neuwedell N / M . wurde dem „ Freymann " Johann
Christian Friedrich Lentz von seiner Ehefrau Maria Dorothea Themmen
am 6 . Juli 1793 daselbst ein Sohn geboren , welcher am 14 . Juli auf die
Namen Johann Gvttlieb getauft worden .

Nach Neuwedell zog auch sein älterer Bruder Johann Gottlob mit
seiner Familie . Einer seiner Söhne hieß Gottlob Erdmann .

6 .

Gottlob Erdmanil Lenz ,
Tierarzt und Knrschmied beim Landwehrstamm in Berlinchen , geb . 27 . 10 . 1788 ,

P 16 . 4 . 1833 ,
besuchte die Tierarzneischuleund fand eine Anstellung als Knrschmied beim
Landwehrstamm in Berlinchen . Daselbst schloß er am 19 . September 1816 die
Ehe mit Wilhelmine Johanne Stiehm , aus welcher 7 Kinder ( 5 Töchter
und 2 Söhne ) entsprossen sind .
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Die jüngste nvch heute in Guben lebende Tochter Juliane Amalie

Ottilie , geb . 30 . 4 . 1832 , heiratete Louis Krause aus Dölzig bei Sommerfeld

am 29 . Juni 1856 .

Die beiden Sohne heißen :

1 . Carl August Eduard , geb . 4 . 11 . 1817 , ch 1 . 4 . 1897 und

2 . Friedrich Wilhelm Leopold , geb . 10 . 8 . 1819 , ch 26 . 8 . 1868 .

Nach dem Sterberegister des Kirchenbuches von Berlincheu verstarb der

Kurschmied Erdmanu Gottlob Lenz daselbst , unter Hinterlassung der Witwe

und 7 Kindern , 45 Jahre 6 Monate alt , am Schlagflnß ; er ist also im Oktober

1788 geboren .

8 .

1 . Carl August Eduard Lenz ,

Sattlermeister in Berlinchen , geb . 4 . 11 . 1817 , P l . 4 . 1897 ,

war erst 16 Jahre alt , als sein Vater starb ; er wurde bei einem Sattlermeister

in die Lehre gegeben . Nachdem er die Meisterprüfung bestanden , machte er sich

selbständig und heiratete Caroline Zenske , welche ihm 2 Sohne :

1 . Fritz , geb . 20 . 11 . 1846 und

2 . Ernst , geb . 5 . 10 . 1850

schenkte . Sie starb 7 . 1 . 1879 . Er lebte noch 18 Jahre als Witwer und

starb beinahe 80 Jahre alt am 1 . April 1897 in Stettin .

10 .

1 . Fritz Lentz ,

Universitäts - Knratorial - Sekretär in Halle a . S . , geb . 20 . 1l . 1846 ,

trat am 11 . August 1864 in den Postdienst und arbeitete mehrere Jahre als

Pvstsekretär , zuletzt in Halle a . S .

Am 4 . Januar 1871 vermählteer sich in Magdeburg mit Minna Haas ,

geb . 15 . 7 . 1847 , Tochter des Pastors Haas zu Ruhland i . Schles . , welcher Ehe

4 Kinder ( 3 Töchter und 1 Sohn ) entstammen :

a ) Helene , geb . 12 . 3 . 1872 in Magdeburg , Stenographistin in

Halle a . S .

d ) Antonie , geb . 5 . 7 . 1876 in Halle , ch 27 . 6 . 1898 und

c ) Minna , geb . 6 . 6 . 1878 in Halle .

Der Sohn :

Georg , geb . 13 . 6 . 1874 in Magdeburg , ist Bantechniker in Halle .

Nach seinem Ausscheiden aus dem Postdienste trat Fritz Lentz am 1 . April 1885

bei der llniversitäts - Verwaltung ein und bekleidete seit dem 15 . Januar 1897

das Amt eines Knratorial - Sekretärs an der Universität Halle .

11 .

2 . Ernst Lenz ,

General - Postkassenbuchhalter in Berlin , geb . 5 . 10 . 1850 ,

des Sattlermeisters Carl Lenz in Berlinchen jüngerer Sohn , am 5 . Oktober 1850

daselbst geboren , trat am 11 . März 1868 in den Pvstdienst des damaligen

Norddeutschen Bundes , war in Cvln - Dentz vom November 1871 bis 31 . März
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1892 Postsekretär , dann vom 1 . April 1892 bis 31 . März 1896 in M . - Gladbach

Ober - Postsekretär , vom 1 . April 1896 bis 36 . September 1963 Ober - Postkassen -

buchhalter in Stettin und seit 1 . Oktober 1963 General - Postkassenbuchhalter in

Berlin .

Am 19 . Februar 1878 hat er sich mit Bertha Kuhnt , geb . 26 . 2 . 1853

in Berlinchen vermählt , welche ihm 3 Kinder ( 2 Söhne und 1 Tochter ) ge¬

schenkt hat .

Die beiden Söhne heißen :

1 . Fritz , geb . 6 . 3 . 1886 in Cöln - Deutz , studierte in den Jahren

1966 bis 63 jnra in Greisswald und Berlin , bestand 16 . 5 . 63

das Referendar - Examen und erhielt am 22 . Juni ej . a . das Diplom

als Or . jnr . ntriuscjue . Vom 29 . Mai 63 bis 28 . Februar 64

war er als Gerichts - Neferendar bei dem Amtsgericht in Fiddichow

beschäftigt und ist seit 1 . März 64 zur weiteren Ausbildung in den

Kammergerichts - Bezirk Berlin übernommen worden .

Der jüngere Sohn :

2 . Gustav , geb . 36 . 12 . 1886 in Cöln - Deutz , erlernt zur Zeit aus

einem größern Gute Pommerns die Landwirtschast .

Die Tochter Marie ist am 8 . Januar 1888 gleichfalls in Cöln - Deutz

geboren .

Des Knrschmiedes Erdmann Lenz in Berlinchen jüngerer Sohn endlich

9 .

2 . Friedrich Wilhelm Leopold Lenz ,

Schmiedemeister , ch 26 . 8 . 1868 ,

welcher die Schmiedekunst erlernte und später selbständig in seiner Vaterstadt

betrieb , hat , als er am 26 . August 1868 starb , zwei Söhne und eine Tochter

hinterlassen :

1 . Carl Lenz , Schmiedemeister in Amerika ;

2 . Wilhelm Lenz , Schmiedemeister inBraunsseldebeiFriedebergN . / M . ;

3 . Auguste Lenz , verehel . Heckert , in Amerika .

Anbei die Stammtafel .





Kapitel IX .
Fi » ncumärkischer Adclszwcig ( nach 1655 5 ) .

Des Ritters Hans n . d . Lencze in Drainburg anderer Sohn , Matthias ,
übernahm die Bewirtschaftung des Lehngutes Carwitz , welches unfern seiner
Vaterstadt gelegen ist und sich noch 1637 in seiner Familie befand . Er ist
das Stammhaupt eines freilich schon nach 1655 erloschenen neumärkischen
Adelszweiges geworden .

Siehe ältesten Stammbaum Ztr . 37 — 84 ,
37 .

2 , Matthias von Lentzen
auf Carwitz 1448 ,

war der Lehnsträger der ritterbürtigen Familie v , Güntersberg und wurde als
deren Asterlehnsmann am Tage des heiligen Vitus t15 . Juni ) 1448 mit dem
Gute und Dorfe Carwitz , dazumal Carnewitze geheißen , und der Schloßhaide ,
„ die Kappe " genannt , belehnt .

Den Vornamen seines Sohnes nennen die Urkunden nicht .
Sein Enkel :

58 .
Matthess ( Mathies ) v , Lentzen ,

aus Carwitz 1565 ,
hatte laut Verzeichnis der Roßdienste im Dramburger Kreise 1565 ein Lehn¬
pferd von Carwitz zu stellen und den dazu gehörigen Roßbnben ,

Eine gleiche Verpflichtung wurde seinen beiden Söhne » zuerkannt ,
Dieselben heißen :

70 .
1 . Tewes von Lentzen

auf Neu - Lobitz bei Dramburg 1583 ,
hatte mit Antonius v , Güntersberg und dem Zadow gemeinsam 5 Lehnspferde
zu stellen . In den hoskriegsrätlichen Protokollen zu Wien ist im Jahre 1626
ein Hauptmann Matthias Lenz ohne Angabe des Truppenkörpers angeführt .
Unzweiselhaft war dieser ein Sohn des Tewes von Lentzen ; er hat als Haupt¬
mann auf feiten der Kaiserlichen im 30 jährigen Kriege mitgekämpft .

Des Matthes von Lentzen jüngerer Sohn war :
71 .

2 . Ludwig von Lentzen
auf Köntopp bei Dramburg 1608 .

Seiner wird in den Lehnskopiarien der Reumark wiederholt gedacht . Er
besaß das jus pmssaucli et 1i » uaucli ans der Bvlzer Dammheide und hatte
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dafür an Hanse » von der Bolzen Weidehafer zu entrichten . Er schickt den

Hafer nach Wolfenbnrg , nio er zwar angenommen wird , aber als er für „ fehl -

hnftig " erkannt , wieder zurückgeschickt und in den Mist gestreut wird . Hierüber

entspinnt sich ein langwieriger Prozeß , in welchem die Entscheidung ergeht :

Kläger ( Ludwig v , Leichen ) soll guten Haber und diesen selbst nach Bütow

bringen , was der v . Leichen nicht will , da er den Haber schon seit 7 Jahren

nach Wolfenbnrg , wohin die Heide gehört , geliefert habe . Nun nimmt ihm

Hansen von der Bolzen einen Ochsen fort und verletzt dadurch das Wege - und

Hüterecht des Ludwig v . Leichen . Laut Beschluß vom 16 . 3 . 1668 muß

H . v . d . Bolzen dem Kläger den Ochsen oder dessen Wert zurückgeben ; im

übrigen aber bleibt der Rechtsstreit über den Lieferungsort des Hafers bestehen

und wird durch diesen Abschied nicht berührt .

Ludwig v . Leichen war 1616 Nachbar des Hans v . Manteuffel ans Neu -

Lobitz . Sein Bruder Tewes war zuvor gestorben .

Das Gut Carwitz ging aus seinen Sohn Heinrich über .

81 .

Heinrich v . Lentzen

ans Carwitz , später auf Repsien , 1655 .

Das Lehngut Carwitz loste die Familie v . Güntersberg 1637 von ihm

ein . Dafür kaufte er im Juli 1655 von den Gebrüdern v . Kemtzen die Mühle

von Repsien , Kreis Schivelbein , mit allen Zubehvrunge » an Äckern , Wiesen ,

Gewässern , Fischerei - und Jagdgerechtigkeit .

(S . Akten des Köntzü . Geh . StantS -Archivs in Berlin .)

Weiteres war über diesen neumärkischen Adelszweig nicht zu erkunden .

Er ist nach 1655 erloschen .



Kapitel X . ^ ^ ^ ^ 7

a ) der pommcrsche Zweig 4

ist von dem dritten Sohne des Ritters Hans von dem Lencze in Dramburg
begründet worden , welcher nach dem ältesten Stammbaume Nr . 38 : Joachim
Christopher hieß .

e / / ,

5 . Joachim Christopher de Lentze ,
lniles in Mecklenburg , c . 1440 — 1448 ,

zog als junger Krieger um das Jahr 1440 in das benachbarte Mecklenburg ,
welches dazumal durch Raubzüge , die sich von der Priegnitz und von Havelberg
her durch das Wiesendelta der Elde an dem Müritz - und Plauenschen See ent¬
lang bis in das Innere des Landes erstreckten , sehr schwer zu leiden hatte .
Aus diesen Raubzügen wurden nicht bloß Städte und Dörfer geplündert , sondern
auch wohl schwach besetzte Burgen gebrochen . Besonders aber hatte der arme
wehrlose Mann , der Bauer dabei zu leiden ; er wurde „ ausgepowert " , sein
Getreide zerstampft , seine mühsam bestellten Äcker verwüstet , sein Vieh weg¬
getrieben und die Wohnstätten niedergebrannt .

Um nun diesen Raubfehden Einhalt zu tun , vergrößerte der Herzog nicht
bloß sein stehendes Heer , in welches er gern auch ans den Nachbarländern
tapfere Ritter ausnahm , sondern er ließ außer den Burgen Plan , Eldenbnrg
und Malchow auch aus dem Wiesendelta am Müritzsee , welches um das Jahr
1440 den Namen „ der Lenz " erhielt , eine „ Lenzburg " zur Verteidigung er¬
richten . Letztere war 1448 fertiggestellt mit einem hohen Turme , von dem
aus man eine weite Umschau in die umliegenden Lande halten konnte . In den
ältesten Urkunden wird das Gut und Dorf Lenz auch Lentzke und die Burg
Lentzick genannt . Der Eldearm zur Linken der Burg flußabwärts hieß an der
Stelle , wo die Elde in den Müritzsee mündet „ der adelige Einfluß " und der
Burggraben zur Rechten bildete „ den fürstlichen Einfluß " .

Von der Lenzburg aus zog der Ritter Joachim Christopher de Lentze
gegen die Wegelagerer und Schnapphähne wacker zu Felde , und mancher Raub¬
ritter mußte sein scharfes Schwert fühlen .

Die Mecklenburger Urkunden bezeugen einmütig , daß von der Lenzburg ,
dem „ Lentzick " aus alle Raubfehden aus der Mark „ gestillt " worden .

Daraus , daß der Name „ Lenz " ( Lentzke ) für das Wiesendelta an der
Elde erst um das Jahr 1440 in den Urkunden auftaucht , ist die Annahme ge¬
wiß berechtigt , daß der Herzog von Mecklenburg dem tapsern Ritter Joachim
Christopher de Lentze zu Ehren das fürstliche Gut und die Burg also benannt
hat . Das Wiesengut Lenz , zu Malchow gehörig , ist seit lange ein Erbpachthvf .
Die Burg Lentzick aber hat bis gegen Ende des 18 . Jahrhunderts gestanden .
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Dann wurde der Lenzkanal mitten durch den Burghof gegraben , bei welcher

Gelegenheit der Turm abgetragen wurde .

(Vgl . die mecklenburgischen Jahrbücher . Bd . l7 , S . 9 - 1-6 u . S . t37 ff .)

Es ist wohl möglich , daß der Ritter de Lenste nach Stillung der Raub¬

fehden als Bnrgvogt auf dem Lenstick geblieben .

Sein Sohn :

2 .

de Lenste ,

niile -z in Mecklenburg ,

scheint sein Nachfolger im Amt gewesen zu sein . Um dieselbe Zeit war Lüdeke

Hahn auf Basedow Schirmvogt des Schlosses Plan .

Des Ritters Joachim Christopher de Lenste gleichnamiger Enkel liebte

jedoch das rauhe Kriegshandwerk nicht , sondern zog es vor , die gelehrte Lauf¬

bahn einzuschlagen .

3 .

Joachim Christopher de Lenste

studierte seit 1519 die Rechte auf der Universität Rostock .

Als aber dessen Sohn sich der Theologie zuwandte , legte er den Adel ab .

4 .

Christopher Lentz ;

Pfarrer in Röbel , c . 1559 .

Sein Pfarrsist in dem Städtchen Röbel war am Müritzsee herrlich gelegen .

Sein Sohn :

5 .

Jvachimus Lentzius ,

I ^ oelzelenms 1595 ,

besuchte 1595 die Universität Rostock und scheint seines Vaters Nachfolger im

Pfarramte zu Röbel gewesen zu sein .

Durch seinen Sohn :

Christoph Lenst sen . ,

Stadtrichter in Bergen auf Rügen 1619 — 32 ,

wurde der in Mecklenburg so kräftig aufgeblühte Zweig nach Pommern ver¬

pflanzt . Christoph L . hatte nach vollendeten Studien der Rechtswissenschaften

und abgelegtem Examen einen Ruf als Stadtrichter nach Bergen auf Rügen

erhalten .

Im Jahre 1613 war nämlich der bisherige Flecken Bergen a . R . von

Herzog Philipp Julius von Pommern - Wolgast mit städtischer Freiheit und

Gerechtigkeit bewidmet worden . Die junge Stadtgemeinde bedurste nun für die
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erste Bürgermcisterstelle und für das Amt des Stadtrichters geschulter Juristen ,
die naturgemäß von außen herangezogen werden mußten , wofern sie nicht im
Orte waren .

Nach Or . A . Haas , Beiträge zur Geschichte der Stadt Bergen a . R .
S . 169 war Christoph Lentz oon 1619 — 32 Stadtrichter in Bergen und 1631
zugleich Steuererheber daselbst . In einer Urkunde des Jahres 1659 wird er
Christoph Lentz der ältere genannt , zur Unterscheidung von seinem gleichnamigen
Sohne , welcher sein Nachfolger im Stadtrichteramte zu Bergen ward .

7 .

Christopherus Lentz Mir .,
UerAeirsis Un ^ iairns , Stadtrichter in Bergen , ch 1663 ,

wurde am 17 . September 1633 als stall . jnr . in Greifswald immatrikuliert
und bald nach vollendeten Studien an seines alternden Vaters Stelle zum
Richter in seiner Vaterstadt erwählt .

Von der Beliebtheit des älteren und jüngeren Stadtrichters Lentz in Stadt
und Land zeugt , daß man eine Aue aus Rügen zu ihrem Gedächtnis noch heute
den „ Lenz " nennt . Auch gibt es daselbst einen Lenzberg und einen Lenzbach .

Im Jahre 1663 segnete Christoph Lentz der jüngere das Zeitliche , mit
Hinterlassung seiner Witwe Dorothea , des Bürgermeisters David Dabes
in Putbus Tochter , und einsK - einzigen Sohnes : Christoph .

Die Witwe reichte nach Verlauf eines Jahres dem Archidiakonus
N . Peter Pagenkvp in Wolgast die Hand zu einem zweiten Ehebnnde . In
bezug hierauf berichtet nämlich Gesterding im pommerschen Magazin T . III
S . 197 : „ M . Peter Papenkvp in Wolgast heiratete 1664 nach dem tätlichen
Abgange seiner ersten Frauen die Dorothea Dabes , eine Tochter des David Dabes ,
OMÄStiae Untdus prnekooti und Witwe des Herrn Christoph Lenzen , pro -
vincinlis nrkanic ^ue Ler ^ ne jnclicis reZsti " .

Christoph Lentz , t
Pastor in Wintershagen , Pomm ., ch 28 . 11 . 1794 ,

des Stadtrichters Christoph L . jnn . in Bergen einziger Sohn , studierte Theologie
und verwaltete von 1693 an die Dorspfarre Wintershagen , Synode Stadt
Stolp i . Pomm ., wo er bereits am 28 . November 1794 abends 7 Uhr nach
kurzem Krankenlager gestorben . Im Kirchenbuch von Wintershagen ist er als
„ braver , fleißiger Seelsorger " bezeichnet .

In seiner Ehe mit Ursula , des Bürgermeisters Lübbeke in Stolp
Tochter , waren ihm 4 Söhne geboren :

1 . Christoph , geb . 2 . 11 . 1695 , ch 1 . 6 . 1779 ;
2 . Christoph Johann , geb . c . 1697 ;
3 . Martin , geb . 9 . 11 . 1699 , ch 1771 und
4 . Christoph David , geb . 25 . 12 . 1791 , ch 1781 .
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9 .

1 , Christoph Lentz ,

Pastor in Curvw , Synode Bublitz , Pvmm ., geb . 2 . 11 . 1695 , P 1 . 6 . 1770 ,

des Pastors Christoph L . in Wintershagen ältester Sohn , am 2 . November 1695

daselbst geboren , besuchte die lateinische Schule in Stolp , studierte dann 3 ' / 2

Jahre in Halle und mar von 1719 — 23 Lehrer im Hause des Pastors Schüler

zu Boitzenburg in der Uckermark . Im Jahre 1723 wurde er zum Pastor von

Curvw und Zeblin , Synode Bublitz i . Pomm ., berufen und im Juni es . a . durch

Präpositus Loeper iu sein Amt eingeführt . Mehrere Anträge zu besseren Stellen

lehnte er aus Liebe zu seinem Patron und seinen Gemeinden ab . Er starb

daselbst am 1 . Juni 1770 als Senior der Synode . Uber sein Begräbnis be¬

richtet das Kirchenbuch von Curow : „ Lepnltus est I ) om . Llrristopll Uent ? ,

Uastor Luroviens . et ^ edlinens . , Xev . 8 ) - iiock . Lulzlit ^ ens . , Lenior . aetat .

71 >/ 2 , minist . 47 ^ .

Aus seiner Ehe mit Barbara Sophie , des Pastors König in Schwellin

Tochter sind 2 Söhne hervorgegangen :

1 . Christoph Peter , geb . 4 . 2 . 1728 , st 13 . 1 . 1805 und

2 . Johann Georg , geb . . 2 . 1743 , P 1 . 4 . 1782 .

10 .

2 . Christoph Johann Lentz ,

Oberamtmaun in Potsdam , geb . c . 1697 ,

des Pastors Christoph L . in Wintershagen anderer Sohn , c . 1697 daselbst ge¬

boren , studierte die Rechte und wurde Justizamtmann . Mit dem Titel eines

Oberamtmanns trat er in den Ruhestand und wohnte in Potsdam . Er starb

vor 1770 , mit Hinterlassung von 3 Söhnen :

1 . Johann Jacob , geb . c . 1746 -

2 . Christoph Wilhelm und

3 . Carl Friedrich .

Die beiden jüngsten Söhne studierten seit 1770 in Frankfurt a . O .

Der älteste Sohn ist der Begründer eines kräftigen Zweiges in Oesterreich

geworden . ( Siehe Kapitel Xb . )

11 .

3 . Martin Lentz ,

Pastor in Wintershagen ( 1727 - 71 ) , geb . 9 . 11 . 1699 , ch 28 . 5 . 1771 ,

des Pastors Christoph L . in Wintershagen dritter Sohn , am 9 . November 1699

daselbst geboren , hat in Jena und Halle studiert ( in Halle seit 18 . 4 . 1721 )

und wurde am 23 . Sonntage p . Trin . 1727 durch Präpositus Zander in Stolp

in das Pfarramt zu Wintershagen , das einst sein Vater bis 1704 verwaltet

hatte , eingeführt . In diesem Amte hat er bis zu seinem Tode im Jahre 1771

gestanden .

Seine dritte Tochter Marie Christine heiratete 19 . 11 . 1772 seinen Amts -
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Nachfolger , Pastor Ernst Jacob Neander in Wintershagen , mit dem sie 21 Jahre

2 Monate 15 Tage im Ehestande gelebt .

Ein Töchterlein des Pastors Martin L ,, Charlotte , st 1734 , ist in der

Kirche unter den vordersten Frauenbänken begraben . Außerdem sind Zwillinge :

Lovise und Ehr ist liebe , Töchter von Pastor Lentz , unter den beiden hintersten

Männerbänken begraben worden .

Söhne waren nicht vorhanden ,

12 .

4 . Christoph David Lentz ,

Stadtschreiber und Prokurator in Cöslin , geb . 25 . 12 , 1791 , st 1781 ,

des Pastors Christoph Lentz in Wintershagen vierter und jüngster Sohn , am

25 . Dezember > 791 vaselbst geboren , schlug die Beamtenlansbahn ein und wurde

Stadtschreiber und Prokurator in Cöslin , Als Prokurator war er bevoll¬

mächtigter Stellvertreter des Bürgermeisters . Im Jahre 1781 starb er daselbst ,

mit Hinterlassung eines Sohnes Carl Ludwig , geb . 9 . 4 , 1748 .

Des Pastors Christoph Lentz in Wintershagen 4 Söhne waren also

sämtlich beerbt .

Die Söhne des ältesten : Christoph Lentz , Pastor in Curow , hießen , wie

bereits gemeldet :

13 .

1 . Christoph Peter Lentz ,

Pastor in Klannin , Syn . Bublitz , geb . 4 . 2 . 1728 , st 13 . 1 . 1895 .

Nachdem er den ersten Unterricht vom Vater erhalten , besuchte er drei

Jahre lang die Schule in Cöslin und studierte 1748 — 1752 zu Königsberg i . Pr .

Sechs Jahre später , am 39 . April > 758 , ward er vom Generalleutnant

v . Krockow und Leutnant v . Manteusfel , als Patronen , zum Rektorat nach

Polzin berufen , wo er 1769 das Unglück hatte , auf Befehl des russischen

Grafen v . Tottleben durch Kosaken gefangen genommen und nach Marieuwerder

transportiert zu werden . Nach Erkennung seiner Unschuld wurde er jedoch

sofort wieder freigegeben .

Am 5 . Januar 1763 erhielt er einen Ruf ins Pfarramt zu Klannin ,

Syn . Bublitz , und wurde Ooni . luvocmvit est a . durch den General - Super¬

intendenten Rothe zum Amte geweiht . Seine Einführung vollzog der Präpositus

Unruh am 29 . Februar est a . 38 Jahre hat er daselbst seines Amtes ge¬

wartet . Im Jahre 1891 trat er in den Ruhestand und starb am 13 . Januar 1895

als Senior der Synode , 77 Jahre alt .

In seiner Ehe mit Eleonore Abigail Hedwig , des Pastors Christ .

Emanuel Engelkeu Tochter zu Varchmin , waren ihm 2 Töchter geboren :

a ) Marie Dorothea Lnise , seit 1 . 3 . 1791 Gemahlin des Super¬

intendenten Wilde in Bublitz und

dj Friederike , getraut 18 . 11 . 1891 mit dem Amtsnachfolger ihres

Vaters , Pastor Ernst Friedrich Jobst in Klannin ; sie starb bereits

19 . 6 . 1893 .
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14 .
2 . Johann Georg Lentz ,

Diakonus in Bublitz , darnach Pastor in Tessin , geb . . . 2 . 1743 , st 1 . 4 . 1782 ,
des Pastors Christoph Lentz in Curviv jüngerer Sohn , im Februar 1743 da¬
selbst geboren , ivurde bis zu seinem 14 . Lebensjahre von seinem Vater unter¬
richtet und 1757 aus die Schule zu Kolberg gebracht . Wegen der Belagerung
der Festung aber mußte er zu seinen Eltern zurückkehren und bereitete sich
weiter privatim zur Universität vor . Nachdem er vom September 1762 bis
1765 in Halle studiert, unterstützte er seinen Vater einige Jahre im Pfarramt .

Am 26 . August 1772 erhielt er einen Ruf zum Diakonat in Bublitz und
5 Jahre später ( 12 . 8 . 1777 ) zum Pastor von Tessin , Spn . Cvslin , wo er am
1 . April 1782 unverheiratet starb .

Daß auch in ihm eine poetische Ader steckte , bezeugt ein Verschen , welches
er nach der Trauung eines jungen Paares , dessen einer Teil wohl aus dein
Tessiner Pfarrhause stammte , in das Kirchenbuch eingetragen hat !

„ Jehova , hebe an zu segnen
Das Schedler - und Richardi - Band ,
Laß lauter Heil und Friede regnen
Auf dieser Freunde Ehestand ;
Las; immer strahlen deine Sonne
Vergnügen , Wohlsein , Freud und Wonne
Auf das Tessinsche Pred ' gerhaus ,
Laß es hier in sehr vielen Jahren
Zu deinen : Lob und Preis erfahren ,
Du führest alles herrlich aus !"

Gerade 160 Jahre später waltete wiederum ein Lenz , Johannes Erdmann III .,
des Pfarramtes von Tessin und verlebte glückliche und gesegnete Jahre im dortigen
Predigerhause .

Durch den unbeerbten Tod der vorstehend genannten beiden Brüder erlosch
der Curower Seitenzweig . So wurde der pvmmersche Zweig 4 allein durch
den jüngsten Sohn Christoph David Leutz und dessen Nachkommen fortgepflanzt .

Des letzteren Sohn :
18 .

Carl Ludwig Lentz ,
Kreissteuereinnehmer, geb . 9 . 4 . 1748 , wurde Kreissteuereinuehmer des Friede -
bcrgscheu , darnach des Drambnrger Kreises . In Drainburg ward ihm am
28 . August 1788 ein Sohn ! Carl Friedrich geboren .

21 .

Carl Friedrich Lentz ,
Magistrats - Obersekretär und Assessor der Schiffsnmsterungs - Kommissivn

in Stettin , geb . 28 . 8 . 1788 , st 25 . 12 . 1859 ,
studierte 1868 in Frankfurt a . O . und erwählte dann die Beamlenlausbahu .
Er heiratete seine Schwestertochter Anna Elisabeth Straube , welche Ehe mit
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8 Kindern ( 5 Töchtern und 3 Söhnen ) gesegnet worden . Die Namen der

5 Töchter sind !

a ) Sophie , Elisabeth , geb . 4 . 3 . 1813 , ch 11 , 11 . 1876 zn Stettin

unvermählt ;

b ) Friederike Wilhelmine Bertha , geb . 4 . 4 . 1814 , ch 9 . 1 . 1869

zn Stettin unvermählt ;

c ) Caroline Marie , geb . 7 . 5 . 1819 , ch . . 7 . 1894 unvermählt ;

6 ) Johanna Therese , geb . 22 . 7 . 1823 , P . . 1 . 1895 unvermählt und

e ) Anna Henriette Emma , geb . 11 . 5 . 1825 , verheiratet an den

Kaufmann Hermann Lewerenz in Stettin , sie starb als Witwe im

Juli 1880 .

Die 3 Söhne heißen :

1 . Ferdinand , ch als Kind ;

2 . Carl Joachim Rudolph , geb - 29 . 3 . 1821 , P 4 . 5 . 1878 und

3 . Julius , geb . 8 . 3 . 1827 , ch 25 . 12 . 1836 an Gehirnentzündung .

27 .

2 . Carl Joachim Nndolph Lentz ,

Landwirt , geb . 29 . 3 . 1821 , ch 4 . 5 . 1878 ,

vermählte sich am 21 . Mai 1849 mit Clementine , des Pastors Neumann

in Gohlis bei Leipzig Tochter , welche ihm 6 Kinder ( 4 Söhne und 2 Töchter )

geschenkt hat . Er wirkte als Gutspächter in Ornshagen , Kreis Regenwalde a . R . ,

darnach als Gutsbesitzer auf Klein - Kniephof , Kreis Naugard , und starb am

4 . Mai 1878 als Administrator des Gutes Lenz , Kreis Naugard , an Wassersucht .

Seine beiden Töchter heißen :

a ) Anna Henriette Elisabeth , geb . 20 . 11 . 1854 zn Ornshagen ,

seit 1875 mit dem Regierungs - Baumeister Emil Weiß , zur Zeit in

Cassel , verheiratet ( 7 Kinder ) und

k ) Caroline Sophie Margarethe , geb . 4 . 6 . 1858 zu Klein - Kniep -

hos , seit 1882 Gattin des praktischen Arztes Or . Gemmel , damals

in Posen , jetzt in Marburg , starb infolge Influenza im November

1891 .

Die 4 Söhne :

1 . Carl Otto Richard , geb . 15 . 11 . 1850 ;

2 . Rudolf Eduard Arthur , geb . 5 . 7 . 1852 ;

3 . Friedrich August Victor , geb . 23 . 10 . 1856 und

4 . Clemens Louis Johannes , geb . 28 . 10 . und ch 4 . 11 . 1862 .

40 .

1 . Carl Otto Richard Lentz ,

Kaufmann , zur Zeit Rentier in Hamburg , geb . 15 . 11 . 1850 zu Ornshagen ,

ist unvermählt geblieben .
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41 .

2 . Rudolph Eduard Arthur Lentz ,
Kuustgärtuer zu Berka a . Ilm , Thüriugeu , geb . 5 . 7 . 1852 zu Ornshagen ,

verheiratete sich im September 1884 mit Heleue Ziehm . Seiue beiden Töchter
sind zu Ricklingen bei Hannover geboren :

a ) Margarethe , geb . 22 . 19 . 1885 und
d ) Gertrud , geb . 7 . 8 . 1887 .

42 .

3 . Friedrich August Victor Lentz ,
praktischer Arzt in Stettin , geb . 23 . 19 . 1856 in Orushageu ,

studierte in Berlin , Tübingen und Greifswald und machte 1881 sein medizinisches
Staatsexamen , war zuerst Arzt in Hofgeismar bei Cassel . Seit 1885 wirkt er
als praktischer Arzt in Stettin . Seiner Ehe mit Elisabeth Schnitze , geb .
24 . 12 . 1866 zu Beiseförth , Kreis Melsungen , Regierungsbezirk Cassel , getraut
1886 , entstammen 4 Söhne :

1 . Fritz Rudolph Carl , geb . 3 . 7 . 1887 ;
2 . Walter Richard Alexander , geb . 5 . 1 . 1899 ;
3 . Hans Herbert Hermann Hugo , geb . 11 . 2 . 1892 und
4 . Georg Victor Adolf , geb . 29 . 19 . 1897 .

b ) Ter österreichische Zweig der Edlen von Lentz
entstammt von dem zweiten Sohne des Pastors Christoph Lentz in Winters¬
hagen bei Stolp in Pommern :

19 .

Christoph Johann Lentz ,
Oberamtmann in Potsdam

Letzterer hatte 3 Söhne :
1 . Johann Jacob , geb . c . 1746 ;
2 . Christoph Wilhelm , geb . c . 1748 und
3 . Carl Friedrich , geb . c . 1759 .

Die beiden letztgenannten Söhne studierten 1779 zu Frankfurt a . O .,
während der älteste sich dem Schulfach widmete .

15 .

1 . Johann Jacob Lentz ,
Lehrer in Kreuznach , darnach in Marzahn , geb . c . 1746 ,

des Oberamtmanns Christoph Johann Lentz in Potsdam ältester Sohn , etwa
im Jahre 1746 daselbst geboren , wurde Lehrer und erhielt zunächst ein Schulamt
zu Kreuznach a . d . Nahe ( Regierungsbezirk Coblenz ) . Von dort siedelte er
vor dem Jahre 1796 in die Nähe seiner alten Heimat nach Marzahn bei





'
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Berlin über , wo er ein kleines Landgut kaufte und daneben die Leitung der
Schule des Ortes übernahm .

Er mar zweimal verheiratet : in erster Ehe mit Maria Magdalena
Leitner und in zweiter Ehe mit Maria Elisabeth Roderjahn ,

Aus jeder Ehe ist ein Sohn entsprossen .
Der ältere Christoph wanderte nach Rußland aus , wo sich seine Nach¬

kommen noch heute eines guten Rufes erfreuen .
Der jüngere Sohn : Johann wurde am 29 , Mai 1796 in Marzahn , zur

Pfarre Friedrichsfelde bei Berlin gehörig , geboren und am 5 . Juni es , a , getaust ,

20 .

2 . Johann Lentz ,
Direktor einer Messingsabrik in Neunkirchen , Nieder - Osterreich ,

darnach Fabrikbesitzer in Wien , geb , 29 . 5 , 1796 , ch 9 , Jan . 1873 ,

des Gutsbesitzers und Lehrers Johann Jacob Lentz zu Marzahn jüngerer Sohn ,
widmete sich der Maschinenbaukunst , Nach Beendigung seiner Studien übernahm
er zunächst die Bewirtschaftung des Gutes seines Vaters , Nach seiner Eltern
Tode aber zog er im Jahre 1820 nach Osterreich , um als Direktor die Leitung
einer Messingfabrik in Neunkirchen , Nieder -Österreich , zu übernehmen . Er schrieb
sich hinfort einfach „ Lenz " .

In seiner neuen Heimat vermählte er sich am 29 , Januar 1826 mit
Johanna Dittel aus Jglo in Ungarn , geb , 14 . 10 . 1806 , ch 8 . 10 . 1882 .

In den vierziger Jahren siedelte er nach Wien über und erwarb eine
Messing - und Metallwarenfabrik daselbst . Am 9 , Januar 1873 starb er in
Wien , Seine glückliche Ehe hatte 47 Jahre gewährt . Derselben entstammen
6 Kinder (4 Sohne und 2 Töchter ) :

1 , Carl Johann Christoph , geb . 27 . 1 . 1827 ;
2 , Friedrich August , geb , 3 , 8 , 1828 , ch 20 , 11 , 1861 ;
3 , Alfred Johann , 16 . 1 , 1832 und
4 , Victor Adolf , geb . 9 . 6 , 1834 , ch 16 . 12 . 1900 .

Die beiden Töchter heißen :
a ) Charlotte , verwitwete Frau Professor Glaesel , geb , 9 . 4 , 1830 ,

vermählt 29 . 7 . 1855 , wohnt in Wien VIII und
k ) Mathilde , verwitwete Frau Hofrat Barchel , geb . 24 , 2 . 1831 ,

vermählt 23 . 11 . 1862 , zu Graz wohnhaft .

22 .

1 . Carl Johann Christoph Lenz ,
Fabrikbesitzer in Sarmingstein , geb . 17 . 1 . 1827 ,

des Direktors Johann Lenz in Nennkirchen , Nieder - Osterreich , ältester Sohn ,
am 17 . Januar 1827 daselbst geboren , ist Besitzer einer Papierfabrik in
Sarmingstein a . d . Donau , Ober - Österreich .
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Aus seiner Ehe mit Pauline Paulus aus Stuttgart , geb . 6 , 12 , 1841 ,
sind 5 Kinder ( 2 Söhne und 3 Töchter ) hervorgegangen :

1 , Adolf Gustav , Reserve - Leutnant und Ingenieur , geb , 1 , 4 . 1866 und
2 . Carl Johann , gleichfalls Jägerleutnant in der Reserve und

Ingenieur, geb , 15 , 12 , 1868 ,
Die 3 Töchter heißen :

a ) Olga , geb . 23 , 12 , 1863 , vermählt mit K . K , Finanzrat Or .
Ludwig Mayer ;

5 ) Ida , geb . 13 . 12 , 1865 , unvermählt und
a ) Paula , geb . 13 , 7 , 1871 , vermählt mit K . K . Notar vr , für .

Rudolf Hahnke ,
23 .

2 . Friedrich August Lenz ,
Ingenieur , geb . 3 . 8 , 1828 , ch 26 , 11 . 1861 ,

des Direktors Johann Lenz zu Neunkirchen anderer Sohn , am 3 , August 1828
daselbst geboren , widmete sich dem Studium der Maschinenbankunst und war
einige Jahre als Ingenieur tätig , starb aber bereits am 26 . November 1861 ,

Wenige Tage nach seinem Tode schenkte seine Gemahlin Marie Luise
Juliana geb . Böttger aus Berlin , geb , 25 . 8 . 1829 , einem Sohne das
Leben , welcher in der heiligen Taufe seines Vaters Vornamen : August Friedrich
Wilhelm erhielt .

Derselbe ist 25 . 11 . 1861 geboren , Artillerie - Leutnant in der Reserve und
Ingenieur ; wvhnt Wien XX ., Hochstädtplatz 4 .

24 ,
3 . Alfred Johann Edler von Lenz ,

Fabrikbesitzer und Verwaltungsrat der k , k, Nordbahn pp . in Wien ,
geb . 16 . 1 . 1832 ,

des Direktors Johann Lenz zu Neunkirchen dritter Sohn , am 16 . Januar 1832
daselbst geboren , studierte an der technischen Hochschule in Wien und kämpfte
im Jahre 1848 als Legionär der akademischen Legion für Freiheit und Fort¬
schritt . Nach Absolvierung seiner Studien trat er als Ingenieur in die Dienste
der österreichischen Staats - Eisenbahn , gab diese Stellung jedoch bald wieder
ans und unternahm längere Studienreisen nach Deutschland , Belgien , Schweden
und England .

Nach Wien zurückgekehrt , erwarb er in Gemeinschaft mit seinem ältesten
Bruder Carl eine Eisengießerei , die er lange Jahre hindurch betrieb , bis er sie
schließlich seinen beiden ältesten Söhnen übergab .

Während dieser Zeit wurde er sowohl für den Reichsrat als auch für
den niederösterreichischenLandtag und den Gemeinderat gewählt und gehörte
diesen Vertretungen viele Jahre an , am längsten dem Reichsrat , dessen Mitglied
er über 26 Jahre gewesen . Es war die liberale Partei , die ihn zu einem
ihrer Führer zählte .

In der Mitte der 86er Jahre aber zog er sich von der Politik zurück
und widmete sich mehr dem geschäftlichen Leben ; er ist Präsident der Wiener -
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berger Ziegelwerke , Verwaltungsrat der k . k . Nordbahn , der Kredit - Anstalt für

Handel und Gewerbe und einer Reihe anderer bedeutenden industriellen Unter¬

nehmungen , auch Mitglied der Donau - Regulierungs - Kommissivn und Beirat des

Post - Sparkassenamtes .

Um seiner hervorragenden Leistungen im Staatsdienste willen ward er

mittelst Allerhöchster Entschließung vom 29 . Juni 7838 in den k . k . österreichischen

erblichen Adelsstand mit dem Titel „ Edler " erhoben . Das Adelsdiplom datiert

vom 21 . Juli 1888 .

Das Wappen seines Zweiges ist :

In Blau auf grünem Boden auf einer weißen Steinplatte ein von goldenen

Bienen umschwärmter goldener Bienenstock . Kleinod : ein goldenes Kammrad ,

daraus stehend eine natürliche Eule ; Decken : blau - golden .

Am 6 . Mai 1869 vermählte er sich zu Wien mit Amalie , geboren

daselbst 22 . 6 . 1838 , Tochter des 1842 ff Johann Georg Komanovitsch und

dessen Gattin Barbara geb . Prischl , die in zweiter Ehe mit John Baillie ver¬

heiratet war . ( Sie starb 7 . 12 . 1893 . )

Diese Ehe ist mit 9 Kindern ( 6 Söhnen und 3 Töchtern ) gesegnet worden ,

welche sämtlich in Wien geboren sind :

1 . Baillie Alfred Johann , geb . 7 . 4 . 1861 ;

2 . Baillie Guido Johann Georg , geb . 24 . 19 . 1863 ;

3 . Baillie Edgar Georg , geb . 19 . 8 . 1867 ;

4 . Egon Peter Anton , geb . 21 . 6 . 1869 ;

5 . Baillie Oscar Franz , geb . 39 . 9 . 1874 , ff 25 . 2 . 1899 und

6 . Arthur Franz de Paula Felix , geb . 28 . 8 . 1876 .

Die 3 Töchter heißen :

a ) Eugenie , geb . 29 . 9 . 1865 , vermählt zu Weidlingen 17 . 6 . 1884

mit Sigmund Baron von Hayden von und zu Dorff ( Schloß Dorff

in Ober - Österreich ) . 3 Kinder ;

d ) Amelie , geb . 11 . 3 . 1871 , vermählte Tobisch , deren Ehestand mit zwei

Kindern gesegnet worden , und

c ) Mathilde , geb . 23 . 5 . 1873 , vermählte Curtius in Duisburg ,

welche 3 Kinder hat .

32 .

1 . Baillie Alfred Johann Edler von Lenz ,

Artillerie - Leutnant in der Reserve und Fabrikbesitzer , geb . 7 . 4 . 1861 ,

ältester Sohn des Fabrikbesitzers pp . Alfred Edler von Lenz in Wien , am

7 . April 1861 daselbst geboren , studierte an der Wiener technischen Hochschule ,

diente im 2 . Korps - Artillerie - Regiment und ist Artillerie - Leutnant in der Evi¬

denz der k . k . Landwehr . Er ist Mitbesitzer des Stahlwerks Traisen , Nieder -

Österreich , woselbst er auch wohnt .

33 .

2 . Baillie Guido Johann Georg Edler von Lenz ,

Mitbesitzer des Stahlwerks Traisen , geb . 24 . 19 . 1863 ,

des Ingenieurs pp . Alfred Edler von Lenz in Wien anderer Sohn , am
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24 , Oktober 1863 daselbst geboren , studierte an der Wiener Handelsakademie ,

unternahm darnach einige Studienreisen nach Asrika , dem Orient usiv , und ist

Mitbesitzer des Stahlwerks Traisen , Sein Wohnort ist Wien III , Veithgasse 9 .

Seit 29 , 1 , 1895 ist er mit Sophie Curtins , geb . zu Duisburg

15 , 5 . 1865 , vermählt , welche ihm am 22 , Februar 1898 einen Sohn

Alfred Friedrich Richard Johann Georg Baillie

geschenkt hat ,

34 .

3 , Baillie Edgar Georg Edler von Lenz ,

Landwehr - Leutnant und Fabrikbesitzer in Traisen , geb . 19 . 8 . 1867 ,

des Fabrikbesitzers pp , Alsred Edler von Lenz in Wien dritter Sohn , am

19 . August 1867 daselbst geboren , studierte an der Wiener technischen Hochschule

und mar darnach als Ingenieur tätig . Seiner Militärpflicht genügte er im

3 , Dragoner - Regiment , ist nichtaktiver Leutnant des 5 . Landwehr - Ulanen -

Regiments ; ebenfalls Mitbesitzer des Stahlwerks und wohnt in Traisen ,

Mit Ida Salcher , geb . zu Wagstadt ( österreichisch Schlesien ) 23 . 5 , 1877 ,

seit 29 , 4 1896 vermählt , hat er 3 Tochter :

a ) Ida , geb . 13 . 1 . 1897 ;

d > Vera , geb . 16 , 2 , 1899 und

a ) Amelie Lia , geb . 31 . 1 . 1994 ,

35 .

4 . Egon Peter Anton Edler von Lenz , .

Fabrikbesitzer in Schallschutz bei Brünn , geb . 21 . 6 . 1869 ,

des Fabrikbesitzers pp , Alfred Edler von Lenz in Wien vierter Sohn , am

21 , Juni 1869 daselbst geboren , studierte an der Wiener Handelsakademie , ist

Direktor der Brünner elektrischen Straßenbahn und Besitzer einer Dörrgemüse -

Fabrik in Schöllschütz bei Brünn ,

Sein Wohnsitz ist Brünn , Er ist mit Charlotte Brock , geb . zu Mödling

bei Wien 2 , 2 , 1869 , seit 19 , 8 , 1894 vermählt .

Seine Tochter heißt Lilly , geb . 24 . 9 . 1898 .

36 .

5 , Baillie Oscar Franz Edler von Lenz ,

Jurist , geb . 39 , 9 . 1874 , ch 25 . 2 . 1899 ,

des Fabrikbesitzers pp , Alfred Edler von Lenz in Wien fünfter Sohn , am

39 , September 1874 daselbst geboren , studierte auf der Wiener Universität

Jurisprudenz und trat nach Absolvierung seiner Studien als Konzipient bei

einem Advokaten ein . Er gedachte , sich der diplomatischen Laufbahn zu widmen ,

starb aber eines plötzlichen Todes am 25 , Februar 1899 , unvermählt .

37 .

6 . Arthur Franz de Paula Felix Edler von Lenz ,

Or der Chemie und Philosophie in Traisen , geb . 28 , 8 . 1876 ,

des Ingenieurs pp , Alfred Edler von Lenz in Wien sechster und jüngster Sohn ,

am 28 , August 1876 daselbst geboren , studierte an der philosophischen Fakultät
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1 .
5 . Joachim Christopher de Lentze ,

inilss in Mecklenburg
c . 1440 .

2 .
. . . . de Lentze ,

Hilles in Mecklenburg bis c . 1500 .

Joachim Christopher de Lentze ,
studiert 1519 zu Rostock .

4 .
Christopher Lentz ,

Pfarrer zu Röbel in Mecklenburg ,
c . 1550 .

5 .
Joachimus Lentzius ,

ltödelensls ,
studierte 1595 in Rostock ,
darnach Pfarrer zu Röbel .

Christoph Lentz , der ältere ,
Stadtrichter in Bergen auf Rügen

1619 - 32 .

7 .
Christopherus Lentz , der jüngere ,

SerAsnsis Itugsianus ,
studiert 1633 in Greifswald ,

darnach Stadtrichter in Bergen ,
-j- 1663 .

G . Dorothea Dabes .

Christoph Lentz ,
Pastor in Wintershagen ,

-s 28 . II . 1704 .
G . Ursula Lübbecke .

(4 S .)

9 .
I . Christoph Lentz ,

Pastor i » Curow ,
geb . 2 . II . 1695 , j- 1 . 6 . 1770 .

G . Barbara Sophie König .
(2 S .)

10 .
2 . Christoph Johann L . ,
Obcramtmann in Pstsdam ,

geb . 1697 .
(3 S .)

II .
3 . Martin Lentz ,

Pastor in Wiutersbagen ,
geb . 9 . II . 1699 . -s 1771 .

(Töchter .)

12 .
4 . Christoph David Lentz ,

Stadtschreiber und Prokurator in Cöslin ,
geb . 25 . 12 . 1701 , j - 1781 .

( l S .)

13 .
I . Christoph Peter L .,

Pastor in Klannin ,
geb . 4 . 2 . 1728 , -s 13 . I . 1805 .

G . Eleonore Abigail Hedwig Engelkcn .
( 2 T .)

14 .
2 . Johann Georg L -,

Pastor in Tessin ,
geb . . 2 . 1743 , j- l . 4 . 1782 .

( uuv .)

15 .
I . Johann Jacob L .,

Gutsbesitzer und Lehrer in Marzahn ,
geb . c . 1746 .

G . I . Maria Magdalena Lettner . ( 1 S .)
II . Maria Elisabeth Roderjahn . ( 1 S .)

16 . 17 .
2 . Christoph Wilhelm , 3 . Carl Friedrich ,

studieren 1770 in Frankfurt a . O .

19 .
1. Christoph Lenz ,

wandert nach Rußland aus .

20 .
2 . Johann Lenz ,

Fabrikdircktor in Neukirchen ,
darnackj Fabrikbesitzer in Wien ,
geb . 29 . 5 . 1796 , j- 9 . I . 1873

Johanna Dittel .

18 .
Carl Ludwig Lentz ,
Kreissteuereinnehmer ,

geb . 9 . 4 . 1748 .
( I S .)

21 .
Carl Friedrich Lentz ,

Magistrats - Obersekretär in Stettin ,
geb . 28 . 8 . 1788 , j- 25 . 12 . 1859 .

G . Anna Elisabeth Straube .
( 8 Kd .)

22 .
1 . Carl Joh . Christoph Lenz ,
Fabrikbesitzer in Sarmingstei » ,

geli . 17 . I . 1827 .
G . Pauline Paulus .

( 2 S .)

29 .
1 . Adolf Gustav ,

Reserve -Leutnant und
Ingenieur ,

geb . I . 4 . 1866 .

30 .
2 . Carl Johann ,

Jäger -Leutnant der Reserve
und Ingenieur ,

geb . 15 . 12 . 1868 .

23 .
2 . Friedrich August L -,

Ingenieur ,
geb . 3 . 8 . 1828 , -s 20 . II . 1861 .

G . Marie Luise Juliane Böttger .
( 1 S .)

31 .

August Friedrich Wilhelm ,
Ingenieur , Art .- Lcntuant d . R . ,

geb . 25 . II . 1861 .

24 .
3 . Alfred Johann Edler von Lenz ,

Fabrikbesitzer und Verwaltnngsrat der K . K . Nordbahn pp .,
geb . 16 . I . 1832 .

G . Amalie Komanovitsch .
(9 Kd )

25 .
4 . Victor Alfred L -,

Fabrikbesitzer ,
zcb . 9 . 6 . 1834 , j- 16 . 12 . 1900 .

G - Marianne Zurbrückcu .
(3 Kd .)

26 .
1 . Ferdinand ,

j- als Kind .

27 .
2 . Carl Joachim Rudolf ,

Landwirt ,
geb . 29 . 3 . 1821 , j- 4 . 5 . 1878 .

G . Clementine Neumann .
( 6 Kd .)

28 .
3 . Julius ,

geb . 8 . 3 . 1827 ,
j- 25 . 12 . 1836 .

32 .
I . Alfred ,

Fabrikbesitzer ,
geb .

7 . 4 . 1861 .
( uuv .)

33
2 . Guido ,

Fabrikbesitzer ,
geb .

24 . 10 . 1863 .
G - Sophie
Curtius .
( l S .)

34 .
3 . Edgar ,

Fabrikbesitzer,
geb .

10 . 8 . 1867 .
G . Ida

Solcher .
( 3 T .)

35 .
4 . Egon ,

Fabrikbesitzer,
geb .

21 6 . 1869 .
G . Charlotte

Brock .
( I T .)

36 .
5 . Oscar ,

Jurist ,
geb .

30 . 9 . 1874 ,
j- 25 2 . 1899 .

( uuv . )

37 .
6 . Arthur ,

i) r . d . Chemie
und Philos .
in Traisen ,

geb .
28 . 8 . 1876 .

( unv .)

38 .
I . Victor
Alfred

N ndolf ,
Schiffs -

leutu . a . D . u .
Fabrikbesitzer ,

geb .
27 . 3 . 1872 .

39 .
2 . Robert
August ,
I) r . zur .

im Eisenbahn -
Minist .,

geb .
29 . 8 . 1875 .

40 .
I . Carl Otto Richard ,

Kaufmann ,
jetzt Rentier in Hamburg ,

geb . 15 . II . >850 .
(uuv .)

41 .
2 . Rud . Eduard Arthur ,

Kunstgärtner ,
geb . 5 . 7 . 1852 .

G . Helene Ziehm .
( 2 T . )

42 .
3 . Friedr . Aug . Victor ,

prakt . Arzt in Stettin ,
geb . 23 . 10 . 1856 .

G - Elisabeth Schulze .
( 4 S .)

43 .
4 . Clemens Louis

Johannes ,
geb . 28 . 10 . )

V 4 . II . 1

44 .
Alfred Friedrich Richard
Johann Georg Baillie ,

geb . 22 . 2 . 1898 .

45 .
I . Fritz Rudolf Carl ,

geb . 3 . 7 . 1887 .

46 .
2 . Walter Richard

Alerander ,
geb . 5 . 1. 1890

47 .
3 . Haus Herbert
Hermann Hugo ,

geb . II . 2 . 1892 .

48 .
4 . Georg Victor Adolf ,

geb . 20 . 10 . 1897 .
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der Wiener Universität Chemie und Philosophie ; er diente im k , k , 6 , Dragoner -

Regiment und ist Leutnant in der Reserve des 13 , Dragoner - Regiments ; hielt

sich längere Zeit Studien halber in Deutschland ans und ist im Traisener

Stahlmerk beschäftigt , in welches er als Mitbesitzer einzutreten gedenkt ,

10 .

4 , Victor Alsred Lenz ,

Ingenieur und Fabrikbesitzer , geb , 9 , 6 , 1834 , P 16 , 12 . i960 ,

des Direktors Johann Lenz in Neunkirchen vierter und jüngster Sohn , am

9 . Juni 1834 daselbst geboren , wandte sich gleichfalls dem Studium der

Maschinenbaukunst zu , war Ingenieur und Besitzer einer Bronze - Fabrik , starb

16 , Dezember 1900 .

Er war mit Marianne Zurbrücken , geb , 3 , 9 , 1843 , vermählt , welche

ihm 3 Kinder ( 2 Söhne und 1 Tochter ) geschenkt hat ,

1 , Victor Alsred Rudolf , geb , 27 , 3 . 1872 , k , k , Schiffsleutnant a , D .

und Fabrikbesitzer in Pvla und

2 , Robert August , geb , 29 , 8 , 1875 , vr , juris , im Eisenbahn -

Ministerium zu Wien beschäftigt .

Die Tochter Liberata ist am 19 , Dezember 1870 geboren .

Beifolgend die Stammtafel des pommersch - vsterreichischen Zweiges .



Kapitel XI .

Dce schlcswig - holstciuschc Adelszivcig der von Leute ( 1725 -I ) .

Der schleswig - hvlsteinsche Adelszweig der Familie erstreckt seine Lebens¬

fasern bis in den mecklenburger Urstamm .

Der vierte und jüngste Sohn des Ritters Nanno de Lenein in Mecklenburg -

Gherardus ist das Stammhaupt dieses Zweiges .

Die spärlichen Nachrichten über diesen Adelszweig bringen vornehmlich das

„ Neue allg . deutsche Adels - Lexikon " von Pros . Dr . Kneschke und das „ Gelehrten -

Lexikon " von Prof . Dr . Jöcher , auch einige gedruckte Leichsermone über her¬

vorragende Mitglieder des Zweiges ; ferner :

Jvh . Mvllerii Limdria litterata , 1744 ;

Schröder und Biernatzki , Topographie von Holstein ;

Dakuiae ( — Kopenhagens ) Dollierna , 1783 ;

Das dänische Adels - Lexikvn vom Jahre 178 . . ;

endlich einige Testamente und Genealogien verwandter Familien , aus welcher

ein fleißiger Sammler der Geschichts - Kommission Auszüge gemacht . Ein Nach¬

enkel des Stammhauptes ließ sich in Holland nieder und hat dort die nieder¬

deutsche Namenssorm Leute , a Leute angenommen , welche seine Nachkommen

beibehielten .

Nach Dr . Jvcher schrieben die Leute sich auch Leuzius und Lenz .

Das Stammhaupt dieses Zweiges ( siehe den ältesten Stammb . )

5 .

4 . Gherardus Lenze ,

1237 — 1300 , Zeuge 1293 ,

blieb nach seines Vaters Nanno de Lenein Tode in Mecklenburg und kaufte von

dem väterlichen Erbteil ein Gut im Dorfe Mechow bei Neubrandenburg . Er

war Zeuge des Kaufes einer Rente von 5 Pfund brandend . Silbers im Dorfe

Mechow , welchen das Mecklenburg . Kloster Wanzka unterm 26 . Januar l293

zu Neubrandenburg abschloß , und hat diese Urkunde als „ Gherardus Lenze "

mit unterschrieben .

Seine 3 Söhne :

1 . Heinen ;

2 . Gerharten und

3 . Uan Johann ) ließen sich später in der Altmark nieder .
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10 . 11 .

1 . Heinen und 2 . Gherarten , gebrüdere de Lentzen ,

1042 und 1350 ,

kauften von dem väterlichen Erbteil 1342 ein kleines Besitztum in Mecklenburg

( Gögelow bei Sternberg ) , verkauften dasselbe aber nach einigen Jahren wieder ,

als Gerhard , der den geistlichen Berns erwählt hatte , um 1350 eine Anstellung

als Psarrverweser im Gebiete des Klosters Arendsee in der Altmark gesunden

hatte . Heinen zog mit ihm und siedelte sich in seiner Nähe an . Letzterer hatte

einen Sohn :

Heinrich von Lentzen ,

welcher Geistlicher wurde und als Probst zu Dambeck in dem Jahre 1359 — 70

mehrere Urkunden unterzeichnet hat .
( Siehe Kapitel I , Urkunden - Sammlung .)

12 .

3 . Pan Lentzen ,

1283 — 1346 , Gewnndschneider in Stendal , 1342 ,

des Gherardns Lenze in Mechow dritter und jüngster Sohlt , taucht um 1342

als Patrizier in Stendal aus , wo er sich der angesehensten Gilde der Gewand¬

schneider angeschlossen hatte , ans welcher bekanntlich die Stadthäupter und Rats¬

herren gewählt wurden . Auch ein Stammhanpt der Familie v . Bismarck hat

seiner Zeit der Gilde der Gewandschneider angehört .

Paus älterer Sohn : Henrico de Leuten war 1368 Ratsherr in Stendal ,

während der jüngere Everardns de Lentzen das Kirchenrecht studierte , Kleriker

wurde und 1377 als öffentlicher Notar fungierte .

19 .

1 . Henrico de Leuten ,

1319 — 1382 , Ratsherr in Stendal 1368 ,

vollzog nach Ov . Riedel , Loci , clipl . kZiaiill . I . 15 , 166 als Ratmann in Stendal

unterm 5 . Februar 1368 eine Urkunde daselbst .

Sein Sohn : Heinrich v . Lentz verkaufte nach IN . Riedel als Lehnsguts¬

besitzer in der Nähe von Stendal Ländereien .

20 .

2 . Everardns de Lentzen ,

öffentlicher Notar in Havelberg 1377 ,

des Jan Lentzen in Stendal jüngerer Sohn , wandte sich der gelehrten Laufbahn

zu und studierte Kirchenrecht . Seiner wird im mecklenburgischen Urkündenbuche ,

Band 19 in einer zu Bützvw unterm 11 . August 1377 ausgestellten Urkunde

Erwähnung getan . Dort vollzog er eine vom Bischöfe Bertram Joda von Lelms

von mehreren Zeugen unterschriebene Quittung mit den Worten : „ UN e » c >
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Lvsrarckus cle l^ ent ^ en , cleriLUS Havelkeroeusis äiöcesis , pudlicus im -
periali auctoritate notarius " .

Da Everardus de L . als Kleriker nicht verheiratet war , so wurde sein
Zweig allein durch seines älteren Bruders Sohn fortgepflanzt :

24 .

Heinrich von Leutz ,
1383 - 1406 .

Dieser besaß Ländereien in der Nähe von Stendal , welche er nach vr . Riedel
Lock . ckixl . Rrauck . später wieder verkaufte .

Über seinen Sohn und Enkel war nichts zu erkunden . Erst über seinen
Urenkel : Heinrich Leute bringen die Familien - Urkunden kurze Nachricht :

47 .
Henrich Leute ,

1461 — 1514 , miles , dann Großgrundbesitzer in Holland ,

zog als Junker in die Niederlande , um daselbst Kriegsdienste zu nehmen .
Darnach erwarb er daselbst die Herrschaft zur Meyde auf dem Stähmer Walde
in der nordwärts gelegenen Provinz Drenthe .

Sein Sohn :
60 .

Heinrich Leute ,
1497 — 1550 , Herr auf Dincklage in Oldenburg ,

verließ nach der Eltern Tode die niederländische Heimat und siedelte sich im
Nachbarstaate Oldenburg an , wo er die Herrschast Dincklage kaufte .

Seine Gemahlin Anna vvn Kuehem aus dem Hause Oberfeld im
Mindenschen beschenkte ihn mit einem Sohne : Theodorus .

73 .
Theodorus Leute ,

1533 — 1596 , Jurist im Oldenburgischen ,
bekleidete nach vollendeten juristischen Studien ein Richteramt in seiner Heimats¬
provinz .

Der Stammhalter seines Zweiges :

86 .

Hugo Leute ,
1559 — l610 , Syndikus in Osnabrück ,

studierte wie sein Vater jnra und war darnach als juristischer Beirat in der
westfälischen Landschaft tätig , wurde Syndikus der Ritterschaft in Osnabrück
und durch das Vertrauen der Stadtväter zum Senator erwählt . Er starb
daselbst 1610 .
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Semer Ehe mit Catharina Heinrikings sind 2 Söhne entsprossen :
1 . Gerhard , geb . c . 1595 und
2 . Theodoras , geb . 1605 , 1- 1668 .

Der altere Sohn Gerhard ist der Begründer eines kleinen Rebenzweiges
geworden , welcher jedoch bereits 1710 im dritten Gliede erlosch .

87 .

1 . Gerhard Leute ,
Verwalter des Rittergutes Ahrenhorst i . Wests ., geb . c . 1595 ,

vermählte sich 1621 mit Anna , des Bürgermeisters Gerhard von Bippcn in
Osnabrück Tochter . Im August 1625 wurde ihnen ein Sohn , der des Groß¬
vaters Hugo Leute Vorname erhielt , geboren ,

87a .

Hugo Leute ,
Königlicher dänischer Rat in Glückstadt , geb . . . 8 . 1625 , ft 8 . 1 . 1680 ,

besuchte das Gymnasium in Osnabrück und studierte von 1646 an in Bremen ,
1648 zu Königsberg i . Pr . und 1651 in Rostock die Rechtswissenschaften und
Politik . Im Jahre 1652 wurde er von dem dänischen Könige Friedrich III .,
ans Empfehlung seines Vaterbrnders , des deutschen Kanzlers Theodoras v . Leute
in Kopenhagen zum Sekretär an der Königlichen dänischen Kanzlei in Glück¬
stadt ernannt .

Da er in diesem Amte sowohl , als auch in den Legationen an den
Kaiser und die deutschen Fürsten , denen er beiwohnte , Treue und Geschicklichkeit
bewiesen , ward er 1672 vom Könige Christian V ., dem Sohne Friedrichs III .
zum Regierungs - Assessor und endlich 1679 zum Regierungs - Rat ernannt .

Doch vermochte er sich dieser Würde kaum mehr ein Jahr lang zu er¬
freuen , da er bereits am 8 . April 1680 heimging .

Seine Gemahlin : Anna , des schleswig - holsteinschen Kanzlers Marens
Kohlblatt Tochter aus Kiel , cop>. 1657 , hatte ihm 11 Kinder geboren , von
denen bei des Vaters Tode nur noch 3 Töchter und 1 Sohn lebten .

Die älteste Tochter Anna Christina war seit 1695 dem theologischen
Professor v . Joh . Nikol . Qnistorp an der Universität zu Rostock vermählt .

Der einzige Sohn hieß : Theodorus ( Dietrich ) Marens , geb . 1658 ,
ft 1710 .

«.Vgl . die Leichenpredigt des PastorS M . Nicol . Nothelfcr in Glückstadt , 1680 .)

87k .

Theodoras ( Dietrich ) Marcus Lente ,
Regierungsrat in Schleswig , geb . 1658 , ft 1710 ,

studierte 1676 auf der Universität Frankfurt a . O ., in deren Matrikel er als
„ Rkeoclorus blarcus Uenteu , ( IIÜLkkUackieiisisHolsatius " eingetragen worden .
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Nach Gauhes Adels - Lexikon führte er noch den Vornamen Dietrich und
wurde Regierungsrat in Schleswig . Im Jahre 1710 starb er ohne männliche
Leibeserben . Somit erlosch mit ihm der kleine schleswig - holsteinsche Nebenzweig .

Nur wenige Jahre spater ( 1725 ) starb auch die Linie des jüngeren Sohnes
des Syndikus Hugo Lente in Osnabrück Theodorus aus .

88 .

2 . Theodoras von Lente ,
Königlich dänischer Rat und Geheimer Staatssekretär ,

auch deutscher Kanzler in Kopenhagen , geb . 1605 , ch 1668 .
Dieser hochbedeutende Staatsmann hatte furo et eaineralia studiert und war
dann in die Dienste des nachmaligen dänischen Königs Friedrich III . getreten ,
während derselbe noch Erzbischof von Bremen und Bischof von Verden , dar¬
nach Statthalter von Schleswig - Holstein war . Unter ihm arbeitete er seit 1612
an der Regierungs - Kanzlei in Flensburg , die 1649 nach Glückstadt verlegt wurde .

Nachdem Friedrich III . den Königsthron bestiegen , ernannte er seinen
bisherigen Rat Theodorus Lente zum Assessor des Staatsrats und Geheimen
Staatssekretär in Kopenhagen . Zugleich wurde derselbe zum deutschen Kanzler
bei der Königlich dänischen Staatsregiernng erwählt .

Seine großen Verdienste um das Staatswesen belohnte der Kaiser durch
Erhebung in den erblichen Reichsadelstand . Die allerhöchste Kabinettsordre
datiert Wien , d . 1 . Mai 1652 .

Das ihm zuerkannte Adelswappen aber war so gestaltet : Wappenschild
geviertelt ; 1 . und 4 . Feld gold mit aufgerichtetem fortschreitenden Löwen , dessen
Zunge heraushängt ; das 2 . und 3 . Feld blau , darin 3 Silbersparren , begleitet
von 3 goldenen Rosen . Die Helmzier : ein halber fortgehender Löwe . —

Der Geheime Staatssekretär Theodorus von Lente wurde c . 1660 mit
Sarlhnsen , zum Kirchspiel Kellinghnsen gehörig , belehnt . In alten Urkunden
ist dies Gut auch Scernelhnsen , Sarrelhusen , Sernelhusen genannt . ( S . Schröder
und Biernatzky , Topographie von Holstein .)

Außerdem besaß er ein eigenes Haus in Flensburg von der Zeit her , da
er in der dortigen Regierungs Kanzlei beschäftigt war .

Im Jahre 1668 entschlief er , ein Mann von lauterer Gottesfurcht und
aufrichtiger Frömmigkeit .

In der Leichenpredigt des Hvspredigers H . Burck wird hieraus bezüglich
erwähnt , daß der Heimgegangene seinen Lebenslauf in lateinischer Sprache auf¬
gesetzt und zur steten Erinnerung an seine Bibel habe heften lassen . —

Seiner Ehe mit Magdalene , des Königlich dänischen Rats Johannes
Schönbach Tochter entstammen 4 Kinder ( 3 Söhne und 1 Tochter ) . Die
Tochter Anna Catharina war in erster Ehe mit einem v . Herfen und in
zweiter Ehe mit einem v . Felden vermählt .

Die 3 Söhne heißen :
1 . Friedrich , geb . 1643 , ch 6 . 11 . 1677 ;
2 . Johann Hugo , geb . 1645 , ch nach 1711 und
3 . Christian , geb . 15 . 3 . 1649 , ch 4 . 11 . 1725 .
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88 a .

1 . Friedrich von Leute ,
Regierungsrat zu Glückstadt , geb . 1643 , st 6 . 11 . 1677 ,

des deutschen Kanzlers Thevdvrus v . L . ältester Sohn , im Jahre 1643 in
Holstein gebürtig , besuchte von 1658 — 61 das Gymnasium zu Lüneburg und
bezog darnach die Universität Helmstedt , wo er jnra et cam . studierte . Im
Jahre 1663 reiste er nach Italien und in andere auswärtige Länder .

Nach seiner Zurückkunft war er zuerst Assessor an der Kvnigl . deutschen
Kanzlei in Kopenhagen und hieraus Rat an der Regierungs - Kanzlei in Glück¬
stadt und zugleich von 1667 — 68 Kanonikus in Hamburg .

Als sein Vater 1668 starb , fiel das Lehngut Sarthnsen an ihn , für dessen
Insassen er hinfort gütig sorgte . In seinem Testamente vermachte er der
Kirche zu Kellinghusen ein Kapital von 50 Thalern , dessen Zinsen alljährlich
unter die Armen des Gutes S . zu verteilen sind .

In Gemeinschaft mit seinem jüngern Bruder Joh . Hugo arbeitete er an
einem lateinischen Werke : „ Lpeciinen bislorienm 6e sinZulis inonarcbiae
romanae iinperatoribus et rebus urelioribus . " —

Kaum 44 Jahre alt , starb er 6 . November 1677 .
( Siehe die Lcichcnprcdigt des Pfarrers Chr . Rad . Müller in Glückstadt , l678 .)

Im Jahre 1670 war ihm eine Tochter :
Margaretha Hedwig v . Leute , geb ., st im Juni 1735 .

Dieselbe wurde die Gemahlin eines Sohnes des Generalsuperintendenten von
Schleswig Christian von Stocken : des Oberauditeurs und Landvogts der Ämter
Oldenburg und Elsfleth , nachmaligen Regierungsrats Friedrich Gerhard von
Stöcken , geb . 1660 , st 1736 . Diese Ehe war mit 6 Kindern ( 4 Töchtern und
2 Söhnen ) gesegnet . Die dritte Tochter Ida Catharina von Stöcken ward
dem Land - und Stadtphysikus I) r . med . Friedrich Lentz in Oldenburg vermählt .

Das Testament des Friedrich Gerhard v . Stöcken ( aus dem Jahre 1736 )
befindet sich im Originale , und der letzte Wille seiner Gattin Margarethe
Hedwig geb . v . Leute ( aus dem Jahre 1735 ) in Abschrist im Besitze des Amts¬
gerichtsrats Uffo Leutz in Blankenese .

88b .

2 . Johann Hugo von Leute ,
Königl . dänischer Geheimer Rat , darnach Kanzler von Schleswig - Holstein ,

geb . 1645 , st nach 1711 ,
des deutschen Kanzlers Thevdvrus v . Leute anderer Sohn , im Jahre 1645 in
Holstein geboren , besuchte seit 1658 zugleich mit seinem ältern Bruder Friedrich
das Gymnasium in Lüneburg und studierte darauf von 1664 an jurn et cum .
iil Straßburg .

Nachdem er sich noch einige Zeit ans Reisen befunden , ward er 1668
Kammersekretär der Kurfürstin Anna Sophia , einer Tochter des dänischen
Königs Friedrich III . , Gemahlin des Kurfürsten Johann Georg III . am
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Dresdener Hvfe . Von dort aus ward er 1669 und 1687 als Gesandter nach
Berlin geschickt .

Später berief König Christian V . von Dänemark ihn in seine Dienste .
Hier stieg er binnen kurzem zum Land - , Regierungs - und Konferenz - Rat , 1696
zum Geheimen Rat und Vice -Kanzler von Schleswig - Holstein . Er wurde auch
zu Lübeck als ordentlicher und zu Regensburg als außerordentlicher Gesandter ,
desgleichen 1698 als Bevollmächtigter bei dem Friedensvertrage zu Pinneberg ,
der wegen der holsteinschen Streitigkeiten errichtet ward , verwandt und für die
erfolgreiche Vertretung der Königl . dänischen Interessen zum Ritter des Danebrog -
Ordens erhoben .

Endlich erhielt er , nachdem er ans Königl . Befehl a . 1700 dem Travens -
dahler Friedensschlüsse beigewohnt , die Kanzlerstelle von Schleswig - Holstein
nebst der Oberamtmannschaft zu Segeberg . Auch war er Erb - , Lehns - und
Gerichtsherr von Sarlhusen und Fresenburg bei Oldesloe in Holstein ( seit 1678 ) .

Nach dem Schötebuche der Stadt Flensburg verkaufte er 1684 das von
seinem Vater ererbte , in der St . Nikolai - Gemeinde belegene Haus an den
Kaufmann Paul Clausen . Die Eintragung in das Grund - oder Schötebuch
geschah ct . cl . Flensburg 25 . 2 . 1684 .

Sein Spmbolum war : „ Lonkiäc) recte a ^ ens " .
In Gemeinschaft mit seinem altern Bruder Friedrich arbeitete er an dem

bereits genannten lateinischen Werke cle iinperntcmikuö lomanis . Aus seiner
Feder stammt auch eine Oispmtatic) cle navidus lleroicis et katalilzusjunioruni
temporum .

Er starb nach 1711 . Sein jüngster Bruder Christian wird nach Schröder
und Biernatzkch 1718 mit Sarlhusen belehnt . Seine im Jahre 1676 geborene
Tochter Margaretha Hedwig ( ch 1703 ) vermählte sich mit einem Herrn
de Adeler , Nachkommen des berühmten dänischen Seehelden de Adeler .

Nach einem noch vorhandenen Testamente müssen die aus dieser Ehe ent¬
sprossenen Kinder den Namen Leute vor ihrem Vatersnamen Adeler führen .

Ein Sohn dieser Ehe , welcher bereits mit 27 Jahren starb , Christian ,
geb . 1699 , ch 1727 , schrieb sich : de Lente , genannt Adeler .

Ebenso schrieb sich der 1702 geborene Sohn Theodoras .
Die Wappen der v . Lente und Adeler sind mit einander vereinigt .
Zu Anfang des 19 . Jahrhunderts lebte in Dänemark ein Conrad Lente

von Adeler als Königl . dänischer Kammerherr , Generalmajor der Kavallerie
und Deputierter im Generalitäts -Kollegium .

88 c .

3 . Christian von Lente ,
Königl . dänischer Geheimer und Etats - Rat , darnach Ober -Zeremonienmeister und

Ober - Kriegssekretär in Kopenhagen , geb . 15 . 3 . 1649 , . ch 4 . 11 . 1725 ,
des Königl . dänischen Rats und Geh . Staatssekretärs Theodoras v . Leute , da¬
zumal in Flensburg wohnhaft , dritter und jüngster Sohn , am 15 . März 1649
daselbst geboren , studierte wie seine Brüder jura et cain . und trat darnach
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auch in Königl . dänische Staatsdienste , ward Geh .- und Etats - Rat , Geh , Konferenz -
und Staats - Minister , seit 26 . 4 . 1695 Ritter des Danebrog -Ordens und Vize -
Gvuverneur von Riepen .

Mehrere Jahre war er außerordentlicher Gesandter in England , Holland
und andern Ländern . Nach seiner Znrückknnft erhielt er 1698 die Direktion
über das Hoszeremoniell und die Oberaufsicht über die Ritterakademie , welche
letztere Charge er 1699 mit dem Ober - Kriegs - Sekretariate vertauschte . Er dankte
1710 mit Königl . Erlaubnis von allen Bedienungen ab und begab sich ins
Privatleben .

Außer dem Danebrogorden besaß er noch den Elephanten - Orden , einen
hohen Orden , den eigentlich nur 80 Ritter zu gleicher Zeit besitzen dursten .
Von l671 bis 1722 wurde derselbe nur an 30 Personen verliehen .

( Vgl . Bcrlien , dcr Elephauteu -Ordcu und seine Ritter vom Jahre 1188 an ) .
Durch Allerh . Kabinetts - Ordre cl . cl . Kopenhagen 2 . Dezember 1682 war

übrigens die Familie v . Leute in Dänemark naturalisiert worden . Nach dem
Ableben seines älteren Bruders Johann Hugo ( ch vor 1718 ) fiel das Erb - und
Lehngut Sarlhnsen an ihn .

Zu seinem Spmbvlv hatte er den Spruch : „ clat niilri »loria vires "
erwählt .

Aus seiner Feder stammt das proAramina cle vita lanclikusĉ ne klarer Oioe .
Am 4 . November 1725 starb er und ward in der St . Peters -Kirche zu

Kopenhagen beigesetzt , in welcher ihm ein würdiges Denkmal errichtet worden .
In der Beschreibung der St . Petri - Kirche vom Jahre 1783 heißt es

hierüber wörtlich : „ In der alten Kapelle findet man verschiedene prächtige und
kostbare Epitaphia , unter welchen ein herrliches marmornes Monument des ehe¬
maligen Königl . dänischen Geh . Rats Christian von Leute insbesondere zu be¬
merken ist , darunter folgende Inskription befindlich :

Kurzer Lebenslauf , Geburts - und Todestag " .
Wahrscheinlich ist er unvermählt geblieben . Da auch seine Brüder keine

Lehnserben hinterließ , so ist mit seinem unbeerbten Tode der schleswig - hvlsteinsche
Adelszweig der v . Lente 1725 erloschen . ( Siehe das Lexikon der alt - dänischen
Adelssamilien aus dem Jahre 1787 * )

Christian v . Lente hat ein Kapital von 10000 Talern zu einer Familien¬
stiftung hinterlassen , dessen Zinsen den Kindern seiner Geschwister und deren
Leibeserben zugute kommen sollten . Die Abschrist seines Testamentes befindet
sich im Besitze des Amtsgerichtsrats Usso Lentz in Blankenese .

*) Vgl , auch H . Gram , memoria LNristiani cle I, eiite , a , 1725 , 4 , November «tekuvcli ,
proAramrirate acaclelliiae reriovaia , Hakriiae 1728 ,





Anhang .

Bei einigen Stännnen und Gliedern der Familie Lenz , von Lenz , Lentz , die

mutmaßlich zur Gesamtsamilie gehören , war es wegen mangelnder Nachrichten

bisher nach nicht möglich , sie fertig zu stellen und an den Stammbaum anzuschließen .

Wohnhaft sind sie in den verschiedensten Ländern Deutschlands . Dahin gehören :

1 .

Ferdinand Lentz ,

Major , geb . 1791 , ch 19 , 2 , 1874 ,

war 29 , 1 . 1815 Portepee - Fähnrich im 2 . Leib - Hnsaren - Regiment , im April ej . a .

zum 8 . Husaren - Regiment versetzt , 6 . 8 . 1815 Seconde - Leutnant im 7 , Ulanen -

Regiment , 21 . 4 . 1821 als Premier - Leutnant ausgeschieden , 22 , 8 . 1822 Premier -

Leutnant im 1 . Bat , 21 , Landwehr - Kavallerie - Regiments , 39 . 8 . 1831 mit

Armee - Uniform dimittiert , erhielt 6 . 6 . 1833 den Charakter als Rittmeister

und 18 , 19 . 1861 als Major . Er hatte für Bautzen 1813 das Eiserne Kreuz

II . Klasse erhalten , starb 19 . Februar 1874 .

Hessen I .
2 .

Heinrich Lentz ,

Major a . D . , geb . 4 . 5 . 1829 ,

Sohn des Revierförsters Heinrich Lentz zu Veckerhagen , Kurhessen ( ch 19 . 6 . 1856 )

und dessen Gattin Gertrud geb . Arndt ( ch 14 . 5 . 1839 ) , war laut Rangliste

11 . 4 . 1859 Kanonier im kurhessischen Artillerie - Regiment , 39 . 1 . 1852 Portepee -

Fähnrich , 39 . 12 . ej . a . Second - Leutnant , 17 . 6 . 1855 Artillerie - Ossizier ,

wurde 29 . 19 . 1859 zum Kadetten - Korps kommandiert , Examinator bei der

Militär - Studien - und Examinativns - Kommission , 28 1 . 1862 Premier - Leutnant .

Als solcher kam er 39 . 19 . 1866 mit seinem Patent in Königl . preußische

Dienste zum Feldartillerie - Regiment Ztr . 11 und wurde 26 . 3 . 1867 Haupt¬

mann , 31 . 7 . 1879 Chef der 5 . Kompagnie Festungsartillerie - Regiments Nr . 3 ,

22 . 8 . 1871 zur 3 . Artillerie - Brigade versetzt , 5 . 12 . 1872 Batterie - Ches im

Feldartillerie - Regiment Nr . 3 , 17 . 6 . 1876 Major und etatsmäßiger Stabs¬

offizier im Feldartillerie - Regiment Ztr . 18 . Am 13 . Oktober 1877 wurde ihm

der Abschied mit Pension und Uniform des Feldartillerie - Regiments Ztr . 3 be¬

willigt . Dienstkreuz .

Seit 1863 mit Thekla geb . Wallach vermählt , ch 19 . 12 . 1886 zu

Wiesbaden .

Dieser Ehe entstammen 3 Kinder ( 2 Töchter und 1 Sohn ) :

a ) Anna , geb . 2 . 11 . 1867 und

d ) Fanny , geb . 28 . 1 . 1872 , ch 14 . 7 . ej . a .

Der Sohn Heinrich , geb . zu Wiesbaden 16 . 4 . 1879 , ist Leutnant

im Feldartillerie - Regiment Nr . 67 .
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Wcstprcustcn I .

3 .

Otto Lentz ,

Ingenieur - Mechaniker , früher in Baku ( Rußland ) , jetzt Berlin - Charlottenbnrg ,

geb . 15 , 2 , 1835 ,

Seine Eltern waren : der Großkaufmann Carl Wilhelm Lentz in

Schulitz , Westprenßen , darnach in Culm a , Weichsel , geb , 28 , 11 . 1797 , ff 1876

und Henriette geb , Pfeffer , geb , 25 . 12 . 1800 , ch 1878 ,

Otto Lentz ist am 15 . Februar 1835 zn Schulitz geboren und besuchte

das Gymnasium zu Culm a , W ,, wohin seine Eltern übersiedelten . Im Alter

von 16 Jahren erwarb er mit dem Zeugnis für Ober - Sekunda die Berechtigung

zum einjährigen Militärdienst , Da sich schon frühzeitig bei ihm eine Begabung

für das technische Fach zeigte , so schickte sein Vater ihn zur Erlernung des

Maschinenbaues in eine Maschinenbau - Anstalt zn Thorn , Von da aus ging

er nach Danzig , um bei den Pionieren seiner Militärpflicht zu genügen und

besuchte dann die technische Schute daselbst .

Nachdem er hieraus uvch iu einigen größeren Maschinenbau - Anstalten

tätig gewesen und zuletzt in der Dampfschiffswerft zu Bredow bei Stettin auch

den Schiffsbau kennen gelernt , ging er mit einem Freunde 1859 nach Rußland ,

Dort fanden sie zunächst als Ingenieure in der Schiffsbau - Anstalt „ Neptun " in

einem Vororte von St , Petersburg Beschäftigung . Zwei Jahre später trat

Lentz in den Dienst der Gesellschaft „ Kaukasus und Merkur " , deren Schiffe das

Kaspische Meer befahren .

In der Nähe der Hafenstadt Baku wurden dazumal Naphtaquellen ent¬

deckt . Diese Stadt ist seitdem ein Welthandelsplatz für Erdöl geworden , Sie

zählte 1860 nur 6000 Einwohner und um das Jahr 1900 bereits 160000 ,

Lentz riet der Gesellschaft , die rohen , leichten Bestandteile des Naphtas

an der Luft verdunsten zu lassen und die dickeren Rückstände als Brennmaterial

für ihre Schiffe zn verwenden . Hierzu bedurste es aber besonderer Heizmaschinen .

Entwürfe und Modelle zu denselben gab es dazumal bereits in Paris und

London . Dorthin reiste Lentz im Austrage seiner Gesellschaft , um dieselben zu

besichtigen und näher zu prüfen . Die auf der Reise gewonnenen Kenntnisse be¬

nutzte er nun , um einen selbständig erdachten Heizapparat für Dampfschiffe ,

einen Naphtabrenner ( Pulverisator ) herzustellen , aus welchen er vom russischen

Finanzminister ein Patent — leider nur für wenige Jahre — erhielt .

Im Jahre 1873 errichtete er in Baku eine eigene Maschinenbau - Fabrik ,

die er bis 1885 selbst geleitet hat und in welcher er täglich an 800 Arbeiter

beschäftigte . Eine Eisen - und Messinagießerei , Schmiede - und Kesselschmiede -

Werkstätten , Schlossereien und eine ausgedehnte mechanische Abteilung waren

darin eingerichtet . Eine große Anzahl Maschinen , zum Teil selbsterfundene ,

sind daraus hervorgegangen .

Da traf ihn , offenbar infolge Überanstrengung , ein Schlaganfall und

lähmte seine Kräfte ,
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Nachdem er seine Fabrik 1890 einem Verwandten übergeben , kehrte er in
die alte Heimat zurück und ermahlte Charlvttenburg bei Berlin zu seinem Ruhesitz ,

Vergleiche seine als Handschrist sür den Familienkreis im Jahre 1902
gedruckte Selbstbiographie nebst Briefen , die er aus Petersburg und Baku an
seine Eltern geschrieben . Betitelt ist die hochinteressante Broschüre : „ Aus vor -
geschobenem Posten " .

In Rußland hatte er sich am 13 , März 1873 mit Betty geb . Schneider ,
geb . 12 . 12 . 1857 zu Libau in Rußland vermählt , welche ihn mit 9 Kindern
( 4 Töchtern und 5 Söhnen ) beschenkt hat . Die 8 älteren sind in Baku und die
jüngste Tochter in Charlvttenburg geboren .

Die Namen der 4 Töchter sind :
a ) Anna , geb . 17 . 12 . 1874 , seit 6 . 6 . l900 mit einem Vetter ihres

Vaters , dem Architekten Walter Lentz zu Wilmersdorf bei Berlin ,
jetzt zu Charlvttenburg , Lauerstr . 12 , verheiratet ; 2 Kinder sind
dieser Ehe entsprossen : 1 . Hildegard , geb . 25 . 2 . 1901 und
2 . Hans , geb . 28 . 4 . 1902 .

b ) Clara , geb . 19 . 8 . 1878 , seit 3 . 7 . 1898 mit dem Rittmeister Dieck¬
mann zu Münster , Wests ., vermählt ( gleichfalls 2 Kinder ) .

c ) Emma , geb . 31 . 7 . 1880 , seit 2 . 10 . 1901 mit dem Kreisassistenzarzt
Or . iue6 . Otto Lentz in Mvabit , jetzt zu Idar bei Oberstein an
der Nahe , dem Bruder des Architekten Walter Lentz , verheiratet ,
hat eine Tochter Elisabeth , geb . 19 . 2 . 1903 und

6 ) Else , geb . 17 . 7 . 1893 .

Die 5 Söhne heißen :
1 . Bernhard , geb . 13 . 9 . 1881 , Leutnant im 5 . Husaren - Regiment

zu Stolp in Pommern ;
2 . Walter , geb . 8 . 2 . 1883 , Studiosus des Maschinenbausachs , zur

Zeit in Darmstadt ;
3 . Otto , geb . 2 . 11 . 1884 ;
4 . Leo , geb . 9 . 8 . 1887 und
5 . Carl , geb . 27 . 5 . 1889 .

Über die Familie des Ingenieur - Mechanikers Otto Lentz ist nachträglich
noch folgendes bekannt geworden :

Seine Vorfahren wohnten ehedem in Landsberg a . W . Vor etwa 150
Jahren aber zog einer derselben mit seiner Familie von dort nach Topolno am
linksseitigen Üser der Weichsel in Westpr . Der Sohn desselben — also der
Nr - Ürgroßvater von Otto Lentz — siedelte nach Cnlm in Westpr . über . Dessen
Sohn : Johann Gvttlieb Lentz ging als 14jähriger Knabe in die Welt und
erlernte die Kaufmannschaft . Später beherrschte er als außerordentlich ein¬
sichtiger und energischer Geschäftsmann den Weizen - und Rapshandel zwischen
Danzig und Warschau . Er besaß eine Anzahl der schönsten Güter des Culmer
Kreises : c .
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Sein Enkel ist der bereits genannte Grvßkaufmann

Carl Wilhelm Lentz ,
zuerst in Schulitz , dann in Culm , geb . 28 . 11 . 1797 , ch 1876 .

Dieser ist zweimal verheiratet gewesen und zwar I . mit Caroline Pomerenke
aus Danzig , seit 1818 , welche ihm 3 Kinder ( 2 Söhne und 1 Tochter ) geschenkt hat .

Die Tochter Caroline , geb . 1819 , war an den Kreis - Sekretär Krause
in Danzig verheiratet und ist kinderlos gestorben .

Die beiden Sohne heißen :
1 . Johann , geb . 1829 , ging 21jährig nach Cincinnati i . Nord - Amerika ,

wo er sich zweimal verheiratet hat , und
2 . Franz , geb . 1824 , verheiratet in erster Ehe mit Caroline . . .

aus Berlin , mit welcher er 2 Kinder ( 1 Tochter und 1 Sohn ) hat .
Die Tochter Franziska , geb . 1856 , ist mit Hinz verheiratet ; der Sohn

Carl hat sich gleichfalls verehelicht .
Die zweite Ehe von Franz Lentz ist kinderlos geblieben .
Der GrvßkausmannCarl Lentz schloß nach dem Tode seiner ersten Gattin

einen zweiten Ehebund mit Henriette Pfesser aus Danzig , geb . 25 . 12 . 1899 ,
ch 1878 , aus welcher Ehe 19 Kinder (5 Söhne und 5 Töchter ) entsprossen sind :

а ) Marie , geb . 1832 , vermählt seit 1853 an Professor Adolf Schubart ,
ist bereits verstorben ;

б ) Meta , geb . 19 . 3 . 1838 , verheiratet seit April 1858 an Rudolf Natter
in Culm ;

c ) Helene , geb . 5 . 9 . 1849 , unvermählt , und die Zwillinge :
cl ) Elisabeth , geb . 12 . 9 . 1842 , seit 1877 mit dem Pfarrer Josef Lentz

verheiratet , kinderlos ;
e ) Margarethe , geb . 12 . 9 . 1842 , ist 19 . 5 . 1994 unvermählt ge¬

storben .
Die Namen der 5 Söhne sind :

1 . Carl , geb . 19 . 2 . 1839 , P 1858 nnvermählt in Pelonken :
2 . Anton , ch in frühster Kindheit ;
3 . Otto , geb . 15 . 2 . 1835 , dessen Lebensbild oben gebracht ist ;
4 . Paul , geb . 5 . 2 . 1836 , ch 1878 als Hauptmann , vermählt mit

Gertrud geb . Lentz , starb kinderlos und
5 . Philipp , geb . 14 . 4 . 1839 , seit 1882 mit Marie geb . Albrecht

verheiratet , hat eine Tochter Meta , geb . 2 . 19 . 1883 zu Baku .

Hesse » II .

4 .
Professor 1) r . Gustav Lenz ,

Oberlehrer am neuen Gymnasium in Darmstadt , geb . 17 . 12 . 1855 .
Seine Urgroßeltern waren der Schulmeister Johann Georg Lenz in

Nieder - Mittlau , Hessen , geb . c . 1752 und dessen Ehefrau Johanna Maria
Lentz .
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Laut Kirchenbuch ihres Heimatsortes sind ihnen daselbst 6 Kinder ( 4 Töchter
und 2 Söhne ) geboren :

а ) geb . 29 . 4 . und get . 5 . 5 . 1782 ;
б ) geb . 13 . und get . 15 . 6 . 1783 ;
c ) , geb . 14 . und get . 19 . 3 . 1786 und
6 ) Catharina Elisabeth , geb . 10 . und get . 12 . 6 . 1787 .

Die 2 Söhne heißen :
1 . Henrich , geb . 8 . und get . 13 . 9 . 1784 und
2 . Wilhelm Carl , geb . 2 . und getauft 4 . 2 . 1789 .

Der acl 1 genannte Henrich Lentz ( Großvater des Professors vr . Gustav
L ., geb . 8 . 9 . 1784 , war Landwirt und Kaufmann in Altwiedermus bei
Büdingen .

Sein Sohn Friedrich Lenz , geb . 1810 , ch 1895 wohnte als Landwirt
und Kaufmann zuerst in Wenings ( Oberhessen ) , dann in Büdingen . Aus seiner
Ehe mit Catharina Wiedersnm , geb . 8 . 3 . 1813 , ch 13 . 9 . 1873 , sind
5 Kinder ( 2 Töchter und 3 Söhne ) hervorgegangen :

a ) Hermine , geb . 1840 , ist unvermählt geblieben und
d ) Marie , geb . 1853 , ist seit 1890 mit dem Kaufmann I . Thüring

in Büdingen verheiratet .
Die 3 Söhne heißen :

1 . Friedrich Lenz , Kaufmann in Ortenberg ( Oberhessen ) geb . 1849
zu Wenings , seit 27 . 8 . 1876 mit Antvinette , des Großherzogl .
Bürgermeisters Rothe Tochter , geb . 19 . 1 . 1849 , vermählt .

Diese Ehe ist mit 2 Söhnen gesegnet :
1a ) Friedrich Lenz , geb , 1877 , Kaufmann in Ortenberg und
16 ) Gustav Lenz , geb . 1882 , zur Zeit Ktucl . tlleol .

2 . Georg Lenz , Kaufmann geb . zu Wenings 1851 , Z 1884 unver¬
mählt und

3 . Gustav Lenz .
Letzterer ist am 17 . Dezember 1855 als jüngster Sohn des Landwirts

und Kaufmanns Friedrich L . zu Wenings geboren , besuchte von 1865 — 74 das
Gymnasium zu Büdingen , wohin seine Eltern im Juli 1863 gezogen waren ,
und studierte von 1874 — 77 in Gießen neuere Sprachen , Geschichte und Deutsch .
Am 12 . Dezember 1877 bestand er die Prüfung in diesen Fächern für alle
Klassen . Hieraus hielt er sich seiner praktischen Ausbildung wegen bis 1 . November
1879 in England , der französischen Schweiz und in Paris aus , war dann
Aeeessist am Büdingen Gymnasium bis zu Ende des Jahres . Am 4 . Januar
1880 erhielt er eine provisorische Lehrerstelle an der Realschule zu Bingen und
wurde an dieser Anstalt am 1 . Oktober sj . a . definitiv angestellt . Dort
wirkte er bis Ostern 1884 .

Von Ostern bis zum Herbst des genannten Jahres war er an der Real¬
schule zu Michelstadt (Oberhessen ) und von da ab bis zum Herbst 1890 am
Ludwig - Georgs - Gymnasium in Darmstadt tätig . Seit dieser Zeit wirkt er als
Oberlehrer am Neuen Gymnasium zu Darmstadt und hat den Titel „ Professor "
erhalten .
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Aus seiner Feder stammen die Programm - Abhandlungen !

iZlr ^ lislr Lclrools . Impression « arrcl IIxperienees Ironr IZn ^ lislr
8clrool - b , ike 1891 -

2 . Die Regierungsschulen in den deutschen Schutzgebieten und

3 . erscheint demnächst eine dritte Abhandlung über „ die deutschen Schulen

im Auslände " in der zweiten Auflage von Rems encyklvpädischem Hand¬

buche der Pädagogik .

Seit 1886 ist er mit Marie Oppenetter vermählt , welche ihn 1897

mit einer Tochter Elisabeth beschenkt hat .

Die Stammtafel des vorstehenden hessischen Zweiges ist :

1 .
Johann Georg Lentz ,

Schulmeister in Nieder -Mittlan ,
geb . c . 1752 .

G . Johanna Maria Lentz .
( 6 Kd .)

2 . 3 .
t . Henrich Lentz , 2 . Wilhelm Carl Lentz ,

Landwirt in IlltwicdermnS , geb . 2 . 2 . 1783 .
geb . 8 . 9 . 1784 .

4 .
Friedrich Lentz ,

Landwirt nnd Kaufmann in Büdingen ,
geb . 1810 , 1 1895 .

G . Catharina Wicdersnm .
(5 Kd )

5 .
I . Friedrich Lenz ,

Kaufmann in Ortenberg ,
geb . 1849 .

G . Ilntoinctte Rothe .
( 2 S .)

2 . Georg L .,
Kaufmann ,

geb . 1851 ,
1 1884 .
( unv .)

3 . Prof . Dr . Gustav Lenz ,
Oberlehrer in Darmstadt ,

geb . 17 . 12 1855 .
G - Marie Oppcnetter .

( 1 T .)

8 . 9 .
I . Friedrich Lenz , 2 . Gustav Lenz ,

Kaufmann in Ortenberg , stu -l Meol .,
geb . 1877 . geb . 1882 .

Pfalz - Bayern .

5 .

Jacob Lenz ,

Pfarrer in Weisenheim a . Berg ( Rheinpfalz ) , geb . 1819 , fl 1867 ,

eines Landmannes in Hvhenvller bei Wolfstein ( Rheinpfalz ) Sohn , studierte

Theologie und war zuerst Pfarrer in Breitfurt bei Zweibrücke » , darnach in

Weisenheim a . Berg . Im Jahre 1867 starb er bei einer Amtshandlung , vom
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Hirnschlage getroffen , mit Hinterlassung seiner Witwe und 5 Kinder ( 2 Töchter
und 3 Söhne ) ,

Im Jahre 1859 hatte er sich mit Juliane geb . Voltz verehelicht . Die
Witwe zog zu Ansang des Jahres 1871 mit ihren Kindern nach der Kreis¬
hauptstadt Speyer , wo sie noch heute mit den beiden unvermählt gebliebenen
Töchtern lebt :

a ) Luise , geb . zu Breitfurt 19 , 6 . 1861 und
5 ) Elisabeth , geb . zu Weisenheim a . B , 4 . 8 . 1864 ,

Die Namen der 3 Söhne sind :

1 . Heinrich Lenz ,
Pfarrer in Kirchheimbolanden und Königl , Kreisschulinspektor , geb . 17 , 2 , 1863 ,

Derselbe besuchte die Schulen in Speyer und studierte daraus Theologie
in Erlangen , Tübingen und Utrecht .

An ? 18 . November 1885 zum Amte geweiht , war er 7 Jahre Pfarrer in
Rosenbach bei Wolfstein und ist seit Oktober 1896 Stadtpfarrer von Kirchheim¬
bolanden und seit Februar 1999 Distrikts - Schulinspektor ,

In seiner Ehe mit Emma geb . Mvschel , geb . 18 , 2 , 1879 sind ihm
2 Kinder ( 1 Tochter und 1 Sohn ) geboren :

Auguste , geb . 12 . 11 . 1893 und
Hugo , geb . 21 . 7 . 1896 , beide zn Rosenbach .

2 . Julius Lenz ,
Pfarrer in Asselhein ?,

geb . zu Weisenhein ? a . B . 27 . Oktober 1865 , verheiratet in erster Ehe mit
Auguste geb . Schultz , geb . 8 . 9 . 1874 , P 16 . 7 . 1896 . Kind : Auguste
Johanne Julie , geb . 29 . 6 . 1896 und in zweiter Ehe mit Anna geb .
Schäfer , geb . 21 . 8 . 1866 . Kind : Johanna Catharina , geb . 11 . 4 . 1999 .

3 . Carl Lenz ,
Bäcker in Saarbrücken ,

geb . 3 . 6 . 1867 ( vier Monate nach seines Vaters Tode ) , verheiratet mit
Elise geb . Kunz , geb . 24 . 6 . 1873 . Kind : Elisabeth , geb . 6 . 1 . 1896 .

6 .

Emil Carl Lenz ,
Pfarrer in Judenbach , Diözese Sonneberg ( S . - Meininge ??) , geb . 16 . 1 . 1872 .

Seine Großeltern waren der Schuhmachermeister Sebastian Lenz in
Füllbach und dessen Ehefrau Barbara Börner aus Eisfeld , ch daselbst 1889 .

Seine Eltern : der Fabrikarbeiter Carl Reinhold Lenz in Eisfeld , geb .
1 . 12 . 1839 , ch 18 . 2 . 1898 und Johanna Catharina geb . Oppel , geb .
13 . 2 . 1852 in Grattstadt ( S . - Coburg ) , verheiratet 19 . 2 . 1871 .

Ihrer Ehe sind 5 Kinder ( 2 Söhne und 3 Töchter ) entsprossen :
1 . Emil Carl , geb . 16 . 1 . 1872 und
2 . Bernhard , ch 1895 .
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sind ledig geblieben .

Die 3 Töchter :

а ) Emilie

б ) Marie und

c ) Erna

Der älteste Sahn Emil Lenz , Psarrer in Judenbach , ist mit Martha ,

Tochter des Kantors Friedrich Saneracker in Hvlzthaleben , geb . 2 . 1 . 1886 ,

vermählt , welche ihm am 3 . August 1966 ein Töchterchen Irmgard geschenkt hat .

7 .

Der zweite wcstprellsjische Zweig .

Von dein durch Hans Lenste den Jüngeren aus Ladecop , Kreis Marien¬

burg im Jahre 1571 begründeten westpreußischen Zweige lassen sich bisher nur

die sechs letzten Generationen vom Jahre 1746 an durch Kirchenbuchszeugnisse

und Familien - Nachrichten urkundlich nachweisen .

In früheren Jahrhunderten kam es in Westprenßen vielfach vor , daß die

in evangelischen Familien stattfindenden Amtshandlungen in katholischen Kirchen

vollzogen werden mußten .

Der Lehrer ein . Julius Lenz in Mocker bei Thorn teilt in bezng hieraus

folgendes mit : „ Meine Großeltern mußten sich in einer katholischen Kirche

trauen lassen , und mein Vater ist in einer andern katholischen Kirche getaust

worden ; denn in dem großen Schwester Kreise , welcher dazumal 36 Qnadrat -

meilen umfaßte , gab es in jener Zeit nur zwei evangelische Kirchen : eine in der

Stadt Schweiz und die andere in der Stadt Neuenburg , ebenfalls Schwester

Kreises . "

Die wenigen Nachrichten , welche ich über diesen Zweig bisher gesammelt ,

sind aus wenigen Seiten zusammenzufassen :

1 .

Der Gutsbesitzer Lentz

auf Czersk , geb . 1746 ,

dessen Gut sich seit beinahe zwei Jahrhunderten im Besitze seiner Vorväter be¬

funden , im Schwester Kreise gelegen , hatte 2 Söhne .

Den Vvrnamen des älteren , für welchen der Vater ein Gut in der Nähe

von Czersk kaufte , melden die spärlichen Urkunden nicht ; er ist etwa 1768 geboren .

Der jüngere Sohn : Georg erbte dagegen das altväterliche Gut , geboren

23 . 4 . 1776 , ch 29 . 7 . 1845 .

Beide Söhne sind die Stammhäupter von noch heute blühenden west¬

preußischen Seitenzweigen geworden .

Der Seitenzweig des älteren Sohnes wurde durch dessen Sohn Martin

fortgepflanzt , welcher sich mit seinen sämtlichen Nachkommen einfach „ Lenz "

geschrieben .

4 .

Martin Lenz ,

Lehrer in Dworsisko , geb . c . 1792 , ch 31 . 1 . 1869 .

Seine erste Schulstelle war Groß - Zappeln , Schwester Kreises . Darnach
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.verwaltete er die Lehrerstelle in Dworsisko ( jetzt Wilhelmsthal ) . Nach seiner

Emeritierung lebte er in Schwetz , woselbst er , 75 Jahre alt , am 31 . Januar 1869

verstarb .

Seine Gattin , Anna geb . Schönfeld , war bereits am 7 . Februar 1866 ,

im Alter vvn 63 Jahren , in Dworsiskv entschlafen . Sie hatte ihm am

3 . Oktober 1816 einen Sohn - Carl Wilhelm geschenkt .

Carl Wilhelm Lenz ,

Superintendent in Elbing , geb . 3 . 16 . 1816 , P 15 . 5 . 1963 ,

zu Groß - Zappeln , Kreis Schwetz , der ersten Lehrerstelle seines Vaters geboren ,

besuchte 1832 - 39 das Gymnasium in Könitz , studierte von Michaelis 1839 bis

1842 zu Königsberg i . Pr . Theologie , war von 1842 — 46 Erzieher im Hause

des Gutsbesitzers Zimmermann in Notzendorf . Von 1846 — 54 wirkte er als

Rektor an der Bürgerschule in Thorn ; 1854 wurde er in Elbing ordiniert und

war bis 1861 zweiter Psarrer an der Kirche St . Annen zu Elbing , von

1855 — 62 gleichzeitig Religionslehrer an der höheren Realschule der Stadt .

Von 1861 — 1963 verwaltete er zuerst die dritte , dann die zweite und schließlich

die erste Psarrstelle an der Hauptkirche zu St . Marien und im Jahre 1884

übernahm er dazu die Königl . Superintendentur über sämtliche evangelischen

Kirchen und Schulen der Stadt .

Am 15 . Mai 1963 ging der überaus tätige Mann , 87 Jahre alt , heim ,

lies betrauert von den Seinen , den Gemeinden und der Bürgerschaft .

Seit dem 27 . Oktober 1818 war er mit Mathilde , des Gutsbesitzers

Sielmann Tochter vermählt gewesen , die ihn durch die Geburt von 8 Kindern

( 4 Töchtern und 4 Söhnen ) erfreut hatte . Erst 52 Jahre alt , war sie bereits

am 19 . November 1879 von ihm gegangen .

Die 4 Töchter heißem

a ) Agnes Anna Charlotte Mathilde Martha , geb . 31 . 16 . 1856 ;

5 ) Helene Wilhelmine Auguste Olga , geb . 4 . 4 . 1858 ;

c ) Martha Maria , geb . 28 . 8 . 1867 und

cl ) Gertrud Emma Charlotte , geb . 9 . 2 . 1876 , machte 1888 ihr

Lehrerinnen - Examen und ist seit einigen Jahren angestellte Lehrerin

an der höheren Töchterschule Friedenshof bei Stettin in Pommern .

Die Namen der 4 Söhne sind -

1 . Carl Jngomar , geb . 26 . 12 . 1849 in Thorn ;

2 . Wilhelm Conrad , geb . 3 . 16 . 1853 in Thorn ;

3 . Eugen Walter , geb . 22 . 12 . 1854 in Elbing und

4 . Arnold , geb . 16 . 9 . 1862 in Elbing .

12 .

1 . Carl Jttgomar Lenz ,

Amtsgerichtsrat in Grandenz , geb . 26 . 12 . 1849 ,

des Superintendenten Carl Wilhelm Lenz ältester Sohn , am 26 . Dezember 1849

in Thorn geboren , hat Jura studiert und ist z . Zt . Amtsgerichtsrat in Graudenz .
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Seiner Ehe mit Alma geb . Kummer entstammen 3 Söhne :

1 . Ernst , stuck . jur . ;

2 . Paul , Gymnasiast und

3 . Jngomar , Gymnasiast .

13 .

2 . Wilhelm Eonrad Lenz ,

Rechtsanwalt geb . 3 . 10 . l853 .

Aus seiner Ehe mit Elise geb . Grützmacher sind 5 Kinder ( 2 Söhne

» nd 3 Töchter ) hervorgegangen :

a ) Lillch

b ) Elina und

c ) Margot , sämtlich in schulpflichtigem Alter .

Die beiden Söhne heißen :

1 . Conrad und

2 . Waldemar .

14 .

3 . Engen Walter Lenz ,

Kaufmann in Stettin , geb . 22 . 12 . 1854 ,

ist unvermählt geblieben .

15 .

4 . Or . juris Arnold Lenz ,

Königl . Landrat des Kreises Beuthen Ober - Schlesien , geb . 10 . 9 . 1862 ,

des Königl . Superintendenten Carl Wilhelm Lenz in Elbing vierter und jüngster

Sohn , am 10 . September 1862 daselbst geboren , absolvierte das dortige

Gymnasium zu Ostern 1881 und studierte Rechts - und Staatswissenschast in

Heidelberg , Kiel und Berlin . Das Referendar - Examen bestand er am Kammer¬

gericht in Berlin im November 1884 und erlangte die Würde eines Or . juris

in Heidelberg im Dezember es . a . Von 1885 — 87 fand er Beschäftigung am

Amtsgericht in Preußisch - Holland Ostpreußen , und am Landgericht Elbing . Im

Februar 1887 wurde er zum Regierungs - Referendar an der Königl . Regierung

zu Cvblenz ernannt . Am 21 . Dezember 1889 bestand er das Examen zum

Regierungs - Assessvr und ward als solcher der Königl . Regierung in Oppeln

überwiesen , im Oktober l893 mit der Verwaltung des Landratamts in Beuthen

O . S . betraut und 1894 zum Landrat ernannt .

Im Jahre 1897 erhielt er den Kais . Russischen Stanislaus - Orden

II . Klasse und 1900 den Roten Adlerorden IV . Klasse .

Seine Ehe mit Toni von Plocki , geb . 26 . 11 . 1866 , Tochter des

Majors a . D . von Plocki und dessen Gemahlin Antoinette geb . Freiin von

Heßberg , seit 29 . Dezember 1890 vermählt , ist mit 3 Kindern ( 2 Söhnen und

1 Tochter ) gesegnet .

Die Söhne heißen :

1 . Wilhelm Alexander Eberhard , geb . 15 . 10 . 1891 und

2 . Kuno Carl Jngomar , geb . 30 . 9 . 1892 .
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Die Tochter :

Antonie Mathilde Margot ist 1 . 11 , 1895 geboren .

Der andere Seitenzweig ist durch den jttngern Sohn des Gutsbesitzers

Lentz auf Czersk begründet worden . Dieser hieß , wie bereits gesagt :

3 .

2 . Georg Lentz ,

Gutsbesitzer auf Dulzig , geb . 23 . 4 . 1779 , ff 29 . 7 . 1845 .

Er verkaufte das vom Vater ererbte Gut Czersk und kaufte dafür ein

Gut in Dulzig , welches gleichfalls im Schweizer Kreise gelegen ist . Nach seinem

Tode am 29 . Juli 1845 fiel sein Gut an seinen zweiten Sohn , während

der älteste bereits ein anderes nahe gelegenes Gut erworben hatte und der

dritte Sohn Michael den Lehrerberuf erwählte .

7 .

3 . Michael Lenz ,

Lehrer in Bresin , geb . 19 . 9 . 1898 , ff 26 . 1 . 1899 ,

des Gutsbesitzers Georg Lentz auf Dulzig jüngster Sohn , am 19 . September

1898 daselbst geboren , ließ das „ t " in seinem väterlichen Namen fort , welche

Schreibweise seine Nachkommen beibehalten haben .

Schon frühe zeigte sich bei ihm mehr Neigung zu den Büchern , als zu

landwirtschaftlichen Arbeiten . Darum brachte sein Vater ihn auf das Königl .

kath . Lehrer - Seminar in Graudenz , welches damals auch evang . Zöglinge aus¬

nahm . Nach gut bestandener Abgangs - Prüfung erhielt er 1827 die Lehrerstelle

in Bresin , Kreis Schweiz , welche er 56 Jahre lang bis 1883 treu verwaltet

hat . Bei seinem 59jährigen Dienstjubiläum wurde ihm der Adler des Hohen -

zvllernschen Hansordens mit der Zahl 59 verliehen . Am 26 . Januar 1899 ver¬

starb er im 82 . Lebensjahre und hinterließ 3 Sohne , deren ältester Julius

ihm am 28 . Januar 1832 geboren ward . — Der zweite Sohn hat das groß¬

väterliche Gut Dulzig geerbt und der dritte ist Verwalter einer großen Fabrik

in Milspe , Prov . Westfalen . Die beiden letzteren haben als Unteroffiziere die

Kriege von 1864 , 66 und 79 — 71 mitgemacht und sind dafür mit den betreffenden

kriegerischen Ehrenzeichen , der jüngste auch mit dem Eisernen Kreuze II . Klasse

geschmückt worden .

9 .

1 . Julius Lenz ,

Lehrer eni . in Mocker bei Thorn , geb . 28 . 1 . 1832 ,

des Lehrers Michael Lenz in Bresin ältester Sohn , am 28 . Januar 1832 daselbst

geboren , besuchte 1859 — 53 das Königl . evang . Lehrer - Seminar in Marienburg ,

Westpr . , war 8 Jahre hindurch Lehrer an einer Mädchenschule in Graudenz und

darauf in Schwellten , Kreises Schweiz , als Lehrer lind Organist angestellt .

Bei seiner Pensionierung am 1 . August 1999 , die auf seinen Antrag nach

vollendeten 47 Dienstjahren eintrat , wurde ihm der Adler des Hohenzvllernschen

Hansordens verliehen .
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Als Ruhesitz hatte er sich Mocker bei Thorn erwählt .
Seine beiden Söhne :

1 . Bruno und
2 . Franz

haben Theologie studiert , der ältere im Sommersemester 1890 in Halle , der
jüngere oom April 1897 bis dahin 1898 und vom Oktober 1898 bis dahin
1899 gleichfalls daselbst .

Ersterer ist Pfarrer in Gramtschen bei Thorn , und der jüngere zur Zeit
kommissarischer wissenschaftlicher Hilfslehrer am Kvnigl . Gymnasium in Könitz ,
Westpreußen .

10 .

2 . Gustav Lenz ,
Gutsbesitzer ,

des Lehrers Michael Lenz in Bresin zweiter Sohn , wurde Landwirt . Er ver¬
kaufte das ihm zugefallene Gut Dulzig und übernahm seines Schwiegervaters
Gut Dackau in Westpr . Von dort ist er mit seiner Familie gegenwärtig nach
Marienwerder übergesiedelt .

11 .

3 . Odo Theodor Robert Lenz ,
Werkführer in Milspe , geb . 14 . 11 . 1841 ,

des Lehrers Michael Lenz in Bresin dritter und jüngster Sohn kam , nachdem
er seines Vaters Schule absolviert, nach Graudenz , um daselbst die Schlosserei
praktisch zu erlernen , besuchte dort später auch die Gewerbeschule . Um sich im
Maschinenbaufach noch weiter auszubilden , hielt er sich mehrere Jahre in großern
Städten Deutschlands auf .

Seiner Militärpflicht genügte er in Mainz und machte die beiden Feld¬
züge 1866 und 70 — 71 als Linien - Unteroffizier mit und erhielt das eiserne Kreuz 2 . Kl .

Nach dem Kriege ging er nach Barmen in Stellung , dann nach Schwelm ,
bis er 1874 eine Anstellung als Werkmeister in der Holzschraubenfabrik von
Attenloh , Brink u . Co . in Milspe fand , die er noch heute inne hat .

Im Jahre 1885 verheiratete er sich mit Amalie Behling , geboren zu
Behlingen bei Milspe 15 . 6 . 1862 , aus welcher Ehe 2 Kinder ( 1 Tochter und
1 Sohn , hervorgegangen . Die Tochter Elfriede ist 10 . 5 . 1886 und der Sohn
Friedrich 12 . 4 . 1891 geboren . —

Anbei die Stammtafel des westpreußischen Zweiges .

8 .

Die Seniorin des Namens der Familie ist , soweit ich dies in Erfahrung
bringen konnte , gegenwärtig :

Fräulein MaryAnn Lentz in Freiburg ( Breisgau ) , geboren 1815 .
Ihre Eltern waren : der Kaufmann Christian Theodor Lenz in Memel und dessen
Gattin Sarah geb . Pollock , ans England stammend . Beide sind in Memel
gestorben , der Vater 1826 . Ihr Großvater Lentz hatte ebenfalls daselbst gelebt .
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Dort ist MaryAnn im Jahre 1815 geboren und bis 1843 geblieben , lebte
dann ein Jahr in Königsberg , Pr , und ferner bis 1866 in Roggenhausen bei
Grandenz in Westpr , in der Familie des Amtsrats o . Kries , dessen Kinder ihr
zum Unterricht und zur Erziehung anvertraut wurden . Mit seinen 4 jüngsten
Söhnen zog sie 1866 nach Mariemverder in Westpr . und hatte bis 1888 immer
Knaben in Pension , die das dortige Gymnasium besuchten .

Einer der von Kriesschen Söhne ist Universitäts - Professvr , mit dem Titel
Hosrat , zu Freiburg im Breisgau , in dessen Hause sie seit 1889 als Ehrendame wohnt .



Berichtigungen und Grgiuynngen .
1 . In der Stammtafel Nr . 32 a ( Chronik S . 45 n . 46 ) ist nach einer

Mitteilung aus dem Ratsarchive zu Stargard i . Pomm . bei Bartolomens Lentz
der Znsatz „ seit 1526 Bürgermeister in Stargard " zu streichen . Dieses Amt
bekleidete um dieselbe Zeit der Ratsherr Bartholomäus von Lentze ( S . Nachtrag
p . 141 ) .

2 . Betreffend die Gutsverhältniffe in Pflngrade , Pomm . ( Chronik S . 118 ff .)
ist zu berichtigen , daß es dort kein sogenanntes Freischulzengut gegeben . Das
gegenwärtige Lenzische Gut , etwa 860 Magdeburgische Mvrgen umfassend , ist
vielmehr durch Ankauf von Gutsteilen der dortigen Königl . Domäne entstanden .

Nach einer in Pflngrade lebendig erhaltenen Tradition ist der Stammvater
des Zweiges : Hans Lentze I . aus Polen ( Westpreußen ) dorthin eingewandert ,
und war sehr musikalisch , aber arm .

Hiernach ist derselbe aller Wahrscheinlichkeit nach ein Enkel von Hans
Lentze dem jüngeren , welcher sich 1571 in Ladekop , Kr . Marienburg , ansiedelte ,
und der Pslugradener Zweig ist eine Abzweigung des westpreußischen Astes ( Chronik
S . 57 ) , also nicht ans Pastor Jacobus Lentz I . in Nieder - Werbig zurückzuführen .

3 . Der Begründer des pommerschen Zweiges 4 heißr nicht Joachim
Friedrich , sondern Joachim Christopher ( Älteste Stammt . Nr . 38 ) .

4 . Zu dem Lebensbilde des Geh . Kommerzienrats Friedr . Lenz ( Chronik
S . l28 ) ist hinzuzufügen : „ Derselbe trat 1866 als Einjährig - Freiwilliger bei
der Artillerie in Cvlberg ein , wurde 1876 als Vize - Feldwebel eingezogen ,
erwarb bei Gravelvtte das eiserne Kreuz und wurde bald daraus zum Offizier
befördert .

5 . Aus dem k . k . Reichskriegsarchive ist ä . 6 . Wien , 15 . August 1664 ,
I . Nr . 576 die nachfolgende archivalische Erhebung über Mitglieder der Familie
Lenz , welche im 17 . Jahrhunderte in der Kaiserlichen Armee gedient haben ,
hierher übermittelt worden :

„ Nachdem die Personal - und Standesakten hierorts erst um die Mitte
des 18 . Jahrhunderts beginnen , die Ernennungen und Beförderungen von
Ober - Offizieren im 17 . Jahrhundert nicht vom Hofkriegsrate , sondern vvn den
jeweiligen Regimentsinhabern ausgingen , so beschränken sich die Daten über
Offiziere aus der letztgenannten Zeit nur auf einzelne Auszüge aus den hof -
kriegsrätlichen Protokollen . In diesen wird schon im Jahre 1626 ein Haupt¬
mann Matthias Lenz * ) ohne Angabe des Truppenkörpers angeführt .

1641 wird ein Obristwachtmeister vvn Lenz des Kürassier - Regts . Philipp
Ludwig Herzog von Schleswig - Holstein ( 1642 errichtet und 1656 aufgelöst )
genannt . * * )

Sohn des Teives v . Lentzen auf Neu -Lobitz ( Ält . St . Nr . 70 ) .

* *) Siehe Stammt , des bayerisch - sächsischen Adelszweiges Nr . 8 .
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In einem Protokollauszuge aus dem I . 1643 heißt es wörtlich : „ Der
Madlungische Obristleutnant Heinrich von Lenz * ) begert hirin producirte zwei
Zeugnisse seines Wohlverhaltens bei Leipzig acl acta zu legen , ihm zur ehr zu
restituiren und des Arrestes zu entlassen . "

Das Arquebusier - Rgt . Hans Georg Madlv ( Madlung ) , 1639 errichtet ,
wurde 1642 wegen schlechter Haltung bei Leipzig , wo es durch seine Fahnen¬
flucht Anlaß zur Deroute der Kaiserlichen Reiterei gegeben , dezimiert , der
Kommandant und einige Offiziere hingerichtet und der Rest inkorporiert .

Jni I . 1665 erscheint ein Obristwachtmeister ( Major ) Johann von Lenz * ) im
Kürassier - Rgt . Prinz Philipp Ludwig von Schleswig - Holstein ( 1679 inkorporiert ) .
Er wird 1676 Kommandant dieses Regiments , welch letzteres in Schlesien
garnisonierte . Lenz avancierte im Regiments am 25 . Januar 1672 zum Obrist¬
leutnaut und wurde im I . 1674 auf Bitte des Herzogs Johann Georg von
Sachsen - Weimar Kommandant seines Regiments zu Fuß . Ende 1675 wurde
das Regiment aus dem Kaiserl . Dienst entlassen ; seit dieser Zeit fehlen in den
kriegsrätlichen Protokollen jedwede Daten über den Oberstleutnant v . Lenz .

Nach einem hierorts vorliegenden Militärschema aus dem I . 1699 diente
um diese Zeit ein Leutnant Johann Georg Lenz * * ) im Jnf . - Regt . Graf Thüngen ,
jetzt Prinz Heinrich von Preußen Nr . 26 .

Über die Kaiserl . Offiziere namens Jacob Lenz geben die hierorts be¬
findlichen Protokolle keinerlei Auskünfte .

Die k . k . Kriegsarchiv - Direktion .

") Gemeint ist der nachmalige Kaiserl . Oberst Jacob Heinrich von Lcntz (S . Chronik
p . 73 /74 ) .

5 *) Siehe die Stammtafel des bayerisch - snchs . Adelvzwciges Nr . 9 und ll .



Prrsoirnl -Ueytichnissr .

Abkürzungen : Lz , — Lenz , Ltz . ^ Lentz , Ltze . — Lentze , Lte . — Leute , G - — Gatte und
Gattin , S . — Seite der Chronik , St , — Stammtafel , Ltu , — Leutnant , Kpt . — Kapitän ,
Hptm , — Hauptmann , Frhr . — Freiherr , Kfm . — Kaufmann .
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Oer älteste 5tammbaum Welstalel ) cler Familie Leu ? , Lent ^ , Lenthe , Leute .

U n m . Das rot geschriebene und die schcvarü nnlerslrichene » Namen und Labien sind urkundlich .
Das Durchschnittsalter der Stammbäupter von I600 - 190L ist 63 (jabre und von Stammhalter ün
Stammhalter 36 Zahre . Dasselbe öaklenverkältnis ist tür di - Urväter von 1200 - 1600 angenommen .

» anno äe Lensin ( 1199 — 1262 ) ,
Lleuge 1229 - 1249 .

" ) Zetüt noch in öliite stehend folgende ? cveige im Unschlnss an Do . Z4i Zacobns Lentüe :
1 . Der sächsische öweig I : Lentü .
2 . Der cvürttembergische Udelsüvveig : Lentü von Deckarkause » .
3 . Der süddeutsche Udelsücveig : Freiherren von Lentü .
4 . Der cvestlälisch -märkische ? cveig : Lenthe , von Lenthe .
5 . Der pommersche Ticveig 3 : Lenü .
6 . Der livländer Udelsürveig - von Leu ? , von Lenü - Harlig .

2 .

1 . Johannes cie Letenyn ,
üeuge 1261 — Kl .

3 .

2 . Degenhard cie Lenzen ,
? euge 1274 - KI .

6 . 6a . 6b .

1 . Peter Leteny » , 2 . Oonr aci , 3 . Johann ,
garlüig , terra Sölden >337 .

I . (johaimes Lentsin ,
pronolaräis 1320 - 41 .

13 .

Peter Leteny » ,
^ euge 1392 .

21 .

Lnciekin cie Leteni » ,

hesitücr von IDogarten 1440 .

25 . 26 . 27 .

1 . Henning , 2 . Peter , Z . Unser ,
1440 .

ausgestorben .

2 . Nicolaus cie Lenken ,
^ euge 1336 .

14 .

hernharcins cie Lenken ,

1353 patriüier in Stargard .

22 .

Luciekino cie Lenken ,
1374 Uasall der v . Uledel .

4 .

3 . Heiner von Leu ? ( 1235 — 1298 ) ,
1283 Aeuge .

9 .

Otto cie Lenket ( 1271 — 1340 ) ,
öesitxer von görisdorl 1337 .

5 .

4 . gherarcins Leithe ( 1237 — 1300 ) ,
öeuge >293 .

10 . II . 12 .

1 . Deinen 2 . gerharcien cie Leimen . 3 . Van Lenl ?. e » ( 1283 — 1346 ) ,
1342 . Lecvandschneider , Stendal 1342 .

15 .

1 . Peter Lent ? ,

patslrerr in (Doldenberg 1361 — 62 .

16 . 17 .

2 . (Iiis unä 3 . Henning von Lenken ( 1307 — 1374 ) ,
belehnt 1372 .

18 19 . 20 .

Heinrich von Lenken , 1 . henrico cie Leuten ( 1319 — 1382 ) , 2 . Cverharäns cie Lenken ,
probst ÜU Dambeck . Hat in Stendal 1368 ( piedel g . D . örand .) . Notar 1377 .

28 .

1 . hernlarci v . ci . Lenthe ,

palricier in Stargard .

29 .

2 . ^jacob von ä . Lenthe ,
in Ulolmasia 1445 .

23 .

von ci . Lenthe ( 1343 — 1406 ) ,
huldigte dem deutschen Orden 1402 .

30 .

Hans von ciein Lenc ^ e ( 1379 — 1442 ) ,
Hitler , gelobte Lreue 1433 .

24 .

Heinrich von Leu ? ( 1343 — 1406 ) ,
verkaufte Ländereie » ( piedel g . D . Drand .) .

31 .

von Lentx ( 1389 — 1442 ) .

32 . 33 . 34 . 35 .

I . Degeiiharclns Lencü , 2 . Henning v . ci . Lenthe , 1 . .lacobns Lent ^ , 2 . Laurentius Leime ,
lortsetüung auf einem andern Stammbaum bis 1904 . * )

36 .

1 . Simon v . ci . Lenthe ( 1415 — 1483 ) ,
öurgrichter ( Stammbaum 1683 ) .

37 .

2 . Mathias von Lenken ,
garcvitü 1448 .

. /2V . «
38 .

3 . jjoach . l? hristopher v . Lent ?. e ,
miles in INechlenburg 1440 .

39 .

von Lentx ( 1425 — 1478 ) .

40

I . Paul Len the ,
>488 patslrerr i . lUittcnberg .

41 .

2 . Dans Len tü ,
INnndkoch 1504 .

48 .

Laurentins Lentü
1506 .

49 .

1 . P etrus Lentü ,
Pastor , Usebersleben .

50 .

2 . Hastia » Lentü .

51 .

3 . Johann Lentü .

42 .

3 . Liicieke von ciem Lenthe ,

partiknlier , llraunschcveig .

52 . 53 .

1 . Lnciolphns Lentüe . 2 . ( Islenlin Lentü ,
Pfarrer , gleichen 1536 .

43 .

4 . Simon v . ci . Lenthe ,
patriüier in peetü .

54 .

1 . Simon Lentü ,

61 . 62 .

1 . ^joh . Tentü , 2 . Paul (Lenthe .
cop . 1564 .

63 .

Lnciress Tentü .

64 .

Johannes (Cent ? ,
1536 .

65 .

( lalentin Tentü ,
1559 .

74 .

Johann Tentü 1565 - 1627 .

Die Schneptentbaler Linie .

75 .

Sebastian Tentü .

76 .

henricus Tentü .

Hamern .

.

1 . Die peichstreilrerre »
Lenüv . Lenüenkeldund

2 . Der bayerisch - sächs .
Udelsücveig .

77 .

Johannes Tentü ,
1588 .

Priegsrat Lenü .

Pfarrer , 1536 .

66 .

. . . Teilt :: .

78

Simon Tentü it . ,
1591 .

55 .

2 . Johannes Lentü ,
peetü .

44 .

5 . ^ obst v . ci . Lenthe ( 1451 — 1512 ) , x Löchter .
öurgrichter ( Stammbaum 1683 ) .

56 . 57 .

1 . Hans von Lentü ( 1487 — 1544 ) , 2 . Peter Lentü ,

IZurgrichter ( Stammbaum 1683 ) . grben 1565 .

45 .

v . Lentüen .

46 .

cie Lenthe .

58 .

Mathies v . Lenken ,
garcvitü 1565 .

67 .

. . . Tentü .

68 .

1 . Simon von Teilt ;: ( 1523 — 1584 ) ,

patriüier , Dramburg ( Stammbaum 1683 ) .

69 .

2 . Peter Tentü ,
pichler , Dr . 1523 — 73 .

79 . 80 . 81 . 82 . 83 .

70 .

1 . Lecves ,
1583 .

83 a .

71 .

2 . Tncilv . v . Teilten ,
1608 .

84 .

59 .

Joachim Ahristopher Lentü ,
stud . jus . 1519 in poslock .

72 .

Thristopher Tentü ,
Pastor in Pöbel 1550 .

47 .

Henrich Leute ( 1461 -
miles in Holland .

- 1514 ) .

henricus Tenctüe . 1 . N . Höh . Tentü 1559 — 1613 . 2 . Peter . 3 . Daniel . pet . Tentü . Matthias Tenü , Heinrich v . Tentüen

llerlin , Stettin , Prag .

Stammbaum v . 1683 .

Die Satyr Linie .

Kais . Hauptmann 1626 . 1655 .

1-

generalmajor Lentü ,
ausgesl . j

„ 85 .

Hoachimus Tentüius
Lkeolsge I -595i

Die Stettiner
und Österreich . Linie .

-

s . L -/ , ' 5 ^ 05

60 .

H einrich Leute ( 1497 — 1550 ) ,
Dinklage , Oldenburg .

73 .

Lheociorus Tente ( 1533 — 1596 ) ,
Zurist im Oldenbnrgischen .

86 .

Hugo Tente 1559 — 1610 ,
Syndikus in Osnabrück .

87 .

Kerharci Leute ,
cop . 1624 .

2 . Lheoäorus von Leute ,
geb . Staatssekr . i . Popenbage » ,

geb . 1605 . 1- 1668 .
1725
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!bM ..M W ? - P " .

V M -M ' M "BZ? Hst

M -> ' v-ö.»? ! ' ->I/d" .'
'«!!,.'!' ' " !j'^

!?<!

X
c-̂ xÄ-ü ẑ̂ .c?
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ß " --ff " '

, X X X X X X
M . ü->̂ KM . 'höc- KM . 'vlff 'tM !?' "Wv<s> MZM -ÄVVM-
^ ,ĉ ".
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